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224 J Ertis Elemente 


⸗ a 1 u. 
. * 


Es ſey AB eine Rationalli⸗ 
nie, und (10, 29. Lehnſ. 2.) 

‚ CE, ED, zwey Quadratzahlen, 
deren‘ Summe’CD feine Duas 
dratzahl iſt. Ueber AB ber _ 
ſchreibe den Halbkreis AFB, A — 7 
made (10, 6. Zuſ.) DC: CE. co 9E AD | 
—{JAB:OAF, und ziehe 
FB: fo find AB, AF, die geluchten Rationallinien, und 
iſt die der AB in Länge incommenfurabefe. Linie, um! 
Duadrat die AB, über AF potenjiet. 

Denn man beroeifet y wie im vorigen Gate, daß. AB, 
rational bloß in Potenz commenfurabel- find. Da nun 
-@Re= DJ AB:OAF,; alfo (5, 19. ©. und 1,47. ©.) 
rückte. end CD:DE = GAB:OBF; "aber CD, 
feine Quadratzahlen find: fo ift (10, 9. &.) ABUBR, | 
nach ift, weil LIBF =D AB-DIAF, } das Sefüce 


. funden. 
Lehdrn'f atz 
Von zwey geraden Linien, AB, BC, verhält ſie 
groͤßere zur kleinern, wie das Rectange unter bi 
‚zum Quadrate der Fleinern. 
Denn madt man von BC nn \ D 
das Quadrat BE, und vollen: | — 
det das Parallelogramm AD: _ 
fo iſt (6, 1: ©.) AB;BC= 
AD:BE.. Run ift AD== AB 
BD == AB><BC; weil 
ED= BC, Folglich m AB: BC ABSÖEC: —* 


| - Der 32. Satz. Aufgabe. 
u onen mediale bloß. in Potenz commenfurabele | 
zu finden, bie ein Nationales enthalten, und von 
bie größere um das Quadrat einer ihr in Länge cor 
ſurabelen Eile über die kleinere potenzitt. 








fF. 





x 4. 
B ” 
sr 
2 
a, 


en, und vB | 
e, um deren | 


daß AB, AF} 
Da nun DE 
47. ©.) zu⸗ 
r CD, DE, 
'JBF. Dem: 


3 Gefuhte “ 


rhaͤlt ff ch die 


unter beypen 


- 


⁊ | 


Reha Bub 


+ Mh fepen(so, 30.8) A - 
‚ B, zwey rationale * 

bloß in Potenz eommen⸗ 
furabele Linien, von de⸗ 3 
nen die größere, A, um 
das Quadrat einer ihr 
in Laͤnge commenſura⸗ 
belen ine, uͤber die kleinere B potenzirt. Mar 
12.8) A: C=C:B, und C:B=B:D, daf 
B=0OC, md COXSDM DB: fo find CD, 
ten Linien. - 

* Dehn-da (10, 22.©.) AXB medial iR, to ift 
alfo C medial. Da CXD=D B, und OB 
iſt auch C><D rational. 


Da ferner Loy 31. Lehnſ) ArB=A>eB:t 


[ 





 AXB=OC, md DB=CHD: fo it A: 


:C><D; aber auch io, 31. Lehnſ.) C:D=L 


- D, folgfid A:B==C!D, daß alfo C, D, fo ı 


bloß in Potenz commenſurabel find, folglich , weil 
auch (19,24: ©.) D.mediat ift. Demnad find C, D 

Aus A:B==C!D, folgt auch (16, 15. S.), 
das Quadrat einer ihr in Laͤnge commenſurabeln Lini 
D potenzirt, weil daſſelbe zwiſchen A,.B, Statt fint 


Anmerkung. 
Auf ähnliche Wet findet man auch dieſe Linien, 
größere um das Ducdrat einer ihr in Länge incomm 


len Linie über die Pleinere potenzices.foll; indem mc 


fo nimmt, daß die A um das Quadrat einer ihr in 
commenſurabelen Linie über die B potenzizt. 


% eh n u aß. 
Von drey geraden Linien, AB, BC, CD, ber 


‚bie erfte zur britten, wie das Rectangel unter d 
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Zur Deutung der Titelvignette, 


Ariftippus philofophus Socraticus, naufraugio cum 
eiectus ad Rhodienfium littus animadvertillet geometrica 
f&hemata delcripta, exclamavilfe ad comites ita dicitur: 
Bene Speremus, hominum enim vefligia video. ” 

Vitruv. de Archit..Lib. VI. Praef. 
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0 Kinleitung 
aus der erften Ausgabe vom Jahr 1781. 





Eur ibes, von deſſen Vaterlande und übrigen Be 


bensumfänden wir wenig oder nichts wiſſen, eröffnetezu 


Alexandrien, unter der Regierung des Königes Profes - 
J mäus Soter, 300 Jahre vor det gemeinen Zeitrechnung, 
eine Schule der Mathematlf, in welcher faft ale große 


Mathematifer des Alterthumes gezogen worden find, 
Bon feinen Schriften find die Elemente allein ganz 
unverſtuͤmmelt auf die Nachwelt gefommen; gerade dass 
jenige Werk, welches feinem Berfafler die Unfterblichfeie 
erwerben mußte, und welches von den größten Geiſtern 
älter und neuer Zeiten als ein unverbefferfiches Meifters 


fü erfannt und bewundert ward. ie enthalten bie . 


erften Lehren der gefammten Mathematik 


in einer ſolchen Vollkommenheit der Deutlichfeit und 


‘ Verbindung, daß ſeit ihrer Erſcheinung, das ft, feit 
8000 Sähren, in Nücficht auf Methode und Syſtem, 
nichts Vollkommneres geliefert worden iſt. Das Stu⸗ 
dium des Euflides wird nicht nur von Männern eme 
foblen welche ſelbſt die gtoͤßeſten und ausgebreiteteſten 

a 2 Kennt- 


— 


iv Einleitung * 


Kenntniffe in der Mathematik befigeh; fonbern auf) in 
den Schulen der Philofophen wird, fo oft von Methode 
die Rede ift, der Mame desjenigen genannt, welcher 
ihre Vorfchriften von der beiten Lehrart alle beobaxhtet 
und ausgeuͤbt hat, oder vielmehr ; aus defien Muſtern 
dieſe Vorfchriften alle hergenommen find. Daß ein. ma: 
thematiſches Lehrbuch, welches nur diejenigen Kennt: 
niffe umfaffet, die man im Zeitalter Alexanders des 
Großen hatte, die aber nachmals, und befonders in den 
beyden neueften Jahrhunderten, zum Erſtaugen ver: 
mehrt und erweitert worden find, auch jegt, da wir ung 
Der vortrefflichften Lehrbücher einer weit ausgebreitetern 
Mathemgtit ruͤhmen koͤnnen, immer noch ſeinen Werth 
behoaͤlt, und von Kennern immer noch geſchaͤtzt und gele⸗ 
ſen wird: dies iſt wohl unſtreitig ein Umſtand, der fuͤr 
daſſelbe ein ſehr guͤnſtiges Vorurtheil erwecken, und 
manchen begierig machen muß, ein Buch von ſo ſeltner 
Art noͤher kennen zu lernen. Auch findet jeder Freund 
und Liebhaber der Mathematik darinnen Vieles, was 
ihm in ſeiner Wiſſenſchaft beſondre Dienſte leiſtet und 
überhaupt jeder denfende Kopf fchöpfet daraus Nah⸗ 
zung für den Geift, und lernet beffer, als aus allen Anc 
weifungen zur Methode, dasjenige Fennen, was mit, 
Hecht Methode genannt zu werben verdient. In allen. 
Büchern der Elemente zeigt fih der Geift und 
Scharffinn des Euflides, in feinem berfelben 


aber mehr , als in dem sehn ten; welches Buch dem, 
was 





aus der een Ausgabe vom J. 1781. 8 


was wir irgend Scharfſinniges in der neuern Mathema⸗ 


‚tie haben, wo nicht völlig gleichfommt, doch gewiß nicht 


gar weit nachftehen möchte. . Schon bey feinen Lebzei- 


— 


“ten, ba feine Anfangsgruͤnde freylich das erſte vollſtaͤn⸗ 


dige Lehrbuch der Mathematik waren, verurſachten ſie 
ſo vieles Aufſehen, daß ſelbſt Ptolemaͤus dadurch be⸗ 
gierig gemacht ward, dem Namen eines großen Kriegers 


und mächtigen Koͤniges auch) den Ruhm eines Mathe: J 


matikers beyzufuͤgen, j und noch in feinem Alter ein 
Schüler des Euflides zu werden. Dur fehien es ihm, 
als ob der Gang des Gelehrten fein Gang für den Kö: 


nig fen; allein er erhielt auf dieſe Aeußerung zur Ant⸗ 


wort: daß die Mathematik feinen abfonders 
lichen Zugang für Könige habe, So fehr war 
Euklides uͤberzeugt, daß, fo wie es für Jedermann nur 


Eine Währheie und nur Eine Tugend. giebt, auch nur 


Eine Methode vorhanden fen, Wiffenfchaften zu lehren 
und zu fernen. Dielleicht wuͤre es für die Ehre und die 
- Yusbreitung der Gelehrſamkeit zu wuͤnſchen, daß man 
zu allen Zeiten ſo gedacht haͤtte, und nie auf den Einfall 


gerathen waͤre, zu verſuchen, ob man nicht etwas Ber 


quemeres für Herren und Damen ausfindig machen Fön: 


ne. Wem es ein Ernft ift, feinen Verftand recht zu 


bilden — und niemand anders follte ſich dem Heiligehum 
der Wiſſenſchaften nahen — dem müßte ungemein viel 
daran liegen, die Begriffe und Säße, die er ein für alle- 
mal 1 gang durchſchauen muß, von denen er in der Folge 
a3 - 


» 


vr Einheitung, 


ſo häufigen Gebrauch und Anwendung zu machen kat, _ 
die den Grund abgeben, auf den das ganze Gebäude ſei⸗ 
ner weitern Kenntniſſe ſich ſtuͤtzet, ſo zu lernen, wie ſie 


gelernt werden muͤſſen; und ihn wird es um ſo weniger 


verdrießen, alle Anſtrengung des Verſtandes dabey an⸗ 


⸗ 


zuwenden, je mehr dieſe Anſtrengung ſelbſt zur Bildung 
ſeines Geiſtes beytraͤgt, und demſelben die zu allen wei⸗ 


tern Fortſchritten fo noͤthige und unentbehr liche Kraft 


und Richtung giebt. Auch ſcheinen dieſes alle Mathe⸗ 
matiker des Alterthums, welche nach dem Euklides leb⸗ 
ten, erkannt zu haben; indem ſie der Bahn, die Er 
ihnen vorgezeichnet hatte, ſchlechterdings folgten, und 
ben ihren weitern Unterſuchungen das, was er vorgetra⸗ 
gen und erwieſen hatte, auch als vorgetragen und erwie⸗ 


ſen vorausſetzten. So lebte Euklides noch lange nach 


feinem Tode in der Schule zu Algrandsien, welche , vie 
ſchon oben gefagt iſt, eine Schule der Mathematik für bie 
Welt war. Er lebt auch noch jeßt, wiewohl er, we— 


nigſtens in Deurfchland, mo doc) die mathematiſchen 


Wiſſenſchaften vorzüglich blühen, nicht fo allgemein ges 
nutzt wird, als er eg verdient, und als es ſelbſt für dad 


Studium der neueren Matbematif zutraͤglich ſeyn wuͤr⸗ 


de. Doch vielleicht iſt nicht ſo ſehr Mangel an Ge⸗ 


ſchmack und Luſt, als vielmehr mancher aͤußerliche Um⸗ 
ſtand, Schuld daran, daß die Elemente des Euklides 
ſich nicht in Vieler Händen befinden, Der griechiſche 
Text iſt nicht für Jedermann, und auch nicht leicht zu 

haben. 
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j aus der erften Ausgabe sum J. 1781. vo 


. haben. Lateiniſche Ausgaben fine zwar vorhanden, und 


koͤnnen von vielen benutzt werden, aber außerdem, daß 


. yach mancher Freuũd ber’ Macheraatik übrig bleibt, ber 


R 
% 


den Euklides in dieſer Sprache nicht Iefen kann: fo bes 
hält der Vortrag ber Wiſſenſchaften in einer geläufigen 
neuern Sprache, in mancher Näcficht, Boch immer. 


reinen gewiſſen Vorzug. Die deutfchen Dolmetſchun⸗ 


gen, bie wie bis jeßt von allen Elementen oder, non 


‚ginem Theile verfelben, haben, find faſt gänzlich in Ber: 


geffenheit gerathen. : Dies alles wird mich vermuthlich 


rechtfertigen, wenn ich meinem De ut then Bater: . 
kande, zum gefälligen Gebrauche, eine nenelleber: 
feßung der Elemiente darbiete, von der ich vor 


‚ einigen Jahren ſchon einen. Verſuch befannt gemacht 


babe, Weil ich dabey auf Diaterie und Form zu⸗ 
gleich zu ſehen hatte: fo war mein eifriges Bemühen da 
Kin gerichtet, nicht nur die Sachen, fondern, mas das 
vorzuͤglichſte iſt, auch den Geiſt des Euklides aufs moͤg⸗ 
. fihfte darzuftellen. Ich bin daher bey meinen Ueber: 


ſetzung der vortrefflichen Dxforber Ausgabe des griechi⸗ 


“fehen Tertes vom Jahte 1703 treufich gefolge; nur baf 
ich, der Kuͤrze wegen, wich- ber Citationen und allge: 
"meinen Zeichen bebient habe, einer Gewohnheit, die in den 


neuern Schriften nun einmal eingefüher ift, und wo: 


durch wenn nur das gehörige Maaß nicht aͤberſchritten 


wird, die Verſtaͤndlichkeit des Vortrag ungemein viel - 


gewinnt. Damit ich jedoch duich dieſe Abtirzuns einer 
0 * rich⸗ 





' dazu, der Kürze wegen, den 41. a des 1. «Buch, Y 


ni oe \, 0. 
» ve ® “ 
3 ‘ x 


ABCD.und der Triangel EBC. 


vr 0: 5 Einleitung 


eichtigen Vorſtellung vom Originafe nicht hinderlich fepn - 


möge, ſo will ich hier durch eine puͤnktliche Ueberſetzung 


eines beliebigen. Satzes eine Probe geben, mas für einen 
Gang der griechiſche Tert ‚überall. nimmt. Ich wähle 


» 


ne Der 41. Satz. ee 


Wenn ein Parallelogramm und ein Triangel auf ei: ei: 
sierley Grundlinie und in einerley Parallellinien find! 


ſo iſt das Parallelogumnn doppelt h- groß, eis der Tri⸗ 


angel. 
Es ſey das Yarafeogremm B: u D „E 





auf einerlen Grundlinie BC- 
und in einerley Para llellinien | 
BC, AE: fo behaupte:ich,-daf BT ie 


das Parallelogranim ABCD doppelt. ſo groß fe, ale der " 
Triangel EBC. 
Es werde AC gezogen. 


Der Triangel ABC ift dem Triangel EBE gleich; Denn. . 


beyde find auf einerley Grundlinie BC und in einerley Pa- 


rallelfinien BC, AE.;.., Run iſt das Parallelogramm ABCD . 


doppelt fo groß, als der Triangel ABC; indem daffelbe durch. 
die Diagonale AC halbirt wird. Folglich iſt das Parallelo⸗ 


gramm ABCD doppelt fo groß, als der Triangel EBC. 


Wenn demnach ein Paraͤllelogramm und ein Triangel auf 
einerley Grundlinie und in einerley Parallellinien find: ſo ift 
dad Parallelogramm doppelt fo groß, als der Triangel. 
Welches zu beweiſen war. 


| 9 | 
aus ber erſlen Ausgabe vom J. 1781. 1x 
Mird dieſer Sat ‚fo wie er hier erfeheint , mit bem 
x ——— wie er ſich in den uͤberſetzten Elementen“. 4 
Feige ‚ verglichen: ſo kann man ficher von biefem auf alle " 
ändre ſchließen, und daraus fehen, in wie weit ich vont 
Driginafe abgegangen bin, und‘ was ich det Abkuͤrzung 
bes Vortrags aufgeopfert habe. Indeß wollte ich doch" 
7 Viefer bellebten Kuͤrze nicht gern einen ſolchen Vorzug 
beyſegen, aus dem ber Weitläuftigfeit des Originals ein 
Vorwurf erwachſen koͤnnte. Denn Euklid that es ge⸗ 
wiß nicht ohne Urſache, wenn er ſeben vorangeſchickten 
Satz bey Eonſtruction der Figur,“ und abermal nach 
geendigter Demönftration wiederholte; auch that ee es 
nicht ohne Urſache, wenn er beym Beweiſe der nachfol: 
genden Soͤtze nicht bloß die: Mummern der vorhergehen⸗ 
den. anzeigte, auf die ein ſolcher Beweis ſich gründet, 
ſondern die untet den Nummern befindlichen Säße ſelbſt | 
‚ immer wieder woͤrtlich vortrug. Denn außer den be⸗ 
truͤchtlichen Schwierigkeiten, welche damals bie aͤußere 
‚Form der meiſten Bücher dem Nachſchlagen citirter 
Stellen in den Weg legte, war ſeine Abſicht bey den 
wudnran Wiederhelungen unſtreitig dahin gerichtet, 
die Lehren, die er dem Beiftande feinee Schüler vorge⸗ 
fest, zugleich ihrem Gedaͤchtniſſe einzuprägen, und fie 
ihnen recht geläufig 4u machen; vorzügfich aber, melches 
nicht fo ſehr aus der Acht gelaflen werben follte, ſie zu 
dewoͤhnen, daß ſie die Soͤtze nicht an vie. Buchflaben der . 
Sign ol allein. binden, ſondern fie, rein von aller indivi⸗· · 
. I, duellen 
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x 0. Einleitung . 
duellen Worftellang, in ihrer. ganzen Allgemeinheit den: 
fen möchten. Ich habe mit. Diefer Abficht des großen 
Ä Mannes, wie es auch: in. den beften. Schriften- der J 
| Meuern geſchiehzet, dadurch die Kürze vereinigt, und die - 
Wiederholung vermieden, daß ich durch Eitationen. auf 
die vorhergehenden Lehren verwieſen, und jedem Gaße 
die Buchſtaben der Figur unmittelbar ‚bepgefüge, doch‘ 
fs, daß: der Satz auch) ohne dieſe Buchſtaben gelefen und 
verftanden werden fann. Ein andrer Umſtand, wor⸗ 
auf Euklid Rücdficht genommen hat, und den ich keines⸗ 
wegs vernachlaͤſſigen durfte, iſt der, daß er, ſo wie uͤber⸗ 
haupt die Alten, die zu den Figuren geſetzten Buch⸗ 
ſtaben des Alphabets in ihrer gewöhnlichen Orduung 
braucht, und dadurch einem etwas Geuͤbten Anleitung 
| giebt, bie Auflöfung der Aufgabe, oder den Beweis des 
Lehrſatzes, Öfters, ohne ben Text gelefen zu haben, bioß 
aus der Zeichnung zu errathen. Dies war der Gr und,. 
warum, ich die griechifehen Buchſtaben nicht mit gleich⸗ 
lautenden deutfchen verwechſelte, wie ich fonft zur leich⸗ 
teen Vergleichung mit dem griechischen Terte gern ges 
than hätte; indem hierdurch obgedachte Veauemlichteit 
faſt gänzlich, verloren gegangen waͤre. | 
Eine große Schwierigkeit machten mir noch bie 
Punkte in den Jogenannten arichmetifchen Büchern. . 
Denn da mir alles daran lag, meinen Lefern eine völlig - 
sichtige Idee von ber Lehrart des Euklid zu geben: fo | 
fonnte. es mir Bir. gleichaduis ſeyn, als ich aus | 
- mans 
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aus der erſten Ausgabe vom J. 1781. xi 


mancherley Gruͤnden auf die Vermuthung gerieth, daß 


in.biefen Büchern, alſo gerade in denen, worin ber 


- Gang, den Euflid genommen hat, und nicht wenig interef 


x 


— 


ſirt, die Ausgaben, auch ſelbſt die Drforder, Aende⸗ 
rungen vorgenommen haben moͤchten, die eine irrige 
Vorſtellung von der Methode der Alten in der Arithme— 
tie erregen koͤnnten. Alle meine Bemühungen, die ich 


anwwendete, in dieſer Sache mehreres Licht zu erhalten, 


und meine Conjecturen hiftorifch beftätigt zu ſehen, wa⸗ 
ren vergebens. Dennoch Fonnte ich mich unmöglich 
überwinden, bie Punfte, wodurch man die Zahlen hat 
abbifden wollen, benzubehalten;“ da ihre Ueberzählung 
nur Mühe macht, und ich aus dem Zeugnifle der Ox⸗ 
forder Edition gewiß wußte, daß fie in den Handſchrif— 


‚en nicht befindlich geweſen *). Nach verfchiedenen Ver: 


fuchen, dem Origingle hierinnen fo nahe zu Fommen, 


als es-mir beym Mangel nöthiger KHülfgmittel möglich 


war, fehien mir die Methode, die Punkte mit den ge⸗ 
meinen Ziffern zu verwechſeln, die ſchicklichſte zu ſeyn. 
Denkt man ſich dabey ſtatt dieſer Ziffern die griechiſchen 


Buchſtaben, ſo wie ſich ihrer die Alten zur Bezeichnung 


ber Zahlen bedienten: fo kann man ſich eine Idee vom 
Originale machen, welche demſelben wenigſtens gemaͤßer 


iſt, als wenn man, durch die Ausgaben verführt, fi fich 


vor⸗ 


* Etwas mẽehheres hieruͤber kann ich gegenwaͤrtig in einem 
Nachtrage zu dieſer Einleitung mittheilen. 


1. Einleitung 
vorſtelt, Euklid habe, wenn er z. B. die Zahl 32 ans 
zeigen wollte, eben ſo viele Punkte hingemahlet. Ich | 
fand um befto teniger Bedenken, mir dieſe Freyheit zu 
nehmen, da nichts in der Hauptſache dadurch geändert 
ward, und meine Lefer bey Weglaffung der Punkte 
nichts weiter verloren, als die Mühe, fie jedesmal nach: 
zuzoͤhlen. Wenn ich nun noch hirzufüge, daß durch 
die unter die Ziffern gefeßten Striche eine unbeftimmte 
Zahl von inheiten, durch die Ziffern aber ein indivi- 

| buelles Beyſpiel welches unter die allgemeine Regel ge⸗ 
hoͤrt, angezeigt werde: ſo wird meine Abaͤnderung um 
deſto eher ſich Beyfall verſprechen koͤnnen. 
MNach dieſen Kleinigkeiten, die ich doch nicht gänz- 
lich unberuͤhrt laſſen durfte, weiß ich dieſe Einleitung 
nicht beſſer zu ſchließen, als wenn ich zum Beſten derer, 
die den Euklid noch nicht kennen, den Inhalt und die 
Verbindung der Bücher, aus denen die Elemente befte: 
hen, noch vorläufig anzeige, um dadurch die Ueberficht - 

- des Ganzen und die Vorftellung der einzelnen Theile zu 
erleichtern. Doch fann ich feine förmliche Tabelle dar: 
über verfprechen, als worein mathematifche Lehren fich 
‚nicht bequemen, welche , ungeachtet fie der Schulme: 
thode gar nicht abgeneigt find, ſolche dennoch, fo bald 
fie mit der natürlichen collidirt, auch fogleich hintan: 
feßen. 

Die gefanimte Geometrie, oder, wie ſie ganz vor⸗ 
ee ſelbſt dem Sinne und Vorſchlage des Plato 

gemäß, 


! 
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and der erften Ausgabe vom J. 1781. XII. 


gemäß, in unfrer Sprade genannt wird, die Meß 
Funde, theild fih in die Flächen: und Körper: -Lehre. 
Letztere kann ohne die Lehre von der Commenſutabilitaͤt 
und Incommenſurabilitaͤt der Groͤßen nicht verſtanden 
werden; dieſe aber ſetzt die Lehre von den Zahlen voraus. 
Demnach beſtehen die Elemente des Euklides aus vier 
Theilen. Der erfte begreift die Lehre von den Stächen, 
in den fechs erften Büchern; Der zweyte, die Lehre von 
ben Zahlen, im.7. 8. 9. Buche; der dritte, die Lehre, 
von commenfurabela und incommenfurabeln Groͤßen, 
im 10. Buche; der vierte endlich Die Lehre von den Koͤr— 
pern, im 11. 12. 13. Buche, 


Der erite Theil handelt von ben Zlaͤchen, in Ab⸗ 
ſicht ſowohl der Gleichheit, als Aehnlichkeit der Figuren. 
Jene tft in den 4 erſten Büchern; biefe i Im 5. und 6. Bu: 
che enthalten. 

Das erſte Bug, bon Triangefn und Sara 
grammen: 
r. von Triangeln. Gatz 1— 26. | 
2. von Pacallelfinien und Parallelogrammen. Eat u 
2736. _ 
3, Bergleihung der Teiangel mit den Porglelogrammen. | 
Satz 37 — 48. \ 
Das zweyte Buch, vom Rectangel, Ober recht⸗ 
'winfligen Parallelogramm. ‚Hier werden bie Öblonga 
und Quadrate, welche durch Die verſchiednen Schnitte 
einer geraden Zinie entfliehen, mit einander verglichen. | 


Sat om 14 
Das 


ur Einleitung 
Das dritte Buch, vom Kreiſe: 
1. von geraden Pinien in und an dem Kreiſe. S.1 — 19. 
a. von Winfeln in und an dem Kreife, Satz 20 — 36. 
Das. vierte Buch, von Beſchreibuns der diguren 
in und um einander: 
1. Triangel und Kris Satz 1 —5. 
2. Quadrat und Kreis. Satz 6— 9. 
3. Polygon und Kreis. Sa 10 — 16. 
Das fünfte Buch, von den Proportionen fetige 
Groͤßen Überhaupt: Ä 
1. von gleichvielfachen Größen. Sag 1—6. 
2, von Proportionafgrößen. Eng 7 — 15. 
3. Veränderungen der Proportion. Sag 16—25. 
Das fechste Buch, von den Proportionen ftetiger 
Grdßen insbeſondere: 
1. Proportionen beym Triangel und veralebsamm. 
Sag 1 — 17. 
2. Aehnlichkeit der Figuren. Satz 18 — 33. 


Der zweyte Theil handelt von den Zahlen. Hier 
beweiſet Euklid alle Saͤtze, die im fuͤnften Buche von 
ausgedehnten Groͤßen bewieſen worden, aufs neue von 
den Zahlen. 

Das ſiebente Buch, von der discreten Proportion 
der Zahlen: 
1. von gleichvielfachen Zahlen. Sas 1-10 
2. von discreten Proportionalzahlen. Satz 11 — 22. 
3. Von, den Primzahlen. Satz 23 — 41. 
Das achte Buch, von der ſteiigen Proportion der 
Zahlen: 
1. von ſteigen Proportionalzahlen. Satz 1 — 13. 
2. von 
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Bu ad da een Aubgabe von J iost. m 


Br? von aͤhnlicheri Flachen⸗ ⸗ und airdennchin Sat 
14 27. 

Das neunte Buch, von den beſondern Arten den 
ablen: _ 
1; Quadrat: und Rubitzähfen, Sat 1 -10. | 
‚ 2. Primzahlen. Eag 11 — 20, u 

3. gerade und ungergde Zahlen. Sag 21 34. 

+ vollftändige Zahlen. Sat 35. 36. 


Der dritte Theil vVndet von der  Commenfuras 
liche der Groͤßen, 
im zehnten Buche: | = 
2. tommenfarabele und incommenfurabfe Größen, Gap 
1719. 
ne Re rationale und mediale Größen. Satz 20—36, _ 
3. Jerationaiätäßen aus dem Sufammienfegen, Satz 
37 + 73. " 
4 4; Irrationalgroͤßen aus dem Wegnehinen. Satz 74 — 
1 fı. 
5 —— aller vorhergehenden Zerienelgehfen, 


Der vierte Seit handelt. von ben Körpern. | 
"Das eilfte Buch: a 
x. von der Lage der Ebenen. Gag ı — 19. 
2. von förperlichen Winkeln. Gag 20— 23: 
3. vom Parallelepipedon. Sat 24 — 40. 
Das zwölfte Bud: 
1. von der Poramide und dem Peifma. Sat 19. 
„ 2. vom Kegel und Eplinder. ‚Sag 10 —15. 
3. vom der Kugel, Say 1618, ' 
. - 
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Xvi | Einleitung aus der erſien Ausgabe ke" 


Das dreyzehnte Buch:. ;: J 
1. von Linien, die nach ſtetiger Proportion geſchnitten 
ſind. Satz 1—6. — 
. 427. von regulären Flaͤchen. Satz 7 — 12. — 
3. von den fünf regulären Koͤrpern. Satz 13 — 18. 


“Mit dieſem dreyzehnten Buche ſchließen ſich bie Ele— 
mente des Euklid's dergeſtalt, daß in dem legten Satze 


, 
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dieſes Buchs alles Borhergehende ſich concenteirt „und 
ein regelmoͤßiges Ganzes formirt, welches durch Zuſatze 
nur verunſtaltet wird. Dergleichen Zuſatze enthalten. | 


nd 


"das pierjehnte und funfzehnte Buch, twelde bem Hypſi⸗ 


lles, einem Mathematiker zu Alerandrien im zweyten 


Jahrhundert der gemeinen Zeitrechnung, zugeſchrieben, 

® und von feinem ber die Elemente geleſen Kat, für einer: 
beit des Euklid's gehalten werden. Dieſe beyden Bücher 
habe.id),. ala ein Stud des Altertanns und dantit Der 
Ueberſetzung nichts zu fehlen fhiene, als einen Anhanq, 

der nur, wenige Seiten anfuͤllet, beygefuͤget. Geſcheie⸗ 

ben, Kloſter Beige, im September 1781. 
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J Johann Friedrich Lorenʒ. 
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MNachtrag 
AIR obiger Einleitung. 


a: D 
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J. Eurreda vu Zuloune, Enclidis quae fuperfun 


emnia, ex zecenlione Davidis Gregorii. Oxonize 


1703. fol. praef. pag. IV. heit eg; In libro:quinto | 


quantitates literis defignatae non magis debent eſſa 
linead, quam alige quaevis magnitudines; confuetu- 
dinj samen gerentes ınorem, rectas in fchemate 
“defcripfimus, utpote imaginätioni maxime aecom- 
"wodatae. In libris ſeptimo octavo et nono, nulla 
debent eſſe fchemata; literae enim non determina- 
t08 numeros defignant, fed quprvis incertis condi 
tionibas: ad imägmätienem tamen fublerandam, 
. puncta depinzimus ea multitudine, quae pwopofi- 


tioni eonveniaut. ‚At ü quando aumeri congrui 
Eutiid’s Elem. 15 Buͤcher. 6 tam 


— 


⸗ 
— — —— 


er, Rocitrag 
tam miagni {unt, ut punctorum muliitudo ffatim non 


pateat, ipſos numeros appofuimus ‚more communi 
motaton, | 


Ferner in einer Note am Anfange des AR ebenten 


Buches: Euclides in hot, libro literas adhibet alpba-. | 


_ beticas pro numerorum fymbolis: nos, alios edito- 


N 
EI ve 


res fecuti, tot adiecimus puncta, elucidändi gratia, 


quet numeris iftis reſpondeant. 


In jener Stelle der Vorrede, und noch aeg ü in 


—* Note ‚ siebt alſo Gregory deutlich zu verſte⸗ 


Ken, daß er Handſchriften vor ſich gehabt, welche in 


den arithmetiſchen Buͤchern nicht Punkte, ſondern 
Buchſtaben hatten, ohne ſich jedoch naͤher daruͤber zu 
erkllaͤren. Als ich nun zum Behufe meiner erſten Auge. 


‚gabe der 15 Buͤcher, gegen Herrn Profeſſor For ſter 


zu Halle, den Wunſch äußerte, aus einer der Hands 
ſchriften, bie Gregory. wahrſcheinlich verglichen hatte, 
eine belehrende Probe zu fehen: fo hatte deriehe die 


Gewoegenheit, nach England deshalb zu ſchreiben, 
und mir. die. erbaftene Antwort fogleich mitzutheilen. 
Sie. sont. gegeben. op den a6, U 1781. ven 


J dem 


welcher füch ‘die Müpe gegeben Katte, aus der dortigen 
Handſchrift Num. 13. (welche alſo i im catalogus libro- 


zum ımanulcriptorum Angliae et Hiberniae. Oxonias 
1697. fol. Tom. I. Part. I. pag, 300. num, 6560. aufs | 
geführet if) einige Figuren abzuzeichnen und mitzuſen⸗ 
| den., Da aber bey deren Ankunft meine Ueberſetzung 


ſo eben bereits abgedruckt war: ſo mußte ich die wei⸗ 


tere Bekanntmachung bavon , mit ber vielleicht Mans 
chem gedient feyn möchte, auf eine andere Gelegenheit 


berjparen, welche ich Runmeht benutze. Diefe Figur 
zen, (bie auf ber ‚hier „beuyfolgenden Tafel zuſammenge⸗ 
ſtellt ſind,) ſchreibt Herr Thom. Hornsby, ſind ei⸗ 


nige von denen, die auf dem Rande gedachter Hand⸗ 


ſchrift, welche muͤhſam zu leſen iſt, mit weniger Ge⸗ 
nauigkeit gezeichnet fi nd, Man wird daran bald be⸗ 
merken, daß die Linien, ‚welche mit Buchſtaben auf 


gewoͤhnlichẽ Art bezeichnet. find, Zahlen bedeuten, bee 
ren Werthe durch andere Buchſtaben ‚. bie einen Strich 
Aber fi ch haben, angegeben fi find. . Sür diejenigen, de⸗ 


nen etwa der Zablenwerth der griechiſchen Buchſtaben 
"Ba niicht 


nos Emueitnng Be ix 
dem Seriüſchen Profeffor Heren Thom. Sorneby, 


L 
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Nachtrag zu obiger eiatung. 


nicht gleich gegenmärtig fehn tote ; win ich benſcuer 


hier gleich) begfügen: 
a 2. 3. Sam; Besen; y=ß 
babe =:=6; —y=3. ‘ 


(1 B 4.6) a=B=12; = Be + +..=(y 
4434343, =y=3. 


(86.6) aß= B+tß=i=ıtr2=4 


yasz6; =yty=s= 343 = 6; (= 
I=4 4 


7 (287.6) oßB=ar —E—— 2443; 


Yyzyrr+dzir mit pm. 
J 8.81. Sam; B=a=1; y= 
B=1; =ı=8 

8.8.2.6) a=y=3; B=B=:; 3 


=9; =s=6; 43 =eKmınym 


2=18; ein; 4m. . 
- (9.8. 1. ©.) o=m=ıs; J— y= 
u 144; ed 3a 
(G. B. 2. B) =nd=24; B=s=6; B— 
12; y— end 144; I=0s= 5765 ann 288. 


9846) 4 =1=8; henk=a; = 


"smas;de d= 64. . 
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ee Rahriht 


non der zweyten Ausgabe 





Da von ber Verlagshandlung an mic, ergangene Bes 
ticht, daß fie eine neue Ausgabe meiner Heberfeßung ber 


* &femente des Eutlides vorhabe, war mir um deſto will⸗ 
kommner, weil ich dadurch Gelegenheit erhielt, die noch 
vorhandenen Maͤngel aufzuſuchen und zu verbeſſern, den 


deutſchen Ausdruck uͤberall dem Originale mehr anzunafe 


fen, mancherley zum Verſtaͤndniſſe bequemere Eintidh« 


tungen zu treffen, auch einige der an manchen Orten 
ausgelaſſenen zweyten Demonſtrationen, und Die Zii⸗ 
ſchrift vor dem vierzehnten Buche nachzuͤholen. Da mir 
darum zu hun war, eines der erhebfichfien Bücher, Die 


ms aus dem Alterthume aufbermahret worben, in einer 


—— —— — ne 
- 


deutſchen Leberfeßung zu liefern; die dem.mufterhaften 
‚Originale mögfichft nahe käme: fo achtete ich mich vers . 


pflichtet, den griechifchen Tert abermafs ganz durchzuge⸗ 


ben, und ihn mit meiner vorigen Heberfeßung Punkt 


für Punkt zu vergleichen. Hierbey kam es mir fehr zu 


Statten, daß mein Sreund, Herr Dom : Bicarius Mat: 


thias, von dem fi ein mit Peyfall aufgenommener 
Wifſatz, Über eine Berechnungsmethode der Rotations⸗ 
zeiten, Abpfattung und Dichtigfeiten der Planeten, in 
Herrn Bodey aſtronomiſchem Jahrbuche für das Jahr 
1797 befindet, diefe Muͤhe ver mir übernahm, und 


‚mie Buch für Buch’ feine mit: Einfiht gemachten Be⸗ 


merfungen mittheilte,: bie ich bey meiner nachmaligen 
eigenen Reviſion benußte; weshalb ich Demfelben nun 
auch Gier Öffentlich, den verbindlichften Dank fage. Mic 
dem. Originale verglich ich ‚außer den vormals ſchon 
\ Er Po ges 
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gebrauchten Büchern, auch noch bie lateiniſche und 


englifche Ausgaben der 8 Bücher der Elemente von N os 
bert Simfon, welche mir zuvor gefehlt hatten, und 
die gewiß allgemeiner bekannt zu fenn verdienen *). 
Hierin finden fich viele erhebfiche Veränderungen und: 
Aufäße, die von dem Scharffinne eines von dem Geiſte 
ber Alten fo ganz belebten Kopfes zeugen, ulid zu deren 


Rechtfertigung die feinen Ausgaben angehängten Iehtrei- 


hen Nyten beftimmt ſind. Beynahe wäre ich vıstch ihn 


_ gereizt worden, viele feiner getroffenen Veraͤnderungen 


(denn in allen kann ich ihm nicht benpflichten) in meiner’ 


NUeberſetzung aufzunehmen, wenn ich mich nicht noch zu 


sechter Zeit der Pflichten:erinnert hätte, weiche einews , 


u Ueberſetzer erhebliche Abweichungen von dem Originale 
nicht erläuben, . Diefer hat genug gethan, wenn er das 


Driginal aus der beflen, und correcteften Ausgabe, wie 
er es dafelbft findet, in feine Sprache genau überträgt, 
und daducch den Auctor, wie derfelbe iſt, nicht wie 
Er ihn haben wollte, feinen Lefern barftellet, ogne ihn 

| ex 


*) Fuclidis elementorum libri priores ſex, item unde- 
eimus et duodecimus, ex verſione lstina Federici 
Commandini, fublatis iis, quibus olim Kbri hi a Theo- 
ne aliisve vitiati funt, et quibusdam Euchdis demon« 
ftrationibus reftitutis, a Roberto Simfon, M. D. In 


er | 


 "Acadermia Glatguenfi Matheleos Profeflore. Glasguae 


31756. 4 — The elements of Eudlid viz. the ſirſt ix 
Books, together. with the. Eleventh and Twelfth. 
The errörs, by which Theon or others have long 
ago vitisted thefe Books, are corrected, and fome 
of Kuclid’s Demonftrations are reftored. Alfo tbe 
Book of Euolid’s Dara in like maniner oorrected. By 
Robert Simfon, M. D. Emeritus Profeffor of-Mathe- 


matics in the Univerfty of Glasgow. Tathis hf - ; 


Edition are alfo annexed elements of plain and ſphe- 
rical Trigonometrie. Edinburgh 1775. 8. — Robert 
Simfon farb am 1. October 1768 im 81. Jahre feines 
Alters. [3 , _ 


IN 


\ 
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von ber sorgten hägabe, Kr 


rk ingehio, zu corrigiten, und eigenmächtige Veroͤnde⸗ 
rungen mit ihm vorzunehmen, die, wenn ſie auch noch 
ſo gut getroffen ſind, doch das Buch, was man eigent⸗ 
üch leſen will, wenigſtens in ben veraͤnderten Stellen, 


unlenntlich machen *). Daher blieb ich bey meinem ebe⸗ 


maligen Vorſatze, bloß eine getreue Ueberſetzung meines 
Auctors· zu liefern. Hiermit aber koͤnnen gleichwohl 
einige Abweichungen von dem griechiſchen Terte, die ich 
mir, Lem Driginal unbefchabet, ſchon in ber vorigen: 
und noch mehr in Diefer Ausgabe verftattet habe, gar’ 
“ wohl beſtehen, welche ich nım anzeigen, und zu rechtfer⸗ 
tigen, oder doch zu entſchuldigen ſuchen werde. Ich 
theile ſolche in zwey Elaflen. - 

Die erſte Claſſe enthaͤlt außerotdentliche Ver⸗ 
—— welche bloß die äußere Form betreffen,: 


- 2. Bey ber Ueberfchrift eines jeben Sapıs iſt zu⸗ 
gleich angezeigt, oh darſelbe ein Lezrfatz, oder eine Auf 
gabe ſey 
2. Wey den Aufgaben iſt jedesmal die Aufloſuns von 
vem Det beutlich abgefondert.morden: 


In den Beneifen fu Abfüge, as eben fo viel j 


Duni; angebracht. u oo. 
R b _ 2. Der 
BEN Eine aan andere Vewandeniß hat es mit Hrn. R. Simſon, 
.deſſen Ausgaben gerade megen diefer Verbeſſerungen, zu bes ; 
. men nicht jeder einen fo vorzuͤglichen Beruf. bat, wichtig 
‚ - find; ob e8 gleich meines Erachtens beſſer wäre, wenn eine- 
. . Gefonders veranflaltete Sammlung feiner getroffenen Veraͤn⸗ 
- derungen, und der dazu gehörigen Roten, einer getreuen 
Ueberfetzung zugefellet würde, Bamit man beudes vor ſich 
habe; wie Euklides ſelbſt es srmast, und wie es R. Sims 
. fon zu verbeſſern geſucht habe. ch Bat oben genannter -. 
Herr Dom⸗Vicarius Matthias at mein Anraihen dews 
gleichen Sammlung übernommen, und wird ſolche mit ſei⸗ 


ner mir bekannien Einſicht und, Geſchicklichkeit vollenden, 


daß ſie als ein Anhang zu meiner Utherſetuns bald in Deut 
erſcheinen koͤnne. 


= 


| * 
* 


— WEachricht 


Er Bey einigen Demenfraionen, als x. 8. 7. S. 
1. B. 35. S., 11. B. 21. S ‚ find die im Zepte aus⸗ 
gelafienen leichten Faͤlle fur; erteähnt. - u | 

5. Einige zweyte Demonftrationen, ald 3.3. 10. 


und 11,©., .x0. B. 1. und 116. S., find, entweder 


als unnuͤtz, oder gar als unrichtig, —* 
6. Einige Lehnfüge, als 11. B. 22. S., 12. B. = 


und 4. Satz, welche auf die ihnen zugehörigen Beweiſe 


folgten, find-diefen, wie Euklid ſonſt durchgaͤngig ie 


- than bat, vorangeſchickt. 


7. Einige Soͤtze, 9. B. 18. 1.19. S., 13. B. zbia⸗ 


18. Satz, welche unſchicklich als Aufgaben ausgedrudt wa⸗ 


ren, haben die ihnen zukommende Form ber Lehrfüße.ere 


. halten. -. Des 3:9. 7. ©. ift im Ausdrucke dem 8. Satze 
‚gemäß eingerichtet, Auch find 7. B. 29. S., De, 


“ 


13. ©., und 9. 2. 1 618 7. ©. zu mehrerer Deutlich⸗ 
keit und Kürze im Ausdrucke etwas veraͤndert. 
8. Den Erflärungen bes 2, 6, 2 10, Buches ſind 
einige Erläuterungen beygefuͤgt. 


9. Zn den fogenannten: ariehmettfchen Büchern habe . 


u ich ben einigen Sägen Punkte, wenn fie dje Deutlichkeie . 


gu befoͤrdern ſchienen, anftatt ber Ziffern geſetzt. 
10. Eine Hauptveraͤnderung der Form iſt endlich 


das Zuſammenziehen der Ossıs und exdesig, nebſt dem 


Gebrauche Der ‚Zeichen und der Citaten, wodurch Ser 
Auctor nichts verloren, fondern Vieles gewonnen hat. 
Zwar gebe ich gern zu, Daß ein folcher Schriftfteller, 
wie Euflides, eben fo fehr als andere Schriftfieller des 
Alterthums, gar wohl verdiente, von Wort zu Wort 
ganz Überfeßt zu werden, - Da es aber bey einem.folchen 
Buche bloß um die Sachen und den Geiſt der Methode 


au thun ift, denen eine kuͤrzere Darftellung leichtere Er⸗ 


kenntniß und Ueherſicht gewäßtet, und man bey der 
—— eines ſolchen Auctors unmoͤglich die Abſi cht 
kann, ihn auch in den kleinſten Dingen zu enter : 

o 


& 


® 


Dieſe 
Sabz, den man im Originale zwey⸗ auch dreymal leſen 


.“ 


⸗ 
) 


von der zweyten Ausgabe. u > © 


J 


fü blieb mir nicht das geringſte Bedenken, einer bes 


ſchwerlichen Weitſchweifigkeit die nuͤtzliche Kuͤrze vorzu⸗ 
ziehen, und: nach Barrow's und Bärmann’s 
Beyſpielen meinem Auctor eine ſolche Form zu geben, 
aus welcher felbſt die urſpruͤngliche Form des Originales 


oder eine der woͤrtlichen Ueberſetzungen mit der leichtes 


ſten Muͤhe wieder hergeſtellt werden fan. Zum Ueber⸗ 


fluſſe will ich obige Gruͤnde noch etwas fpecieller ent: . 


wideln! ' 0 
a. jeden Satz leſe man in der Ueberfeßung ohne dig, 


Buchſtaben, welche fich auf die Figur beziehen, im Zu: 


fammenhange, und deute ihn alsdann auf wie Figur 


nach feinen einzelnen Theilen;, welche durch Die Buchſta⸗ 
ben angegeben find: fo hat man die urfprüngliche Form 
des Driginales ummittelbor aus der Leberfeßung ſelbſt, 
in welcher alfo nichte davon verloren gegangen ift; wie 
fich ſogleich aus 1. B. 41. Saß, . verglichen mit deſſen 
—— Ueberſetzung in obiger Einleitung, erſehen läßt. 

inrichtung gewaͤhrt den Vortheil, daß man jeden 


muß, in der Ueberſetzung nur einmal zu icen braucht, 
welches nicht nur durch das ganze Buch unzählige Wie⸗ 
derholungen erſparet, fondern auch insbejondere bey 
ſolchen Sägen, welche, wie z. B. 2. Bud) 12. und 13. 


Satz, ohne Vergleihung mit den Figuren bey dem ers’ 


® 


- 


ftenmale nicht feicht verſtaͤndlich find, unumgänglidy nös . 


ig iſt. | | | | 
: -b, In' jeder Demonftration, auch in der Auflbfung 


einer Aufgabe, drucke man die in der Lieberfekung ges 
beauchten Zeichen in Worten as, und. wiederhofe von 
Wort zu Worte die citirten Süße, die freylich Derfeniae, 
welcher fie vergeffen hat, oder fich ihrer an der Figur 
aus dem Zufammenbange nicht wieder erinnert, nach⸗ 
ſchlagen muß: fa hat man auch hierin den vollſtaͤndigen 
Text wieder, wonon olih fau⸗ das zuerſt angeß p 

| | 5 Ä Bey⸗ 


av eqhricht 


Beyſpiel, 1. B. 41. S., eine Probe giebt. Auf biele 

Art läßt ſich auch bey den Jeweiſen, und den Auflöfuns 
gen der Hufgaben, die urſpruͤngliche Form des Originals 
aus ber bloßen Ueberſetzung wieder herſtellen, in welcher 


alfo nichts davon verloren gegangen if. Welche zahl⸗ 
loſe Wiederholungen aber dadurch vermieden find, und 
wie viel die Erkenntniß und Ueberſicht der Sache, prae- 


fuppofitis praeſupponendis, durch foiche Kürze gewin⸗ 


ne, ift an ſich einleuchtend. 


c. Wiederholt man nun am Endeses Beweiſes die 


orte des. Hauptfaßes, und feßt Die feyerliche Sorniel: 
Welches zu verrichten, oder welches zu be⸗ 


weiſ en war, hinzu: fo hat man das Original fo voll 


+ ftändig, daß fein Wort mehr daran fehle. Sollte num 
Jemanden daran gelegen ſeyn, Das griechifche Coſtum 


ganz vollſtoͤndig zu haben, ſo wuͤrde er bloß noch mit 
dem Stabe in der Hand die Figuten in Sand zeich⸗ 


nen muͤſſen. 


Die zweyte Claſſ. e enthaͤlt einige Abweichungen 
von dem Originale in der Sache ſelbſt, welche ich mir, 


jedoch nur unter folgenden Einfhränfungen verſtattet 


habe: Daß ihrer nicht zu viele waͤren; daß fie nur auf 
einzelne Saͤtze gingen, ohne eine Veroͤnderuns folgender 


Saͤtze nad) ſich zu ziehen; daß fie die Wuͤrde des Origi⸗ 
nales gegen bie Fehler unverſtaͤndiger Abſchreiber behaupe . . 
teten; baß endlich, wobey Fein Critiker einiges Bedenken . 


haben fann, die unrihtigen Stellen möglichft aus dene 


Auctor ſelbſt emendiet soären. Sch will hiervon der Ber 


u urtheilung meiner Leſer folgende Proben vorlegen: m 


En Weggelaſſent im 1. B. ı7. Erkl. der gar: 
nicht hergehdrige Beyſatz nrıs zus diga rauvei Toy wundov 


— im ıo.®. 20. Saß die. ganz unnüße Einhaltung u . 
NOTE FIVE Toy BEOEIENMEVOV TEE — in dem auf: 


10.8. .22. ©, folgenden Lehnfaße ber nicht, hergehoͤrige | 
Beyſatz zur Demonſnralien, wele er ſich anfaͤngt "ur 


i 


‚son der weyten Ausgabe. XXxXvtt 


7 Te Im 12. Buche 12. S. iſt zu Anfange des 
Beweiſes Die ausführliche Conſtruction, welche mit der 
im 11. Satze völlig‘ einerley ift, weggeläſſen, und bloß 
dns Reſultat daraus angegeben worden. 

2. Zugefeßt: im 1. B. 24. ©. am Anfange bes 
Beweiſes, zu deſſen Vollſtaͤndigkeit, die Worte: wel: 
he nicht größer als die andre DF ifl. — 

. 5, Buche 11. Erkl. mußte den Proportionalgroͤßen A, B, 


C, D, beygefuͤgt werden, daß fie an einander hans 
gend oder ftetig find. — Im 5. B. 13. Erff. mußte 


angegeigt werden, daf von einer Proportion die Re— 
de ſey. — Im 5. B. 20. und 22. Saß mußte, wegen 
der darauf folgenden Saͤtze, bengefügt werben, Daß hier 
bie Proportion geordnet fy. — Gm ro. Buche 
78.0. 79. Satz find ähnliche Anmerkungen, dergleichen 
r ic) beym 41. und 42. Satze im Terte ſelbſt finden, an⸗ 
gehaͤngt. 
J 3. Verſetzt: Im 6. B. 8. Satz ſind die dem 
weiſe beygemiſchten Proportionen i in den Zufaß, woh 
“fie: gehören ‚ gebracht worden. — Im 10. B. 22. ©, 
ſind die lehren Worte des Beweiſes zareııIa de neon etc. 
als Anmerkung beygefügt, und darin beflimmter ausge: 
druckt. — Sm 10.8. 33. S. ift das dem Beweiſe anz 
gehängte endiws de raAıv der Ingerou ete. in eine beſon⸗ 
dere Anmerkung gebracht worden. — Sin 10. B. 92. G. 
iſt die Conſtruction mehr zuſammengeſtellt, und der An⸗ 


fang des Beweiſes in den zweyten Theil, wohin gr ge⸗ 


bört, gebracht worden: — Im 11. B. 23, ©. iſt das, 


- 
a 


mas zu den Haupttheilen der Conſtruction und des Be⸗ 


en gehört, mehr zufammengeftell. — Im 12. B. 


brach. 

. Zufammengejogen: Im 10.3. 15. Satz 

find die Beyden von einander abgefonberten Theile in Eis 
nen Sa zuſammangebracht. 

5. Ver⸗ 


Si das Ende ber Jemonftrafion in ben Zufag ges 


“ 


Zu 


’ » ‘ 


zw © | 7 Machricht 
5. Vers nd ert, welches ber echebtichfte Theil ver 


Abweichungen, und. vaber befonders zu rechtfertigen iſt? 
a. Im 1. B. 15. ©. ift im Zufaße anflatt geraden 


| Linien, die einander ſchneiden, gefeßt worden: 


bie von Einem Punkte ausgehen; weiches z. €. 
mit 11. B. 23. S., mo in der zweyten Figur die drey 
Winkel um N vier rechten Winkeln gleich gejegt werben, 


u übereinftimmt. 


b. Des. 2.3. 13. ©. iſt im Terte unrichtig bloß auf J 
fpißwinflige Triangel eingefhränft, und daher 
in ‚ver Ueberfegung allgemein ausgebrudt worden, 


meehglb die Fleine Erinnerung: Dan nehme an . 


u. f. w., dem Beweiſe voranzuſchicken war. 


c. Sm 2.2. 14. ©. ift die Erforderniß des Textes, 
daß die gerade Linie BE>ED ſey, in der Ueberjeßung 
mengelaflen; indem aud) BE<ED feyn fann, ohne daß 
ſolches in der Sonfteusrion etwas ändere. 

dd Im 3. B. 24 ©. iſt Die Verknuͤpfung dieſes 
Satzes mit dem vorhergehenden, welcher eben deswegen 
vorangeſchickt war, aus dem Texte weggeblieben, und« 


daher in der Ueberſetzung wieder hergeſtellt. 


e. Im 3. B. 26. u. 28. S. am Ende ber Demon⸗ 
fration fommt der Satz: e5 de uuı oAos o ABT xurAos 
ro AEZ xuxAm ses, und bie Tolgerung daraus, 
nl von einem Irrthume der Abſchreiber, oder 
eons ſelbſt, her. Denn die Bedingung des Satzes 
war zwar den Worten nach die Gleichheit der beyden 
"reife, worunter aber Euflives nad) der ıften Erfl. dier 
fes Buches, bloß die Gleichheit ihrer Durchmeſſer oder 


‚Halbmefler verſtehet; nicht die Gleichheit der Floͤchen | 


und der Umfreife, welche nirgends ermwiefen iſt. Wohl 
aber war: im a4ften Sabe diefes Buches ermwielen, daß 
ähnliche Kreisabfchnitte über gleichen Grundlinien gleich 
find. Und Hierauf beruhet der richtige Beweis des 26, 
und 28. Saßes, welchen ich wieder hergeftellet habe. 

f. Im 


i 


a 
J 


»f. Im 6. B. 5. Erkl. iſt var —* —EXXE 


von der zweyten Ausgabe. xxıy 


Walliſins noch am beſten durch rationum exponen- 


tes uͤberſetzt; aber dieſe ganze Erklaͤrung, auch ſo genom⸗ 


men, paßt. nicht zu dem Syſteme des Euklides. Was 


ſich diefer unter Zuſammenſetzung der Verhaͤltniſſe 


gedacht hat, erhellet deutlich aus dem 23. Satze die⸗ 
ſes Buches, wornach ‘ich auch die 5. Erklaͤrung dieſes 
Buches abgefafit habe. a 
g. Beym 10. B. 117. ©. ift anftatt des weitherge- 
Bolten’ andern Beweiſes ein weit kuͤrzerer geſetzt worden. 
h. Im 12. 9. 17. S. if alles, was zur eigentlichen 


Conſtruction, fo wie Das, mas zu dem Beweiſe gehöret,- 


8 


mehr zuſammengeſtellt worden, wodurch die Ueberſicht 
ſehr befoͤrdert iſt. Auch iſt der Zuſatz, der Deutlichkeit 
unbeſchadet, abgekuͤrzt. | 

Durch obiges Detail der erheblichern Veraͤnderun⸗ 
gen, welche ich mir mit meinem Auctor verftattet, Hoffe 
ich meinen Lefern nicht mißfallen zu haben. Um befto 
kuͤrzer kann ich Die Frage, die noch übrig As ſeyn fcheint, 
beantworten: Sind fanmtliche 15 Bicher der Elemen- 


te, oder nur diejenigen, welche zu gemeiner Anwendung 


dienen, namentlich die 6 erfien nebft dem 11. und 
12., mit Ausfchluffe der Übrigen Bücher, ins Deuts: 


She zu überfeßen? Denn an der Wichtigkeit und 


Unentbehrlichfeit der von manchem Ueberfeßer, vielleicht . 


aus perfönlihen Gruͤnden, weggelaſſenen Bücher kann 
fein Kenner im: geringften zweifeln: indem das 7., 8. 
und 9.Buch ein in feiner Urt einziges, und von dem 
Neuern wohl noch zu wenig genußtes, Syſtem der Arith⸗ 
metif der Alten enthalten; das 10. Buch die Lehre von 
den Sergtionalgrößen mit vorzuͤglichem Scharffinne ent: 


wickelt, und gleichfalls das Einzige feiner Art aus dem " 
ganzen Alterthume, fo wie aus den neuern Zeiten, iſt; 
das 13. Buch aber die ‚regulären. Körper, deren Be: _ 
trachtung dem Geiſte der Alten nichs ohne Grund wich 
| | | tis 


nennen, deren jene vom Heren Schwab, Stuttgart 


“ 


. \ 2. 
. * 
* 
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xxx Nachricht von der: zweyten Ausgabe. 


tig war, auf eine Act behandelt, wie mar fie auderwaͤrts | 


nicht findet; und die legten zwey Bücher, ob fie gleich, 


faſt angenfcheinlih den -Euflives nicht zum Urheber 
haben, dennoch nicht unwerth find, feinem unfferblichen - 
Werke, veffen Fortſetzung fie ſeyn follten, beygefuͤgt zu 
werden. ' Alle Gruͤnde nun, weiche Jemand gegen eine 
Beutfche Heberfeßung der ‚eben genannten Bücher’ 
anführen Eönnte, gelten gewiß auch gegen die Data: 


Ds 


des Euflides, und gegen‘ die ebenen Derter 


des Apolloniug, um nur diefe beyden Schriften. zu 


1780, bie andere vom Herrn Camerer, Leipzig1796, 
mit allgemeinem Benfalle ins Deutſche überfegt 
worben iſt; fo daß auch ich, mit der deutſchen es 
berfeßgung fammtlicher funfzehn Bücder der 
Elemente etwas vergebliches unternommen zu haben, 


. „nicht im geringften befürchten darf. Hierbey aber konn⸗ 
te ich auf feine Art dem Vorhaben der Verlagshandlung 


entgegen. ſeyn, von oben erwähnten acht Bädern - : 
noch einen bejondern Abdruck für ein größeres Publicum 
zu veranftolten, welcher den Nutzen haben fann, daß er 
den Euflides in mehrere Hände bringe, und bey Man: 
chem auch die Luft nach dem Uebrigen erwede, Ge⸗ 


fehrieben, Klofter Berge, am 28. Detober 1797. 


Johann Friedrich Lorenz. 


— r 
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Vorbericht 
dur dritten Ausgabe. 


W. ber\fel. Lorenz, ber das lobenswuͤrdige Be⸗ 


ſtreben hatte, ſeine Schriften, bey neuen Auflagen ders 


felben, immer volllommnet zw machen, bey Diefer neuen | 


Ausgabe feiner Ueberfeßung per Elemente, wenn er 
foiche erlebt Hätte, geleiftet haben würde, das habe Ich, 
bon der Verlagshandlung zu der Reviſion derfefben auf: 
gefordert, im Geiſte des fel. Mannes und mit aller Ge: 


wiſſenhaftigkeit zu leiſten geſucht. Zu dem Ende iſt die 
I Ueberſetzung wiederum ſorgfaͤltig mit dem griechiſchen 
Otiginal, fo wie wir folhes in der Gregorpfchen " 


" Ausgabe befißen, verglichen, und mo fie daſſelbe nicht 
genau wieder zu geben fchien, eine Nenderung vorgenom-' 
men worden. Diele Aenderungen betreffen nun theils 

die Uebertragung des griechiſchen Ausdrucks, theils den 


Zuſammenhang und die Folge der Schluͤſſe, theils einige 


Abweichungen, welche fi der ſel. Lorenz von dem 
Original erlaubt Hatte. Ich mwerbe Re einzeln durch 
gehen. 

Bey einer fo finpeln Sprache, als die Euflidifche 
ift, follte man kaum erwarten, daf der Sinn irgendwo 


verfehlt ſeyn konnte. Dennoch war dies der Fall bey der 


Er⸗ 


I 


v 
* 


E:ffärung. der Werhätrnif 3. B. 3. E., mo ale Ueber⸗ 
ſetzer, ſo viele ich deren kenne, die Woͤrter meos aAAnAa 


xxxi J Vorbericht | ; 


zu den folgenden wow axeaıs gejogen haben, da fie doch, 


> wenn anders ein ſchicklicher Sinn herausfonimen foll, zu 
dem vorhergehenden zulnerıTa gezogeh werden muͤf⸗ 

ſen ). Die falgende vierte Erklaͤrung konnte ſchon dar⸗ 
auf führen, worin eos aAAyAm ebenfalls zu dem vor⸗ 
beraehenben Aoyor, nicht aber au bem-folgenden meyedn, 
“rn gekhoͤrt. 

4 ‚Ar. Baufl, der zwar eine. Hetrane Veberfekung des ge 


chiſchen Tertes zu liefern verfprochen, Bat hier bloß die 
Eommandinifhe Verſton, welche nicht einmal das 


mahergre richtig ausdrucke, Überfegt, fo wie er ſolches 


auch in des 12. B. 5. S. gethan hat. Es heiße nämlich 
©..302 der zweyten Ausgabe feiner Ueberſetzung: die 
dbarch dieſe Theilung erhaltenen Pyramiden theile man 
u „wieder auf ähnliche Art, bis man eine Anzahl Pyramiden 
„genommen hat u. ſ. f.“ Ykı Texte ſteht ug of 
deipdoi, nicht AnpIueı, hingegen hat die latein. Ueber 
ſetzung: quoad ſumantur. Derſelbe Fehler kommt gleich 

noch einmal wieder vor, wo zwar der Text —RRRR& 
bag, aber offenbar ſowohl wegen des Vorhergehenden, als 

| wegen 12. B. 1. 10.11. U. 13. S. —XXXXEXC adiefen 
0. „werdenmuß. Auch 12. ©. 17. ©. Sat Hr. Hauff einen 
andern Fehler.der latein. Verſion getreulich überfegt, weis 

hen ſchon Robert Gimſon (m. ſ. Matthias Aus 


“ 


zug ©. 168) verbeſſert hat, und den Hr. Hau ff nicht bloß, 


weit er Robert Simſon's latein. Ausgabe von 1756 

zur Hand hatte, fondern auch, weil die Sprachregein und 

ber Zufammenhang bie Verbeſſeruns fordern, wohl hätte 
on vermeiden konnen. | 





\ 


> 


zur dritten Auctabe. zog 


xbort. „Line andeve ‚nicht richtig übertragene Stelle 
wat die bed 6. B. as. ©. zugefügte Bedingung, welche: 
der ſel. Lorenz nach det, latein. Ueberfeßung dach mit 


einer dus der IrPoıs genommenen Berichtigung wieber 
gegeben hatte. - Zwar weicht hier bie. Leſeart, welche, 


Pelletier und Steinmeg in ihren Ausgaben Pin. 
benen fie Die orgoraaeıs geiechifch mittheilen aufgenom⸗ 
men haben, und der auch Commandini in ſeiner Ver⸗ 


ſion gefolgt iſt, bedeutend von derjenigen der Greg 22 72 


% 


ſchen Ausgabe ab, Allein jene Leſeart: o; —* br 
yo. ANparan TB ve ms Ta inıvems al & des. 


SGaovvy EAiezew ift in ben letzten Worten offenbar ver⸗ 


dorben, und das ömasv auf jeden Fall auszuſtreichen. 
Denn mit Hes zu verbinden, wie Comman dini ge⸗ 
than zu haben ſcheint, geht wegen des vorhergehenden 


a ÖAAzıurew nicht. an, weil das Parallelogramm A. 


keine Ergänzung eines andern ift. Zieht man es aber zu 


Ianemew, wozu es nach dem Sprachgebrauche Euklid's 
and wegen des Zuſammenhanges gehört, fo iſt opuascy 


‚ein den Sinn ſtoͤrender, mithin höchft überflüffiger, Beye 


ſatz. Denn man darf es nicht auf das zu entwerfenda 


Parallelogramm, welches eine Ergänzung haben (dA- 


“Aeyzew) foll, beziehen, teil nicht dieſes, fondern feine: 


Ergänzung, dem Parallelogramm A ähnlich ſeyn ſoll. 
Auch dürfte in diefem Falle der Artifel nicht fehlen. Die 
ganze Lefeart fheint aus der ſchlecht interpungitten und 
noch ſchlechter verſtandenen ixdeon hervorgegangen zu 

uiid Elem. 15 Vuͤcher. e ſeyn. 


- 
Pa 





Av Vorbericht en 
ſeyn. Ich Habe alſo der Leſeart der Gregory ſchen⸗ 
Ausgabe, welche allein einen paſſenden Sinn giebt, ben: 
| Vorzug gegeben, und ihr gemaͤß die Ueberſetzung geoͤn⸗ 
dirt ). Zum 'beffern Verſtaͤndniß der ganzen Propo⸗ 
ſttion mag noch die Bemerkung dienen, daß Euklides in’, 
derſelben die Aufloͤſung einer quadratiſchen Gleichung vor’ 
der Form x? — ax + b’ ='o gelehrt ‚hat. — Eine 
dritte Stelle‘ endlich, welche abgeändert werben mußte,’ 
war die in dee Anm. zu 13.93. 1. ©. dem Beweiſe vür: 
angeſchickte Bemerfung, die Analyfis und Syntheſis be⸗ 
treffend, melche fo ausgedruckt war, als gaͤbe es eine 
beſondere analytifche, von der fonthetifchen verfchienene, 
Beweisart. Allein dergleichen brauchen die Geometer 
des Alterthums nicht, fondetn riad) ihnen gehören Anas 
Isfis und Syntheſis oder Compofition immer zuſammen, 
daher ſie nie eine Analyſis geben , ohne ſogleich die Sp: 
thefis darauf folgen zu laſſen. In der That, da bey der 
Analyfis das zu Beweiſende ſchon befannt fern muß, 
und man durch diefelbe unmittelbar zu Feinem neuen’. 
Safe gelangt, jo dient folche nur, bey einem vermu⸗ 
thungageife angenommenen oder anderswoher ſchon be: 
Fannten Satze, diejenigen Säße aufjufinden, welche in 
ben Beweis des noch unbewiefenen Satzes eingethen, 
wel⸗ 


* Hr. Hauff hat hier zwar die Leſeart des griechiſchen Tex⸗ 
tes vor Augen gehabt, aber weder in der mgaracıg noch 
in der ixdeaıs den Sinn genau und richtig dargeſtellt. 


3 


| zur beitten Auggabe. xxxv 
welcher Beweis wenn er auch nicht förmlich geführt | 
‚werben follte,. doch der Indee nad) wirflih eine Syn⸗ 
thefis iſt. Man vergleiche Klügels mathematiſches 
VWoͤrterbuch, Artikel Analyſis, ala Methode ugd 
Beweis.. 
Ich komme jetzt zu den Aboͤnderungen in dem Zu⸗ 

ſammenhange und der Folge ber Schluͤſſe. 9. B. 13. S. 
war im zweyten. Abſatze bes Beweiſes geſagt, daß, wie 
vorhin, beiiejen werde, daß F Beine Primzahl ſey. Die: 
ſer Veweis gruͤndet fi aber auf Das, was erſt nachher 
bewieſen wird, nämlich darauf, daß, F mit Feiner ber | 
Zahlen A, B, C einerien fen. Daher mußte Der Beweis 
ſo geaͤndert werden, wie geſchehen iſt. — 10.B. 29. S. 
. Lehnſ. war bie Bedingung ausdroͤcklich zu erwaͤhnen, 
daß die beyden angenommenen Flaͤchenzahlen AB, BE 

. zugfeich entweber getabe oder ungerade jenen, weil fonft 

der Reſt AC nicht gerade iſt. Der Ausdruck, ſo wie er 
bisher war, „es moͤgen num diefe Zahlen entweder beyde 
„gerade ober beyde ungerade ſeyn,“ kann fo gedeutet, 
werden, als wenn zwey angenommene Stächenzahlen | 
nothwendig allen. von felbft die angezeigte Befchaffen: 
heit pätten, da doch, wenn fonft nichts hindert, die eine 
gerade, bie andere ungerabe ſeyn kann. — 13. B. 
18. ©. war der Beweis des Textes, daß CK>CD, alfo 
auch CL>CD und AL>AD if, weggelaſſen, daher 
ſolcher an einem ſchicklichen Orte eingeſchaltet werden 
mußte. — Ein ähnlicher Zuſatz iſt 14. B. 5. S. am 
a 5 5 Ende 
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RER 0 Vorbericht 
Ende des Beweiſes gemacht, um denſelben auf jede ge⸗ 
rade Linie, wie der Satz fordert, auszudehnen. 

Was endlich die Abweichungen von dem Originale, 
welche fich der ſel Lorenz erlaubt hat, betrifft, ſo ſind 
die meiſten derſelben unverändert geblieben. Wieder 
hergeſtellt iſt jedoch i. B. 17. E. der Zufaß: „welche 


„auch den Kreis halbirs,“ welcher offenbat der folgen⸗ 


den Erklärung‘ wegen da ſteht. In des 3.B: 7. &. 


war der Ausdruck nach dem des 8. ©. eingerichtet, als . 
fein nicht ausdruͤcklich verlangt, daß eine der Linien 


durch den Mittelpunkt gezogen werde, welches doch ns 
this if, Da der Ausdruck dadurch meitfäufiger geroögs 
ben waͤre, jo habe ich denfelben dem griechifchen Terte 
gemaͤß wieder geändert, Jo mie folches auch mit 1. B. 
15. S. Zuf: gefchehen ift, melcher in der jeßigen Geſtalt 

ebenfalls zum Beweife von 11. B. 23. ©. dient. — — 
Dee 9. B. 18. 19. ©. find wieder als Aufgaben ansges 
druckt, da ich nichts unfchieffiches darin fehe, wenn eine 
Anweiſung gegeben wird, su erforſchen, ob es zu zwey 
oder drey gegebenen Zahlen eine dritte oder vierte propor⸗ 
tionafe ‘gebe oder nicht. Man mufffich ja eben fo nach 
7. B. 1. S. wegen des folgenden Satzes die Aufgabe: 
| zu erforfchen, ob zwey gegebene Zahlen Primzaffen zu 
einander find oder nicht, denen. Uebrigens ift bey 
9.8. 19, ©. die Auflöfung des griechiſchen Tertes wie⸗ 


der an die Stelle der von Clavius gegebenen, welche ° 


der I. Lorenz in der zweyten Ausgabe aufgenommen 


| hatte, 


x 
⸗. * 
— 


beite, geſett weil ber 17. ©. offenbar auf biefchbe Br 


zug hat. Bey 13. B. 13 — 18. S. kommt bad Un⸗ 
ſchickliche des Ausdrucks nur auf Rechnung der Ueber⸗ 
ſchrift der lateiniſchen oder deutſchen Ueberſetzung, im 


Griechiſchen faͤllt es weg, Da ſowohl Lehrſaͤtze als Auf⸗ | 


gaben eozaaeıs uͤberſchrieben werben. 
Die bisher aufgezählten Aenderungen zwecken alle 


bahin ab, die Ueberſetzung dem Original fo nahe zu brin⸗ 
gen, als fi dies ben der gewählten Ast der Abkuͤr⸗ 
sung erhalten läßt. Andere von minberom Bebentung, 


welche anguführen zu weitlaͤufig fegn würde, find da an⸗ 


gebracht, wo die Deutlichfeit odes der Wohllaut fie zur 
erfordern ſchien. 
Ich glaube durch die auf dieſ⸗ Reviſion gewandte 


Moͤhe die anerkannte Guͤte und Brauchbarkeit der es 


berſetzung des fel. Lorenz noch erhoͤhet zu haben, und 

es wird mir eine auͤgenehme Belohnung ſeyn, wenn bie: 
felbe in der Folge noch fo, mie bisher, zur Ausbreitung 
" ächter Wifenfchaft und zur Ausbildung des Denfvermds 
gens beträgt. Ich habe außerdem Sorge getragen, ben 


Abdruck fo viel als möglicy von Druckfehlern frey zu er 


halten, und ich hoffe, es werden ihrer nur wenige fiehen 
geblieben feyn. Ein Paar berjelben werde ich nachher 
anzeigen. 

Zum Schluſſe bemerke id noch, bot die von einem 


neueren Schriftfteller, welcher auf" das Anſehen eines” 
ver das Peincip der unendlichen Theilbarkeit der 


c A Ä geome⸗ 


% 
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xxxviri. Vorbericht zur dritten Ausgabe. 
geometrifchen Groͤßen nicht will gelten laſſen, gegen bag 
 Euffiöifche Syſtem erhobenen Einwendungen feinen, 
ber ſich nach, dem Beyſpiel aller vorzüglichen. Geometer 
den Euklides zum Führer gewählt hat oder waͤhlt, wo⸗ 


fern fie etwa befannt werben follten, aufhalten muͤſſen. 


Hier gilt der einft von D’Alembert estheilte Rath: 
 Allez en avant, et la foi vous viendra. Jenem Schrift: 
fteller aber, der die Indivifibilia wieder herborzog kann 
man fuͤglich die aus dem Trugſchluſſe des Zeno bekann⸗ 
te Verfolgung einer Schildkroͤte durch den ſchnellfuͤßigen 
Achill entgegen ſetzen, worüber Keilii Introductio ad 
ver. Phyſ. Lect. II. p. 33 nach zu ſehen if; 

Gefchrieben Halle im König‘, Paͤdagegium, am aa. 
Jun. 1808. Be | 


Karl Mollweide. 
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VBerbefjerungen. 
S. 319. 3. 13. von unten ſtatt in derem I. in dem, Ä 
S. 348. 3. 11. v.unten fehlt in einigen Eremplaren die Schluße 
folge: Solglich iſt AB=CD. 


v 





B XXXIx 
GErklaͤrung 
der U 


dur sthesin sesraugten Zeichen. " 





A—B Die Größe A ift der Groͤße B — * 
A>B Die A iſt größer als die B. 
A<B Die A ift Meiner als die B. 
"ÄZB. Dig A iſt entweder größer, oder eben fo gof ‚ oder 
‚ . Meiner, als die B. 
Wenn AZZB, fo ift au c=£. I 
d, i. wenn A=B, ſo iſt auch C=D, 
wenn A>B, fo iſt auch C>D, 
wenn A C. B, ſo iſt auch C<D. 
AMGB PDiediftderBähnid 
AB Die A iſt gleich und aͤhnlich der B. 
A+B. Was kommt, wenn B-zu A binzugethan wird. 
A—B Waos bleibt, wenn B.von A hinweggenommen: wird. 
ABC Des Winkel, deſſen Spitze B ift. 
| R. Ein rechter Winkel, 
AABC Der Teiangel, deſſen Spiten, A,B, ‚c, find, 
DAB Pas Quadrat der geraden Linie AB. 
‚ADSB Das unter den geraden Linien, A,B, enthaltene 
Rectangel. 
-A:B »Die Verhaftniß der A zu der B. 
A:BCGC:D, d. i. die Averhaͤlt ſich zu B, wie 
CywD. 
‚A:C=(4:B9)+6@:O, d. i. die Verhaͤltniß, 
| A: C, ift zufammengefegt aus den beyden 
Verhaͤltniſſen, A:B und B: C. 
| 3(A: B) 


XXXX⸗ 


'9TA:B) 
3 (A:B) 
A+B 
A—B 
A.B 
A?’ 
Al 
AnB 


"A nB 


Ar 


9 —cFöcö—— N ‘ 
Das Zwiefache der Verhaͤttaiß 4 B. 
Das Dreyfache der Verhaͤltniß A:B, 
Die Summe der Zahlen, A,B. 


Die Differenz deu Zahlen, A,B,, 


Das Product aus den Zahlen, A, B. 

Die Quadratzahl von A 

Die Cubik zahl von A, 

Die Flaͤchen, A, B, find commenfurabel; oder 

die geraden Yinien, a B, And in Länge coms 
menfuradel. 

Die Flaͤchen, A,B, find inconmenfurabel; oder | 
die geraden einien, A,B, find in Länge ins 
eommenfurabel, | 

Die geraden Linien, A, B, find bloß in Potenz 
commenfurabel, | 

Die geraden Linien, A, B, find in Boten ins. 
commenfurabel, 


*) Bey den Eitatis bedeutet E. Erklärung; %: Goderung; 3 
G. Grundſatz; S. Satz. Die Zahl des Buchs iſt im⸗ 
mes vorangeſetzt, und durch ein Komma abgeſondert. 


Eupflid's 


Euklid’s Elemente 
W erfie Bus. 





nz Erflärungen 
Eu Puntt ıft, was feine Theile hat. 


2. Eine Linie ift eine Länge ohne Breite. 

3. Das Aeußerſte einer Linie find Punkte. 

4. Eine gerade Linie iſt, ‘welche zwiſchen feben in ihe 

befindlichen Punkten auf einerley Art- liegt. 

3. Eine $läche ift, was nur Länge und Brejte hat, 

6 Das Aenferfte einer Flaͤche find Linien, 

7. Eine ebene Släche (Ebene) ift, welche zmifchen 
| jeden in ihr befindlichen geraden Linien auf einerleg 
Art liegt. 

— Ein ebener Winkel iſt bie. Neigung zweyer Linien 
gegen einander, wenn ſolche in einer Ebene zuſam⸗ 
menlaufen, ohne in gerader Linie zu liegen. 

d. Sind die Linien, welche den Winkel einſchließen, ger 
rade; fo heißt derſelbe ein geradliniger Winkel. 

i6, Steht eine gerade Linie auf einer andern fo, daß fie 
gleiche Nebenwinkel macht; fo heißt fie perpendis 
kular auf der andern, und jeder der beyden gleichen 
Winkel heißt ein rechter Winkel, " 

Eutlid's Elem. 5 Bde — U. 1. Ein 
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17.: Ci ſtumpfer Winkel heißt, ‚der größer als ein 

rechter; 

12. Ein ſpitzer aber, der kleiner als ein rechter iſt. 

13. Graͤnze heißt, was das Aeußerſte eines Dinges if; 

14. Kigur, was von einer ober mehren Graͤnzen ein⸗ 

geſchloſſen wird. 

15. Ein Rreis ift eine ebene Figur von einer einzigen 

Linie, Umring oder Umkreis genannt, fo einge: - 

ſhloſſen, daß die geraden Linien, welche an diefelbe, 

aus einem innerhalb der Sigur befindlichen Pünfte, 
gezogen werden, alle einander gleich find. 

‚16. Diefer Punft heißt des Kreifes Mittelpunkt. 

17. Des Kreifes Disechmeffer iſt jede durch den Mit: 
‚telpunft gezogene, und qn beyden Seiten von dem 
Umringe begränzte, gerade Linie, welche auch den 
Kreis halbirt. 

18. Ein Halbkreis iſt die Figur, welche vom Durch⸗ 

meſſer, und dem durch ihn abgeſchnittenen Um⸗ 
kreiſe eingeſchloſſen wird. 

19. Ein Kreisabſchnitt iſt die Figur, welche von einer 
geraden Linie und dem Umtreiſe eingeſchloſſen wird. 

20. Geradlinige Figuren ſind, die von geraden Lipien 

y eingefchloffen werden, und zwar Ä 

23, dreyſeitige (Triangel) die, welche von dreyen, 

22. vierfeitige, welche von vieren, | 

23. »ielfeitige (Polygone) die, welche von mehr as 
vier gergden Linien eingefchloffen werden. - 

‚ 24 Unter den Eriangeln heißt derjenige gleichfeitig, 

welcheragren gleiche Seiten hat; 


25. gleich⸗ 


— 
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Erſtes Bud. eo) Eu 


25. gleichſchenklig aber, welcher nur zwey siehe ri 
ten hat; 


28. ungleichſeitig, welcher drey ungleiche Seiten hat. | 
27. Berner heißt unter den Triengeln berjenige rechts 






winklig, welcher einen rechten. Winkel hat; . 
28. —— welcher einen ſtumpfen Winkel hat; 
29. ſpitzwinklig, welcher drey ſpitze Winkel hat. 
30. Unter den vierſeitigen Figuren heißt diejenige ein 
Quadrat, welche gleichſeitig und rechtwinklig iſt; 
31 ein Oblongum, welche zwar rechtwinklig 2 aber 
nicht gfeichfeitig -iſt; | 


| 32. ein Rhombus, welche zwar gleichſeitig, aber nicht. 


rechtwinklig tft; 

33. ein Rhomboid, deren einander gegenüberliegende 
Seiten und Winkel gleich find, die aber weder 
gleichſeitig, noch rechtwinklig iſt. | 

34. Jede andere vierfeitige Figur heiße Trapes, “ 

35. Parallel find gerade Linien, die fn derfelben Ebene 
liegen‘, und, ſoweit man fie auch an beyden Seiten 
verlängern mag, hoch an feiner Seite zuſammen⸗ 


treffen. 
Foderungen. 


1. Dan fobere, von ſedem Punkte nach jedem andern 


eine gerade Linie zu ziehen; 
a, desgleichen, eine gerade begrängte Linie ſtetig gerade 
fort zu verlaͤngern; 


3, desgleichen aus jedem Punkte in jedem Abſtande einen 


Kreis zu beſchreiben. 


Ua \ Vrund 
a * 


u GE Curtis Elemente 
Sru udfäg e. 

1. . Was Einem und eben demſelben gleich iſt, iſt ſelbſt 
gleich. 

2. Zu Gleichem Gleiches hinzugethan, bringt Gleiches: 

3. Vom Gleichen Gleiches hinweggenommen laͤßt Glei⸗ 
ches. 

4. Zu Ungleichem Gleiches hinzugethan, bringt Unglei⸗ 

| ches. 

5, Von Ungleichem Gleiches hinweggenommen , ft 
Ungleiches. 

6. Gleiches verböppelt, giebt Gleiches. 

7. Gleiches halbiert, giebt Gleiches. 

8. Was einander deckt, ift einander gleich. 

9. Das Ganze ıft größer ale fein Theil. 

10. Alle rechte Winkel find einander gleich. 

11. Zwey gerabe Linien, die von einer deitten fo ges’ 
fehnitten werpeh, daß die beyden Innern an einer. 
ley Seite fiegenden Winkel spfaminen Feiner als 
zwey rechte ſind, treffen genugſam verlängert, art - 

eben der Seite zufammen. 

12. Zwey gerabe Linien ſchließen keinen Raum ein. 





Erſtes Buch. — 
| Der 1. Soap. Aufgabe  .' 

Auf einer gegebenen begränzten geraden einie, AB, , 
. „einen gleichfeitigen Triangel zu errichten. 

Aus dem Punkte A ber 
fhreibe (3.8.) mit AB den 
Kreis BCD, ‚und aus dem 
Punfte B mit BA den Kreis 
ATE. Bom Punkte C, in 
welchem beyde Kreife einan- 
der ſchneiden, ziehe (1.8) 
nach A, B, die geraden Linien 
CA, CB: fo ift ACB der 
verlangte Triangel. | 
Denn da (15. €) AC==AB, und BC=BA: fo PR 
(1. G.) AC=eBC. Demnach it AC—=AB—BC, folglich 
(24. €.) der auf AB errichtete A CAB gleichfeitig. 


Der 2. Satz. Aufgabe. 


* An einen gegebenen Punft, A, eine ber gegebenen, 
BC, gleiche gerade Linie zu legen. 
Ziehe von A'nach B die ge: 

" ade Linie AB. Auf diefer ers 

richte (1. S.) den gleichſeiti⸗ 
gen Triangel DAB. Verlaͤn⸗ 

gere (845,) die geraden Linien 
DA, DB, nad) E, F. Aus B 
befihreibe (3. 5.) mit BC den 
Kreis CEH,, und aus D mit 
DG den Kreis GKL: fo ift 
AL=BCanA gelegt. 

u Denn da (15. E.) DL= 
‚, DG,und (24.8.)DA=DB: 
ſo iſt 3.6.) AL=BG, Kun ift (15. €) BC= BG. 

Folglich ift (1.6) AL=BC., 


Er Der 
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6 Cuts Elemente en 


Der 2. Satz. Aufgabe. 

Es find zwey ungleiche gerade Linien, AB, C, gegeben; 
man foll von der größern, AB, eine Fr fieinern, © , ‚ gie 
che Linie weghehmen. | 

An A fege (2. SS) BC, 

. und beschreibe (3. 8.) aus A mit 
‚AD den Kreis DEF; fo ift die 
Ä yon AB: iggenommen binie 


Denn es if AD= C; und ' 
(15. €.) AD AE, folglich 
as) 4L* Ä 


3 Der 4. Satz. Lebrſatz 
Wenn in zwey Tanzen, ABC, DEF, zwey Geis 
ten, AB, AC, zweyen Eeiten, DE, DF, jede. für ſich, 
gleich find, (die AB der DE, die AC det DE) und ein 
Mintel, BAC, einem Mintel, EDF, gleich ifl, der naͤma 
lich, den die gleichen Seiten änſchüßen: ſo iſt auch die 





dritte Seite BC, der dritten EF gleich; auch ſind die 


i Triangel, ABC, "DEF, ſelbſt einander gleich; und von 
den uͤbrigen Winkeln find die, welche gleichen Seiten ges 
Zu , ‚genüber liegen, ABC, DEF; Acb, DER, eenfaßg eins 
| ander gleich. Ba 

Bringe den Trianget ABC 
auf den Triangel DEF, und 
lege Aauf D, und AB auf. 
DE. 

Da ABDE, ſo faͤll z 
auf E. Da BAC ==EDF,y FB 
0. fa fällt AC auf DF. Da u 
| ACz=DF, fo fällt C auf F.' Dun fällt nah Obigem auch 

B auf E. Folglich fällt BC auf EF, Denn folte BE über 
oder 





* 


3 


eu 7 


+ oder unter ER fallen, ſo wuͤrden BC, EF, einen Raum eins 


_ fließen, welches (12. ©.) unmöglich if. Folglich if 


" (8. 6.) BC=EF; ‚AABC=A DEF; ABC==DEF; 
‚ ACB=DFE. u 


"Der s. Se. sesefal, 


In jedem gleichfchenfligen Triangel, ABC, find vie 
Winkel an der Grundlinie, ABC, ACB, einander gleich. 
Auch find, werin man die Schenkel , AB, AC, verlängert, 


bie Winkel unter der Grundlinie DBC, rcðw, einander 


‚gleich. 

Auf BD nimm willkuhrlich eis 
nen Bunft F. Bon .AE nimm 
(3.8) AG= AF, und ziehe 
. FC, GB. 

In den AA ACF, ABG, ift 
AF=AG, und AC=AB, auch 
der Winfel ben A beyden gemein; 
- folglich (4.©.) FC==GB, ACH 
m ABG, AFC=AGB. Nun 
iſt, weil AF=AG nd AB= 
AC, (3. G. BFCG. Dem: 
nach iſt (Mm den AA FBC, GCB) BF=CG,FC=GpB, 
AFCM AGB. Folglich it (4, ©.) BCF==CBG,' und 





- FBC==GC$B, das ift, die Winkel unter der Orundfinie 


find glei. 


Da ABGzTACF, und CBG= BCF: fo if (3.8) 
ÄBC==ACB, das if, die Winkel an der Seundlinie find 


gleich. ⸗ 
Der 6. Se Lehtfah— 


Wenn in einem Triangel, ABC, zwey Winkel, ABC, | 


 ACB, einander gleich find: ſo find auch die den gleichen 
. Minfeln gegenuͤber liegenden Seiten, ac, AB, einander 


gleich. 


* 


YA ‚ Wären 
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aren AC, AB, ungleich, ſo waͤre "A 
eine davon größer, etwa AB. Es ſey 
daher (3.6.) BD—AC., Ziehe DC, 
: Sn den Triangeln ABC, DBC, wi 


re demnach BD=CA, BC beyden ge: 2 
men, und DBC — ACB; folglid . 
(4. ©.) A DBC= A AB, weſches n | 
(9. ©.) unmöglich ft. Demnach fin C 


sen AC, AB nicht ungleich ſeyn, und find affo gleich, 


Der 7. Satz. Lehrſatz. 

. „Wenn über einer geraden Linie, AB, aus ihren End⸗ 
punkten zwey aerade Linien, AC, BC, in einem Punkte, C, 
zulammenlaufen: fo koͤnnen nicht über derfeiben Linie, 
AB, aus eben den Pırnften, zwey andere gerade Linien, 
‚Die jenen jede für fich gleich find r (die'erfte naͤmlich der 
eeſten, AC, die zweyte der ziwepten, BC) in einem andern 
Punfte an eben der Seite zufammenlaufen. 

Geſetzt, die beyden andern Linien 
AD=-AC, und BD==BC, tiefen, 
wenn es möglich it, in einem anz 
dern Punkte D zuſammen. Zie 
be CD 





Da ADAC, fo if (3.85) A j B 
ADC==ACD, folglich (9, 6.) ADC >BCD, folglich noch 
vielmehr BDC>BCD. Da aber auch BD—BC,fo wäre 
, (5: ©.) BDCZ=BCD, weiches mit dem Vorigen unmöglich 
beſtehen kann. = | Ä 

Auf ähnliche Art wird der Beweis geführt, wenn man den 
Punft D innerhalb de6 A 'CAB annähme, . 


Der 8. Satz. Lehrſatz. | | 

Menn in zmen Teiangeln, ABC, DEF, zwey Seiten, 
AB, AC, zweyen Seiten, DE, DF, jede für fich, —* 
| | “ en | md, 


» 


nimm (3.6) AE—=AD, 


"rn Bug. BEE 5 


find, (bie AB der DE, die AC der .DF) und-bie britte 
Seite, BC, der Dritten, EF, gleich iſt: fo iſt auch ein 
Winkel,! BAC, einem Winkel, 'EDF, gigich, der nam 
u welchen die gleichen Seiten einſchießen. 


Bringe den Triangel ABC 

auf den A DEF, und kege B 
.aufE, und’ BC auf EF. . 

Da BC==EF, fe fällt C ¶ 
auf F. Nun ift BACmED, 

"und CA= FD. Folglich 3 
faͤllt (7. S.) A auf D, und | " 
daher BA auf ED, und an auf ED. —* iR G.8) . 
BAG-=EDE, 





% 


Der 5. Satz. Aufsabe. nr 
i Einen gegebenen gerabfinigen Winfel, BAC, zu hats u 
wen, Ä 


Auf AB nimm willführ- 
lich den Punft D. Bon ac 


Ziehe DE, und errihte‘ 
Ct. ©.) auf derfefben den 
gieihfeitigen A DEF. Sie: 
he AF: fo hafbiret diefe den 
. Winfel deu A, * 

DenndaDA—AE, auch 
AF beyden Triangen ger / 
- mein, und DF=FE; fo ift B 
8. &) DAFS=EAF. 





(3 
F 


Der 10. Sk. Aufgabe 


En Eine gegebene begrängte gerade Zinie, AB, zu hal⸗ 
ven, | 


y ; , | ... | Auf | 


—aus C mit —— wre 
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Auf AB ereichte (1. &.) den gleich: 
 feitigen A ABC. Halbire (0. S.) den 
Winkel ACB mit ED: fo wird die-AB 
in D Haldiret. 

Denn da AC CH und CD beyden 
Triangeln gemein, auch ACD=BCD: A 
fo ift (4. ©.) AD=—=DB. Ä 

‚Der 11. Sat. Aufgabe. 

Auf e einer gegebenen geraden Linie, AB, in einem in 
ihr gegebenen Punkte, C, einen Perpendifel zu errichten. 
Auf C nimm wine ahruich n | 
einen Punkt DD BonCB 
nimm (3. &.) CE = CD. 
Auf DE errichte (1. ©.) den 
— AFDE, und 

ehe FC: fo ift diefe perpen: 
dikular auf ABam Punkte C. 

Denn da CD=CE, und CE beyden Zriemgeln gemein, 
auch DF=EF: fo. if (8. ©.) DEF =FCE, riss 
5 0. G.) FC perpendifular auf AB, 

Der 12. Saß, Aufgabe. | 

Auf eine gegebene unbegrängte gerade Linie, AB, von 
“einem außerhalb derfelben gegebenen Punkte ‚ C, einen 
. Perpendißgl zu fällen. a 

Rimm an 'der andern 
Seite von AB willkuͤhrlich 
einen Punft D;. befchreibe- 











EFG; halbire (To.©.) 
in H, und ziehe CH: fo hr A — 25 
dief&perpenditufar auf AB, | | 

Denn ziehet man CG, 
. CE, ſo it GH=ME, CH gemeinſchaftlich, und (15. E. 
GC CE; folglich (8.6) GHC= = CHE; folglich (10.8, > 
CH —* auf Au \ 
/ | . | D er 


u 


Gr S.) auf CD in B den 


. EBA+CBA. Folglich iſt (1. — 
EBD, das iſt — 2R. 


a 


. gleich, fo ſind ſie (10.E.) zwey 


7 
» P2 ’ - ‘ 
 .’ ‘ . 1 N \ . 
* . * 


De 13. Sag. leheſate 
Die Winkel, welche eine gerade Linie, AB, die auf 


| einer andern, CD, ftehet, macht, find entweder mwed | 
rechte, oder zwey rechten gleich. 


„ Sind diefe Winfel einander 


rechte. Sind fie aber ungleich, 
wie ABC, ABD: fo erriöhte _ 


Perpendifel BE. Folglich find = — 
(10. E.) BE, EBD ma — — 
rechte Winkel. 

Da CBE —cBÄ - ABE, fo ift, wenn EBD hinzukommt 


.(2. G.) CBE+EBD=CBA-HABE+EBD Eben ſo, 


weil APD DBE EBA, iſt ABD + CBA DBE- 


Der 14. Satz. ießefaß, 


Machen wit einer geraden Linie, AB, in eben demfel⸗ | 


Gen Puntte, B, zwey andere, nicht an,einerlen Seite lie- 
gende gerade Linien, BC, BD, Nebenwinkel, CBA, DBA; 


welche zwey rechten Wintela gleich ſind: ſo liegen dieſe 


Linien in gerader Linie, CBD, an einander. 


Wäre CBlggfeine gerade 
‚Linie, fo fey es irgend eine 
andere,- welche man mil, 
„etwa CBE. Folglich ift 


(13. ©) ABCHABE= _ 
2ER Nun iſt auch auge | _p' 





nommen ABCHABD= u: 
28. Folglich iſt (ı.&) ABCH-ABEz=ABCH-ABD, 


folglich, wenn man ABC wegnimmt (3. G.) ABEABD, 
welches (9. ©.) unmoͤglich. Demnach M CBE feine gerade 
Linie, und aus eben den Gründen auch Feine andere außer 


“BD. Sotgtich ift CBD eine gerade einie, 
| . 1, De 


fs Zub, = J a 
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 Minfel, CBA, BAG. 


v 


— 


wieſen, daß BCG, das iſt (15, 83 ACD>CBA. 


z=ECF. Nun if 9.6) 


12 nu „Cuts Eiemgnte _ .. u; 


der 13. Saß. lehrſah. 

gwey gerade Linien, AB, CD, die einander ſchneiden, 
machen gleiche Scheitelwinkel, CEA, DEB; CEB, AED. 

Da (13.©.) CEA CC 
+AED—=2R., und A Ä ⸗ 
AED+DEB=2%.: 
fo’ift (1. GJEEA +: 





AED-MAED-FDEB; 
folglih,wensmanAED N“ B 
wegnimmt, (3.8) CEA \ 
==DEB,. Eben fo wird bewieſen, daß CEB=AED. 

‚ Zuſatz. — 


Hieraus erhellet, daß, wenn gerade Linien, fo viel ihrer 
feyn mögen, einander fehneiden, alle Winkel an dem Durch⸗ 
ſchnittspunkte zuſammen vier vechten Winkeln gleich find. 


Mr 16. Sag. Schrfaß. 

An jedem Triangel, ABC, if, wenn man eine feiner - 
Seiten, BC, verlängert, der aufere Winkel, ACD, 
größer, als jeder der ihm gegenüber liegenden Innern 


Balbire (10, 8 JAC in 
E, jiehe BE, und verlän- _ 
gere fie, bis EF=S EB. 
Ziehe FC. 

DabBEm=EF,AE= 
EC,und(ı5.S.)AEB== - 
FEC: fo ik (4. S.) BAE 


ACD >ECF. Folgüch iſt 
ACDSBAE. 

Ehen fo wird auf, BC 
halbiret, und, nachdem AC nah G verlängert worden, bes 


Der 
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Der 27. Satz. lehrſatz. 

In jedem Triangel, ABC, ſind jegliche zwey winkel 
zuſammen kleiner, als zwey see == 
Verlaͤngere BC nah D: 
"fo it (16. ©.) ABC < 
ACD,., folglid (4. ©.) 
ABC-FACB<ACD +. 
ACB. Run ift (13. &) - 
ACD +» ACB = 2 2 RR _ 
Folglich it ABC + ACBÜ © 
<2R. Eben fo wird dieſes von BAC +ACB, und von 


CAB +ABC, bewieſen. u 
— Der 18. Sag. Lehrſatz— 
In jedem Triangel, ABC, liegt der groͤßern Seite, 
. AC, aud) der Hrößere Winfel, ABC, peaenöber 
Da AC>AB: ſo mache .&) A | | 
AD==AB, aind ziehe BD: fo if 
(5. ©.) ADB = ABD.. ' Run ift 
(16. ©.) ADB>ACB. Foigiich 
ift auch ABD, alſo noch mehr ABC, 
> ACB, — | gl 


Der 1. € Satz. chrfah 
In jedem Ttiangel, ABC, liegt dem größern Winkel, 
ABC, auch die größere Seite, , ac, gegenuͤber. 

Waͤre nicht AC>AB: A 
fo müßte man annehmen, 
entweder AC=SAR, oder 
AC CAB. Im erſien Falle 
waͤre (5. S. ABCACB, 

im zweyten (18. S.) ABRC 
ACB; welches beydes dem 
Yingenommenen, ABC >MACB, offenbar mb Folge 
lich iß. ac AB. 











3. 


- made. ADAC, und zie⸗ 


ECC Hinzufommt, BA+ACD 
"BE+HEC Nun iſt imACDE 


“ and daher, wenn DB Hinzu: 
tommt, BEHEC>CD+ B 


= 


14 | >, Eufib’a Efimente 


* r ... 


di 


“ Der 20, Saͤtz. tehriatz. 
In jedem Triangel, ABC, find jegliche seh Seiten 


. zufammen größer, als die pöitte, 


Berlängere BA nah D, 20 





he DC# ° 

» Da aAD= AC, fo iſt 
(5. &)ACDADC. Nun , 

iſt BCD>ACD, folglich 
BCD > ADC, folglich Ä 
619. ©) BD, das it BA B C 
+AC>BC. Eben fo wird beiviefen, daß AB-+BE Ac, 
und daß BCHCA>AB, 

Ä Der ar, Satz. lehrſatz. | 
Wenn von den Endpunften B, C einer der Seiten 
eines Triangels, ABC, zwey gerübe £inien BD, CD in 
einem Punfte ianerhalb deſſelben, D , sufammenfaufen; 


...$0 find die zufammenlaufenden Linien’ Feiner ‚ als des 


Triangels beybe übrige Seiten, AB; AC, ſchließen aber 
einen größern Winkel, BDC, ein. Ä 

Verlaͤngert man BD bis E, 
ſo iſt ih ABE (20. ©.) BA 
AE BE, folglich, wenn 


(20. ©) DE+-EC>CD, 





DB. Aber BA+AC >BE+EC, folglich. ift noch viel⸗ \ 
mehr BB+AC>CD+HDB 
-Da (16.©.) BDC>BEC, und BEC>BAC: fo if j 


noch vielmehr BDC>BAC. 


Der 22. Satz. Aufgabe, 
‘ Einen Triangel zu Befchpeiben ‚deffen Seiten dreh) de 


gebenen geraden Linien A, Br | C gleich find, wovon jes 


doch 


% 


daß AF=CD, AG=ECE, 


F 


4 N 
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doch je zwey zufgmmen- genemmen groͤßer ſeyn muͤſſe 
—* * | Ve \ aͤſſen, 

Ziehe eine gerade Li⸗ | 
nie, DE, welche in D 
begränzt, nah E zu 
aber unbegraͤnzt ſey. F H 
Mache DF=A, EG’ 

“ =B, GH==O. Aus 

F befchrfibe- mit FD % 
den Kreis DKL, und / x 
aus G’mit GH den, 5 | 

Kreis KlH. VonKk — 

wo beyde Kreiſe einan⸗ | U 
der ſchneiden, ziehe KF, KG: fo iſt KFG der verlangte 
Triangel. — 

Denn da (15. E.) FD=FK, de FB=A: fo iſt 
G.6)FKR=A. Eben fo, weil GH=GK.und GH= 
C,it GE=C. Run war auch FGS B. Demnad find 
die Seiten des A KFG&en gegebenen. Linien, A, B, C, 
- gleich. En 


Der 23. Satz. Aufgabe. 

Auf eine gegebene gerabe Linie, AB, am einen in ihr 
gegebenen. Punft, A, einen dem gegebenen, DCE, glei⸗ 
chen geradlinigen Winkel zu ſetzen. | | 

Auf CD ſowohl, ale CE, N 
nimm willführlich einen Punkt 
D, E, und jiehe DE. Beſchrei⸗ 

be (22. ©.) den Triangel AFG, 









FG=DR: fo li. &.)FAG 
— — 
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Der 24. Satz. Lehrſatz. 

Wenn in zwey Triangeln, ABC, DEF, zweh Sim, | 
‚AB, AC, zweien Seiten, DE ‚DF, jebe für fich, gleich . 
find ‚(die AB der DE, die AC ber DF); ein Winfel des 
einen, BAC, aber’größer ft, als ein Winkel des andern, 
EDF, per nänffich, welchen bie gleichen-Seiten einſchließen: 
fo iſt audi in jenem bie dritte Seite ‚BC, großer, a als in 
diefem die dritte, EF, | 

Da BAC>»EDE, fo le⸗ 
ge (23. ©.) an diejenige 
Geite DE, melde nicht. 
groͤßer als die andere DEF 
ift, in dem Punkte D, den 
Winkel EDGBAC; mas 
de DG=AC=DEF, und® 
ziehe GE,GF. 

Da AB=DE, AC=DG, md BAC=EDG: fo iſt 

. (4. ©.) BCEG. Run it DG==DF, und daher. (5. &.) 

DFG==DGE. Folglich ift DFGe>EGEF, folglidy noch viels 

mehr EFG>EGE, folglich (19. ©.) EG, das it BC>EF, 
Der 25. Satz. Lehrſatz. 

Wenn in zwey Triangeln, ABC, DEF, zwey Seiten, 
AB, AC, zweyen Seiten, DE, DF, jebe für. fich, gleich find, 
(die AB der DE, die AC der DF); Die dritte Seite des einey, 

BC, aber größer ift, als die dritte des andern, ER; fo iſt 
aAuch in jenem ein Winfel, BAC, größer,als in diefem einer, 
EDF, der nämlich, den die gleichen Seiten einſchließen. 

Wor⸗ nicht Bac A 
EDF, fo wäre entweder | 
, BAC=EDEF,oderBAC 
- <EDF, folglich im er⸗ 
ften Falle (4 S.)BC == * 
EF, im zwehten (24..) 5 Ep a 
BC<EF: s welbesbey 
des dem Yngenommenen; BC>EF, widerſpticht. Folglich 
it BAC>EDF, + | | Der 
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Der 26. Satz. Sehrfag, °° - 
Wenn in zweny Triangeln, ABC, DEF, zwey Winkel 
ABC, BCA, zweyen Winkeln, DEF, EFD, jeder für fich, 
gleich find. (ABC dem DEF, mb BCA dem EFD); und 
eine Seite einer Geite gleich ift, fie mag nun an den gleis 
den Winkeln, oder einem berfelben gegenüber liegen; 
fo find auch die benden Übrigen Seiten den beyden übriz 
den, jebe für fih, auch ber dritte Winkel, BAC, bem 
britten, EDF, gleich. | 
Erfter Selb. 
- Henn Die an den gleichen 
Winkeln liegenden Seiten, BC, 
EF, einander gleich find: fo iſt 
. ı)AB=DE. Denn wis 
ten AB, DE, ungleich, fo müß- 
te eine davon, etwa AB, groͤßer 
ſeyn. Es ſey daher BG ED. I 
Biehe GC.. Da alfa BG==ED, BCEF, GBC—.DEF: 
fo ift (4. ©.) BCG==EFD, Run war angenommen, BCA 
'=EFD. Folglich woͤre BCABCG, welches (9. G.) un⸗ 
moͤglich iſ. ‘Demnach koͤnnen AB, DE, nicht ungleich ſeyn, 
folglich it AB=DE. 
. 2) Da AB==DE,BC=EF, ABC = DEF: f iſt 
(4.8) AC=DF, und BACHTEDF, 
j 3weyter Ball. 
Wenn die einem der gleichen Winkel gegenuͤber liegenden 
Seiten, AB, DE, tinander gleich find: fo ift 
ı) BCSSEF.. Denn wären BC, EF, ungleich, fo muͤß⸗ 
teleine davon, etoa BC, groͤßer ſeyn. Es ſey Daher BH 
=EF, Siehe AH. Da ale BH—EF, AB == DE, 
ABC—DE:r: fe iſt· (A. ©); BHA=EFD. un war 
angenoinmen BEA=-EFD, Folglich wäre BHA==BCA, 
welches (16. ©.) unmöglich. Demnach Finnen BC, EF, 
nicht ungleich ſeyn. Folglich it BCSZEF. 
Eutliv’s Elem., 15 Büther: B . 2)Da 
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2) Da BC EF, AB DE, ABC —=.DEF: ſo if 
(4 &),AC=DE, und BAC==EDF, 


0... Der 27. Sattz. Lehrſathz. 
Zwey gerabe Linien, AB, GD, mit denen eine dritte 
| fie fchneibende, EF, gleiche Wechſelwinkel, AEF, EFD, 
i macht, ſind darallel. DEE 
M ‚Wären AB, CD, nidt | / | 
parallel, fo würden fie, ger A- EB 
nugfam verlängert, an ir 
gend einer Seite zuſammen⸗ 
treffen. Weſetzt, es geſchoͤhe 
‚bie in G. Folglich wäre 
in A EFG (16.S) AEF RL 1 
>EFD, welches dem Angenommenn AEFS-EFD, wi: 
derfpriht. Demnach fönnen AB, CD an diefer Seite⸗nicht 
zufammentreffen; aus gleichen Gruͤnden aber auch nicht an 
der entgegengeſetzten Seite, Folglich find. (35, E.) AB, CD, 
parallell. — 
et Der 28, Gab. Lehrſatz. 
Zwey gerade Linien, AB, CD, mit denen eine dritte 
.  fiefchneidende, EF, den äußern Winfel EGB, dem ihm‘. 
- an, berfelben Seite gegenüber liegenden innern Winkel 
GHD, over;;die beyden anzeineilen Seite liegenden in: 
nern Wintel * BGH, GHD, zweyen rechten gleich macht, 
find parallel, 0 | BE 
. Erſter Theil. 8 
Da EGB=GHD, und 
(15.68) EGB== AGB: fo 
ift(1.6) AGH=GHD. 
Folglich find (27. ©.) AB, 
CD, paralkel. | 


de. 





* 


$ \ 
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AGHB, GHD, ungleid, 
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Zweyter Theil. 


Da BGH +GHD=2R,, und (13.6) AGIABAH 
= 2 %.: fo if (1. ©) ASH-+BGH=BGH-+GHD; 
falglid, wenn man BGH megnimmt, (3. G.) AGH=S 
GHD: folgksh find @ 7. S.) AB, CD, parallel, | 


; Der 29, Sat. Schrfaß. 
Wenn zmen gerade Linien, AB, CD, paraülel find; 


fo macht eine dritte fie fchneidende, EF, mit ihnen die _ 


Wechſelwinkel, AGH, GHD, kinander ; "Besgleichen ben 


Außern Winkel, EGE, dem ihm an derfelben Seite ges 
- genüberliegenben innern Winkel, GHD; ferner die bey; 


den an einerlen Seite liegenden innern Winkel y BGH, 
GAD, zweyen rechten gleich. 


Erſtet Theil, BE 
Wären. die Winkel > 


fo müßte einer davon, et⸗ 
wa AGH, größer ſeyn. 
Folglich ift, wenn BGH, 
Hinzufommt, (4. ©.) 
AGH + BGH >BGÄA 
»-GHD. Run ift (13. S.) 
AGH+BGH =: R . 
Folglich it BGH + GHD & d R. Foiglich mößten 
(11,©.) AB, CD, verlängert zufammenteeffen, und. waͤ⸗ 
ten (35. ©. ) nicht parallel, gegen das Ungenpmm ne. 





Demnach fünnen AGH, GHD, nit ungleich ſeyn. vols⸗ 


ig ik AGIGIID. 
J Zwehter Theih. J 
da AGH GBD, und’ (16: &) ACH EGB: ſo 
) 8 EGB==GHD. j ER 
u ’ Ba. Drit⸗ 


o-. 


26GHF. Nun ift, weil EF, 


(27. S.) AB, CD, parallel, 


0. ‚Luis Eleimäite 


Dritter Theil: 
: Ba EGE = GHD, fo ift‘,. wenn BGH Ginjafommt, 
ca. G.) EGB+BGH=BGH-+GHD. Nun ift (13.63 
BGB +BGH= 2R. Sei ec G.) BGH+ GHD 


‚= 2% . " N 2 


Der 30 Satz Lehrfatß 
„&erabe Linien, Ab, CD, welche Einer dritten, ER} pa⸗ 
falle find, ſind einander felbft parallel, | 
. € fchneide fie die. gerade 
&inie, GK, Da AB, EF, pa: 
xl, fo it (a9. ©.) ÄGH 





CD, parallel, (29. ©.) GHF 
—GKD. Folglich if(1.8) S— 
AGH=GKD. Folglich find - 


Der 31. Satz. Aufgabe, Zn 
Durch einen gegebenen Punkt, A, eine gerade Linie gie, 
ner gegebenen, BC, parallel zu sieben. | 
“Sn BC nimm willkuͤhrlich A _ 
einen Punkt D, siehe DA, | 0 
made (23.&©) DaE = | 
ADC, und verlängere. EA B— — — ˖ 
nah: fo ift (27.6) ER: 
der Be parallel, 


pr... 





en Der 32. Sad, Leteſat. 


2 


An jedem Triangel, ABC, if, wenn man eine e feiner 


Geiten, BC, verlängert, ber äußere Winfel, ACD, ven 


beyden ihm gegenüberftegenden innern Kinfeln , CAB, 

ABC, gleich; auch find die drey Innern Winfel- eines 

—X ABC, BCA, CAB, zweyen rechten. gleich. 
Erſter | 
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Brite Teil, | 
‚EDweb-C ziehe (316.) | —A 8. 


der AB, die CE parallel. 
Da AB, CE, parallel 
find: forift (29. S.), weil 
AC fie ſchneidet, RaC — — 
ACE, und weil auch BD c 
fie ſchneidet, ABCECD, Folglich iſt (2. G.) * 
ABC=ACD, 





0... Bwenter Theil, 

Da BAC+ABC—ACD, fo iſt, wenn ACR hinga- 
fommt, (2. ©) BAC + ABC >» ACR==ACD +ACB. 
. Rum ik (13.8 )ACD+ACB=2.R, . Solid ft (1. G.) 
auch BAC+ ABC +ACB =. 


Der 33: Satz. Lebtſah. 


Die geraden Linien AC, BD, welche die Endpunkte 
gleicher und paralleler heroder Linien AB, CD ‚an einer: 
len Seite verbinden, find ſelber gleich und parallel. 

Ziehe BC, fo iſt, weil AB, 8 
CD, parallel, (29. ©.) ABC j 

=—BCD, folglich, weil AB= 
° CD; und BC gemein (4. ©.) 
AC — BD; auch ACB==CBD, 
„und daher (27. ©.) AC der BD parallel, 
+. f ne 
\ Der 34 Sat, Lehrſatz. 

Sn jedem Parallefogramme, ACDB, find die gegen: 
überliegenden Seiten fo mohl als Winkel einander gleich ; 
mich wird Dad Parallelogramm von der Diagonale BC, 
halbiret, 





2 
Q 


B3 Erſter 


[4 


| und EF=-BC: fo iſt (1. G 


XVD. Nun iſt auch (34.8). 


32 


asEuctlds Etmont⸗ 


Erſter Theil. 

Da AB, CD, und fo auch F 
A6, BD, p —— — ſo iſt 
(29. ©.) =#BCD, und 
ACBr=CBP, Run ift BC 

gemein. Folglich ift (26. S.) D 

AB=CD, AC=BD, BAC==BDC. Auch ift, weit ABC 





== BCD, und CHP==ACB, (a, 6) ABCHCRD=BCD 


+acB, das ift . ABB==ACD, 


x Zweyter Theil. 
Da AB==CD, und BC gemein ‚ auch ABC==BCD: 


fill 4.8) AABCz=A CBD. 


Der 35 Satz. Lehrfaß. 
Parallelogramme, ABCD, EBCE, quf einelen Grant 


E inte, BC, und in einerley Parallellinien, AF, BC fin 
einander Aeich 


Da (34. ©.) ADBC, A 





EB 
AD=ERF; folglih, wenn | 
DE hinzufommt, (2. G.) AE 


AB==DGC, und (29. ©.) 
EAB== FDE. Folglich ift | . , 
(4. S)AABE=uCDoF, B .C 


folglich, wenn A EDG hinwegfommt, (3. G) das Trapg 


- ABGD== EGCF, folglich, wenn A GBC hinzukomntt, 


(2. G.) das Parallelogramm ABCD == EBCHF, . 234 


Auf Ähnliche Art, und noch leichter wird der Beweis ges 

führt, wenn E in D, oder zwifchen D und A liegt. u 
Der 36. Saß. Lehrſatz. an. 

Parallelogeamme, ABCD ‚, EFGH, auf gleichen 


Grundlinien, BC, FG, und in einerleg Parallellinien, 
AH, BG, find einander gleich Br 
Biche 


En 7 N oo 

Erſtes Buch. 29 
Siehe BE,CH. DaBC=FG, — ER: 
und (34.8) FG==EH: fo ift 
(1.8JBC==EH. Run ſind BC, 
EH,, auch patallel. Folglich find 
63.8.) EB, CH glei, und pa⸗ 
raliel. Folglich ift EBCH ein Pa⸗ 
rallelogramm, felglih (33. ©.) BE 
ABCD—EBCH, und EFGH =EBCH, felglih (8) 
ABLD=EFGH. j | 


| Der 37. Satzz. Lehrfaß. 
Triangel, ABC, DBC, auf einerley Seundlinie, BC, 
und in einerley Parallellinien, AD, BC, find einander - 
gleich. | U 
Verlaͤngert man AD an 
beyden Seiten, und ziehet 
(31. &.) durch B der AC die | 
_ BE, un durch C der BD die 
CF parallel: fo find EBCA, 
DBCE, Paralelogrammeund 3 | 
(35. &.) einander-gleid. Nun find (34. ©.) die Trlangef 
ABC, DBC, die Häfften diefer Parallelogramme. Folglich 
find (7. G.) die Driangel ABE, DBC auch einander gi, : - 


Der 38. Sattz. Lehrfatz. | 


Triangel, ABC, DEF, auf gleihen Grundlinien, BE). 
EF, und in einerley Parallellinien, AD, BF, find einan⸗ 


” 
x 








der glei. \ | 
WVerlaͤngert man MDan bey⸗ 
den Seiten, und ziehet (31. S.) 
durch. B der AC die BG, und 
durch F der ED die FH par 
rallel: ſo find GBCA,DEFH, 0E 
VParallelogramme, und (36. ©.) einander gleich. Bun find 
(34. ©.) die Teriangel ABC, DEF, die Hälften dieſer Pa⸗ 
— -B4 - | volles . 





1 


ieher man EC, fo iſt (37. ©.) 


wu 


44 Euiiya Elemente 


rAtelogramme. Golglich ſind (7. 8.) die ringe ‚ABC, 


DEF, au einander gleich. | 


\ . Der 39, Sat. Sehrfaß. 
Sfeiche Triangel, ABC, DBC, auf einerlen Grundli⸗ 
nie, BC, und an einerlen Seite i ind in einerley Paraltel⸗ 
linien, AD,BC, 
Wore der BC die AD nicht paral⸗ 
lel, fo fey e& eine andere, etwa AE. 


& ABC= AEBC. Nun war ange 
monimen, AABC=ADEBC. Solg BT 
fih wäre (1. &) ADBC==AEBC, welches co. ) un⸗ 





mwoͤglich. Demnach iſt AF der BC nicht parallel, und aus 
gleichen. Gruͤnden auch feine andere Finie außer AD, Folg⸗ 


lich RAD der BC parallel, 


Der 40, Sag, sehrfaß. 
Gleiche Triangel, ABC, DCE, auf gleichen Orundliz 
nien, BC,CE, und an einerlen Seite ‚ find in einerleg 
——**— ‚AD, BE, 


Waͤre der BE die AD nit par 
"gallel, fo fen e8 eine andere, etwa 
AF. Ziehet man FE, foift (38. S.) 
XARCAFCE. Run iſt ange⸗ 
nommen, A ABC==ADCE, Folg⸗ BB 
lich wäre (1. G.) ADCE= AFCE, welches 0. ©.) uns 
möglich, : Demnad ift AF der BE nicht paralfel, und. aus 
gleichen Gründen auch feine andere Linie außer AD. „ gig 
lich it AD ber BE parallel. 


Der 41, Satz. Lehrfatz. 





Wenn ein Parallelogramm, ABCD, und ein Trian⸗ 


gel, EBC, ef einerlen Seundlinie, BC, und in al 
aral⸗ 


+ 


"A AHK: fo ift (3. G) EKCB 


iſt (z3. G.) BK=KD. 


(631. O) duch Ader BC die AG, 
und durch C der EF die CG pr / 
rallel; fo it FECG das verlang⸗ BE 


“ : Erftes Bud. | . 28 
Worallellinien, sc, AE, find: fo ift das Paralelogramm 
doppelt fo groß, als der Triangel, 

Ziehet man AC, fo iſt A. p _E 
(37- &) AABC=AERC, N 
Nun ift (34. ©.) ABCD= 
3A.ABC, Folglich ift guch 





ABCD= 2 QEBC, or BTTTTG * 


V. Der 42. Satz. Aufgabe, 
Ein dem ‚gegebenen Triangel, ABC, gleiches Parak 


lelogramm —5 einem gegebenen geräblinigen Winket, 
D zu beſchreib 


Haibire (10. S.) BCE, und 


jihe AE, Auf CE. fege in E . 
(23,8) CEF—=TD. Ziehe 





te Parallelogramm. 

Denn es it FECG ein Parallelogramm unter dem Winta 
CEF=D, auch (41.9) FECG=2AAEC. Nun iſt 
8.8) AABEA AEG, und daher AABC=3AAEC. 


Folglich iſt (6. G.) FECG ABC. 


Der 43. Satz. Lehrſatz. 


In jedem Parallelogramme, ABCD, find bie Ergäns | 
zungen, BK, KD, der um die ie Diogonare ‚AC, berumlie- 


“genden Parallelogramme, EH , FG einander gleich. 
| 


Da (34.6) AABC—= 
A CAD, und AAEK = 


=-KHDC, Run ift (34. ©.) 
AKGC=AKCF. Zelglih y 





B5 Der 


26 . Eutlid’s-Slementer ..- 


Der 44. Satz. Aufgabe. 
Auf einer gegebenen geraden Linie, AB ,, ein, Dem ge: 


gebenen Triangel, C, gleiches Parallelogeamm, unter 


einem gegebenen gerablinigen Winkel, D, zu beſchreiben. 


Mache (42. ©.) ein r 
Parallelogramm BEFG 
AC, ſo daß EBG 
=D, und bringe ſol⸗ 
ches an die gegebene — 

Linie AB, dergeſtalt, / G BR 

daß AB, BE, in gera: . D ai 4 
der Linie an Tinander u 2 ' 
liegen. Durch A ziehe 





m 


. (3 1. S.) der EF die AH parallel; Berlängen FG bi 8 H, . 


und ziehe HB: fo ift (29. &S)AHF-HEFH= 2X, Folgs 
ih BHF+EFH< 2R., folglih werden(ı1.@)HB,FE, 
nah B, E zu verlängert sufammentteffen. Dieß gefchehe im 
K. Ziehe (31. ©.) durch K der EA oder FH die KL pas 


rallel, und verlängere Na, GB, nah L,M: fa iſt LB das 


verlangte Parallelogramm. 


Denn hiernach ift HLKF ein Harallelogramm, deffen Dias 
gonale HK, folglih (43. LB==BF. Auch ift (15.8) 
ABM = GBE. Nun tät BF=AC, und GBE=T, 
Folglich if (1. G.) B=A C, und ABM ==D, 


Der 45. Satz. Aufgabe. 


Ein der. gegebenen gerablinigen Sigur, ABCD, glei⸗ 


| ches Parallelogramm unter einem gegebenen geradlinigen 


Winkel „E, zu beſchreiben. 
Ziehe DB. Mache (42. ©.) das Parallelogramm FH= 
- AABD, ſo daß FKH=E, Auf GH beſchreibe (44. ©.) 


dad Paralfelogramm GM==ADEBC, fo daf GHM=E: 


ſo ik KFLM das verlangte Parallelogramm. _ 


4 Dean 


Denn hiernach if 
(i. G) GHM=E= 
FKH, folglich, wenn 
G HK hinzufommt, 
2.6.) GHM+GHK 
=— FKH+GHK = 

29. S.) 2 R. Folglich 
find (14.6) KA,HM, 
in gerader Linie. 

Da FG, KM, parallel: fo ift (29. © SIFGH—GHM, 
folglich FGH +LGH= GHM +LGH= (29. ©.) am. 
Folglich find (14. ©.) FG, GL, in gerader Linie. | 

. Da (34. ©) FK der GH, und GH der LM gleich und 
parallel: fo it (1. G. u. 30. S.) FK, der LM, glei und 
parallel. Folglich find (33. S.) FL, KM, auch gleich und 

‚ paralletz folglich it KFLM ein Parallelogramm, deffen Wins 
fi FKM==E 

Da FH=AABD, und GM=Amtc: fo iſt @. &.) 

. KFLM=ABCD. 


Der 46. Saß, Aufgabe. | 
Einer gegebenen geraden Linie, AB, Quadrat zu 6m 





fchreiben. 
Yuf AB erridte (11. ©.) in Adnan € En 
Perpendikel AC. Made AD AB. D 5 


Biehe (31. ©.) durch D der AB die 

“ DE, und dur B der AD die BE pas 
rallel; fo ik ADEB das verlangte Quas 

drat. 

Denn hiernach iſt ADEB ein Para: A B 
lelogramm, folglich (34. S.) die gegenuͤberliegenden Seiten 
ginander gleich. Nun iſt AB==AD. Folglich iſt das Pa⸗ 
rallelogramm ADEB gleichſeitig. 

Da AB, DE, parallel: fo iſt (29. 6.) AFD 2 R. 
folglih, da A—R., auch DR. Run find (34. '&) 
die ggeniberlebenden 1 Winkel sic ie ift das Du 


N A 


oo. . . 
uam f . “ “4A 


[| & 


28 . Eaare iemmte | » 


. eolleogramm "ADEB rechtwinklig. Bun war es na Die 
" gem duch steihieing. Folglich ift ADEB (30. €.) ein 
Quadrat. | 

‚ v 
| Der a7: Satz. Sebifag. ° Ä 

In jebem rechtwinfligen Triangel, ABC, if} das Qua; 
Drat det dem rechten Winkel gegenüberfiegenben Seite, 
BC, den Quadraten der ihn einſchließenden Seiten BA, 
ac, gleich. Ä 
| Befihreibet4s. 

S.) von BC das 
Quadrat BDEC, 
ı ‚andvonBA,AC, F 
die Quadrate, 
GB,HC: fo find 
BAC, BAG, 
Winkel, daß alfo 
(14.©.) ſowohl 
CA mit AG, als 
such - BA mit ' 
AH,'in gerader 
| Sie if. Siehe 
aD, Fer 
(31. ©.) durch 
A der BD oder CE» die AL U parallel, 

Da (10, ©) DRC=FBA, fo ift, wenn CBA hinzu: 
oumt, (2. ©.) DBA=FEC. ‘Run ift AB= =BF, und 
DE=BC. Folglic iſt (a. S.) AABD=AFBC, Nun 
ift, weil AL der BD, und GC der FB parallel ı (41. ©.) 
BL=2 AABD, und GB=22 AFBC. Solglich ift (6.©.) 
BL=-GB. Run ift, wenn man AE, BK, ziehet, aus eben‘ 
den Gründen, CL=EH. Folglich if (2. m BDEC= 
GB+CH. 





Der: 


— 


| delslich iſt auch BAC ein rechter Winkel 


Erſtes Bu. 22 
Der 48. Sup "Lehrfah nn 
Wenn in einem Triangel, ABC, dads Duabrat einer 
feiner Seiten, BC, den Duabcöten der; binden Abrigen 
Seiten, BA, AC, gleich ift: fo ift der von biefen beyden 
übrigen Seiten eingefchloffeng Winkel, BAC, ein zechter. 
Sreichte (11. ©.) auf AC D 
in A den Perpendikel AD. WB 
Mache AD AB, und ziehe 
DC: fo if ap DAD= 
DO AB, folglih, wenn OD AC 
hinzufommt,. (2. ©.) OD AD 
+DAC=DAB+DAC. 
* iſt, weil DAC ein rech⸗ 
ger Winkel, (47.8) D ADg 





+AC=DDC, und nah > 


dem Angenommen D AB+D AC=DBEC. Folgkich ift. 
DDC=DEC, und daher DIE=ZEC 

Da AD=AB, und Ac gemein, auch DC=EC: ſo 
iR (8. ©.) DAC— BAC, Nunift DAC ein rechter Binfel, 


„! 

« 

% - 
S 


. “ 
1; 5 


— — — 


a Eli 


d, 


oo. Eubllid's ESemente 





-Euflid’s Eleme ante: 


Zweytes Buch. 





Errlärungen 


Dani jedem rechtwinkligen Parallelogramm fügt matt, 
e8 fen unter den beyden den rechten Winkel ein⸗ 
ſchließenden Seiten enthalten. 
Der Kuͤrze wegen ſoll in der Folge ein rechtwinkliges 
Parallelogramm ein Rectangel heißen, und wenn- 
es 3. E. unter den Seiten AB, BC, enthalten iſt 
durch AB><BC angedeutet werden, _ 


.2. In einem Parallelogramm ‚heiße ein jedes ber um“ 


"x die Diagonale herumliegenden Parallelogramme mir. 


den beryden Ergänzungen zufammen ein Enomen, 
”% 





- 


Der 1. Satz. lehrſaßtz. | 

Wird von zwey geraden Linien, A, BC, bie eitte, BC, 

in beliebig viele Abfchnitte, BD, DE, 'EC, getheife: fo ift 

Das unter den beyden Linien enthaltene Rectangel, dem 

unter der Ungetheilten, A, und jedem der Abfchnitte, BD, 
DE, EC, enthaltenen Rectangeln gleich, 


Errihte (1, 11. ©.) auf BC in B den Derpendifel BF, 
made BG = A, ziehe (1, 31. SF durch G der BC die 
GH, und dur$ D, E, C, der BG die DK, EL, cH, pas 
rallel. 


dien 


Pen ; W BE Zn 


Zweyees Buch. J vo | zu 


% \ 
' t 


‚Siernac if das Reet⸗ 
one BH—BK-+-DL 
=+EH. Run ift BA: 
GBX<BC=A><EC, 
wi GB=A; B= 
GB XXX BD=AX. 
BD; wiiGB=A;DL 
= KD>< DEZAX ii 
DE, weil KD=eG= u 
‚A; EH=LEIX<EC—=AXCEC, wel LE=GB=A,; 
gFolglich it AX<BEC=ANX<BD+AN<DE+ANXEC 


Der 2. Satz. Lehrſatz. 
Wird eine gerade Linie, AB, in einem beliebigen Punks 
te, C, geihnitten: fo find Die unter der Ganzen, AB,,; 
und jedem ber beyden Abſchnitte, AC, CB, enthaltenen 


4 


Reetangel, dem Quadrate der Ganzen, AB, gleich. 
Beichreibe (T, 46. ©.) von AB das —— 
Quadrat ADEB, und jiehe (1, 31. ©.) 
. durch C der AD, oder BE, die CF pa⸗ 
roll. | en 

Hiernach ift ADEB=AF-FCE. Run 
it ADEB= DAB; AF = DAXAC | 
— ABSZAC, weil DA= AB; CE=BE><CB= AB 
S<CB, weil BEAB, Zofglig it QO AB=ABXAG. 

+ABXC. oo 
Der 3. Sob. Lehrſaßz. 

Wird eine gerade Linie, AB, in einem beliebigen Punk⸗ 
te, C, gefhnitten « fo iſt das unter der Ganzen, AB, und- 
einem der benden Abfchnitte, BC, enthaltene Rectangel, 
dem unter beyden Abſchnitten, AC, CB, enthaltenen. 
Mectangel famt dem Quadrate des vorgebachten Abichnits 
ts, En, gleich. | .: 


- 


⸗ 









I . 


Ya 


8 B IN » 
v . » 


. Quadrat ADEB, und ziehe deffen Dia: 


durch A, der CD, sder BE, die 


22 Euftip’ 8 Cemente ' 


\ Befchreibe cc. 46.8.) von BC A 
das Quadrat CE, verlängere ED 
nah F, und ziehe (1, 31. &.)- 





AF parallel pacx. _ 
Hiernach HAE—AD+ Kant 
Sun it AEZ=AB><BE—AB | FD 


XBC, weil BE=BC; AD=ACSCD=AC SER 
weil CD=BC; CE=DBC, Solglh " AB BC= 


ACIBCHLIBC. 


u Der 4 Satz tebrſab. 
Wird eine gerade Linie, AB, in einem beliebigen Punk⸗ 
te, C, gefchnitten; fo ift das Quadrat der Öanzen, AB, 
den Duabdraten beyder Abfchnitte, AC, CB, famt dem’ 


» 
ı >» 


zwiefachen unter beyden Abſchnitten, AC, CB, enthalte: 


nen Rectangel, gleich, 
Veſchreibe (1, 46. ©.) von AR das A, 





gonäle, BD. Jiehe (1, 31. S.) durch HB 
Cder AD, oder BE, die CGE, und - 
duch G der AB, oder "DE, die FIK pas 
rellel. D 
Da CF, AD parallel, ſo iſt (t, 29. S.) 


BGCBDA. Nun if, weil AD AB, (1, 5. &) BDA" 
—ABD. Folglich ift (1, 1. G.) BGC==ABD, folglich 


Ct, 6.©.)BC=CG, Sun ift (1, 34. ©.)-BC der GK 
und CG der KB gleich. Folglich ift CK gleichfeitig. 
Da CG, BK, parallel: fo ift (1, 29. ©.) KBC+GCB » 


2 R. Nun iſt KBC, folglih auch GCB ein rechter Wins :' 


fel, mithin au) (1,34. S.) die ihnen gegenüberliegehden 
Winkel CGK, GKB regte Folglich ift CK rechtwinklig. 
Nun war es auch gleichfeitig. „Folglich it (1, 30. E.) CK 
ein Quadrat, deſſen Seite BC. 2 


IR 2 Auf 


u 


Zweytey Tod u 33 
| 
E eben die Art wird bewieſen, daß os HF en Qua⸗ 
drot, deflen Seite HG=AC. 
Da (1,43. S) AG=GE, ‚aber AG=ACSECG 
| s=ACDCCB, weil CG=CB: fo ift aub GE ACH 
CB, folglich AG+GE=>—=2(AC><CB). Nun it HF + 


CK +AG+GE=-ADEB=DAB, und nad dem Er⸗ 
wiefenen HF =D AC; CH=OCB; AG HGE=- 


a (AC><CB). Gofglich iſt DA AB=D AC +DCB+ 
2  (ACD<CBL Ä 


Anderer Beweis, 

Da AB=AD: pp iſt ABD=ADB IM, weit ABD 
+ ADB-+ BAD == 2$., und BAD=N. Run ik 
(1,29.©.) BEG =BAD=R. Folglich ift au BGC 

==IR.=-ABD, folglich (1,6.©.)BC==1LG, folglich CK 

gleichfeitig: ; aber, wegen BELEG R., auch rechtwinklig; 

folglich ein Quadrat, deflen Seite BC, ben fo wird bewies 
fen, daß HF ein Quadrat, deflen Seite AC. 


Run fit (1,43. 6.) AG=GE uf. w., wie im erften 


Beweiſe. 


Zuſa 
Hieraus erhellet, daß in jedem Quadrate die um die 
Diagonale herumliegenden Parallelogranıme u; Quadra⸗ 
te ſind. 


Der 5. Sat feßefaß, 


Wird eine gerade Linie, AB, ben C, in gleiche, und, - 


ben D, in ungleiche Stuͤcke gefchnitten: Jo ifl das unter 
den ungleichen Stüden, AD, DB, enthaltene Nectangel, 


- : famt: dem Quadrate des zwifchen den Theilpunfeen bes - 


findlichen Stuͤcks, CD, dem Quadrat⸗ ber halben Linie, 
CB y gleich, ’ ® 


aetuds Elem. 15 Bader. 8ea— 


4 


Diagonale EB. Ziehe(1,31.©.) 


v J 
! 


j Beſcheeidẽ a, 48. &,)- von A; J O J J 8 
CB das Quadrat CEFB, deffen |. ° u. 


34 „RES Eemente 







durch D der CE, oder BF, die gl... 
DHG, durch H der CB, oder | 
EF,; die KLM, und duch A ET ——F 
der CE, oder BE, die AK patallel. : on 

+, Da (1,43.8.) CHHF: fo if, wenn DM hinzu⸗ 
fommt, (1, 2.8.) CM=DF.: Run ift, weil AC CH, 
. (1,36.&.) AL=CM. Folglich ift (1,1.6.) AL=DF, 
folglich, wenn CH hinzukomnit, AH == Gnomon NOP, 
folglich, wenn LG hinzufommt, AH-+LG==CEFB. Run 
iſt AH = ADX<DH = AD)XDB, weil DH—= DB; 
IG 2,4 32) =DIH=OCD, wit LH=CD; 
CEFB=OCB. Folglich it AD><DB+UCD=TIC$. 


Der 6. Satz. Lehrſatz. | 
Weird eine gerade Linie, AB, in C, halbirt, und ike 
eine andere, BD, gerade fort angefeßt: fo ift das unter 
der Angefeßten, BD, und der aus dee Ganzen und der 
Angeſetzten beftehenden geraden Linie, AD, enthaltene 
- Mectangel, famt dem Quadrate der Hälfte, CB, dem 
Quadrate der aus der Hälfte und*der Angefeßten befte- 


benden geraden Linie, CD, gleich. 


vo. 





Beſchreihe (1, 46.8.) von A & 3 D 
CD das Quadrat CEFD, 1 | N 
defien Diagonale DE. Ziehe F M 


(1, 31. ©.) dur B der CE 
oder DF, die BHG; durh H 
der AD oder EF, die KLM; 
und durch Ader CLeder DM, 
die AK parallel. 

Da AC==CB, und daher (1, 3.. 6. AL CH, aber 
(1, 43. ©) CH=HF: fe if (1, 1. G.) ALXMHE; folg⸗ 
ich, wenn CM Hinzufommt, (1,2. G.) AM Gnomon 

Ä . . NOP, 


“. 
' % [) 
® . 
. ‘ a % 
N Aehtes 85 ’ 
» . “ R‘ 


. NOP, folglich, wenn LG hintnkonut, AM +1 = 
CEFD. Runit AM=ADKXDM=ADBD, weil 
DM=BD; LG (2,4. uf.) = OLH='OCB; weil 
IH=CB; CEFD==OCD, 5. MADSCEDE. 
ODC=DCR . 


Der 7. Satz. Leheſah. 
Wird eine gerade Linie, AB, in einem beliebigen Punk⸗ 
te, C, gefehnitten : ſo find die beyden Quadrate der Gans. 

* zer, AB, und des einen Abfchnitts, BC, zufammen, dem 
ezwiefachen unter ber Ganzen, AB, und dem gedachten 
Abfchnitte, BC, enthaltenen Rectangel, ſamt bem Qua⸗ 

drate des übrigen Abſchnitts, AC, gleich. 


Beichreibe (1,46. S.) von AB das B 
Quadrat ADEB, und vollende die Be 


gun . 

Da Ki 43.6.) AG=GE, fo iR, 
wenn CF Hinzufomnit, AF= CE, felg; 
lich AF+CE== 2 AF. Run it AF + 
CE = G&nomon KLM-FCF. Folgzlich 
ift Onomon KLM +CF==2AF, folslih, wenn HN Sin 
zukommt, ADEB+CF = 2 AF +HN. Nun it ADEB 
=DAB; CF (2, 4. Zuf) = D BC; AF=AB><BF 
" — ABBC,, weis BF == BC; HN (2, 4 Zuf.) = — 
DHG=DAC, wii HG= :AC. Folglich iR TI AB 

+ DBC=3(ABX BC) +OAC.. 


Der s. Satz. leheſat. 

Wird eine gerade Linie, AB; in einem beliebigen Punks 
te, C, gefihnitten: fo iſt das vierfadge unter per Ganzen, 
‚ AB, und einem der Abfchnitte, BC, enthaltene Rectangeh 
ſamt dem Quadrate des übrigen Abſfchmets AcC, dem 
Quadrate der aus ber Ganzen, AB, und dem erfigebachten 
Abſchnite, BC, Seftchenben geraden Linie, AD, gleich. 

6 2" a Ver⸗ 





N 


4 


TO BD - Beichreibe (1746. S.) von AD 


v. 


Hefchr A AD aus der e Bann 2 AB, und . 
‚dem erſtgedachten Abſchnitte BCM 






. das- Duadrat AEFD, und vollende 
die Figur. 
. Da CB=BD, aber (1,34. ©) £E _ 
BCHGK—OR, wöBD=KN - * 
RP: fo if (1,1. SI) GK=KN, uns QR —RP,. 
Folglich Cr, 36. S.) CK=BN, uns GR=—KP. Mu iſt 6 
NI. 43. S.) CK = Kb. Folglich find alle vier Parallelo⸗- 
| dgramme einander gleich, folglich CP 4 CK. 
Da CBBD, aber (2,4. Zuſ) BD=BR— (1,34. s “ 
O, und CB 6K—=GQD: ſo iHCG=—GQ: Auch war 
QR=RP. Folglich ift a, 36.6.) AG=-MQ, und QL 
— RE; Run iſt im Paralfelogramme ML (ı, 43. ©.) 
MQ= QL, Folglich iſt auch AG—REF. Demnad find 
alle vier Paralldlogramme AG, MQ, QL, RE, einander 
gleich, und daher" zufammen = 4 AG. Nun war CP — 
- 4CK. Folglich ift Gnomon STU=4AK; folglih, wenn 
OR Sinyufemmt, AEFD, das iſt D AD —=4AK-+OH; 
Nun iſt AK==ABSCBK—ABSSEC, weil BK=BC; 
und OH (2,4. Zzuſ) =D OQ—=NAC, weil 0Q=At. 
Folglich iſt OD AD 4 (ABI<BT) EAC. Ä 


Der 9. Satz tehrfaß. 


Wird eine gerade Linie, AB, bey C, in gleiche, 
und, bey D, in ungleiche Stüde gefchnitten: fo find 
die heben. Quadrate der‘ ungleihen Stuͤcke, AD, 
‚DB, doppelt fo groß, als die beyden Quadrate der ˖ 
Hälfte ‚ AC, und bee wiſchen den mAbalpunttan be⸗ 
findlichen Stüds,c 


‘. 
| 


Bes Bud, . 


„Berichte (1, 11.8.) auf AB 
in C den Perpendifel CE, made - 
CE=CA=CB, 'und ziehe 
‚AE, BE. 3iehe (1, 3t. ©.) 
durch D der CE die DF, und 
durch/ F der AB die FG paral: 
kl. Ziehe AF. 


Da CE der AC und CR gleich ift, und bey C rechte Bins 
Pet ind: fo ik Cı,5.&) CEA=CAE, CEB = CBE, 
.. und (1, 32.,©.) jeder dieſet vier Winkel S IR. 


Da DF ber CE, und FG der CD parallel: foift (1,29. Ss) 
FDB ſowohl als EGF dem rechten Winkel ECB gleich, folgs 
lich beyde rechte Winkel; auch DFB==CEB—=IR., und 
GFE=DBF= 1 ER .folglich (1, 6. ©.) DF= DB, und 
EG==GF, ⸗ 


Da AEC CEBAXR., alfe: AEF—R: fo iſt 
‚X1,47.8)0 AF=OGAE+DEF. Run ift, da auch 
bey D, Cc, G, rechte Winkel find, (1, 47. ©) DAF == 
DAD+DDF==HAD-+O DB, weil DF=DB; DAE 
= DAC+DCE=3DAC, weil AC=CE;OEFS_ 
DEG+O GF= 2DCD, wei EG=GF=CD, $elgs 

‚ÄHikDAD+OMB—=.QACH2UCN. 


s 





un Dee 10, Satz. Lehrrſatz. 


Wird eine gerade Linie, AB, in Cy halbirt, und ihr 
eine andere, BD,.gerade fort angefeßt: fo find Die bey: - 


den Quadrate der Ungefeßten, BD, und der aus-der ® 


Ganzen und der Angeſetzten beftchenden agunben Linie, 
AD, doppelt fo groß, als bie beyden Quadrate der Haͤlf⸗ 
“te, BC, und der aus ber Se ‚ und ber Angeſehten 
 Belegenben geraden Linie, CD. 


—E er 


Aus a __" . . « 


— 





4. 
se Euklid's Elemente 
Errichte (1, 11. ©) auf 
AB in C den Perpendikel CE, 
mache CE=CA=CB, 
und ziehe AE, EB. Ziehe 
Ci, 31. ©.) dur E der AD 
die EF, und duch D der 
. CE die DF parallel: fo ift W E& 
- (1, 29. &) CEF-+-EFD 
= 2%, fosih BEFA EFDS- R., bigla werden 


(1, 11. G.) EB, FD nah BD u verlängert ivfammentschen. 
Dieß gefihehe in G. Ziehe A 


Da CE der AC und CB BR iſt, — bey © rechte Win⸗ 
fel find: fo ift (1, 5. S.) CEA==CAE, „CBE=CEB, 
und (1, 32. ©.) jeder dtefer vier Winkel = IR. 


"Da EFder AD, mid FGder CE parallel: ſo iſt (1,29.83 - 
—— — ;DGB=BEC==IR.; FEE=DBG 
 =EBC=EFN. Folglich iſt (1,6. S) DE=DG, | 
und FG==FE. 


. Da AEC=CEB==IS,, ale AEG=—NR.: fo if 
(1,47. &) DAG=DAE+UEG. Rus if, da auch 
bey D, C, F, rechte Winfel find, (1,47. ©) DAG = 
DAD+DDG = DAD+DBD, weil DG=BD; | 
DAE=DBAC+DCE=2DAC, weil CLXAC; 
. DEG=DFG+OoFE=20CD, weil FG=FE 
=CD Br DD ADFUBD= 2. DACH 
soch. E 





Der 11. Sag. Aufgabe. 


Eine gegebene gerade Linie, AB, fo zu fchneiden, daß 
das unter der Ganzen und einem der beyden Abfchnitte 
enthaltene Mectangel dem Quadrate des übrigen Ab⸗ 

ſonins gleich ſey. 


Des 
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Beſchreibe Cr, 46. ©.) HN 6— | 

;AB das Quadrat ABDC, halbi- 

; ge.(1, 10. ©.) AC in E, und zie⸗ 
heBE. Derfängere CA nad F, 
bis EFEB. Beſchreibe von B 
AK das Quadrat FH, und ver: 
längere GH bis K: fo ift AB in 
H fo. gefehnitten, daß AB><BA 
==DAH. | 

—.Denn da CA in E Halbirt, 
und ihr die AF gerade fort ange 
fegt ift, fo ift (2, 6. 8) CF X 
AF+DAE=ODEF=DOEB, 

weil EF=EB. Run it BAE . | 
2 R,, und daher (1,47.&) DEBE=DAB+DAE* 
Folglich iR CE>I<AF+OAE=TIAB+HOIAE, felgs 
ih, wenn man D’AE wegnimmt, (1, 3.6) CF><AF 
— Asß, sder, (weil AF=FG) FK= AD; folglich, 
wenn maw AK twegnimmt, (1,3. 8) FH=HD. Nun — 
iſt FH=ODAH, und HD DB><BH = AB<BH, 
wel DR AB. Falglich it AB><ZBHZOAH. * 


I 3 






D- 


De 12. Satz Sehıfaß. 


In jedem ftumpfreinfligen Triangel, ABC, {ff das 
. ‚Quadrat der dem ſtumpfen Winkel, A, gegenüber 
fiegenden Seite, BC, größer, als die Quadrate der 
ſolchen Winkel einſchließenden Seiten, CA, AB; und | 
zwar um das zwlefache Rectangel, welches unter einer 
der einſchließenden Seiten, CA, auf deren Verloͤnge | 
sung der Perpenbifel, BD, fällt, und dem aͤußern, 
wiſchen dem Perpendifef vnd dem ſtumpfen Winkel, 
A, liegenden Abſchnitte, AD, enthalten. | 


[Zr 2.) 
‘ 


ia 


u 4 u Ds 


— — — — 00-0 
“oe 


40 v Eutllid 3 Elemente 

De CD willkuͤhrlich in Ä ge: 

ſchnitten: fo ift (2,4.6) OD CD 
= DCA+FDAD+2(CAX 
AD), folglih, wenn DB hinzu . 
kommt, (1,2.8) GO CD+MDB 
 =DCA+DAD+ODB + D 
2 (CA>SAD) Run if, weil AD 
- Bey D ein rechter Winkel, (1, 47.S)OCD+DH DB= 
O CB, ud GDAD+ODB=DAB. Folgilich ik ICH 
==-OCA+DAB+2(CA>SAD) Demnach it DCB> 
D:CA+ DAB, und jwar um 2 (CA><AD), 


} 





| Der 13. Satz. Lchrfag 
In jedem Triangel, ABC, iſt das Quadrat der einem 


von ven ſpitzen Winkeln, B, gegenüber liegenden Seite, - 


AC, Eleiner, als die Quadrate der dieſen Winkel ein— 
ſchließenden Seiten, AB, BC, und zwar um bas zwie⸗ 


A—ache Rectangel, welches unter. einer der einſchließenden 


Seiten, BC, auf welche der Perpendikel, AD, fällt, und 
Pem innern, zwifchen dem Perpendifel und dem ſpitzen 

Winkel, B, liegenden Abſchnitte, BD, enthalten iſt. 
Man nehme an, daß B und A 

C ſpitze Winfel find, A mag " 

ein ſpitzer, oder reihter, oder 

ſtumpfer Winkel ſeyn; daß 

folglich der Perpendikel, AD, 

don A auf BC, innerhalb des c 

& ABC falle. . B D — — 
Da alſo CB willkuͤhrlich in - 





Dgeſchnitten: fo ift (2,..S)OCB+IBD=2(CBL 


BD) + [DI DC, felglih , wenn OD AD Binzufommt, O CB 
‚ #OBD+-DAD=z2(CB>X<BD)+ODC+DAD. 


Nun ift, weil bey D redte Winkel, (1,47. 8) O BD +- 


. DAD=ODAB, ® DDC+DAD=DAC, Br 
R ; . i 


N Aweyta Sr 2 
iſt D CR+O 4B— —2(CB >BDJ +MAC. Demnach 
ift D ACG<DICB+DAB, und gwar um 2 (CB><BD). 


Der 14. Satz. Aufgabe. 


Sin, jeder gegebenen gerabfinigen Sigur ‚A; ehe 
Quadrat zu befchreiben., 


Befchreibe (1, 45. Sy ein 
. Rectangel BD-= A. Sind 
nun BE, ED, einander ‚gleich, 
fo ift BD das verlangte Quas 
drat. Sind aber BE, ED, 
ungleich), fo verlängere eine 
derfelben, BE, nad F, und 
made EF== ED. Halbire 
"FB ia G, und beichreibe aus 
G mit GB, oder GF, den Halbfreis BHF, Berlängere DE 
bis H, und ziehe GH: fo ift DI HE das Verlangte. 

Denn da BF ben G in gleiche, und bey E in ungleiche 
Stüde gefchnitten, fo iſt (2, 5. ©.) BE ><EF+DEG 
— Gr— (, 15. E) OGH. Nun if, weil bey K 





ein rechter Winkel, (1, 47. ©) D GH=D HE+DEG. 


Folglich it BE><EF+DEG = QHE -. O EG, folgs . 
fi, wenn warn D EG wegnimmt, BE ><EF, oder, teil, 
EF=ED, do8 Rectangel BD= OHE,, Run war BD 
A. Zelch A=TI HE. 
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Erklärungen 


J. Gieich⸗ Kreiſe ſind, in denen die Durchmeſſer, 
‚oder die vom Mittelpunkte an den Umkreis gezoge⸗ 
nen geraden Linien (die Halbmeſſer) gleich find. 

2. Bon einer geraden Linie wird geſagt, fie berübre 
ben Kreis, wenn fie ihn trifft und werlängert ihm 
nicht fchneider. 0 J | 

3. Bon Kreifen fagt man, fie berühren einander, wenn 

| fie einander treffen, ohne einander zu fchneiden. 

4. Im Kreife heißen gerade Linien gleichweit vom 
Mirtelpunkte entferne, wenn die aus dem Mit⸗ 
telpunfte auf fie gefällten Perpendikel gleich find. 

5. Entfernter aber heißt diejenige, auf welche der größes 
ve Perpenbifel füllt. ” 

6. Ein Rreisabfchnite ift die von einer geraden Linie, 
(der Brumdlinie) und dem (von ihr abgefchnittes 
nen) Umkreiſe begränzte Figur. | 

7. Der Winkel des Abfchnitte ift der von der Grunde 
| finie und dem Umfreife eingefchloffene.. 

8. Der Winkel im Abfcbnitte hingegen iſt derjenige, 

"welchen die geraden Linien einfchließen, Die von ir⸗ 
gend einem Punkte auf dem Limfreife des Abfchnitts 
nach den Enppunften der Grundlinie gezogen find. 

9. Wenn aber die den Winfel einfchließenden geraden 
Linien ein Stüd des Limfreifes (einen Bogen) ab- 
——e— ſo ſagt man, der Winkel ſtehe auf dem⸗ 

€ | | 


10. Ein 


3 


- 


" Boktes 2a. er 
ro. Ein A Rreisaueſchnitt iſt die Figur, weißes von den⸗ 


geraden, einen Winkel am Mittelpunkte des Krei⸗ 
fes einfchliefienden, Linien und dem von ihnen ab: 
gefchnittenen Bogen begränzt wird. 

11. Achnliche Kreisabſchnitte find, welche gleiche Win: 
fel faflen, aber in denen die Winkel beyderſeits 
glleich find. | 





Der 1. Sag. Aufgabe. 
Eines gegebenen Kreifes, ABC, Mittelpunft zu finden. 


Im Kreife ziche willkuͤhrlich eine 
gerade Linie AB, halbire fie in D, 
und errichte auf ihr in D den Pers 
pendifel DC. Berlängere CD bis E, 
und halbire CE in F: fo ift F der 
gefuchte Mittelpunkt. 

Denn wäre F nicht der Mittel: | 
punft, fo ſey e8 irgend ein anderer, * 
etwa G. Ziehe GA, GD, GB. Da 
AD DB, und GD gemein, auch (1,15.8) AG GB: 
fo it (1,8. S.) ADG GDB, folglich (1, 10. E.) beyde 
rechte Winkel. Nun iſt auch ( DB R. Folglich iſt 
(1, 10. ©.) CDBR=GDB, weldes (1, 9. ©.) unmöglich 
it. Demnach ift G nicht der Mittelpunkt des Kreifes, und 
aus eben den runden auch kein anderer Punkt außer F. 





| Folglich iſt F des gegebenen Kreiſes Mittelpunkt. 


3uſatz. 
Hieraus erhellet, daß, wenn im Kreiſe eine gerade Linje 
von einer andern in der Mitte und unter rechten Winkeln ges 


ſchnitten wird, in der fehneidenden Linie der Mittelpunkt des 


Kreifes fey. - 


_y | Der- 


⸗ 


uiſt AE=FB, Run if ER gemein, A 
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Ä ODer'2. Satz. Lehrfah or 
Eine gerade Linie, welche zwey befiebige Pımfte, A,B, 
in dem HUmringe eines Kreifes, ABC, verbindet, fällt in⸗ 
nerhalb diefes Kreifes. | on 
Ziele diefe gerade Linie nicht ins - 
nerhalb des Rreifes, fo falle fie außer⸗ 
Bald, wie AEB. Nimm (3, 1. S.) 
des Kreiſes Mittelpunft D, und ziehe 
DA,DB. 3wiſchen A,B, nimm 
in dem Umfreife woilfführlich einen \ 
Punkt F, ziehe DF, und vertängere 
ſie bis F. 75 
Da (1, 15. E.) DA DB, fo Ze 
ift(1, 5.) DAE=DBE. Nun ift (1, 16. S.) DEB> 
DAE. golgli) ift DEB>DBE, folglich (1,19. 8.) DB 
.>DE. Nun iger, 15. &) DB=DF. Folglich iſt DF 
- >DE, meldes (1, 9. &) unmöglich if. . Demnach kann die 
gerade Linie, melde A und B verbindet, nicht außerhalb 
des Ktreifes fallen. Eben fo beweifet man, daß fie nicht auf 
den Umfreis fallen Fönne. Folglich muß fie innerhalb des 


Kreifes fallen. 
Der 3. Sag. Lehrſatz. 

Wenn im Kreife, ABC, eine durch den Mittelpunft 
gehende gergde Linie, CD, eine andere, nicht durch den 
Mittelpunkt gehende, AB, halbiert: fo ſchneidet fie dieſelbe 
unter rechten Winkeln; und wenn fie diefelbe unter rec: __ 
ten Winkeln ſchneidet: fo halbirt fie auch diefelbe. | 
Mimm (3,1. ©.) des Kreifes Mittel 
punkt E, und siehe EA, EB, oO - 


\ Erſter Theil. 
Wenn CD die AB in F halbirt: fo 


[4 










x 





und (1, 15. E.) AEEB, Folglich 


Ed 


PP. iſt 


' 


daß AE>=EC, und BEZZED:-fo 
iſt, wenn man des Kreifed Mittelpunkt 


®, C, einander fehneiden, hätten 


Deiaes Zah, IT, 


iſt a, 8. 6) AFESSEFB, — * (e, 10. e ſchueidet 
CD die AB. unter rechten Winkeln. 


4* Zweyter Theil. 
Wenn CD die AB unter rechten Winkeln ſchneidet: ſo iſt 


(1, 10. @.) AFE = EFB, Nun ift, weil (1, 15. €.) 

AE=EB, (1,5. &) EAF=:BF, aud ift EF gemein, 

Folglich if Gr; 26. 8) AF==FB, das ift, CD helbire 

die AB. F 
Der 4. Satz. Tehrfaß. 

Wenn im Kreiſe, ABCD, zwei) gerade Linien, AC,BD, 
die nicht durch den Mittelpunft gehen, einander Nönei 
ven: fo halbiren fie einander nicht, 

Geſetzt, fie haͤlbirten einander, fo "L 


F nimmt, und FE ziehet, (3, 3. ©.) 
FEA fowohl, als FEB ein vechter 
Winfel, folglib FEA == FEB, we 
es (1,9.©.) unmöglich iſt. Folglich : 
können AC, BD, einander nicht halbiren. ' 


N Der s. Sa. Sehrfaß. or 
Zwey Kreife, ABC, CDG, die einander ſchaeiden, 


Haben keinen gemeinfchaftlichen Mittelpunft. 


Geſetzt, diefe Kreiſe, welche in 


einen gemeinfchaftlichen Mittelpunft - 
E, fo ziehe EC, und willführlih € 
EFG; folglich i (1; 15. €) im. 
Kreiſe, ABC, EC==EF, und im 
Sreie CDG, EC=EG, folg⸗ 
lich wäre (1, 1. G.) EG=EF, . 
welches (1, 9. G.) unmöglich iſt. Folglich fönnen dieſe Kreife 
keinen gemeinſchaftlichen Wteipun ‚hehe, » 
171 








— VE — 


⸗ 


a vs 


and im greiſe CDE, FC=-FE, folglich 


 ABEF (1,20. ©) BE+EF> 
‚FB. Run if (1, 13. E.) BE= 


mein, abes BEF>CEF; ſo iſt DD | 


Er Elemeute u 
Der 6. Satz. Lchrfäh ' 

Zwey Kreiſe, ABC, CDE, deren einer ben andern 
inmendig berührt, haben Feinen gemeinſchaftlichen Dit: | 
telpunft. | 

Geſetzt, diefe Kreife, wache i in Ceins - 
ander berühren, hätten einen gemein-- 
ſchaftlichen Mittelpunft F; fo ziehe FG, | 
und willführlid FEB, folglich if 
(1, 15. E.) im Kreiſe ABC, FC=FB, 


waͤre (1, 1. G.) FB FE, meldes 
(1,9. G.) unmoͤglich iſt. Folglich koͤnnen 





| dieſe Kreife Leinen gemeinfchaftlihen Mittelpunkt haben. | 


Der 7. Sag. Lehrſatz. J 
Nimmt man auf eines Kreiſes, ABCD, Durchmeffer VZ 


AD, einen vom Mittelpunkte, E, berſchledenen Punkt, 


F, und ziehet von ihm an den Umkreis, mehrere gerade 
Linien FB, FC, FG: fo iſt die ducd) den Mittelpunft, 


FA, bie größe ‚ und das übrige Stüd des Durchmefz 


fers, ‚FD, die Fleinfte; unter den übrigen aber immer 
die der größten, FA, nähere größer als bie entfernte 
ze. Auch find von folchen Linien nur je zwey auf beyden 
Seiten der kleinſten, FD, einander gleich. 
Erſter Theil. 

Ziehe EB, EC, EG: fo iſt im 


AE, alfo BE+EF = AE-+-EF 
==AF, Solgli it AF>FB. 


Da (1, 15. E.) BE CE, 
und EF'den A A BEF, CEF, ge⸗- 
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(s,24.©.) FB>FC, und aus eben den Gelben FG 
> FG. 

Da (1, 20. ©.) GF-+FE>EG, und (1,15. €.) Ed 
=ED=DF-+FE: foik GF+FE>DF+FE, folg⸗ 
lich (1,.5. 8.) GF DF. 

Demnach iſt FA die größte, FD die kleinſte, und unter 
den Linien FB, FC,, FG, immer die der FA nähere größer, 
als, bie entferntere. f 


Zweyter Theil. | 
An EF feße (1, 23. S.) FEH=FEG, und siehe FH: Ä 
ſo ift, weil auch (1, 15. €.) EH=EG, und EF gemein 
Q, 4.©)FH=FG. Wäre nun außer FH noch irgen end 
eine Andere, etwa FK, der FG gfeih: fo wäre auch FK 
— FH, welches unmöglich, weil nad dem erften Theile 
FK>FH if. 
der: Wäre FK= FG, fo siehe EK. Fun iſt au 


. (1,15, E.) KE=EG, und EF ‘gemein. Folglich if 


(1,8. ©.) KEF==FEG. Mu war FEG=FEH, Folgt 
lich wäre KEF==FEH, welches (1, 9. ©.) unmoͤglich iſt. 

Demnach g an dieſer Seite der kleinſten, FD, nur die eins 
ige: IH FG 


Der 2. Sag. Lehrſatz. 

Nimmt man außerhalb eines Kreiſes, ABC, einer 
Punkt D, und ziehet von ihm an ben Umkreis mehrere ge- 
rade Linien, eine, DA, durch den Mittelpunkt, M, die uͤbri⸗ 
gen beliebig, fo ift unter denen, welche den hohlen Um⸗ 
kreis treffen, DA, DE, DF, DC, bie durch den Mittel⸗ 
dunkt, DA, die größte; ‚von ben übrigen aber immer die 
der gebfiten, DA, nähere größer, als die entferntere; uns 
ter.denen hingegen, welche den erhobenen Umtreis treffen, 
DG, DK, DL, DA, iſt die, welche nerlängert durch den 
—* gehet, DG, die Fleinfle, um dan. uͤbrigen aber 

imme 
4A 


Eu Glemeate 
imer bie der kleinſten, DG, nähere kleiner, als Die ent 


ferntere. Auch find von folchen Linien nur je zwey auf 
bepben Seiten der kleinſten, DG, "einander gleich. 


zu Erſter Theil. 
Biehe ME, MF,MC, fo iſt (1, 20. ©.) 
DM+ME>DE. Sun ift(1, ı5. E.) 
." ME=ZMA; alſo DM + ME=DM 
+ MA—=DA. Folglich it DA>DE. 
Da (1, 15. &,):ME = ME, und 
MD gemein, aber DME > DMF: fo 
it (1,24. ©) DE>DF. Und ars 77 
eben den Gründen DF->DC, | EA 
- Demnad) ift DA die größte, y und uns ‚E 
ter. den Linien, DE, DF, DC, immer die, 
der DA nähere größer, als die entferntere. . 


- ..  Biveyter Theil. 
a Ziehe MK,ML,MR: ſo iſt (1, 20. S.) MK+KDS 
MD, das ift, S>MG+GD.. Nun ift (1, 15. E.) MX— 
MG. Foiglich it MG 4 KDX MG * GD, folglich 
€1,3.©)KD>GD, oder DG<DK, 

Da in den Triangen MLD, MKD, (ı, aı. &) MK+ 
DEKE<ML-+DL, abe (1,15, €). MK=ML: fa ift 
- ML+DK<ML+DL, folglich (1, 3. G.) DK<DL. 
Und aus eben den Gründen DL<DH. | 

Demnach ift DG die Fleinfte, und unter den Linien DK, DL, 
DH, immer Die der DG näpere kleiner, als die entferntere, 


u ‚Dritter Theit, | 
| An DM fege (2, 23. &.) DMB=DMK , und ziehe DE. 
Stun iſt (1, 15. &) MB=MK, au MD gemein. . Folg: 
lich ift (1,4. ©) DB=DK, Wäre nun außer DB.neb 
irgend eine andere, etwa DN, der DK gleich, fo wäre auch 
(1,2. 6) DN==DB, weiches unmöglich, weil nach dem 
weyten Zyeile DB<DN. ee re 


I 






Oder: : 


/ 


gemein, au » —=DB: fo 
nu ift (1, 8: ©.) AED = — 


D nicht der Mittelpunft, fo ſey es ir⸗ 
gend ein anderer, etwa E. Ziehe 


7 J a . n y 
» 21 - 
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Ey ‚Brittes Bud). Bu 49 
Oder: Wire DN—EK, fo EBEN Nun iſt auch 


MN = MK,. und MD gemein. goiglich iſt (1,8; ©.) 
 DMK=DMN. Nun war DMK=DMB. Folglich 


wäre DMN==DMB, welches (1, 9. ©.) unmöglich. 
Demnach) ift an diefer Seite der kleinſten DG, nur die ein⸗ 


dige DBXDX. 


Der 9. Satz. Lehtfat. 

Sehen von einem Punkte, D, innerhalb eines Kreiſes, 
ABC, an den Umkreis mehr als zwey gleicht gerade Li⸗ 
nien, DA, DB,DC: fo ift folcher des Kreiſes Mittelpunſt. 

Ziehe AB, BC, und hafbire fie 
(1, 10.©.) inE,F. Ziehe ED, 
DF, und perlängere fie an bey⸗ 
den Seiten nah G, K, H,L. 

Da AE=EB, und ED 





BED. Folglich (1, 10.8. ) je 


des diefer Winkel ein rechter. 


Demnach wird AB von GK unter rechten Winkeln Hai, 
folglich ift (3, 1. ©.) des Kreifes Mittelpunkt in GK;' aus 
eben den Gründen aber auch in HL. Run haben GK, HL,, 
nur'den Punft D’gemein, Folglich iſt D des Keeifes. ABC 
Mittelpänft. 

Bin anderer Beweis,” Wire 


DE, und verlängere fie an beyden 
Seiten nah F, G, fo wäre alfo (3, 
8. S.) DC>DB, und DB.>DA, 
- gegen das Angenommene DC == DB : 
=—DA. Demnach kann nicht E der ittelpunft fepn; and 

eben den Gründen aber auch fein anderer außer D. Folglich 





iſt D des, Kreiſes ABC Mittelpunkt, 


Eutud's Siem. 15 Vuchet. es Der 


. and KH, folalich in dem einzigen 


4 
’ 


ee 


‚se Eruxxrüd s Elenate :o. 
FE Der 10. Satzz. sehe 


. Ein Kreis fchneidet einen andern, ABC, in nicht mehr 


als zweyen Punkten. 


Gecſetzt, der erſte Kreis ſchnitie 
ben DE ABC in dreyen Punk; 
ten, D,B,E, fo siehe EB, BD, 
und halbire Pr inF,G. Auf EB, R 
BD, errichte in F, G, die Perpens 

dikel FC, @K, und verlängere fie 
bis A, H: fo ift (3, 1. S.) in CA 





ihnen gemeinſchaftlichen Punkte L, 

des andern Kreiſes ABC Mittelpunkt. Nun wird eben fo be⸗ 

tiefen, daß L audy des erſten Kreiſes Mittelpunft ſey, wel⸗ 
qes (3, 5. ©.) mmdglich. 


Der 11. Sa Lehrſatz. 


Berühren ſich zwey Kreiſe, ABC, ADE, innerhalb: fo 
trifft die gerade Linie, welche beyber Mittelpunkte verbin⸗ 
det, genugſam verlaͤngert den Beruͤhrungspunkt, A 


Geſetzt, der beyden Kreiſe Mittel⸗ A - 
punkte wären, wenn es möglih, F, G, V “ 

fo daß die verlängerte. gerade Linie FG 
den Berührungspunft A nicht träfe, 
Ziehe AF, AG, fd iftX1,,20.&.) FG 
+>GA>FA, oder, weil (1, 15. E.) R 
GA=GD, FA =FH, FG+-GD 
>FH, das ift >FG+GH, folglich | 
(1, 5. 8) GD>GH, welches (1,9. ©.) unmöglid.- Dem: 





nach muß die gerade Linie, welche beyder Kreiſe inelpuntie 


verbindet, den Verü hrurgopunkt A treffen. 


Der 


— | in Drittes Bud. “ | ‚st 
Der ı Satz. Sehrfaß,‘ | 
- Berühren ſich zwey Kreife, ABC, ADE, anferhalb:. 
ſo geht die gerade Linie, welche beyder Mictelpunfte bers 
bindet, durch den Verührungspunft, A, 


Geſetzt, der beyden Kreife 
Mitteldunkte wären, went 
28 möglich, F,G, fo daß die 
gerade Linie FCDG nicht 
yo den Berührumgepunft 

ginge. . Ziehe AF, AG, 
fo iſt (i, 15. E.) AF==FG, 
md AG==GD/ folglich AFFAG—=FC+HGD,. higlich 
AF+AG<FG, da doch (1, 20.8) AF+AG>TG, 
Demnach fann die gerade Linie, welhe beyder Kreife Mittels 
punkte verbindet, durch feinen andern, als den Beruͤhrunge⸗ 


punkt A. gehen. | 
Der 13. Sa. ichrfaß. | rn 


Kreiſe berühren fi}, innerhalb ſowohl als * ehe 
in nicht mehr als einem Punkte. 


- Erfter Theil. . 

Der Kreis ABCD werde intwend'g 

von einem andern in dem Punkte : 
berührt, auch ſey E der Mittelpunkt . B 

des erften, und Fer Mittelpunkt des "I 

amdein Kreifes. Ziehet man die ger - 
rade Linie EF, fo teifft (3, 11. ©.) 
dieſelbe verlängert den Beruͤhrungs⸗ 


4 
punft B- j 
Run fen, wenn es moͤglich, noch ein zweyter von Ban? 





) 





terfchiederde Beruͤhrungspunkt, der aber Fein anderer ale 
D, welchen (3 11. 6.) die verlängerte EF wift,. feyn 
koͤnnte. nn 

_ v 2 Ä Da 


53 Euklid s Elemente 
Da E der Miltelpunkt des erſten 
Kreifes: fo it (1, 15. E) DE-EB, 
folglich DE>YB, folglich noch viel: 
mehr DF > FB. Mun iſt F der Mit- 
telpunft des andern Kreifes, folglich 
(1,15.&) DF=FB; welches jenem, 
DBF> FB, offenbar widerfpeicht. | 
j Zweyter Theil, 

ı Gefegt, der Kreis ABCD, würde auswendig von Er 
andern, wenn es möglich, in zweyen Punkten A,C, beräh 
Ziche AC. 
c. Da A,C, zwey Punktei in der Peripherie des erſten Kreis 
feö ABDC, fo fällt (3, 2.6.) AC, innerhalb diefes Kreifes, 
fotglich (3, 3. @.) außerhalb des andern Kreifed. run find 
A, C, zwey Punkte in der. Peripherie des andern Kreffes, folg⸗ 
lich fallt (3, 2.8.) AG innerhalb des andern; welches dem 
Obigen offenbar widerſpricht. 

| Der 14. Satz. Lehrſatz. 

In einem Kreifd, ABDC, find gleiche gerade Linien, 

B, CD, gleich weit vom Mitelpunfte, E, entfernt; und 
gleich meit vom Mittelpunfte, E, entfernte gerade Linien, 
AB, CD, einander glei. - 

Faͤlle (1, 12. S.) aus F auf AB,CD,.. 
die Perpendikel ER, EG, und ziehe AB, Ä 
EC. | 


5 . Erffer Theil, 
Wenn AB=CD if. Da EF auf 
AB ſenkrecht: forift (33.8), AFm= 
FB, alfo AB== 2 AF. Aus eben den 
Gründen ift CD = 2 CG. Nun ift 
ÄB=CD. Folglich ift (1, 7. ©) AF=CG, atfo DAF 








=OICG. Auch iſt (1, 15.8) AE EC, dbDaE 


=TIEC." Kun ift,.. weil by B, 6, rehte Winkel, (Ir 
47: ©) DAE=DAF+DER, und DEC=DCG+ 
OEG. 


Drittes Bud, - 33. 


EG. Fethlich if (1, 1. ©.) DAF+OER=OCG+ 

DEG, folsiih (1, 3.6) DEF=OEG, alfo EF=EG, 
Demnach find (3, 4. E.) AB, CD, gleich weit vom Mittel⸗ 
punkte E entfernt. 


* 


Zweyter Theil. 


genn (3,4. E) EF=EG, alſo DEF=DEG, Nun I 


war nah dem erſten Theile AF -DIEFO CG + 
EG. Folglich ift (1, 3. S)O AF=DCG, alfo AF 
— CG. Run war au AB==2AF, und CD =.2CG. 

geratih ir (1,6. &) AB=CD. 


da 


Der ı5. Satz. Lehrſatz. 
Sn einem Kreiſe, ABCD, iſt der Durchmeſſer, AD, die 
groͤßte Linie; unter den uͤbrigen aber immer die dem Mit⸗ 
telpunkte, E, nähere, BC, größer ale die entferntere ‚, FG. 
Faͤlle (1, 12. S.) aus E auf BC,FG, | 
- die Perpendifel EH, ER; fo ift (3, 5.&) 
"EK > EH. Made daher (1, 3: ©.) 
EL =EH. Errichte (1, 11. ©.) auf 
-EK in L den Perpendifel LM, und ver: 
längere 2 bie N. Biehe EM, ‚EN,g 
. Da EL=EH: fo ift fen 14. &) MNSC. Auch 
if (1,5.&) AE=EM, ud ED=EN, alffo AD==- 
EM EN. Sun ift (ı, 20. &) EM+EN>MN. 
| dolglich iſt AD>BC. 
Da C(ia, 15. E.) ME=FE, und ENEG, abe: 
MEN >FEG: fo iſt (1, 24.8) MNXFG. Ru war, 
MN=BC. Solglid ift BC>FG. 
Demnach ift die dem Mittelpunfte nähere BC, größer, 
' ai die entferntere FG, und der Durchmefler AD die größ> 
ü e Einie, .. ' * 


* ‘ r . N " ! v , 
.. . te . . . [7 
on D2DZ3 Der 
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halb des Kreifes, fo falle er, wenm’s. 


. CT Eis Elemente on 
De 16. Sak. lehrſatz. 2 
Der auf eines Kreiſes, ABC, Durchmeſſer, BA, im 
Endpunfte, A, errichtete Verpenbite, Ak, fällt außerhalb 
: des Kreifes; und an diefen Punft, A ‚ fällt zroifchen bem 
Unmkreiſe und dem Perpenpifel feine andere gerade Linie 
Auch iſt der Winkel des Halbkreiſes, CHAB größer, der 
übrige vom Umfreife und dem Perpendilel eingefchloffene, 
Winkel, HAE, aber fleiner, als jeder. fpiße gerablinige- 


> Winkel. 
| Erfter Theil -' | 
Ziele ſolcher Perpendifel nicht außer⸗ | F 


möglich ift, innerhalb, wie AC, ſo daß 
alſo DAC ein rechter Winkel waͤre. 
Ziehe DC, fo iſt, weil (1, 15. E.) 
DC XDA, (1, 5. S.) DCA 
: DAC,. folglich heyde Winkel rechte, 
welches (1, 17. &.) unmöglich ift. | 
‚Demnach kann folher Perpendikel nicht innerbafb des Krei⸗ 
ſes fahten; aber aus eben den Gründen auch nicht auf den 
umkreis ; folglich fällt er außerhalb des Kreifes. 


en Zweyter Theil. 
| Fiele, wenn es möglich, zwiſchen dem Umkreiſe CHA, 
und dem Perpendikel EA, an den Punkt A. eine gerade Linie, 
wie FA: fo fälle (1, 12. &.) aus D auf FA den Perpendifel 
DG. Weil alfo DGA ein rechter Winfel, DAG aber fleis 
ner als der rechte DAE, fo it DGA > DAG, folglich 
(1,19. &) DA>DG. Nun ift (1, 15. €) DA==DH, 

Folglich wäre DA>DG, welches (1, 9. ©.) unmöglich. 
Dritter Theil. 





- 


. Wäre ein fpiger geradliniger Winkel noch groͤßer, als 


“der vom Durchmeſſer BA, und dem Umkreiſe AHC einge 
ſchloſſene Winkel; oder noch Fleiner, als der vom Umkreiſe 
AHC, und dem Perpenditel AE eingefchloffene Bin I 
| J | . | . mü 


x « 





° \ ' 
Zn 
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u Dt Fr 


nlüßte zwiſchen dem Umkreiſe und dem Perpendikel an den 
„Punkt A eine gerade Linie, wie FA, fallen, welches nah 
dem im zweyten Theile Erwieſenen unmöglich iſt. 


t 
| g 3zufaß | 
Hieraus erheltet, daf ein auf dem: Durchmeſer in deflen: "u 
Endpunfte errichteter Perpendifel den Kreis beruhen, und daß : y 
eine gerade Linie den Kreis mur in einem Punkte berühret, | 
‚ indem: (3, 2. ©.) die gerade Linie, welche in zwey Yunkten 
mit ihm zufammentaifft, innerhalb des Kreifes Fällt. j 


. Der 17. Satz. Aufgabe 
Aus einent gegebenen Punfte, A, an einen gegebenen 
Kreis, BED, eine Berährungslinte zu ziehen. 
Nimm (3, 1. S.) des Kress 
fes Mittelpunft E, ziehe -EA, 
und befchreibe aus E, mit EA 
den Kreis AFG. Errichte (5 
11. ©.): auf EA in D den 
Perpendiket DF. Ziehe EBF, 
und AB: fo ik AB die aus A 
gezogene Berührungslinie des 
Kreifes BED. _ Ze 
Denn da in den Triangeln, 
-ABE, FDE, (1,15.&)EA= | 
EF, und EB==ED, auch der Winfel AEF gemein: fo ife 
(1,4. ©) EBa EDE. Run ift EDF, folglid außEBA, . 
ein rechter Winkel, das ift, AB perpenditufar auf dem Halb⸗ 
meſſer EB, in deffen Endpunkte B, Folglich ift (3, 16. Zuſ.) 
AB eine Berührungsligie des Kreifeg BCD._ 


j Der 18, Satz. Lehrſatz. 
Auf eines Kreiſes, ABC, Beruͤhrungslinte, DE, iſt 
die vom Mittelpunfte, F, nach dem Beruͤhrungspunkte, 
> 0, gezögene gerade Linie, Fe perpendikular. | 
Be 7 Er 





Wir ° 


‚* 


‚ « 
Pr . - 
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"==FB. Selglid. wäre FB>FG, oc 


* Eublid 8 Elemente Ä 


Kite FC- nicht perpendikular | 
uf DE, fo fey es eine andere, et⸗ 
wa FG, und daher FGC ein rech⸗ 
ter Winfel, alfo (1, 17. ©.) FCG 
<FGC, folglih (1, 19. S.) FC 
>FG. Nun iſt (1, 15. E.) FC 





"E 


weiches (1, 9. &.) unmöglich ift. Demnach. kann FG. nicht 
perpendikular auf DE ſeyn; aus eben den Gruͤnden aber auch 
keine andere außer FC. ſolglich iſt FC auf DE perpen⸗ 
dikular. 


Der 19. Satz. Leheſah. I 
a auf eines Kreifes,. ABC, Beruͤhrungslinie, DE, 


im Berührungspunfte, C, ‚eine gerade Linie, CA, per⸗ 
pendikular: fo ift in folcher Des Kreiſes Miteelpunft. 


welche (3, 18. S.) auf DE per: 
pendikular; daher FCE ein rech⸗ 


Wäre der Mittelpunkt nicht 
in AG, fo fen er außer ihe ir⸗ 
gendivo, etwain F. Ziehe FC, 





ter Winkel. Folglich waͤre ACE | | 
== FCE, weldes (1, 9. ©.) uns — — E 
möglih if, Demnah kann F | 

nicht der Mittelpunft fern; aus eben den Gründen aber 
auch Fein anderer auherhalb AC. Folglich muß er in 


AG ſeyn. 


— 


Der 20, Satz. Lehrſatz. | 
In jenem Kreife, ABC, ift der Winkel am Mittels 


punkte, BEC, doppelt fo groß, als der Winkel am Um: 


kreiſe, wenn beyde auf einerley Bogen ſtehen. 


Es ſey zuerſt der Winkel am Umkreiſe BAC. Ziehe AE, 
and verlaͤngere ſie bis F. Da (1, is. E.) EAEB: 


un 


f 
\ 


. ‚Drittes Buch. 

MCı,5.6) EAB=EBA, fi 4 
(1,32.©) BEF=2EAB. Eben 
fo ift FEC== 2 FAC, folglich (1,2. ©.) 
B—ECBAC. 


Es ſey ferner ein anderer Winkel 
am Umkreiſe BDC, dah BD die EC © 
fpneide.  Ziehet man nun DE, und 
verlängert fie bis G: fo wird auf eben 
die Art bewiefen: daß GEC == 2 GDC, und GEB= 
2 GDB, folglih (1, 3. ©.) BEC= 2 BDC. 


Der 21. Satz. Lehrſatz. 
Die Winkel, BAD, BED, in einerley Kreisabſchnitte, 
BAED, find einander gleich, u | 
Nimm des Kreifes Mittelpunft F, 
und siehe BF, FD: ſo ift (3, 20. ©.) 
BFD = 2 BAD == a BED, folglich 
. BAD=BED, | 








” u — C 
‚ Der 22. Satz. Lehrſatz. 
Die gegenuͤberſtehenden Winkel einer vierſeitigen 
Figur im Kreiſe, AbCD, find zwey rechten Winkeln 
gleich. | . | 
Ziehe AC, BD, fo ift (3, 21..©.) q 
CDB = "BAC, und BDA = ACB, D 
folglich (1,2. G.) ADC = BAC+ 
ACB, folglid wenn ABC Hinzufommt, | 
ADC-FABC—=BAC-+ACB +ABC A B 
= (1, 32.6) 2 R. ben fo wird 
bewiefen, daß BAD +DCB= ER, ' | 
| Ds. Der 


& 
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Der 23. Sag. Lehhrfatz. 


Auf einerlen geraden Linie, AB, fönnen nicht zwey 


ahnliche, und dabey ungleiche Kreisabſchnitte, an einer⸗ 


ley Seite errichtet werden. 


Wäre dies moͤglich, fo ſeyen die . oo 


Kreisabſchnitte, ACB, ADB, ungleich, - Ce 
und aͤhnlich. Ziehe willkuͤhrlich AD, IR 
und verlängere fie bis C. Ziehe CB, 4 El 


DB: fo ift, weil die Abfchnitte ähnlich, 9 


@, ı1. E) ADB = ACB, welches (1, 16. &) unmog⸗ 


lich iſt. 


Der 24. Sag. Lehrfat. 
Aehnliche Kreisabſchnitte, AEB, CFD, auf gleichen 
geraden Linien, AB, CD, ſind einander si 


Bringe AEB aufCFD, 
und lege AaufC, und AB N / N 


auf CD: fo fällt (weil AB 


.==CD)BaufD. Fielen 


nun nicht auch die Kreisbogen, AEB, 'CFD, auf einander, fo 


müßte der eine entweder ganz über den andern fallen, oder 


ihn irgendwo noch in einem dritten Punkte fchneiden. Das 
Erſte ift gegen (3, 23. &.), das Zweyte gegen (3, 10. ©.) 


Demnach müffen aud) die Kreisbogen auf einander fallen, folge 
. lich die aͤhnlichen Kreisabfchnitte AEB, CD, ſich decken, alſe 


einander gleich ſeyn. 


Der 25. Satz. Aufgabe. 

Den Kreis, wovon ein Abſchnitt ABC, gegeben iſt, 
5 vollenden. 

Halbire (14,10. &) ACi in D, und. 
" vereichte (1,11. ©.) auf AC inD den 
Perpendifel DB. Ziehe AB, foift ABD A& 
entweder größer oder eben {9 groß, oder 
Peiner als BAD, 





| 


—— 
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— — Erſter Fall. | 


; :YRABD>BAD, fo fege in A an BA (1,23. ©.) BAE 
F ABD, verlängere BD bis E, und ziehe EC. 


HDiernach it (1,6. ©.) BE=-EA. Nun ift, weit AD: = 


4 DC, und DE gemein, auch bey D rechte Winkel, (1,4. &.) 
AE=EC, Folglich iſt (1, 1.8.) auch BE= EC und 
(3, 9.'&.) E des verlangten Keeifeg Mittelpuntt. 

dus ift Mar, daß in diefem Falle der Kreisabfchnitt ABC 
Peiner als der Salbfigis fep , weil der Mittelpunkt außerhalb: 
deſelben liegt. 


3 we pt er Fa it. 
It BDBAD, fo iſt (1, 6. S. B 
. AD=DB==DC, ; golglih iſt 
& 9. S.) D. des verlangten Kreiſes | 
ittelpunft. ' A a. 
In dieſem Falle ift augenſcheinlich D 
der Abſchnitt ABC ein Halbkreis. 


Dritter Salt, . i 
HM ABD<BAD, fo fegein A an 


BA (1,23.©) BAE=ABD, ud- 
siehe EC. | 
Hier wird, wie beym erften Kalle, 

bewiefen, daß AE==EB==EC, und — 

Daher E des verlangten Kreiſes Mittels A 
punkt fey. 

In diefem Falle fat der Mittelpunkt innerhalb des ab⸗ 
ſchnitts ABC, welcher alſo offenbar groͤßer als der Halb⸗ 


kreis iſt. 





Der 26. Sat. Lehrſatz. 
In gleichen Kreiſen, ABC, DEF, ſtehen gleiche Win⸗ 
Nkel am Mittelpunkte, 'BGC, EHF, fomohl, als gleiche 


Winkel am Umkreiſe, BAC, EDF, auf gleichen Bogen, 
'BEC, ELF. | 
Bu Biehet. 





— 


BCEB. Da die Win- u un 
kel bey A,D, glei find, fo find in den vierfeitigen Siguren 


E 0 - 


folglich (3,26.©.) BR _ 


(3 20, &,) auch BAC=-EDF. 


1. ® 
Li - " 


“a Eufiid’s Elemente 


Ziehet manBC, EF, fo 
ik (3, 1. E.), weil.die 
Kreiſe gleich find, BG 
EH, ud GC = HF. 
Sun it auch BGC = N 
EHF. Solglih ift(1,4.8,) P 






ABKC, DELF, (3, 22. ©.) auch die Winfel K, L, gleihe- 


alſo (3, 11. €.) die Abſchnitte BKC, ELF, ähnlich. Nun 


war auch BC==EF, Folglich find (3, 24. S.) diefe Ab⸗ 


ſchnitte ſowohl, als ihre Bogen BKC, ELF, gleich. 


= - Der 27. Satz. hehrfah. 
In gleichen Kreifen, ABC, DEF, find die auf gfeichen 
Bogen, BC, EF, ſtehenden Winfel am Mittelpunfte, 
BGC, EHF, ſowohl als am Umkreiſe, BAC, EDF, ein= 
ander gleich. u Ze 

| Wären BGC, EHF, 
ungleich, fo wäre einer 
davon, ettva BGC, groͤ⸗ 
fer. Es fey daher (1, 
23.6.) BGK—EHF, P 





—EF.: Ruriftande E 
nommen BC==EF. Folglich wäre BK=—= BC, welches 
(1,9...) unmöglich it. Demnad it BGC==EHF, alfo 


- 


J Der 28. Ba, Sehrfaß. \ | 
„ Sn gleichen Kreifen, ABC, DEF, fchneiden oleiche ge⸗ 
rade Linien, BC, EF, gleiche Bogen ab: daß nämlich 
die größern Bogen, BAC, EDF, fo sie die Fleinern, 
BGC, EHF, einander gleich find. . u 
| | | | Nimm 


u | Bei Bud” % 
Kim der Kreiſe Mi⸗ 
telpunkte, K, L, und ziehe 
die Halbmeſſer PK, KC, 
ELL, LR, ſo iſt (3, 1. E.), 
weil die Kreiſe gleich, BK 
⸗EBL, und KC=LEF. | 
"Nun ik auch BC==EF, > 
Folglich find (1,8. ©.) 
die Winfel bey K,L, alfo (3, ao. ©. ) auch bey A, D, 
(3, 22. S.) auch bey G, H, gleich. Folglich find (3.26.©.) - 
Die Bogen BAC, EDF, ſowohi, als die Bogen BGC, —* 
einander gleich. 


J J Der 29. Satz. Lehrſatz. j 

In gleichen Kreiſen, ABC, DEF, find die geraden ei⸗ 
nien, BC, EF, welche die Endpunfte gleicher Woene 
BGC, EHF, verbinden einander x gleich 

:Mimm die Mittelpunfte 
K, L, und ziehe die Halb⸗ 
mefler BR, KC,EL,EF, 
weiche (3, 1. E) aleihfind. 
EHF, (3, 27. S.) auch die 
Winkel bey K, L, gleich. 
botguch if (t, 4. ©.) BC=ER, 


Der 30. Satz. Aufgabe 
Einen gegebenen Kreisbogen, 7 zu balbiren.. 


„Ziehe AB, und halbire fie (1, 

10, S.) in C, Errichte (1, 11. ©.) 

auf AB in © den Perpendikel sn, 

. nd ziehe AD, DB: fo iſt ADB in 
D halbirt. 


Denn da AC — CB, CD gemein, und bey C rechte Wins | 
tel: fo iſt (1,4. S.) AD=DB; folglich find (3, 28:8) - 
auch bie Bogen AD, DB gleich 

Der, 


\ 









N 
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BB. — Eimiene er 


. De 31, Sat, sehefah B 
De intel i im Halbkreiſe, BAC, ift ein rechtery aber 
ber Winfel im gpößern. Kreisabſchnitte, ABC; iſt Hei 
nee, and der im Heinen, ADC, größer als ein rechter. 
Hingegen iſt der Winfel bes grbßern Kreisabſchnittes, 


CABC, groͤßer, und Des kleinern, capc lleiner, | 


ein rechter. u 


Des Kreiſes ABCD Mittelpunkt ſey 
, fen Durchmeſſer BC. Nimm im 
Umbrefe - über BC willkuͤhrlich zwey 
Punktit A, D, und ziehe die geraden 
Linien BA, AC, AD, DC: fo wird der. //. 
Halbfreis von BC, und dem Bogen BL. 
BADG; der größere Abſchnitt von CA, 
und m Bogen ABC; der fleinere von 
CA, und den Bogen ADC einge. . 
ſchloſſen. ‚Biehe ferner EA, und verlängere BA ah F r. 
. Bier ft: 
. @rfllich, Der Winkel im Halbtraſe BACK. Denn 





vs iftlı, 15. &) EB=EA, affo (1,5.©.) EAB==-EBA;, 
und dien fo, weil EA-EC, EAC=ECA;- folglih (1, 
2: &5BAC—EBAHECA, Run ift (1,32. S.) FAC 
—EBA+ECA. Folglich if (1, 3. 6) BAC=FAC=. 
R. (1,10. E.) der: Es if (1,32.©.) AEC=BAE, 
und AEB= 2 EAC, folglih AEC + AEB — 2 BAG, 


Run ft (1,13. 6) AEC+ AEB=a R. Solglich if 


aBAL = 2X%,,. folglic BACER. 


Zweytens. Der Winkel im geößern Abſchnitte ABCCR. . 


Denn im AABC ift (1, 32. S.) ABC+BAC< aR;o 


BACÆ R. folglich ABC<R. 

Deatten. Der Winkel im kleinern Abſchnitte ADU 
NR. Denn in der vierfeitigen Figur ABCD ijt (3,22. ©) 
ABC + ADC = —2R. aber ABC< R. oloich ADC 
> ar‘ 


Diem 


"_ - Deittes Bud. a . ‚63 | 


Viertens. "Der Winkel des geößern Abfönitie CABC 

- DR. Denn er ift offenbar gebßer, als der rechte Win⸗ 
kel CAB. 

Kuͤnftens. "Der Winkel des kleinern Abſchnitis CADC 
2 R. Denn er iſt offenbat kleiner, als der rechte Win⸗ 
kel CAF. j 


0 Bufas 

Hieraus erhellet, daß, wenn in einem Triangel ein Wins 
Del den beydew übrigen gleich ift, er ein rechter fen; weil fein 
Rebenwinkel (1, 32. ©.) denfelben beyden Winfeln gleich if, 
gieige Nebenwinkei aber (1, 10. ©. rechte find. 


Der 32. Satzz. Lehrſatz. | 
Wird ein Kreis, ABCD, don einer geraden Linie, EF, 
berührt, und von einer andern aus dem Berührungspunf: 
te, B, gezogenen, BD, gefchnitten: fo find die WMinkel, 
DBF, DBE, welche die ſchneidende Linie mit der beruͤh⸗ 
renden matht, den Winkeln in den Wechſelabſchnitten 
des Kreiſes gleich. 


Errichte (1, 11. ©.) auf EF 
in B den Perpendifel BA. Im 
Bogen BD nimm willführlich ei: 
nen Punkt C, und ziehe AD, 
DC, CB: fo ift zu beiveifen, da 
DBF == DAB, und DBE = 
DCB. E 


Erſtlich. Im Perpendikel BA iſt (3, * S.) des Krei⸗ 
ſes Mittelpunkt, folglich (3, 31. S.) ADB=—R, = ARD 
BAD. Run iſt abp R. CABD DEBF. Folglich 
it (1, 1. G.) ABD+BAD= ABD + DBF. Folglich 
(1,3. G.) BADz==DBF. 

Zweytens , in der vierfeitigen Zigut ABCD iſt (3,22. S.) 
BAD+DOEB = 2R.=DBF+DBE. Nun if erroiefen, 
daß BAD-—DBF, dolslich iſt (1, 3. —* peB= == DBE. 

j „der 


... 
» v 
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—A | N Eurnd's Eitmente 


Su Der 33. Satz. Aufzabe. 
Lieber einer gegebenen geraden Linie, AB, einen Kreid: 
abſchnitt zu beſchreiben ‚ der einen dem gegebenen gerad: 


linigen Winfel, C, gleichen Winkel fafe. ° — 


Der gegebene Winkel C ift entweder ein 
fpiger, oder ein rechter, oder ein Rumpfer 
Winkel, 


. Erſter Sall.. 

- Wem C ein fpiger Winfel ift. See an £ 
A (1, 23. ©.) BAD=C, Erridte in A 
auf DA (1, 11. ©.) den Perpendifel AE, SEND 





und halbire (1, 10, ©.) AB in F. Errichte in F auf AB 
(1, 11. S.) den Perpendifel FG, und ziehe GB: fo ift, 


weil AF=FB, au FG gemein, und bey F rechte Wins 
fel, (1, 4. ©.) AG— GB, folglich geht ein um G mit GA 
befchriebener Kreis auch duch B.. 

Er werde nun befchrieben und ſey ABE, und BE gezogen: 


ſo iſt AEB=C. 


nimm wiltührich einen Punkt E, und 


Denn da DA auf dem Durchmeffer AE im Endpunfte A 
perpendifular, fo berührt fie (3, 16. ©.) den Kreis in A, 
folglich ift (3, 32. ©.) BAD=AEB. Nun ift BaD= C. 
Folglich it AEB=C, | 

| Zweyter zal 0 

Wenn ein rechter Winkelift. Setze an 
A (1, 32. &.) BAD==C, und halbire 
AB inF, Beſchreibe aus F mit FA, 
oder FB, den Kreis AEB. Im Umfeeife A| 


jiehe AE, EB: fo it AEB==C. 
Denn "hier ift wiederum (3, 16. ©.) 
DA eine Berührängslinie, weil BAD 
—R Auch it BAD=AEB, meil AEB der Winkel im 
Halbfreife,.alfo gleichfalls ein vechter if. Nun ift BAD==C, 
folglich auch AEB=C, | 
Zu Drit 


> 





Drittes Buch, on 65 ‘ 
+ Deitter Ball. 
Wenn C ein ftumpfer Winkel 
it. AnA feße (1, 23:©,) BAD 
— C. Auf DA errichte mA... 
(1,11.©.) den Perpendikel AB. 
‚Halbire AB in F, und errichte. 
den Perpendifel FG. Ziehe GB, 
ſo iſt, weil AFEFB, auch FG 
gemein, und bey F rechte Winkel, (1, 4. 8 AG— GB, 
Aus G befchreibe mit GA, oder GB, den Kreis AEB, 
Nimm in dem Bogen AB willführlich den Punkt, H, J und 
ziehe AH, AB: fo iſt AHBT—C, | 
Denn hier ift wieder DA (3, 16. ©.) eine Vers — * 
uͤnie, folglich (3, 32. S.) BaD, das ift C=A 


Der 34. Satz. Aufgabe. 7 
Von einem gegebenen Kreiſe, ABC, einen Abſchnitt 
wegzunehmen, der einen dem gegebenen gerodlinigen 
Winkel, D, gleichen Winfel falle. . u . 

Siehe an B(3,17.©.). ne . 
die Berührungsfinie EBF. 
An FB fege in B (1, 
23.8) EBC=D, Im 
Umfreife nimm jenſeits 
willtührlich den Punkt A, _ 
und ziehe AB, AC: fo je € | * 
BAC=D. WB 

Denn da EF eine Berühtrungslinie, fo i G 2. & z 
FBC, bas it D=BAC. ! — 3 | 


‚Der 35. Saß, tehrſaß— | 
Schneiden einander in einem Kreiſe, ABCD, zwey ge⸗ 
rade Linien, AC, BD: ſo iſt das unter den Abſchnitten 
der einen, AC, enthaltene Rectangel, AE >ZEC, dem 
Euktid’s Giem. ı5 Süden € unter 








1 


46 u Euklids Elemente 


| Iß beyder Linien Durchſchnittspunkt 


"XED. 0 68c6 


- folglich (2, 5.8) AEKECHNGE= 


@ 


><ED, gleich, 


. j . 

. Pe" 4 ’ } 
- * * | 0 
* 


unter ben Abfchnitten der andern, BD, enthaltenen, BE 


[2 


s 


Eriter Fall. 





E: des Kreiſes Mittelpunkt: "fo find die A 
Abſchnitte Cr, 15. &) einander Afeich, 
und Daher. offenbar AE ><EC == BE 


u Zweyter Ball. 
u &r E aber nicht der Mittelpunft des Krei⸗ 
fes, fo fey ſolcher F. Aus F fälle auf AC 
BD die Perpendifel FG, FH, and.ziehe FB, 
FC, FE: fo it 3, 3.6) AG=GC, 





O GC, folglih, wern DIGF Hinzufommt, | 
(1, 2.6.) AEXECHOGE+ODGF— C 
HGC+UO-GF. Run ift, weil bey G rechte Winkel, 
(1,47. ©) OGE+ODGP=ODFE, md JGC+TGF 
= OFC. Folglich iſ AEXECH-OFE=OFC—- 
-OXB, weil FC=FB. Kun ift aus eben den Gründen 
DEXEB#OFE=DFB, $olglid it AEKEC+ 
OFE>=DESXEB4+OFE, folgfih, wenn man DFE 


niegninnnt⸗ AEDZEC=DE<ER,. 


| Der 36. Satz. Lehrſatz. 
Sehen von einem außerhalb eines Kreifes, ABC, ges 
ndmmerten Punkte, D, zwey gerade Linien an ben Um: 


kreis, von denen ihn die eine, DCA, fihneidet, die ans 


dere, DB, beruͤhrt: ſo ift das unter der ganzen fehnetz 
benden Linie, DCA, und ihrem aufischalb des Kreifes 
befindlichen Abfchnitte, DT, enthaltene Nectangel dem. 
Quadrate ber Berührungslinie, DB, gleih, 
a un Erſter 


» . 
ne N | “ : 
Zn >| 1712 50.17” ESSEN > 2 


25. J Er ſtet Fall. 74 

Die ſhneidende einie DA- "gehe durch den - " » on 
Mitteipunft By’ Ziehe EB, fo.if-(3/18.8,3 7 ee 
EBD ein rechter Winfel, und daher (1, Y: 
47. ©.) GEDSODB+OBE Nun 8 
iſt, weil FA, (2, 6. ) AD) 
DC+GCE=DEED, oder, (weil CE. 
* BE) ADDC DBE=DEND. 
Folgiich ik ADISDC+H+OBE=FDB N 
:+-OBE, folglih, wenn wan I BE wege . 
nimmit, AD><DC=ODB, 


Zweyter Salt. Fr | 
Be WDneidende Linie DA gehe nicht durch D : 
den Mittelpunft E, Aus E fälle auf AC- - - 
.(i, 12. &,) den Perpendifet ER, und siehe 
EB, EC, ED: fo ift (3, 3.©.) ACin E Hol 
birt, folglich (2; 6. S) AD>ZDC+HOFCH 
—DFD, folglid, wenn DI FE Hinzufommt, | 
:(1,2.6.) ADXDUC+DFC+-OFE=\)/ 
O-FD-+OFE. Run ift, weil dep Fredte 4 
Winkel, (1,4: SID FC+DFE= 
 DEC=(A,15.8&)ODEB, mo FD+OFE=ODES 
.(,47.6)0 DB-+DEB. golglid it AD>I<DC 4 
DEB=DODB+DEB, folgli$, wenn man JO EB wege . 
 Rimmt, ADXDCS= DDR 






Der 37. Satz ebrſab 

Gehen von einem außethalb eines Kreiſes, ABC, ge⸗ 
nommenen Punkte, D, zwey gerade Linien an den Um⸗ 
kreis, von denen die eine, DCaA, ihn ſchneidet, die andere, 
DB, an ihn fälle; und iſt das unter der ganzen ſchneiden⸗ 
‚ben Linie, DCA, und ihrem außerhalb des. Kreifes beſind⸗ 
lichen Abſchuicte, Du, enthaltene Rectangel dem Quadrate 

’ der 


2 


DE; 


b _ » 


- Berührunglinie DE. Nimm (3, 


"DB. Folglich ftODB=DODE, 


68: Euflib’s Elemente Beittes Bud. 


der an den Umkreis Phflenden Linie, DB, gleich: » iſt Ib: _ 
tere eine Berührungslinie des Kreiſes. 


Ziehe au D (3, 17. S.) die. D 


1. S.) den Mittelpunkt F, und 
ziche F E,FB, FD.. 

«Da DE den Kreis derührt, und 
DA ihn ſchneidet· ſoiſt 3,36.) - , 
AD><DE—=DDE. Yun ft ; 
angenommen, ADIXDC=J / 5 






und. daher DB= DE. Nun ift au (1, 15. €.) FB=FE, 
auh FD gemein. Folglich iſt (1, 8. S.) FBD— FED. 
Nun iffFED ein rechter Winkel. Folglich iſt auch FBD ein. 
rechter Winfel, alfo BD auf FB perpendikular, folglich G 
16. Zuſ.) BD eine Beruͤhrungslinie. 


Eben fo wird-auch der Beweis geführt, wenn des Bei 


irtelpunft F F in ‚DA iſt. 


.Eublid's 


Euttive Elemente 
Viertes Buch. | | 


J 





“ Erflärungen. 
ine gerablinige Zigur heißt in eine € gerablinige 
Kigur befebrieben , wenn jeder Winkel dex einge- 
- "tchriebenen jede Seite derjenigen, in welche, fie be: 
ſchrieben iſt, trifft, 
2. Eine geradfinige Figur heißt gleichermaßen um eine 
getadlinige Sigur befcbrieben, wenn jede Seite 
der umgefchriebenen jeden Winfel Derjenigen, um 
welche fie beichrieben ift, trifft, 
3. Eine geradlinige Figur heißt in einen Rreis befcbries - 
en, wenn — Winkel der eingeſchriebenen 5% 
gur des Kreites Umring trifft, 
4. Eine geradfinige Figur heißt um einen Reis ber 
\ fcbrieben, wenn jede Seite der umgefchriebenen 
Sigur des Kreiſes Umring berührt, 
‚5, Ein Kreis heißt gleichermaßen in eine geradlinige 
igur befcbrieben, wenn des Kreifes Umring jede 
* der a, in welche er beſchrieben iſt, be⸗ 
I ruͤh hrt. 
6. Ein Kreis heißt um eine geradlinige Figur be⸗ 
ſchrieben, wenn des Kreiſes Umring jeden Winkel 
der Figur, um welche er beſchrieben iſt, trifft. 
‚7. Eine gerade Linie Keißt in einen Kreis eingetragen, 
wenn ihre Enbpunfte in des Kreifes Umeinge f ind» 





— € 3 Der 


79 Bu Eutlids Etemente 


ser 1. SE "Yufgabe, 
an einen gegebenen Kreis, ABE, eine der gegehenen 


„geraden Zinie, D, welche jedoch nicht: größer, als des 


Kreiſes Durchmeſſer, ſeyn darf gleiche gerade Linie ein⸗ 
zutragen. | v 

Ziehe des Kreiſes Durch⸗ 4 
„mieſſer BC. Iſt nun BC. 
D, fo iſt das Verlangte g⸗ 
ſchehen. Iſt aber BC>D, 
ſo made (1, 3. &.) CE = 
D, beſchreibe aus C mit EE 
den Kreis AEF, ‘und siche —_ | 
CA: ſo iſt dieſe die verlangte 
Linie. 





Denn da (I, 13. e CA CE, aber CE u D. ſo if 
(3,1. ©) die (4, 7. E.) eingetrogene CA=D. | | 
Der 2. San. Aufgabe. 

In eirien gegebenen Kreis, ABC, einen dem gegebenen 
&riangel, DEF, gleichwinkligen griangel zu beſchreihen. 
In des Kreifes Umein: 
‚ge nimm einen willkuͤhr⸗ F 6 
lichen Punkt A, alehe (3. 
"37. S) die Berührunge: 
finie GAH, lege an A 
(1, 23. S.) die Winkel 
HAC=E, ınd GAB 
=D, und siehe BC:. fo ift ABC der verlangte Triangel. 
Denn da (3, 33. ©.) HACS=ARC, aber HAC—=E: 





feiftCı, 1. ©) ABCz=E. Nun ift aus chen den Bräns - 


den ACB==D. Folglich ift (1, 32. ©.) BAC=F, Dem; 
nach iſt der (4, 3. €.) in den Kreis beſchriebene 4& ABC dem 
. AFED gecwitin. 


— Der 


“ D_ 


\ 


Vililertes Birk: gi 


Der. Sat. Aufgabe: 
im einen gegebenen Kreis , ABC, einen dem geger 


benen Triangel, DEF, gleichteinffigen Felangel au ser | 





ſchreiben. 
. Berläingere EF u oo | ww 
beyden Seiten nad GG , A 
H, nimm des Kreiſes IN D. 


MittelpunftK,zichewil® - | V 
xuͤhrlich die gerade Linie > ! 
KB, und lege an K (1, 

23.8) die Winkel BKa. A 
—DEG, ww BE L= MT“ 
DFH. Ziehe endlich | 

(3, 17. ©.) an den Kreis durch die Punkte, A, B, C, bie 
Berbhrungslinien LM, MN, NE: fo ie LMN der ver⸗ 
‚ kangte Triangel. 


Denn da cz, 18. S.) bey A und B rechte Dinkel ‚und ig 
der vierſeitigen Figur AMBK, welche in zwey Triangel zer⸗ 
jegt werden kann, (1, 32. S.) alle Winkel zuſammen vier 
vechten Winkeln gleich find: ſo it AMB+BKAZ 2 R. = 
DEG-+DEF, (nad 1, 13. S. und 1, 1. G.). Nun iſt 
gach Obigem BKa DEG. Folgtich if (1, 3. ©.) AMB 
== DEF. Da nun auf eben die Art erweislich, daß BNG 
-DFE: fo ift (1, 32.8.) au ALC=EDF. Demnach 


— 


iſt (4, 4. E.) der um den Kreis behhrichen ALMN ven 


„A DEF Dr 


„Der 4 Sat. Aufgabe. 


einen gegebenen Triangel, ABC, einen Kreis zu 


ee u 
n | Ba rn ga 


2. Cuklibis Elemente . 


liebige - Winfel des Srlangele, , 
‚ ABC, BCA, mittelt BD, CD, 
. welche (1, 11..©.) in D zuſam⸗ 


“ten AB, BC, CA, die Perpendi: [X 
kel DE, DF, DG; und befchrei: & 


« 


übrigen Punfte, big welchen rechte Winkel find, berührt alfo 
3, 16 ©.) jede Seite des Zeiangels, und iſt fotglich (4, 5. E.) 


aus F wit FA den verlangten Kreis ABC, 


Halbire (1,9. S) zwey be⸗ 






mentreffen, faͤlle (1, 12.©)F 
aus D auf des Triangeld Seis 


be aus D’ mit einem derfelben den - 
verlangten Kreis EFG. - 
Denn da EED=DBF, DEB=DFE= 2R. ., und BD 
gemein: ſo iſt (I, 26. ©) DE=-DF. Da nun eben fo er: 
nen, daß DF==DG, folglich (1,1, ©) au) DE = 
: fo gehet der Kreis, welcher aus I) mit einer der gleis 
* Sinien DE, DF, DG, befchrieben wird, auch durch die 


darein befchrieben, 


4 


Der 5. Satz. Aufgabe, | 
Um einen gegebenen Triangel ABC, einen Kreis zu 
beſchreiben. u 
Halbire (1, 10. ©.) itoen Seiten des Triangelß, AB, AC, 
in D, E; errichte (1, 11. &.) in diefen Punkten auf den Sein 
ten die derpendikel DF, EF, welche (1, 11. ©.) in einem 
Punkte F, entweder innerhalb des Triangels, oder auf deſſen 
dritten Seite, oder außerhalb zufanimentreffen; und beſchreibe 


| Ä Erfter all. 
Es falle F innerhalb des Triangels, 
Siehe FA, FB, FC: fo it AD==DB, 
auch DEF gemein und perpendifular, folgs 
lich (1,4. ©.) AF==FR. Da nun eben 
fo ermweislih, dag AF==FC, alfo (1, 
1. G.) auch FR FC: fo gehetein Kreis 


ı 7? 





si F mie FA beſchtieben, auch durch Die aͤbrigen Punk⸗ 


te, B, C, md iſt alſo (a, 6. E.) um den Triaugel de⸗ 
ſchroben. 


Zweyter Salt A 
Es falle P auf die Seite BC. Ziehe FA: 
fo wird, wie bkym erften Kalle, bewiefen: 
daß F der Mittelpunkt des um ben Triangel 
| beſchriebenen Kreiſed ſey. 





Dritter Salt, 


ESs falle F außerhalb des Triangels. Ziehe A 
FA, FB, FC: fo ift wieder AD DB, 
auch DF gemein und perpendifular, folglich BF 
(1,4.©.) AF==FB. Eben fo wird 'bes 
wiefen, daß AF==FC, Folglich iſt F der 

. 4 Mittelpunft des um den Triangel beſchriebe⸗ 
ten Kreiſes. 





Ba fi af. 
‚Hieraus erhellet, daß der Winkel BAC beym erften Kaffe 
im größere Kreisabſchnitte, alfo ſpitz, beym zweyten im Halbk 
.kreiſe, alſo ein rechter, beym dritten im kleinern Kreisab⸗ 
ſchnitte, alſo ſtumpf ſey, nad (3, 31. S.). Iſt demnach in’ 
dem gegebeneg Triangel der. Winkei BAC ſpitz fo treffen die 
Perpendikel DF, EF, innerhalb des Triangels, ift er ein eech⸗ 

. wer Winfel, auf BC, und ift er ſtumpf, außerhalb des Trans 
sels zuſammen. | 


Der 6, Satz. Aufgabe: 


An einen gegebenen Kreis ‚ ABCD, ein Quadrat | 
au beſchreiben. | oh 


og @ 5 Z Ziehe 
@ . 


a. Ente Elemente 


Ziehe zwey Durchmeſſer des Kreiſes 
AC, BD, (i, 11.©.) auf einander per⸗ 
»pendikular, auch noch die AB, BC, CD, 
DA: ſo ift die vierfeitige Figur ABCD B 
das verlangte Quadrat. | 

Denn da (1, 15. &) BE==ED, 
Auch EA gemein und perpendikular: fo 
ift (1,4.9.) BAm-AD. Run ift nad 
Ddenfelben Gründen auch BC, CD, jede fuͤt fih, der BA, AD, 





J gleich. Folglich iſt ABCD gleichſeitig. 


Da BD des Kreiſes Durchmeſſer, alſo (3, 31. &) BAD, 
und auch aus gleichen Gründen jeder der Winkel, ABC, 
BCD, CDA, ein rechter Winkel: fo ift ABCD rechtwinflig, 
- nach Dbigem aber auch gleichfeitig; folglih (1, 30. E.) ein 
Quadrat, umd (4, 3. E.) in den Kreis beſchrieben. 5 


Der 7. Sat. Aufgabe. 
Un einen gegebenen Kreis, ABCD, ein Quadrat je 
beſchreiben. | 
Ziehe zwey Durchmeſſer des Kreifes 
AC, BB, (1, 11.©.) auf einander 
perpendikular, und (3, 16. Zuſ.) durch 
die Punkte A, B, C, D, au den Kreis B 
"Berührungstinin FG, GH, HK, KF: 
fo it FGHK das verfangte Quadrat. | 
. Denn da bey A,B,C,D, (3, 18.8) y 
schte Winkel find, aber auch bey E: 
fo find (1,28.30.©.) FG, BD, HK, desgleichen GH, ac 
‚FK, parallel. Demnach ift FGHK ſowohl, als auch jede 
der Figuren, GD, DH, GC,:CF, ein Parallelogramm. 
Folglich ift (x, 34. S.) GF == BD == HK,. und GH — 
AC=FK. "Bun ift (1,15.&) AC==BD. Folglich ift 
GF=HK==G6H:mFK, affo FGHK, gleichfeitig. Kun 
ift (1, 34. ©. u. 3, 18. &.) AGB=FDENR,, und 
eben fo von den Winkeln bey H,K, F; erweislich, alfo FGHK 
0 . . auch 
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vun rechwinkig. Folak if (7, 30. €) FEHK ein Bine 
deat⸗ md (4.4. &) am den Kreis beſchrieben. 


Der 8 Sat. Aufgabe. . 

In ein gegebenes Quadrat, ABCD, einen Kreis zu 
beſchreiben. u 

Halhire zwey Seiten AD, AB, in A „E D 
E, F; ziehe CT, 31. &.) dur E die 
‚ER der AB oder ED, md durch F 
die FK der AD oder BC’ paratief; 
und — le GE dm pm Durch⸗ 

ſchnitte mit den verlan en J 
„see, . ; nn Ki C. 

, Denn nach Obigem find AG, GB, GC, GD, Parallele: . 
gramm, folglich (1, 34. ©.) ihre gegenäberfiegenden Seiten 
gieich. Run it aD AB, alfo (1, 7. G.) AE== AF. 

+ Folglich if GF==GE, Nun wird eben fo bewiefen, daß ‘ 
GH, GK, jede für fih, der. GF, GE, gleich ſey. Zolgfiba . 
gehet der Kreis aus 'G mit GE befchrieben auh durhdie 
ahßrigen Qufkte, F, H, K, bey welchen (1,34. ©.) rechte 
Winkel ſind, und berähet atfo (3, 16. ©.) jede Seite det 
Quadrat, ft folglich (4, 5. € ) darein beſchrieben. 


Der: 9. Sag. Aufgabe 
Um ein gesebenes Quadrat, ABCD, einen Kreis ja 
-beicheeiben | 
Ziehe die Diagonalen AC, BD, und 4 
beſchreibe aus Hrem Durchſchnitte E mit 
EA den verlangten Rreid. 

Denn da (1, 30. BJABZAD, und B 
BC CCD, auch AC gemein: fo iſt 
(1,8. ©.) BAC— CAD=7 R. Mun 
4 eben fo .erweitih, daß ABD == Ce 
DPDBC F R. Folglich ift BAC ABD, folglich (1,6. S.) 

BA=EN, Nun wird eben fo bewiefen, daß EC, ED, 


ide 





> 





\ 
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jede für Ab, det FB, EA, gleich ſey Feiglch gehet dr Ä 
Kreis aus E mit EA befchrieben auch durch die übrigen 
Punkte B, C, D, und iſt aſo (4, 4. er um das’ Qua⸗ 
drat beſchrieben. I. | r. 


Der.ıo, Satz. Aufgabe 


Einen gleichſchenkligen Triangel zu heſchreiben, in 
welchem jeder der Winkel an der Sundiinie das Dop⸗ 
velte des dritten Winkels ſey. | 


Nimm eine beliebige gerade Linie 
AB, und ſchneide ſie (2, ı1. ©.) 
in C fo, daß ABXBC=DCA. 
Aus A beſchreibe mit AB den Kreis 

- BDE, trage in denſelben (4, 1. S.) 
BP =AC, und ziehe AD: fo ift-\- 
ABD der verlangte gteichfpenfge 
Triangei 

Denn ziehet man DC, und be: 
ſchreibt (4, 5. ©.) um den A ACD den Kreis ACDE: fo. 
ft, weil ABI<BC=OCA= ODE, (3,37. &) BD 
eine Berührungsfinie des Kreifes ACDE, Peinlich (8, 32-8.) 
. BDC=DAC, folglich, wenn CDa hinzufonmt, ADB = — 
DAC- CDA. Nun iſt, weil (1, 15. E) AD 
(115. G.ADBSABD; aber (4, 32. S.) —— 
= BCD. Folgslich it APB ABD—=BCD, folglich 
(1,6. ©) BD=DC=CA, folglich (1, 5. 8.) DAC =. 

" CDA, folslih BCD== 2 DAC, Demnach, iß auch ADB 
ſowohl, als ABD = 2 Dac. en 





Der 11. Sat. Aufgabe” | 
In einen gegebenen Streis, ABCDE, eine gleichfeitige | 
‚und gleichwinflige fünffeitige Su zu beſchreiben. 


* dan 


Bes 


9 


ur Wirte‘ B 


Beſchreibe (4, 10.6.) 
einen gleichichenkligen A 
FGH, in: welchem jeder 
der Winfel G, H, ‚das 
Doppelte des dritten F 
ſey. In den gegebenen 
Kreis befchreibe (4,2.©.) & 
einen dem A FGH glei: 
winfligen A ACD, daß 
CAD=HF, ACD—=G, und ABC=H, affo CAD. 
LACD ZADEC ſey. Halbire endlich (1, 9. S.) ACD 
und ADC, mittelft CE, BD, und ziehe CB, BA, AE, ED: 2. 
fo it aBCDE bie vetlaugte fünffeitige Figur. 





Denn da nach obiger Sonfteuction die fünf Winkel, CA —X?P 
ECD, ECA, ADB, BDC, gleich find: fo find (3, 26. ©.) 
die Rreisbogen CD, DE, EA, AB,'BC, fotglih (3, 29. S.) 
die eben fo benannten geraden inien leich Folglich iſt 
ABUDE gleichſeitig. 


Da nach Obigem der Dosen ABDE, Por wen: 
der Bogen BCD hiszufommt, der Bogen ABCD== BCDE: : 
fo ift (3, 27:.©.) DEA=ZEAB. Run ift eben fo ermweis- - _ 
lich, daß jeder der Winfel, ABC, BCD, CDE, jene: + 
Winkel DEA, EAB, gleich ſey. Folglich ift ABCDE auch 
gleichwinklig, und (4, 3. E.) in den Kreis befehrieben. 


DEV < ww w 
S 


Der 12, Satz. Aufgabe. | 
Um einen gegebenen Kreis, ABCDE, eine gleich⸗ 


—* und gleichwinklige fuͤnfſeitige Figur gu be 
reiben, | | 


y 
Geſetzt, 


/ 
’ 


“ 


7. ' Eurlids ‚Elemente 


Geſeht, die Punkte A,B, 
C, D, E, twären die Winkels _ 
fpigen einer ſolchen (4,141. ©) _ 
in den Kreis beſchriebenen Fi⸗ 
gur, daß alſo die Bogen AB, 
BC, CD, DE, EA, gleich find, 
Ziehe (3, 16. Zuſ.) durch dieſe 
"Punkte an den Kreis die Bes 
"rührungslinien GH, HK,KL, 
LM, MG: fe ift GHKLM 
die verlangte Figur. 

Denn es ſey F des Kreifes ielpunft, and uß PFRK, Fe,‘ 





FL, FD, gejogen: fo find (3, 18. &.)'ben B und C’ rechter! 


‚ Winkel; folglich ift (1, 47.8) OFK= OGFB+OBK= 
GFC+DCK un ift (a, i5. E.) FB==FC, alſo auch, 
DPB=DFC Folglich it (i,3.8)OBK=DCK 
alſo au RRCR; folglich, da auch FB=FC, und FR 
‚gemein, (1,8. ©.) KFB=KFC, und FKB<=FKC: folg⸗ 
lich BEC==2KFC, und BKC== 2FKC. Eben fo wird‘ 
bewiefen, daß CFED==2LFC, und CLD=a FLC. Run 
iſt, weil BC, CD, gleihe Boden, (3, 27.8. JBFC=CFD. 
Folglich iſt Gi, 7. 6.) KFCH=LFC, folglich iſt, da bp C° 
rechte. Winfel, und FC gemein, NZ 26, ©. CK * A 
and FKUELC, 

Da hiernach CK— TL, folgli LK == 2 er und eben 
fo erweisfiid KH = 2 BK, aber nad Dbigem CK--BK: : 
ſo iſt LK=KH, Aus chen den Gründen ift jede der HG, 


‚ GM,ML, jeder dee. LH, KH, gleich, Solglih it GHKLM 


gleichfeitig. 

Da ferner FKC=FLC, alſd auch » FKC=2 BLC, - 
aber nach Obigem 2 FKC — BC, und 2FLÜ=CLD: 
ſo it BERG CLD. Aus eben det Gründen iR jedek-der 
Winkel BHA, AGE, EMD, jedem der BKC, CED;, gleich. 
Folglich ift GHKLM auch gleichwinklig, und 4 4. E.) 
um den Kreis beſchrieben. 


v⸗ * Der 
I F 
⸗ 
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Der 13, Satz. Aufgabe, . 
Sp eine gegebene aleichfeitige und* gleichwinflige fünfe 
feitige Sigur, ABCDE, einen Kreis zu beſchreiben. 
Halbire (1, 9. S) zwey be A4 
liebige Winkel der Figur, BCD, 
CDE, mittelſt der Linien CF, 
DF. Aus dem Punkte F, in 
welchem fie zufammentreffen, 
fälle (1, 12.&.) auf die Sei: c 
ten der Figur, die Perpendi⸗ 
tel FG, FH, FK, FL, FM, 
und befchreibe aus F mit ei- 
nem derfelden den derlangten D 
Kies | u u 
Denn ziehet man noch FB, FA, FE: fo HFCB—=FCD, 
CB==CD, und EC gemein, folglih (1,4. &.) CBF== 
CDF, Ran it CDE=2CDF, und ABC == CDE, 
Folglich ift auch ABC == 2 CBF, folglih. ABC von FB 
halbirt. Ehen fo beweiſt matt, daß BAE, AED, von FA,; 
FE halbirt find. v —— 
Da FCH FCKRK, bey H und Karechte Winkel, und: 
FG gemein: fo iſt Ci, 26. S.) FH==FR, Da nun eben 
fo ermweislich, daß jede der FG, FL, FM, jeerder FH, 
FR: gleich fen: fo gehet der Kreis aus F, mit einer diefer gleis, 
Ken Linien FG befptieben, auch durch die Übrigen Punfte . 
H, K,L,M, bey denen rechte Winkel find, und berührt alfo 
(3,:16. S.) jede Seite der Figur, iſt folglich (4, 5. €.) dab⸗ 
ein beichrieden, , | 


Der 14, Gatj. - Aufgabe | 
Um eine gegebene gleichfeitige und gleichtwinklige fünf 
ſeitige Sigur, ABCDE, einen Kreis zu beſchreiben. 

J J | Hal⸗ 


[2 
. . . 
- . 
- + ‚ 
⸗ 


ft s N 





5 


! 


so  Euffive Elemente ur 


chem fie zufommenteeffen, mit: CF, 


'FB,FA, FE, fo halbisen dieſe die - 


und heſchreibe aus D mit DG den 
Kreis EGCH. Ziehe EG, CG, 


' ABCDEF Die ‚serlangte Figur. 


winklig, folglich (1, 32. :&.) EGD 
das Drittel von zwey rechten Winfeln, fo wie aus eben den Grin— 
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Halbire zweyh Winkel der Figur, 
BCD, CDE, mittelſt der Linien CF, 
DF, und beſchreibe aus F, in wer. 


oder FD, den verlangten Kreis. 
Denn ziehet man noch die Linien 





Winkel CBA, BAE, AED, welches 


ſich eben ſo, wie im vorhergehen⸗ 


den Satze, beweiſen laͤßt. Da alſo FCD=FDC, fo if: 


(1,6.&) FC=FD, Sun iſt eben fo erweislich, daß jede 


der FB, FA, FE, jeder der FC,:FD gleich ſey. Folglich 
gehet der Kreis aus F, mit einer diefer gleichen Linien, FC, 
beſchrieben, auch durch die übrigen Punkte der ſigut,n und it 


—— ef (4, 6. S.) um dieſelbe beſchrieben. 


Der ı5, Sas. Aufgabe, 
In einen gegebenen Kreis, ABCDEF, eine gleichfeitige 
und’ gfeichwinkfige fechsfeitige Figur zu beſchreiben. — 
Ph des Kreiſes Mittelpunft 
G,: ziehe einen. Ducchmeflee AD; - 


verlängere fie bis B, F, und siehe 
AB, BC, CD, DE, EF, FA: foiß: 


Denn da im reife un G (r,r5. 
€.) GE=GD, und im Reife um D 
GD==DE: fo ift AGED gleich: 
feitig, folglich (1.5. ©.) ach gleich⸗ 





den DGC, folgt, auch CGB, weil( 1, 13.8) EGC+CGB=— 
2 K. Demnag jind obgenannte vrepRjnfe, aber duch (1,1 5. ©.) 
— ihre 


! 


rn 


nen Figur von fünf gleichen Sei⸗ 
wen. Halbire (3, 30. ©.) den Bo: 


ten Bigut. - 
LCuklid's Elem. 15 Vuͤcher. 


vWiertes Buch. . — s 


ihre Seeititwinfet ‚ folglich alle am G herumfiegende ſechs 
Winkel einander gleich. Daher ſind (3, 26. &.) die Bogen, 


alſo auch (z, 29: ©.) Die Linien AB, BC,CD, DE, ER, FA, 


einander gleich. Aslih it ABCD EFF gleichfeitig. 

Da nach Obigem der Bogen FA—ED, folglich, ment 
der Bogen ABCD hinzufommt, dee Bogen FABCD — 
. EDCBA: fo ift (3, 27. ©.) DEF=EFA, Nun if eben 
ſo erweislich, daß jedem diefer beyden Winkel jeder der uͤbri⸗ 


gen Winkel der Figur gleich ſey. Folglich iſt die Figur auch 


gleichwinklig und (4; 3. E.) in den Kreis beſchrieben. 
Zuſa ntz. 


Hieraus erhellet, daß die Seite einer in den Kreis zu be⸗ 
ſchreibenden Figur mit ſechs gleichen Seiten dem Halbmeſſer 
des Kreiſes gleich ſey. Auch ergiebt ſich aus dem, was von 
der Figur mit fünf. gleichen Seiten gelehret worden, daß mits 
telft der Berührungstinien durch die Winfelfpigen, A, B, C, 
D, E, E, eine Sigur mit ſechs gleichen Seiten um den Rreiß 
beſchrieben werde; desgleichen, wie auf aͤhnliche Art in und 


3 


um eine gegebene Figur mit ſechs gleichen Seiten ein Kreie 


beſchrieben werden koͤnne. J 


Der 16. Satz. Aufgabe 


ZIn einen gegebenen Kreis, ABCD, eine gleichſeitige 


und gleichwinklige funfzehnfeitige Bigfr au beſchrelben. | 


Es ſey AC die Seite eines in 
den Kreis defchriedenen gleichfeitis 
gen Triangeld, und AB die Sei⸗ 
te einer in den Kreis befchriebe: 


gen BC in E: fo ift die gerade 
tinie CE die Seite der verlang: 





ſolcher Theile, daß alſo der Bogen 
Ob ein folder Theil iſt, folglich 


aber, als der fuͤnfte Theil, drey, E 


’ 
) 22 
t 


3 .Enflivs Eleemente Viertes Zus 


Dem waͤre bee Umkreis in-funfe 
zehn gleiche Theile getheilt: fo ents 
Hält der Bogen ABC, als der drits 
te Theil, fünf , der Bogen AB 


folglich der uͤbrige Bogen BC zwey 


die, gerade Linie CE (4, 1. ©.) fi 





Funfjehnmahl an einandet in den Kreis eintragen, alfo eine 
gleichfeitige und gieichwintiige hunfyehnfetige Figur in den 


Kreis beſchreiben laͤßt. 


—WR 


‚Aus dem, was von der Figur mit fünf gleichen Seiten ; ge 
jehret worden, ergiebt ſich, daß mittelft der Berührungslinien 
durch die funfzehn Theilungspunfte des Umkreiſes eine Figur 
mit fünfzehn gleichen Seiten und Winkeln um den Kreis ber 
fchrieben werde; desgleichen, mie auf ähnliche Art in und um 


ein Kreis befchrieben werden koͤnne. 


eine gegebene Figur mit funfzehn gleichen Seiten und Winkeln, 
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Erklaärungen. 


in Theil iſt eine Groͤße von der andern, die klei⸗ 
nere von der groͤßern, wenn ſie die groͤßere genau 
miflet. - 
a. Ein Vielfaches aber ift bie größere von der fleinern, Ä 
wenn fie von der Fleinern genau gemeflen wird, 
u; Verhaͤltniß ift die zweyen gleichartigen Größen in 
Ruͤckſicht der Größe gegen einander zutemmende 


Beſchaffenheit. 
4. Eine Verhaͤlemß zu einander ‚haben Größen, meh . 
che vervielfältigt einander übertreffen koͤnnen. 2 


5. In einerley Verhaͤltniß find Größen, A, B, C, D, 
die erſte zur zweyten, und die dritte zur vierten, wenn ° . 
don beliebigen Sfeichvielfachen der erſten und drite 
ten, A, C, und beliebigen Gleichvielfachen der zwey⸗ 
ten und vierten, B, D, die Vielfachen der erften und _ 
dritten zugleich entweder Fleiner, oder eben fo groß, 
‚oder größer find, als die Vielfachen der zweyhten und 

Ä vierten, nach der Ordnung mit einander verglichen. [ 

6. Proportioniee heißen Größen, welche in einerley 
Verhaͤltniß find. J 

m Eine größere Verhaͤltniß aber, als bie dritte Sröfie | | 
zur bierten, hat die erfte zur ziwenten, wenn vonge 
dachten Gleichvielfachen das Vielfache der erften = 

| u das Vielfache der re hingegen das Bi 0 

fache 


! 


“ 


I g J 
Auen 


fache der dritten nicht das Vielfache ber vierten, 
übertrifft. | | 
3. Proporeion iſt die Gleichheit dee Verhaͤltniſſe. 
- 9, Eine Proportion beſteht zwiſchen drey Gliedern zum 
wenigſten. | nn 
10. Bon drey Proportionalgrößen, A, B, C, ift bie Vers 
haͤltniß der erſten zur dritten (A:C) das Zwiefas 
che der Verhaͤltniß der erſten zur zweyten (A:B), - 
oder es iſt a:. C 2(4: B). 


1I. Von vier (an einander hangenden oder ſtetigen) 


Proportionalgroͤßen, A, B, C, D, iſt Die Verhaͤltniß 

I Der erſten zur vierten (4: D) das Dreyfache der 
Verhaͤltniß der erften zur zwenten (A:B)oder A:D - 
— 3(A:B); und ſo nad) einander immer um 
Eins mehr, fo lange nod) (an einander hangende) 

: "Peoportionalgrdßen vorhanden find. . 

12. Bleichnamig (bomolog) find VBorderglieder mit > 

Vordergliedern, und Hinterglieder mit Hintergliebdern. 
13. Derwechfele wird eine Berhältniß, wenn man (in 

einer Peoportion A:B=C:D) feßt: das Border: 

ı glied zum Wordergliede, wie das «Hinterglied zum 
Hintergliede A:C=B:D. — | 
14. Umgekehrt wird eine Berhältnig (A:B), wenn man 

das Hinterglied zum’ Vordergfiede, und das Bor: 
derglied zum Hintergliede macht (B: A). 
15. Die Verbindung einer Verhaͤltniß (A: B) entfteht, 

. wenn man.feßt: das Vorderglied und Hinterglien 

zufammen als Ein Gfied zu demfelben Hintergliede 

(A+B:B) | | 
16. Die Trennung einer Verhaͤltniß (A:B) entftcht, 

wenn. man feßt: der. Ueberfchuß, um melchen das 
Vorderglied das Hinterglied übertrifft, zu demfi® 
ben Hintergfiede (A—B:B). 
17. Die Zuruͤckkehrung einer Berhäkniß (A: B) ent: 
ſteht, wenn man feßt: das Vorderglied zum Ueber: 
ſchuſſe, 


7 
“ 


— 


— 
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ſchuſſe, um welchen das Vorderglied das Hinter⸗ 
glied übertrifft (A; A— B). 


18. Aus dem Gleichen entſteht eine Verhattnih, wenn 


mehrere Groͤßen (A, B, C, D) mit eben ſo vielen 
andern (a, b, c, d)) je zwey von jenen mit je zwey 
von diefen, Broportipnirt ſind, und man ſetzt von 
jenen die erfte zur legten, mie von biefen bie, erfte 
zur leßten (A:Ds=a:d), Oder: wenn aladann 
-mit Weglaſſung aller mittfern, die aͤußern von je: 
nen mit Den aufern von dieſen proportionirt find. 


29. In geordnieter Proportion find mehrere —*— 


-20, 


A, B,C,D, mit eben fo vielen andern, a, b, c, d, 
wenn bie benben eriten von jenen mit den beyden 


erſten won diefen proportiontet find (A:Bz=arb), 


und ben jenen das Hinterglied zu der nächftfolgen: 


den Größe, wie ben diefen das Hinterglied zu der 
| noͤchſtfolgenden Groͤße if (B:C=bic, C: D= ur 


0:d). 


In zerſtreuter Ptoportion ſind mehrere Groͤßen 


A, B, C, D, mit eben fo vielen andern a, b, e, d, 


‚wenn. bie beyden  erften don jenen. mit den benden 


Teßten von diefen proportionirt find (A:B=e:d),. 
und ben jenen das Hinterglied zu ber naͤchſtfolgen⸗ 
den Groͤße, wie ben dieſen die naͤchſt vorhergehende | 
Größe zum. Vordergliede (B:C=b:c, C:D. 


=za:b), 





' Der 1. Satz. Lehrſatz. 
Iſt von mehrern Groͤßen, ABb, CD, und eben fo vielen 


andern, E, F, jede der erſtern, von jeder der letztern (AB 
von E, CD von F) ein Gleichvielfaches: fo find auch die 
erftern zufammen vyn ben lebtern. (AB CD von E+ F} 
daſſelbe Vielfache. 


3, 4 


ss _. J Eunlds Elemense . 


‚AB ift ein 1 fo: Vielfaches von E wie Ar > 
CD vonF. So viele der E gleiche rd: | = ie 
gen ao in AB, eben fo viele der F glei: G 
che Größen find in CD. Theilt man da: Be 
her AB in ihre der E gleiche Theil, AG, —- 
GB, und CD in ihre der F gleiheXgeile, — 
CH, HD: fo ift die Menge der See U 
in beyden gleich. Da alſo AG Hu a I u 
md CH==F: fo it AG+CH== A 
F. Dun if aus eben den Gruͤnden au 
 GB+HD=E+F. 6o viele der E D 
gleiche Größen folglich in AB find, eben ſo viele der E+F: 
gleihe Größen find in AB+CD. Demnach it AB+-CD 
‚von EFF daſſelbe Vielfache, das AB von E if, 


Der 2, Saß. Lehrfat. 

Iſt eine erſte Größe, AB, von einer zweyten, C, und 
eine dritte, DE, von einer vierten, F, ein Gleichvielfaches; 
ferner eine fünfte, BG, von ber jtoenten, und eine ſechs⸗ 
te, EH, von der vierten, wieder ein Gleichvielfaches: fo 
iſt verbuoben die erſte und fuͤnfte zuſammen, AG, von 
der zweyten, und die dritte und fechste zuſammen, DH, 
von der vierten, auc) ein Gleichvielfaches. 
As iſt ein fo Vielfaches D 
von C, wie DE von F. So A_ 

viele der C gleiche Größen 

alfo in AB, eben fo viele der 
F gleiche Größen find in DE. | E 
Und, aus eben den Grün; B Ic j 


BI Li 


den, fo viele der C gleiche | 

Größen in BG, fo vilede I» 

F gleiche Größen find in 

EH. Folglich iſt C in der 

ganzen AG, fo vielmal ent: & 

halten, als Fin der ganzen Al Ä 
. . . | DH, 
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DH. Demnach iſt AG ein fo Vietfaches von C, wie DH 
von F, alfo AG von C, und DH von Fein Gleichvielfaches. 


Der 3. Sag. Lehrſatz. | 
Iſt eine erfle Gröfe,A, von einer zweyten, T, und eine 
dritte, C, von. einer vierten, D, ein Gleichvielfaches; fer: 
ner eine fünfte, EF, von der erften, und eine fehste, GH, 
von der dritten, wiederum ein Gleichvielfaches: fo ift aus 
dem Gleichen, die fünfte von der zweyten, und die 
fechste von der vierten, aud) ein Gleichvielfaches. 
EP ift ein fo Viel | BE Pe | 
faches von A, wie GH ; 
- von C. So viele der 
A gleiche Groͤßen alſo 
in EF, eben fo viele 
der C gleiche Größen 
find in QH. heilt R\. | 
man daher EF in ihre: 
der A gleiche Theile, BE 
EK, KF, und GH in . | | 
> ihre der C gleiche Theis ] | | 
1WGLLH:fifie EAB SG cD 
Menge der Theile in beyden gleih. Da ferner A von B, 
und C von D, ein Gleichvielfaches, aber EK—A, und 
GL==C: fo ift au EK von B, und GL von D ein Gleis 
vielfaches. Nun ift aus eben den Gründen KF von B, und 
IH von D ein Gleichvielaches. Folglich ift verbunden . 
(5, 2. ©.) EF von B, und GH von D, auch ein Gleichpiel⸗ 
fahee: 0 | J 
| Der 4. Satz. Lehrſatz. 
Bat eine erfte Größe, A, zu einer zmenten, B, unb eine 
dritte, C, zu einer vierten, D, einerley Verhältmiß (A :-B 
.. =eC:D): fo haben bey beliebiger Vervielfältigung, Die 
Gleichvielfachen der erfien und dritten, E, F, zu den ' 
on 84 u Gleich: 


' . 
\ 
U 


% 
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Gleichbielfachen der. zwoegten und vierten, G, H, nach 
der Ordnung genommen, auch einerley Verhaͤltniß (E:G 
—F:H), — W W 
Minmm von E, F, be: So 
liebige Gleichvielfache, 
—BRK, L, auch von G, H, 
beliebige Gleichvielfache, 
M,N. Nun iſt E von 
A, und F von C, ein 
4Gleichvielfaches. Folge 7 
lich iſt (5, 3. S.) kK von 
A und Lvon C, auch ein 
Gleichvielfaches. Aus | ZZ 
eben den Gründen ift | ! I 
auch Mevon B, und NA E A 3 
. von ein Glejchvielfa⸗ 
bed. Nun iſt A:B 
C:D. Folglich ift, (5, 
5. E.) wen KZM, 
ah LEN... Nun 
find K,L,vonEF,und 7 1 77 
M, N, von G, H, be: | 4 
fietige Gleichvielfache. | | 
Folglich ift (5, 5. €.) H, | 


aunfah Ä 
Da bewiefen worden, daß, wenn KZM, au LZIN 
iſt: ſo ift offenbar, wenn MZZK, auch NZL; folglich 
(1,5.€) G:E=H:F; woraus echellet, daß vier pros " 
portionirte Größen, auch umgefehrt proportionict find. 


Der 5. Satz. Lehrſatz. 
Iſt von zwey Groͤßen, bie erſte, AB, von ber zweyten 
CD, und ein Stuͤck der erſten, AE, von einem Stuͤcke 
DT ge 


- 


Mun it AE von CF, und EB von CG 


Bönftee Buch. m 


ber zweyten, CF, ein Gleichvielfaches: fo iſt auch jener 
Meft, EB, von diefem Reſte, FD, daſſelbe Bielfache, 
‚Man feße CG fo, daß AE von CF, Ar 
und EB von CG ein Gleichvielfaches 
fen: fo ift (5, x. ©) AB von GF daf- 
ſelbe Vielfache, welches auch AB ven 
CD if. Demnach ift AB das Gleich: 
vielfache von GF und CD, folgli (1, E 
6.8)GF=CD, folglih, wenn man 
CF wegnimmt, (1,3. ©.) CG==FD. 


ein Gieichvielfaches. Folglich ift auch 
EB von FD daſſelbe Bielfache, welches 
AE von CF, alfo auch AB von CD if, Bi 


Der 6. Sag, Lehrſatz. u 
Sind zwey Größen, AB, CD, Gleichvielfache von 
zwey andern, E, F, auch gewiſſe Stuͤcke der erſiern, AG, ” 
CH, Gleichvielfache von diefen andern: fo find die Reſte, 
GB, HD, entweder diefen andern gleich, oder auch Gleich⸗ 
vielfache.von ihnen. 


Erſter Tall. 

Es fen GB=E, fo fageih, daß auch 
HD=Ffoy. Man fege CK=F, Run A, ” 
iſt auch GB=E, aber AG, von E, und ” 
CH von F ein Gleichvielfaches. Folglich CT 
iſt (5,2. 8) Ab von E, und HK vonF | 
daſſelbe Gleichvielfache, welches auch CD 
von Feiſt. Demnach find? HR, CD, einer⸗ 
ley Vielfaches von F, folglich iſt (1, 1. G.) G rn oo 

i F 





HK=-CD, folglich, wenn man CH weg⸗ 
nimmt, (3,3. &) CK=HD, Run if Ä 
CK=F. $olgli ift (1,1.68)HD=SF. BI D 
Demnach ift, wenn GB=E, au HD=HF, 
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Zweyt er Fall. 

Es ſey GB ein Vielfaches von E, fo C 
wird auf aͤhnliche Art, wie beym erſten 6 
Falle, bewieſen, daß HD von F chen fo 

vielfach ſey. | 


H 
. IlD R rl 

| Der 7. Sao. Lebrſaß. 

Steidhe Größen, A, B, haben zu einer und derſelben 


. &röße, C; und eine und diefelbe Größe, C, bat zu 
gleichen Größen, A, B, einerley Verkaͤltniß. 


Erſter Theil. 
Jede der beyden gleichen 
Groͤßen, A, B, hat zu der : 

* einerley Verhaͤltniß. Mache 
von A, B, die Gleichvielfachen A 
D, E, und von C ein andres 
beliebiges Vielfache, F: fo ift, 

wit A=B, ub D=E, 


olfe, wenn DZF, aub u 
E<F, ra (5, 5.8). el 


AC=B 


Zweyter Theil. — 
Die C hat zu jeder der beyden gleichen Groͤßen A, B, einer⸗⸗ 
Io Derhältnß. Denn nach voriger Konftruction ift wieder 
DE, alfo, wenn F < D, auch FZE, folglich (57. 
5 €) C:A= C:B. 


‘ 


Der | 





f “ / 
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Ders. Satzz. Lehrſatz. 

Von zwey ungleichen Groͤßen, AB, C, hat zu einer 
und berfelben Größe, D, die grbfiere, AB, eine gedfiere 
Se bätenif ‚aß die eleinere „Cz und eine und Piejelbe 
Größe, D, zu der- fleinern y C; eine größere Verhaͤltniß, 
als zu der größern, A 


DaaB>Cc, — BE—=C: da dann (5, 4.8.) daB 


fleinere der beyden Stuͤcke AE, EB, vervielfältigt irgend eins 
mal die D üdertreffen wird. gs ift aber ſolches kleinere entz 
weder AE ‚oder EB. 


Erfter Fall. 

Es fen AE daß Heinere A 
Stuͤck, und irgend ein Viel - F E 
faches davon FG>D. So c 
bielfach nun FG von AE, "Ip 
fo vielfad made GH von 
EB, und.K von C. Von D | 
‚ nimm.das Zwiefache L, das L 

Dreyfache M, und fo nach Kimi ci D LIM N! 
her Ordnung immer weiter, bi zu einem Vielfachen, wie hier. 


\ 


‚daß Bierfahe N „ welches zuerſt größer ift, ale K, daß alſo 


noch nicht K<M ſey. 

Da FG von AE, und GH von EB ein Gleichvielfaches: 
ſo iſt (5, 1. S.) FH von AB daſſelbe Vielfache, welches wi 
K von C if. Demnach find EH,K, Gleichvielfache der, 
beydeu ungleihen Größen AB, C 
. Da GH ein fo Vielfaches von n EB, wie K von C, aber 
EB=C: f iſt auch GH=K. Nun iſt nicht K<M, 
Folglich iſt auch niht GH<M. Nun it FG>D. Folglich 
tFA>D+M, folglich, wel D-M=N if, FH>N, 
Da nad Dbigem N ein Vielfaches von D, und FH, K, 
8 Gleichvielfache von AB, C; und FH>N, aber K<N, 
alſo auch N>K, und N<EH; fo ift (5, : €) AB: D 
>C: D, und D: C>D; AB. 


Zwey⸗ 


* 


4 


Pd 
, 


eu 
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& io ER daß Beinere — m. Ar en 
Stuͤck, und fein Vielfaches | 


GH>D. So vielfach un Ip 

GH von EB, fo vielfach ‚18 

made FG von AE, ud K |. 
non C: fo wird, wie beym | G \ | | 
erften Falle, beiviefen, daß Xu el p] Lu! 


‘ K=GH, und daß FH,K, 
.* son AB, C, Gleichvielfache ind. ft num wieder N das 
Bielfache vor D, welches zuerſt größer, als FG ift: fo ift 
wiederum nidt FG<M. Nun it GH>D. Folglich ift 
FH>D-+M, da if, FH>N. Hingegen ift nit 
K>N, weil FG >GH, das ik, FG>K, aber nidt 
FG>Nift. Hieraus wird, nach eben denfelden Schlüffen, 
‚wie beym erften Falle, gefolgert, daß wieder AB- D>C:D, 


.. a D:C>D:AB fer. 





Der 9. Saß, Ledrfatz 

Groͤßen, A, B, welche zu einer und berfelben Gröfe, 
C,, einerley Bertiienif haben, oder zu welchen eine und. 
viefelbe Größe, C, einerley Verhältnif hat, ſind einan- 
der gleich. | Ä 

Wären A,B, ungleich, fo wären (5, 8, S.) 
die Verhaͤltniſſe der beyden Größen zur dritten: 
C, und der dritten Größe zu beyden ungleich, | 
weiches der Vorausfegung widerſpricht. Folg⸗ Cl 
lich können A, B, nicht ungleich ſeyn ‚und find 

alſo gleich. | Al 


Der 10. Sa tebrfaß. 
Von zwey eben, A, R, ift die, welche zu einer 
. und berfelben Größe, C, eine größere Verhaͤltniß hat, die | 
‚größere; die aber, zu toelcher eine und diefelbe Gröfe, J 
C, eine groͤßere Verhaͤltniß hat, die fleinere. € g | | 
rt er 





— 


.=B:C; ode A<B, folgich (5; 8. A 


pP. q ‘ 


Tr Erfter Theil, -* 
ma: cC>B: C, fo fage ih, daß 


entweder A — B, folglich (5, 7.©.) A:C c 


- A>Bif, Denn wäre die nicht; fo wäre ol | 


A:C< B- C. Da nun begdes wider die Vor⸗ 
ousfeung: i iR. weder AB, nhA<B, 
allg A AB. | 


Awentei Theil 
Es ſey C: BSC: A, fo fage ib, daß B<A if, Dem 
wäre dieß nicht: fo wäre entweder BA, folglich (5,7.©.), 
C:B==C:A; oder B>A, folglich (5,8. ©.) C:B<C:A; 


- Da nun beydes gegen die Vorausſetzung: fo it weder B=A, 


Der 1i. Satz.; Lehrſatz. 


Verhaltmiſe A:B,E:F, noelche einer-und derſekben 


Verhaͤltniß, C:D, gleich find, find felbſt einander gleich. 


* Hmm von 


A,C,E,belis 
bige Gleichviel⸗ 
fache, G, H, 

K, auch vonB, - 

D, F, beliebige 

Gleichvielfache, 

L,M,N. Da - 5 - 1: 
A: B —C :D, L. ; 
aber G,H, ber 


liebige Gleich⸗ 


vielfachevonA, Ä 
E, und L,M, 
vonB,D: fo € L HCDM KEF 


it, (5, 5. &) wenn GZL, auß HZM. 'Da ferner - 


C:D=E:F, aber H, K, beliebige Gleichvielfache von C, 
E, und M, N, von D, F: ſo ft, (5, 5. &), wenn HZM, 
| auch 
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ur 


“ 
[4 


x 
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Lu, 
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ah RN. Folglich if, wenn GZL, auf KZN. 
Nun find G, K; beliebige Gleichvielfache von A,E, und L; IN, 
von B, F. Folglich iſt (5, 5. E.) A:B=E:F. 


Der 12. Satz. Lebrſatz. 
Sind mehrere Groͤßen, A, B, C, D, E, F, proportio⸗ 
wirt (A:B=C:D==E:F): fo vertzalten ſich alle Vor⸗ 


. berglieder zufammen, A+CHE, zu allen Hintergliee 


dern, B +1 D+ F, wie ein Borberglied A zu ſeinem Hin⸗ 


u tergliede, B 


Rinm vonA C, 
E, beliebige Gleich⸗ 


vielfache G, H, K, “ 


auch vonB,D, F, 

beliebige Oleichviel⸗ 

fache L,M,N: fo 

find (5, 1. S.) G | . 

und (G+H-+K) | 1 

von Aund (A+C J 

Ey)ʒ desgleichen | | | | | 

L und (L+M+ Aw DD _ rn 

N) von B und (B ‚€ ACH B , 
+D+PR — Nun iſt, wel A: B — C:D 
=E:F, (5, 5. E.) wenn GZL, au HZM, au 
KZ N, und daher, wenn G—ZL, aub (G+H+K) 
Z(L+M+N) Bolgli iſt (5, 5. €.) A: B=(A+ 
C+ E): B+D-+F) 


Der 13. Satz. ebeſat 
Hat eine erſte Groͤße, A, einer zweyten, B, dieſelbe 
Verhaͤltniß, tie eine dritte, C, zu einer vierten, D; aber 
die dritte e dur vierten, eine größere Verhaͤltniß, ala eine 
fünfte, E, zu einer ferhsten, F: fo hat auch bie erfte zur 
zwehten eine ardßere Verhaltniß, ai die fünfte zur fechsten. 
Da 


vielfache G, H, und: 
"son D, F, —8 
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Doc: D>E: F, on F 
fo giebt es von C, ?! 
E, ſoiche Gleich⸗ 


nn 


Sleichvielfache K 
L, daß (5, 7. 8) 
wohl G>K, aber 
nicht H>L. © 
vielfach nun G von 
C it, eben fo viel: | 
fa ſey M vonA, | 

und ſo vieffach KMABN.CG fe DK. HEF! 





— 
P) 
— 
ei F 





son Dir, eben fo vielfach ſey N om, . Aber C:D * 
A: B, und GX K. Folglich iſt (S, 5. M N, Gum 


gegen nah Ddigem nicht H >L. Run fd M, H, von 
Ar E, und N, L, von B, F, Gleichvielfache. Folzlich if 
Ä Der 14. Sat. \gehrfaß. 

m eine erfte Größe, A „zu einer zweyten, B, bieſlbe 
a wie eine dritte, C, zu einer vierten, D; und 
iſt die erſte entweder größer, ober. eben, fo groß, oder 
Kleiner, als die dritte: fo ift auch die zweyte im erſten 
Falle größer, im zweyten eben, ſo groß, im dristen klei⸗ 
ner, ale die vierte, | Ä | 
Iſt A>C, fo ift (5, e Zn 
8. ) A:B>C:B. Run | 
iR C:D=A:B. Folg⸗ IT 
lich iftts, 13. S.) C:D> J 
C:B, folglich (5, 10. S.) | ” 
B>D. Demnach ift, wenn . F 
AC, auch BD. Auf | 
ähnliche Art wird ertviefen, B 
‚bg B=D J wem AXC if, und daß B<D [cd 


Der 


"wenn A<C iſt. 


ds l Euklid's Elemente 


Der 15. Satz. sehrfag- Be 
Theile, C, F, fi nd mit ihren Stihtiltuhen, AB, DE, 
in einerled Verhaͤltniß. 

Ab iſt ein ſo Vielfaches AT 
son C, wie DE von F. Br D 
So viele dee C gleihe & 
$heile AG, GH, HB, alſo K 
it AB find, eben fo viele u En 
der F gleiche Theile DK, Ü ° | L Ä j 
KL,LE,findinDE. Dem: _ a ee 8 v 
dab iſt (5, 7. u. 11. S.) B C El: FI. 
AG:DK=GH:KL—HB: LE, folglich (5, 12. S) 
AG:DK == AB: DE. Run iſt AG=C, and DK=F: 
Bol C:F=AB: DE. | 


Der 16. Sat. telrſah. | 
Sind vier Größen, A, B, C, D, proportionirt: ſo find 
fie auch verwpechfelt, proportionirt. | “ 
Rimm von A,B, Gleich⸗ W 
vielfache E, F, und von C, 
D, Gleichvielfache G, H: 
fo it (5,15.©.) A: B= 
E: F. Run it A:B= 
C: D. Folglich iſt (5, 
I1. S.) C: DE: F. 
Nun iſt (5, 15. S.) C:D 


6G: H. Folglich iſt | 1 
(5, 11. &)E:F=G:H,- | | - 
folglich, (5, 14...) wenn FE Go DH 


EZG, a FZH. 
Mun find.E, F, von A, B, und G, H, von C, D, beliebige 
—— Folglich iſt (5, 5. E.) A:. CB.D. 


Der 
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“ Der ı7. Satzz. Lehrfagz. 
“Sind verbundene Groͤßen, AB, BE, CD, DF, pre: 


portioniet: fo find auch die getrennten, AE, EB, CR, 
FD, proportionie. 


Nimm von A, EB, CF,FD, 
beliebige Gleichvielfache GH, 
HK, LM,MN, desgleichen von 
EB, FD, beliebige Gleich vielfa⸗ 
che KO, NP: fo iſt (5,1.8) 
GK von AB eben fo vielfach, 
wie GH von AE, oder wie]. M 
von CF, folglich (5, 1. ©.) wie 
LN von CD. Da ferner HK 
»on EB fo vielfach, wie MN von 
FD, aber auch KO von EB fa 
. vielfach, wie NP von FD: fo ift 
(3, 2.8.) HO von EB fo viel⸗ 
fa, wie MP von FD. Dem: 
nach find GK, LN Gleipoichhas 
che von AB, CD; und HO,MP, 
Gleichvielfache von BE, DF. 
Nun iſt angenommen_ AB: BEG A 
== CD:DF. Polglich iſt (5% | 
3. E.) wenn GKZZHO, aub LNZZMP, folglich, dort 
HK, bier MN weggenommen, wenn GH ZZ KO, au 
LMZNP, Run find GH, LM, von AB, CF, und KO, 
NP, von EB, FD, beliebige —2 Folglich iſt 
(5, 5. &) ABLEB= CF: FD. | 





Der 18. Satz. Aheſete, 
Sind getrennte Groͤßen, AE, EB, CF, FD, propor⸗ 


tionirt: ſo ſind auch die verbundenen AB,EB, CD, FD, 
proportionirt, | 


— 
—* 6 Elem. 15 Süden. | 8. Der: 


\ 
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kleiner oder groͤßer, als DF ſeyn. FE 


| älfo AB:EB-—=CD: GD wäre; ſo wär 


bie Ganzen. 


— vr. 
- 
* ‘ . J 
IN 


. 4 
v r 


Verhielte ſich AB zu EB nicht wie CD DT 
zu FD, fordern wie CD zu irgend einee |. 
andern Größe: fo müßte diefe entweder Gi 





Sie fey zuerfi <DF, etwa GD, daß - | 





ve (3, 17 &) AE:EB=CG:GD, J3 
Run ift angenommen AEREB==CF:FD, CH Al 


Golglich (5, 11. &) CG:GD==CF:FD. Kun if of 


fenbar CG>CF. Folglich ift (5, 14. ©) GD>FD, 
welches dem Angenommenen GD<FD widerſpricht. Dem: 


nach kann obgedachte Größe nicht <DF feyn, 


Sie feg Zweytens >DF, jo wird auf eben. die Art be 


⸗ 
wieſen, daß auch dieſes unmoͤglich ſey. “ 
Folglich mug AB: EB == CD : FD ſeyn. 


7. Der 19 Sag Lehrſatz. — 
Verhalten ſich Ganze, AB, CD, wie Stuͤcke von ihnen, 
AE, CF: fo verhalten ſich auch die Reſte, EB, FD, wie 
- Da AB:CDAE:CH, fo iſt ver 2 
wechfelt (5, 16. &) AB:AE= Pf’ 


 CD:CF, folglich geteennt (5,.17. ©.) 


EB: AE==FND:CH, folglich verwech, -. 
felt (5,16. ©): EB: FD=AE:CF, | LE 
Fun ift angenommen AB: CD=AE: CF. E 
Solglih ift (5, 11. ©) EB:FD = Fr 

AB:CD, .. | 


al 
Zuſat. W 


| Da bewieſen worden, daß, wenn AB: CD AE: CB, 
auch AB:CD==EB:FD fey; fo iſt verwechſelt AB:EB—= 
' a . CD 


. 


Y 


“5 ⁊ 
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£D:FD. Solalich find verbundene Größen peopostionirt.. . 


Run iſt aber auch beiviefen, daß AB: AE==CD!CF, ode 
"AB: AB—EB—=CD:CD— FD, das ift (5, 17. €.) zu⸗ 
ruͤckkehrend Hieraus erhellet, daß, wenn verbundene 


Größen proportionitt find, fie auch zuruͤckkehrend propor⸗ 


tionirt find. Be 
Der 20. Satz. Lehrſatz. 

Sind mehrere Größen, A, B, C, mit eben fo vielen. ans 

bern, D, E,F, in geordneter Proportion, und ifl-von 

jenen, die erfte, A, entweder größer, oder eben fo groß, 


oder Fleiner, als die letzte, C5 fo ift auch won diefen die 


groß, im dritten Feiner, als vie letzte, F. 


0 | “ Erſter Sal: - 
Es ſey A>C,fit .: | ] 
5,8. 8)A:B>C:h . ,. 0.1 
‚Bun if (5,19. 8.) ange | - 
nommen, A:B==D:E. 
Folglich if (5, 13.8) | 
D:E >C:B. Run ift 
(5, 19. &.und 5, 4. Zuſ.) 
C:B==F:E, Folglich 
ik D:E>F;E, folg- 
lich (5, I ©.) D>F. 
Demnach iſt, wenn A>C, 
auich D>F,. | 

3wyeyter und dritter Salt. 

Auf eben die Art wird bemiefen, daß, wenn AT ift, 
| no DEF ſey, und daß, wen AZ C iſt, auch DS 
E ſey⸗ 


erſte, D, im erſten Falle groͤßer, im zweyten eben ſo 
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0.0 Der an. Satz. Lehrſatz. :. 
” Sind mehrere Größen, A, B, C, mit eben fo vig- 


E:F>C:B.: Run if 


i 


Jen andern, D, E, F, in zerſtreuter Proportion, und 
iſt won jenen die, erfte, A, entweder größer, oder eben 
d groß, oder kleiner, als die legte, Ci jo iſt auch von 
biefen die erſte, D, im erften Falle größer, im zweyten 
eben fo groß, im dritten Eleiner, als die letzte, F. 


nn. Erfler Fal. 
SGs ſey A>C: ſo iſt J 6* 

(5, 8. .) A:B>C:B 
Nun iſt (5, 20. E.) ange⸗ 
fonmen, A:B=E:F. 
Folglich iſt (5, 13.8) 


(5, 20. E. und 5, 4. Zuſ.) 
C:B=E:D. Folglich 
it E:F>E:D, folg⸗ | 
lich (5, 10. S.) D>F. 4:1) 
Demnach if, wem A> A B GC. .D: 





C, auch D>F. 


i Zweyter und deitter Salt. . 
Auf eben die. Art wird bemwiefen, daß ‚wein ACC 


iſt, auch D=F ſey, und da, wenn A<C ift, auch 


ıD<rFre. 


| 


Der 22. Saß. Schrfag.  " 
Sind mehrere Größen, A, B, C, mit eben fo-vielen 


andern, D, E, F, geordnet proporgonirt:- fo find fie 
aus dem Bleichen proportionirt. oo | j 


Timm 


4 
. 
.-‘ - 


J J Duͤnftes Bud, wm, 
„"ivim von A, D, beliebige Gkeichoielfudfe G, H, vnd von n 
B,E, beliebige Gleichvielfache K, L, desgleichen vom C, F, a 

"beliebige Gteichvielfohe M, N, Run ik (5,19. 8.) . 

genommen A:B=D:E, und daher (5,4.8.)G:K= » 
A:L. Hufen die Att it K:M=L:N. Folglihil,  - 
65, 20.6.) wenn GZM, u$HZN. Run ad G, 

x H, von A, D, und M, N, von C, F, beliebige Beiapiclt 
face. Betali iſt C5, 5- @)A:C=D: F. 9— 


GAR PERM. ie " . 


D 


- Der ‚23. Sas. aehrſaß 


Sind mehrere Groͤßen, A, B, C, mit eben % vielen . 
‚andern, D, E, F, zerſtreut, proportionirt: fe find fe 
aus: dem Gleichen proportionirt. . 

} R J 
63 
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ap - Euflin’F Elemente 


- Riem sind, B, D, beliebige Sleichvietfache, G, H; K, 


hesgleihen vom C,E, F, beliebige Gleichvielfache L, M, N: 
fs ift (5, 15. S. A:B=G:H, wE: Fz=M: N, 

Kun if (5, 20. &.) angenommen A:B=E:F, Zolgs. 
lich iſt (5,11.&) G:H=M:N. Nun iſt (5, 20, ©) 
auch angenommen B:C=D:E, und daher (5, 15.6.) 
H: LK: M. Folglich ir (3, ar. ©.) wenn GZL, 

auch KZN. Nun find G, K, von A,D, und L, N, von 
CP, behtge Ocipwihace —* it 5.8) A:C 
==D:F, 





Der 24. Sag Letzrfat 

Sat eine erfte Größe, AB, zu einer zweyten, C, Dies 
ſelbe Verhältniß, wie eine britte, DE, zu einer oierten, 
F, und eine fünfte, BG, zur zweyten diefelbe Verhaͤlt⸗ 
niß, wie eine fechete, EH, zur vierten: ſo hat auch 
verbunden, die erfte und. fünfte, AG, zur zweyten, C, 
biefelbe Verhältniß, wie bie dritte und ſechot⸗ DH, zue 
bierten, F, i Sa 


e 


3 


u ” 


A 


% 


t 


J 


F: ſo iſt, weit AB:ED==E:F, 


AB:CD,. Nun it AB'>CD. 


ı 4 - F 
or Suͤnftes Buch, | 103 
Sa BE:C=EH:E, HL 
fo iſt umgekehrt (5, 4- & * 
au.) C:GB=F:iEH 


Nun it ud AB: C = Zu 
DE:F. Folglich iſt aus - €! 
dem Bleicben (3,22. ©.) B 


‚AB:BG=zDE:EH, folg- 


ih verbunden (5, 18:8.) 
AG:;BG=DH;EH. Bun. 
war au BG:C=ER:F. 
Foiglich it ans vem@leis | 
cben (5, 22. &.) AG:G » 
=DH:E. . | 
ACC DI E 


, Der as: Sat. Lchefa 
° &ind vier Größen, AB, CD, E, F;, proportionirt; fü 
And die geöfite, AB, un®Heinfte, F, zuſammen größer, . 
afs die benden übrigen, CD, En zufammen, 

Mache AG—E, m CH= Bf oO. _ 


\ 


aub AB;CD= AG:CH, folg: G 
lich (5, 19. &.) GB . HD = { 2 


Folglich ift auch GB>HD. Nun- 
iſt (1, 2. G.) aus Obigem AG 
+ F=CH+E. Folglich iſt 
(1,4. ©.) GB+FAG+F> 
HD-+-CH+E, das iſt, AB+ 
F>CD+E | | 
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BR grtiiennsen. 


Marla geradlinige Figuren ſind, in welchen die 
Winfkel einzeln genommen gleich, und die um die 
gleichen Winkel fiegenden Geiten proportionirt 
find. 

2. Wiederbebrende geradfinige Figuren find, in beren 
einer die: mictlern, in der andern aber die äußern 
lieder der Proportion enthalten ſind. 

3. Nach ſtetiger Proportion oder nach ‚äußerer | 
und mittlerer Verhaͤltniß iſt eine gerade Linie 
geſchnitten, wenn GE die ganze Linie zum größern | 
Abſchnitte, wie dieſer zum kleinern Abſchnitte, verhält. 

4. Die Hoͤhe einer Figur iſt der vom Gipfel auf die 
Grundlinie gefällte Perpendikel. 

5. Von drey oder mehrern Größen, A, B, C, D, welche 
an einander hangend in den Verholmiſſen jeder vor⸗ 
hergehenden zur naͤchſtfolgenden, A:B,.B:C,:D, 
find, heiße die Derbältmß der erſten zur len, aus 
allen diefen Verhaͤltniſſen sujammengefeg A:D 
= (A:B) + (B:C) +(C: D), 

6. Ein Parallelogramni iſt an 
einer geraden Linie, AB, 
entworfen, wenn fo. | 
ches, wie AG, auf der is 
nie AB felöft; oder, tie 
AE, auf einem Abfchnit: I 
te AC bee Linie, oder A 


% 





N) 


BG, GH, und in beliebiger Ans 


AK, AL, " 


tote AF, auf der verlängerten Line AD beſchrie⸗ 
ben iſt. 

Ziehet mar nun in beyden feßtern Faͤllen durch 
der Linie Endpunkt B mit CE oder DF die BG pa: 
rallel, welche von HF in G gefchnitten wirb: fo ers 
hält manein Parallelogreamm AG auf der Linie AB,. 
in deffen Beziehnng das Parallelogramm BE auf. - 
dem Abfchnitte BC die Ergänzung des Parallelos! . 
gramms AE; aber das Parallelogramm BF au 


dem Abſchnitte BD, ber Ueberſchuß des Paralkelor 


gramms AF genannt wird. 





Der 1. Saß. sehefaf. 


Triangel, ACB, ACD, auch Parallelogramme, EC, 
CF, von einerley Höhe, verhalten ſich mie ihre Scunbr. 


„linien, BC, CD, 

Berfängere BD auf beyden * A, 
Seiten nah FI, L, nimm in bes 
liebiger Anzahl der BC gleiche 









E 


zahl der CD gleiche DK, KL; 
und ziehe von A, nach den Sheils 
puntten gerade inien AG, AH, H @ B C D RK 


Erfter Thett, - 

Da CR = BG == GH: fo if (1, 38. S) N ACB—= 
AABG=AAGH. Folglich iſt CH von BC, und A ACH: 
vom AACB ein Gleichvielfaches. Aus eben. den Gründen 
find aud LC von CD, und AALC vom A ACD, Glſeich⸗ 
vielfache. Nun ift, (1, 38. S.) wenn HCZLC, auch 


AAHCZAALC, Folglich iſt (5, 5.&) BC:CD=. 


AJACB:AACD. 
| Zweyter Theil. nn 
Da (1, 41. 8.) EC=2AACH, und CF 3 AACD: 
ſo iß (5, 15,8) EC: CF=AACH: AACD, Run ift bes 


& 5 wies 


# 


Sechstes Buch. = . 188! | 


Ed 


ich Eis en a 
wieſen BC: CH == A ACB sAACD: Zolgiich ik es, 11.8) 
BC:CD==EC:CHF. 

f nn 


Der 2. Sattz. Lehrſatz. 
Wird mit einer Seite, BC, eines Triangels, ABC, eine 
4 gerade Linie, DE, parallel gezogen: fo fehneidet folche die 
| beyden andern Seiten, AB, AC, proportionict. Und 
find zwey Seiten, AB, AC, eines Triangels, ABC, pro: 
- gortionirt gefchnitten: fo ift die durch die Schneidungs⸗ 
punkte, D, E, gezogene gerade Zinie, DE, her dritten. Geis 
Erfter Theil 
Es fey DE der BC parallel. Ziehe 
BE, CD: fs ik Cı, 37.:&) a BDE 
== ACDE, folglich (5,7. S)A 
» BDE:AADE = sCDE: AADE. 

Nun ift (6, 1.8) ABDE:AADE E 
==BD:DA, und ACDE:AADE 

.. ==CE:EA. Folglich ift (3, 11. S.) 





BD:DA=CE:EA, 
| Zwenter Theil. | 
Es fy BD:DA==CE: EA. Nun ift (6, u &,) BD: DA 
 ==ABDE:AADE, md. CE: EA=-ACDE: AADE. 
| Folglich iſt (5,11.©.) ABDE:AADE=-ACDE:A ADE, 
0. folglih (5, 9. &) ABDE=-ACDE. Run ift dieſen bey: 
.. ben Teiangeln die Grundiinie DE gemein. Folglich ift 
(1,39. S.) DE der BC parallel. WB 


Der 3. Satz. Lehrſaß. 

Wird ein Winkel, A, eines Triangels, BAC, von ei- 
ner geraben Linie, AD, halbiert: fo ſchneidet folche, genug: 
fam verlängert, die bem Winkel gegenüberfiegende Seite, 
..! — B 


3 8 2 


C mit AD die CE parallel, 


29.6) ACE=CAD= 
"BAD AEC. Folglich ift 


RE i1 
sc, ben beyben andern, BA, AC, broportionirt. ‚Und. iſt 
eine Seite, BC, eines Triangels, BAC, den benben ans 


‘bern, BA, AC, proportioniok gefchnitten: fo wird d 
der Seite, BC, geagnüberliegende Winkel yon ber Hure, 


feine Spiße, A, und den eneinungspunft, T D, gerhget 


nen geraden Linie AD, halbirt. 


Erſter Theit. 
er feh BAC von AD Hal: 
biet. Ziehe (1, 31. S.) dur 


und verlängere BA, bis fie 
die CE in E trifft: fo if lı, _- 


BAD, Nun iſt auch (1,29. S.) u 





c 
Ci, 1. ©) ACE ABC, u 
folglich (1, 6, &.) AE== AC, Da nun (6, 2. &) 
BD: DC BA: AE, fo #7.) EDıDC= 
BA: AC. 


Zweyter Theil. 

Es fen BD: DC —=BA:AC, Mun iſt (6, 2. * 
BD:DC=BA:AE, Folglich iſt (5, 11. S.) BA:AC= 
BA:AE, folglich (3, 9. S.) AC AE, folglich (i, 5.&3 
AEC==ACE. Run ift (1, 29. ©.) AEC—RAD, und 
ACE=DAC. Folglich 1072 1. ©.) BAD=DAG, Re 
BAC von AD halbirt, 


Der 4. Se Lebrſatz. 


In gleichwinkligen Ttiangeln, ABC, DCE, find bie 
Seiten, welche ‚gleiche Minfel einfchließen, proportionire; 
und zwar biejentgen Seiten gleichnamis, welche gleichen 
Winkeln. ‚gegenüber liegen. 


\ L \ Es 


a 5 


i08 en Emm 
- fm ABG=DCE, . Ä 
_ ACB=DEC, folglich 
auch BAC—CBE: auch 
ſey CE der BC gerade 
‚fort angeſetzt. Da (1, 
17. ©.) ABC+ ACBg 
<2R.,,aber ACB= 
DEC: fo t ABC+DEC<2R,, Fofgtich treffen (1,11. 6) 
. BA und ED genugfam verlängert an diefer Seite in F zuſam⸗ 
men. Da ABC=DCE, fo ift (1,28. ©.) CD mit BF 
parallel, und da ACB=DEC, fo ift:auch AC mit FE pas 


rallel, demnach ACDF ein Parallelogramm, folglich g7 
34. ©) AF=CD, und FD==AC, 





Da im A BFE, AC mit FE parallel, fo iſt (62.6) 


BA:AF=BC: CE , oder AF==CD, folglich (5, 9. und 


J 11.&) BAa: D BC: : CE, ſobin (5, 16, 6.) ver⸗ 


wvechſelt Ba: BCæ-CD: cE 

Da im AEBF, CD mit BE parallel, fo ift (6, 2. 8) 
BC:CE==FD;DE, aber FD==AC, folglich (5, 9, und 
11. S.) BC:;CE = "AC: ED, folglich (5, 16, S.) ver⸗ 
wechſelt BC: CA=CE:ED. 

Wird dieſe Proportion mit der vorhergehenden BA: BC 
==CD:CE verglichen, fo iſt (5, 22. ©.) aus dem Gleis 
eben BA: AC== CD: DE. 


Der Ss. Sad. ehrfab. 
Teiangel, ABC, DEF, welche proportionirte Geiten 
baben, find gleichwinflig; und’zwar Diejenigen Winkel 
gleich, melche gleichnamigen Geiten gegenüber liegen, 
Es fep AB:BC=DE;EF; ‚86; CA=EF;FD; folge 
lich auch AB;:CA=DE:FD. 


Legt man (1, 23. S.) an die Endpunkte der Seite EF | 


die Winfel FEGzZABC, und EFG==ACB: fo ift (1, 
‚32. ©.) auch BAC==EGF. Demnad find die Triangel 


ABC, 


X 


FDF, und PFGC, 


6G B: ſo if (6, 4. S.) h 


° 
» 24 


Sechstes Buch. a05 


ABC, PEG, gleihmwinftig; 
folglich ift (6>4.S.) AB: BC 
“= GE:EF Nun ift ans 
genommen, AB :BC = 
:EF. Folglich ift (5, 
11.8) DE: EF=GE:EF, ‘ 
folgid (5, 9, &) DE—= 
GE. Run ift aus eben den \ | 
Gründen DF==FG, aber 
EF gemein. Folglich iſt (1 8.8) DEF —FEG= ABC; 
DFE = EFG MCB; EDF=EGF==BAC. : Dems 
nad find die den eleihnamigen Seiten gegenüberliegenden 
winkel glei. EN 


‘Der 6 Sof lebefet | 
Wenn in zweyen Triangeln, ABC, DEF, ein Winkel, 
BAC, einem Winkel, EDF, gleid) it , die Seiten aber, 
welche um die gleichen Winkel liegen, proportionirt find, 





BA:AC=ED:DF: fo find bie Triangel gleichwink⸗ 


fig; und zwar Diejenigen Winkel gleich, welche gleichno⸗ 
migen Seiten gegenüber liegen. | 

Legt man (1, 23. S.) an 
die Endpunkte der Seite DF, 
die Winkel FDG A 


daß aiſo (1, 32. S.) au 





BA:AC=GD: VF. Run E 
ift angenommen BA: AC==ED:DF. Folglich ift (5, 1 m) 
ED:DF=GD:DF, folglig (5, 9. S)ED=GD. 


iſt DF gemein, und EDF=FDG—=A. Foliglich if | 
(1; 4. 8.) auch DFE=DFG==C, und DEF=G=-B, 
Demnach find die den geihnamigen. Seiten geenddetlegen⸗ 


den Winkel gleich. | 
* >» j D e t 


Mn: Eutlidss Elemente. . 


| F, Fleiner als ein rechter. Wäs 
. zen nun ABC, DEF, ungleich, 


| 9er. Satz. Lehrfah. J 
‚Wenn in zweyen Triangeln, ABC, D DER,. ein Winkel, | 


A, einem Winkel, Dr gleich ift, Die Seiten‘ aber, welche üm 


andere Winkel, B, E, liegen, proportionirt find, und von 
„den übrigen Wimein, C ‚ CE jeber zugleich entweder klei⸗ 
"ner, oder nicht Fleiner, als ein rechter iſt; ſo ſind die 
Triangel gleichwinklig, und zwar Diejenigen, Winkel, B,E, 


gieich, um welche die proportionirten Seiten liegen. 


Er ſter Fall. 






Es ſey jeder der Winkel, C, A 
etioa ABC > DEF: fo ſche man \ | 
anB(1,23.SJABG=DEF; . 7 "ia ⸗ 
daher, weil A=Z=D,(1,32.®) B c £ Ir 

md AGBS=F; Folglich ift | 
(6,4. ©) AB:BG==DE.:EF. Nun iſt angenommeny 
AB:BC==DE;ER, Folglich ift (5, 11.8.) ABrBC = 
AB:BG, tige (5.9: S.) BCX BG, folglich ift fı,5.©:) 
BGC==C; folglich nad, der Vorausſetzung BGC < R., 
folglich 13. ©.) AGB>R., folglih nach Obigem F 
R., welches der Borausfegung FR. widerſpricht. Demi 
nah. fönnen ABC, DEF, nicht ungleich feyn, folglich find 
biefe Winfel, um weht di proportionirten Geiten liegen, 


gleich. Run war A==D, Folglich ift (1, 32. ©.) auf 


CF, 
— 38 gweyter Fall., 

er ſey jeder der Winkel C, F, nicht kleiner, als ein rech⸗ 
ter: ſo wird, wenn man ABC, DEF, als ungleich annimmt, 
tie im erften Kalle bewieſen, daß BGC=C, daher na 
jegiger Borausfegung BGC nicht JR., folgüch im ABGC, 
GC nicht C 2R., welches dem (1, 17. ©.) widerſpricht. 
Demnach koͤnnen auch hier ABC, DEF, nicht ungleich fepn. 
Die übrigen Schlüffe ſind wie bepm eeſten walle. Dd 

— Der 


% 


on echtes Buch. Em 
Der 3 Saß. Lehrſatz. | 


In . ' . y 
. . 


Wird in einem rechtwinkligen Triangel, ABC, vom” 


rechten Winkel, A, auf die gegenüherliegende Seite, BC, 
ein Perpendikel, AD, gefällt: fo find die Triangel am 
Perpenditel, ABD, ADC, dem ganzen Triangel, ABC, 
und einander ähnlich. 


Erſter Theil, 

Darin denriangeln ABC, . Me. u 

ABD, der rechte Winkel BAC 
“== ADB, und B gemein : 
fo ift (1,32.©.) au ACB 
. ==BAD. Demnach find 
dieſe Triangel gleichwinklig, B/ 
. folglid (6, 4. ©.) ihee Sei⸗ 
ten proportionitt, felglih (6, 1. €.) A ARD ru A ABC, 
Auf eben die Art wird bewiefen, daß auch ABC=SCAD, . 

und —2 ACDrv A ABC. | 


Zweyter Theil. 
Da in den Zriangelt ABD, ADC; bey D rechte Winkel, 
und nach Obigem BAD — ACB , CAD— == ABC, alſo die 
Triangel gleichwinklig: fo find (6, 4. S) ihre Seiten proper⸗ 
tionirt, folglich (6, 1. E.) A ABD Aw AADC, 


Zu fag 
Hieraus erhellet, daß der vom rechten Winkel auf die 
Gruͤndlinie gefaͤllte Perpendikel die. mittlere Propottional⸗ 
linie zwiſchen den Abſchnitten der Grundlinie ſey; und daß 





die an einem der Abſchnitte dev Grundlinie liegende Seite 


die mittlere Proportionallinie zwifchen der Grundlinie und 
ſolchem Abſchnitte ſey. Denn wegen Aehnlichkeit der Trian⸗ 
gel ABD, ADC, und Gleichheit der Winkel BDA, ADC, iſt 


. BD:DA=AD:DC; und wegen Wehnlichfeit der Triam 


gel ABC, ABD, und des gemeinfchaftlihen Winkels B, ife 


BCBA= = Ba :BD; ; endlich wegen Achnlichkeit der Trian⸗ 
a |; 


N ‘ _ , 
vr 


Br . Eutilve Eiemense , 


gel ABC, ACD, und des semeinipaftüchen Winkels c, iR 
«BC: CA=AC:CD. 


e Der 9. Satz. Aufgabe 
| 
Don einer gegebenen geraden Linie, AB, einen vers 


2 Tangten Theil abzufchneiden. 


&8 werde der dritte Theil ver: 
langt. Ziehe aus A’ eine gerade: 
Linie AC, unter einem beliebigen 
Winfel BAC; nimm auf AC eis 
nen beliebigen Punft D; made 
DE, EC, der AD glei; ziehe m 
BC, und mit diefee durch D, die “ 
"DE parallel: fo tft AF der verlangte Theil. 

‚ Denn «6 ift (6, 2. ©) CD:DA=BF:FA,. Run ift 
‚ CD==zDA, Folglich ift auch BF==22FA, folgich BA 
*.3 FA. 


Der 10. Satz. Aufgabe. 


Eine gegebene ungetheilte gerade Linie, AB, einer an⸗ 

‚bern getheilten, AC, ähnlich einzutheilen. 

Es ſey ACinD, E, ge’ ·A 

theit, und an AB unter dem 
beliebigen Winkel BAC ge 
lest. ziehe BC, und (ı, 
31. ©.) durch D, E, die DF, 
EG, mit BC parallel: fo find 
F, G, die geſuchten Theilungs⸗ 
punkte, 

Denn ziehe man noch 
durch D die DK mit AB pa⸗ 
rallel, fo find FH, HB, Parallefogramme, und daher (1, 
34. 8.) DH=FG, HKM GB, aber (6,2.©) im A 

, DKC, CE’ED=KH:HD, folglih CE: ED BG:GF; 
Ä auch (6, 2. ©) im AAGL, Eu: DA=GF:FA. Dem: . 








nach 


Eehotes Buch . or 


nach find du Abſchaine BG, GH, FA, mi CE, ED, DA, 
Proportionirt. 


Der 11. Sa. Aufgabe. 


Zu zwey gegebenen geraden Linien, AB, AC, bie drit⸗ 
te Proportionallinie zu finden. 

Lege AB, AC, unter dem beliebigen 

dWinkel BAC an einander, verläng: € 

fie bi$ D, E, made BD=AC, ziehe 
BC, und mit diefee (1, 31. &.) dur . 
D, dieDE parallel: fo iſt CE die dritte 
Proportionallinie. 

Denn es iſt (6, 2. S.) AB:BD —= 
AC:@E, aber BD=AC, folglich 
AB: AC=SAC:CE. 


Der 12. Satz. Aufgabe. 


Zu drey gegebenen geraden Linien, A, B, C, bie vier⸗ 
te Proportionallinie zu finden. 

‚Lege zwey gerade Limien D 
DE, DF, unter dem beliebi⸗ 
gen Winkel EDF an einans 
der, mache DG=A, GE 
„=B,DA=C; jieheGH, _ 
und mit diefer (1, 31. ©.) 
durch, E die. EF parallel: fo ift HP die vierte Proportior 
nallinie, 

Denn ed iſt (6,2.©.) DG:GE == DH:HF, folglich 
nah Obigem A:B=C:HEF. 


Der 13. Saß Aufgabe, 
Zeichen zwey gegebenen geraden Linien, AB, BC, 
. bie-mittlere Proportionallinie zu finden. 


Euklid's Eiom. 15 Buͤcher. db: Sehe 


















G, 


V 


NE 


== EBG. Lege DB, BE, in. 


\ 
N 


Be Eukkid's Elemente Bun 


Gehe. der. AB die BC gerade 
"fort an, befhreibe über AC den 
Halbkreis ADC, und errichte (1, 
11. ©.) auf AC in B den Perpens. 
difel BD; fo iſt diefer die mittlere 
Proportionallinie. 

Denn ziehet man AD, DC: fo iſt (3, 31. ©) ADC = 

R., folglich (6, 8. Zuſ) AB:BD==BD:BC. 


Der 14. Satz. Lehrſatz. 

In gleichen Parallelogrammen, AB, BC, in denen ein. 
Winkel, FBD, einem Winkel, EBG, gleich) ift, find die 
um Die ‚gleichen Winkel liegenden Seiten wiederkeh⸗ 
‚ gend proportivnirt. Und Parallelogramme, AB, BC, 
in denen ein Winfel, FBD, einem Winkel, ERGy gleich 
ift, und die um bie gleichen Winkel liegenden Seiten. 
wiederkehrend proportionirt ſind, ſind gleich. 


Erſter Theil, Ä 
Es fen AB=-BC, und FBD 





' [} 


gerader Linie an einander: fo find 

(1, 14.©.) auch FB, BG, in‘ 
- gerader Linie Vollende das. Par 

talfelogramm FE: fo ift (3,7. ©.) 

- AB:FE=BC:FE. Run ift 

(6,1. &.) AB: FE=DB:BE, c 

und BC:FE== GB: BF, Solg- 


lich iſt (5, ır.&) DB:BE=GB: zF. Demnach find 


(6, 2. E.) die Seiten, welche um die gleichen Winkel bey B 
liegen, wiederkehrend proportionirt. 
Zweyter Theil 
Es fey FBD==EBG, und (6, 2. E) DB: BE GB: BF. 


Nun iſt (6, 1. S.) PB: BE AB: FE, und GB:BF= 
Bqc: FE. Folglich iſt (5, 11. S.) AB FE BC; FE, 
folglih (5, 9. S.) AB=BC, j 


BEE Det 





- 
J 


u Sehdtet Vach. trtiʒ; 


Dr 15. San. Lehrſatz. | 
"Sn gleichen Triangeln, ABC,ADE, in denen ein Win 
fl, BAC, einem Winfel, DAE, gleich ift, find Die um vie 


gleichen Winkel fiegenden Geiten wiederkehrend pros | 


. vortionirt. Und Telangel, ABC, ADE, in denen ein 


Winkel, BAC, einem Winkel, DAE, gleich it, und 
._die um bie gleichen Winkel. liegenden Seiten wieder⸗ 


ehrend proportioniet find, find gleich). - 
u Erfier Theil. | Ä 
Es ſey A ABC= AB 
ADE,undBAC=DAE. 
Lege CA, AD, in gerader 
Linie an einander+ fo find 
(1 14.©.) auch EA, AB, 
in a Linie, Ziehe - 
fo iR (5, 7. ©.) 
ARE: AABD=A 
ADE:AABD. Run ift (6, 1. &) AABC:AABD = 
'CA:AD, und NADE:AABD=EA:AB. Folglich if 
(5, 11.6) CA: AD=EA:AB. Demnach ſind (6,2. €.) 
Die Seiten, welche um die gleichen Winkel bey A liegen, wis⸗ 
derkehrend proportionirt. 
| Zweyter Theil, 
e⸗ fen BAC == DAE, und (6, 2. E.) CA: AD= 





EA: AB. Run ift(6,1.S.)CArAD=AABC:AABD, 
und EA:AB=AADE:AABBD. Foiglich if (5, 11. & 


AABC: AABD = AADE:AABD, tig (5, 9.,©) 
AABCH=AADE, K 


| Der 16. Satz. Lehrſatz. 
Sind vier gerade Linien, Ab, CD, E, —— proportia⸗ 
nirt: ſo iſt das unter den Sußern, AB, F, enthaltene Rect⸗ 
angel, dem unter ben mittfern, CD, E, enthaltenen, gleich, 
"Und ift das unter den aͤnßern, AB, * enthaltene Rectan⸗ 
‚ae bem unter den mittlern, 5. —9— enrtalienen, gleich: 


. 


ries Ent ib Eemense 
pi fü ind bie vier. geraben £inien, AB, CD, E, r, propor: 


tionirt. 
| Erſter Theit. | 
ge fe ABSCD = A u B 
E:F. Errichte (1,11. S.) 8 1 
auf AB, CD, in A, C, E 
die Perrendikel AG, CH; 


made AG=F,CH= ar | 

E, und voßlende die Pas | u E 
rallelogramme BG, DH: ll | 
fo ift nach der Voraus⸗ A — | c 


BE 
ſetzung und (5, 7. ©.) . 


 AB:CD=CH: AG, “nt (6, 14. S) a DH, 
ober ARSCH DE. 











Zweyter Theil. 

e⸗ ſey APRF CD)XCE, oder nach Obigem, BG 
= DH: fo if (6, 14. ©.) AB:CD==CH: AG, ae 
AB:CD=E:F. 


Der 17. Sar. Lehrſatz. 
Sind drey gerade Linien, A, B, C, proportionirt: ſo iſt 
| Das unter den äußern, A, C enthaltene Rectangel, dem 
Quadrate der mittlern, B, gleich. Und ift das unter 
den äußern, A, C, enthaltene Rectangel dem Quadrate ˖ 
der mittlern, B, gleich: fo find die drey geraden Linien, 
A, B,C, proportionirt, . | u 

Erfter Theil, _ ABDO 

Es ſey A: BB:C. Setze D | 
—B: fo if A:B==D:C, folglich .D 
. (6, ı6. 8) AXC=ZBXD, | 
der AX<XC=DB. — 
| Zweyter Theil. | 
Es ſey AXC-IB=EX | | 
D: fo in (6, 16. )4 :B=D;C, oder A: BB: :C, 
Des 


She 7 
Der 18, Satz. Aufgabe. . 


+ 


Auf einer gegebenen geraden Linie, AB, eine ber ge: 


gebenen gerablinigen Figur CE ähnliche und ahnlich lie⸗ 
gende Figur zu befehreiben, 
Ziehe DF, und feße (1, 

23. ©.) an die Endpunfte | ' 
ber AB die Winfel BAG rr 
‚= DCF, und ABG = 
SDF; ferner an die Ends X 
punfte der GB die Winkel AL c 

- BGH=DFE, undGBH ° 

=FDE: ſe if AH rnCE. “ 

Denn nad Obigem M (1,32. S) AGB erD,. 6 
GHB = FED; fernet AGB + BGH = CFD + DFE, 





„dee AGHZ=CFE; desaleihen ABG+GBHSCDF+ 


FDE, oder ABH = CPE. Demnad find die Figuren 
AH, CE, gleichwinklig. Run it auch nach Obigem, und 
(6,4. ©.) BG: DFz=2GA :;FC==AB:CTT, und BG:DF 
=BH.:DE = HG:EF, alfe 65, 11.8) GA:FC— 
AB: cCD= BH; DE=HG: EF. Folglich iſt (6, 1. €. I 
AHrLCE, 

Der 19. Saß. Sehrfaß. 

Die Verhaͤltniß ähnlicher Trlangel, ABC, DEF; 
ift das Zwiefache der Verhaͤltniß ihrer eeichnamigen 
Seiten. 
alfo AB.: BC —=DE: Er, ww 
folglich BC, EF, gleipnamige 
Seiten ind; und (5, 16.'©.) 
perwechfelt AB : DE — 
BC:EF. Sucht man. nun 
(6, 11. ©.) zu BC, EF, die _ 
dritte Proportionallinie BG, * 
daß alſo BC:EF=—EF:BG; 


⸗ 





\ 


\ 


MR. Eike Elemente 


fo iſt (5, ı1.$)AB:DE= 
EF'BG; folglich, wenn man 
AG zieht, (6,15. S) AABG 
"zz ADEF. Ferner iſt, ous 
BC:EF==EF:BG, und (5, 

10.8.) BC:BG= 2 (BC:EF). ° 
Run it (6,1. 6) BC:BG | 
= ı ABC: ABG = A” 
‚ABC : A.DEF. Folguch if. 

A ABC: A DEF 2 (BC: ER) 


3ufoß. 
Hieraus erhelfet,, daß, wenn drey gerade tinien BC, EF, 
- BG, proportienirt find, fich.die erfte zur Dritten verhalte, wie 
der Triangel auf der erften zu dem ihm ähnlichen! und aͤhnlich 
liegenden Triangel auf der zweyten; "weil bewieſen worden, 
ach BC: BG= AABC:ADEF, 


Der 20, Satz. tebrſatz. 
Hefte vielfeitige Figuren, ABCDE, FGHKL, laſ⸗ 
fen fich in gleich viele ähnliche, und den ganzen Figuren 
. gleichnamige, Triangel zerlegen. Auch if die Verhaͤltniß 
ähnlicher vielfeitiger Figuren das Zwiefache der Verhäfts 
niß ihrer gleichnamigen Seiten. 
= Erfter Theil. 0 ' 
Diele Figuren laſſen ſich in | 0 
gleich viele ähnliche Triangel 
zerlegen. Ziehe die Diagona⸗ 
im BE, EC; GL, LH. Da, 
wegen der Aehnlichkeit der Fi⸗ 
guren (6, 1. E.) BAE=GEL, 
und BA:AE==GF;FL; fo N 
ſind (6, 6. ©.) die Triangel D eK ie 
‚ABE, FGL, gleichwinklig, folglih (6, 4- S.) ihre Seiten. 
| Broporsionit, tat (6, 3 1, E.) fie ron wal 








ee 
1) 


eu . ng 
nach iſ ABE == FGL, und BE:AB-GL:FG. Run 
iſt wegen Aehnlichkeit der "Figuren (6, 1. &) ABC=FGH, 
und AB:BC. = FG:GH. Folglich ik (1, 3. ©.) EBC 
==LGH, und (5, 22. &.) aus dem Bleichen, BE: BC 
=GL:GH; folglich (6, 6. ©.) die Triangel EBC, LGH, 
gleihiwinktig, folglich (6, 4. ©.) ihre Seiten proportiohirt, 
folglich (6, 1. &.) fie felbft ähnlich. Aus gleichen Gründen ft 
auch ACEDNWAHLK | 
Zweyter Theik, | 

Diefe ähnlichen Triangel find den ganzen Figuren propor⸗ 
tionirt, und zwar ihnen gleichnamig (ABCDE:FGHKL = 


AABE:AFGL=AEBC:ALGH=ACED:AHLK), 


und die Verhäftnif dee ganzen Figuren iſt dag Zwiefache der 
Verhaͤltniß ihrer gleichnamigen Seiten. J 
Ziehe die Diagonalen AC, FH: fo iſt wegen Aehnlichkeit 
der Biguren (6, 1. &) ABC==FGH, und AB:BC 
FG:GH, kolgfich (6, 6.8) BAM = GFN., Run iſt, 
nach dem erftentheile, ABM—FGN. Folglich iR(4,32.&)- 
ah MN. Demnach find. die Triangel ABM, FGN, | 
gleichwinklig. Aus ‚gleichen Gründen find auch die Triangel 
BEM, GHN, gleichwinküg. Folglich iſt (6.4.8) AM:MB, _ 
=FN:NG, uw MB:MC==NG:NH, folglich (5, ' 
28.©.) aus dem Gleichen AM:MC=FN:NH., Sun . 
ift €,1.8)AM:MC==AAMB:ABMC=AAME:A 
EMC, und daher (5,32.8.)AABE:ABEC—=AM:MG; ! 
aber aus gleichen: Gründen AFGL:ALGH=FN:NH, . 
Zolglih (5,11. 8) AABE:AEBC—=AFGL:ALGH, 
‘oder (5, 16. S.) verwechſelt AABE: AFGL=A . 
EBC:ALGH. Ziehet man nun BD’, GK: fo ift aus 
.. denfelden Gründen AERBC:ALGH = "ACER: AHLK. 
Folglich ift (5, 11.8.) AABE:AFGL=AEBC:ALGH 
= ACED:AHLK; folglich (5,12.&.) ABCDE:FGHKL 
=AABE:FGL. Sun if (6, 19. ©.) AABE:AFGL ° 
ze 2{AB: 6% dolglich iſt auch ABCDE : FGHKL = 


a (AB:FO) . | 
| 94 An⸗ 
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‚ dem erfien Theile die Friangel 
ähnlich And: ſo iſt (6,19.8) _ B — —. 
AABE: AFGL = 3 ıBE: E, ee. 
GL) = AEBC: ALGB; | & 

ud A EBC:A LGH = L 

 2,(CE: HL) AECD: [N CK 


LHK. Folglich ift (5, 11. S.) 
AABE:AFGL=AEBC: ALGH=AECD:A Ehe 
folglich (5,12.&)ABCDE:FGHKL=AABE :AFGL 


2 (AB: FG), 
Ä Erfter Zufaß. 

Da ſich auf eben: die Art erweiſen läßt, daß die Verhaͤlt⸗ 
niß aͤhnlicher vierſeitiger Figuren das Zwiefache der Verhaͤlt⸗ 

niß ihrer gleichnamigen Seiten iſt, und eben. daſſelbe auch 
(65 19. G.) von Triangeln erwiefen worden: fo ift allgemein, 
die Verhaͤltniß ähnlicher gerabliniger Figuren das Zwie⸗ 
(ae der Verhaͤltniß ihrer gleichnamigen Geiten. 


| Zweyter Zuſatz. 
‚MNimmt man (6, 11. G.) zu AB, FG, bie dritte Propor⸗ 

tionalfinie O0: fo iſt (5, 10. E.) AB:O==2 (AB: FG). 
Da aber die Berhaͤltniß einer geradlinigen Figur auf AB, 
zu der ihr aͤhnlichen und aͤhnlich liegenden auf FG, das 
Zuwiefache der Verhaͤltniß der AB zu FG iſt, fo folgt: daß, 
wenn drey gerade Linien AB, FG, O, proportionirt find, 
die erfte AB zur dritten O ſich verhalte, mie eine gerabli- 
nige Figur auf der erfien AB, zu der ihr ähnlichen und 
ehnlich liegenden auf der zweyten FG. 


Der a1, Satz. Lehrſatz. 
Die einer und derſelben Figur, C, ähnlichen geradli⸗ 
nigen Siguren, A, B, find aud) einander ähnlich. 


Da wegen ber * (6, 1. €.) die Figuren A, C, 
fowohl, als die Figuren B, C, gleihmwinklig, und ihre Sei⸗ 
09 ten, 


rg 


ur Buch a1. 
ten, welche untı gleihe Winfl - 1 - N “ 
liegen, proportionirt find: fo .- 7 c 
- find auch die Figuren A, B, (1, 
1. ©.) gleichwinklig, und (5, 
11. &.) ihre Seiterf, welche um 
gleiche MWinfel liegen, propor⸗ 
tionirt; folglich (6, 1.8.) die dorren A,B, einander aͤhnlich. 


Der 22. Satz. Lehrſatz. 
Sind vier gerade Linien, AB, CD, EF, GH, propor- 
tionirt: fo find die auf. denſelben aͤhnlich beſchriebenen 
‚ähnlichen geradlinigen Figuren, KAB, LCD, MF, NH, 
auch proportionirt, Und, find die auf vier geraben Zinien, 
AB, CD, EF, GH, 'äfnfich Befchriebenen ähnfichen aerad= . 
linigen Siguren, KAB, LCD, MF, NH, proportionirt: 
fo find ſolche vier gerade Linien auch, proportionirt. 
mn Erſter Fre 
‚ao AB: CD=EF:. 
GH. ‚Run fuche man (6, 
11.6) mAB, CD, die 
dritte O, und u EF, GH, 
die dritte P. Folslich it g 
(s, ı11..8)CD:O= 
GH: P, folglich (5,22.8) NM 








aus dem Gleichen AB: . | N. 
O=-EF:P. Sun if (6, | | 
20. Zuſ. 2.) AB:O=g P G H 


AKAB:ALCD, und pP. | 
EF:P=MF:NH. glg . oL—R 
lich ik (5, 11. ©.) AKAB | 

:ALCD=MEF: NH. 

\ Zweyter z heit. Ä 
Es ſey AKAB:ALCD=MF:NH, Nun fo 
(6, 12..©.) AB: CD=EF:QR, und eiie Figur SR auf 

85 QR 
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gTheile AKAB: ALCDD A 


* 


OR beſchrieben, welche ſo⸗ 
wohl der MF, als NH) àᷣhn⸗ 
lich iſt, und ähnlich liegt, ' 
daß alfo nach dem erften 





MF:SR. Foigiich if (5, BC D. 
11.) MF:SR=MF RA og Ä 
:NH, folglich (5, 9. ©.) 

SR=NH, Run ift, weil ] a 
MF SR und vv NH, 8 a 8 5 


auch (6, 21. S. SRVU P 
NH. Folglich iſt (folgen⸗ J 
der Lehnſatz QR = GH, 

folglih, weil AB:CD=EF:QR, u Sr) AB: CD 


= EF:GH. . 


Ä Lehnſat. | 
Daß aber in gleichen und aͤhnlichen Figuren, SR, NEL, 
auch die gleichnamigen Seiten, QR, GH, gfeih) ſind, 
wird ſo bewieſen: 
Da SR der NH glei und ahnich: ſo iſt QR: os = = 
GH:GN, ober (5, 16. ©.) verwechfelt QR:GH =": 
Q5:GN. Wären nun QR, GH, ungleih, etwa QR> 


‚GH, folglib auch QS>GN: fo wäre (6, 20. &)SR> 


NH, welches dem Angenommenen SR= NH widerſpricht. 
Folglich koͤnnen QR, GH, nit ungleich ſeyn, und find alſo 
diihß. 


Der 23. Sat. Lehrſatz. 

Die Verhaͤltniß gleichwinkliger Parallelogramme, AC, 
CF, iſt aus den Verhaͤltniſſen ihrer Seiten, BC: CG, 
DC: CE, zufammengefeßt. 

Es fey BED—=ECG, und BC, cG, in gerader Linie an 
einander gelegt: fo find (1, 14. ©.) au DC, CE, in geras 


% 


e 


der Linie. Vollende das Parallelogramm DG. Nimm 


man 


u a zu . 123 - 
. mo mun- irgend“ eine gerade 
Linie K, und macht (6, 12. ©.) 
BC:CG—=K:L, ferner DC 
sCE=L:M; fo:ik(6, 5.8.) 
K:M=(K: D+(L:M= K- 
. (BC:CG)+(DC:CE). Run L—— 
MX, 1.8) AC:CH—=BC AM 
.:CG=K:L, u CH:CF 
=Dt: CE=L: M, und daher (5, 22, ©.) aus Dem 
Bleichen AC:CF=K:M. Folgkch iſt 1 II. — 
Acycæ = (BC:CG) + (DCSCE) 

»’, ..Der 24 Saß,, Lehrſatz. 

In jedem Parallelogramme, ABCD, ſind die um die 
Diagonale, AC, liegenden Barallogramme, EG, Hk, 
dem ganzen, und einander ähnlich, 

Da GEF der Br. parallel: fo A j 
iſt (1, 29. 8) A F=ADC, 
AFG== ACD, DAC—=DAC; NE 
demnach A ACD dem AAGF 
gleichwinklig. Nun iſt aus glei⸗ 

chen Gründen A ABC dem A 
AEF gleihmwinflig. Folglich ift DO 

das Parallelogramm ABCD dem 
Barallelogramme EG gleihwinflig, auch (6,4. S.) AD: DC 
==AG:GF, und EB:BA==FE:EA; ferner DC: CA . 
GF:FA, und AC:CB=AF:FE; folglich (5, 22. ©.) 
aus dem Gleichen DC: CB=GF:FE. 

Endlih it auch, wegen der Parallellinien EF, BC, und 
GF, DC, (6, 2.8) BE:EA=CF:FA, und CF:FA= 
DG:GA; folalih (5, 14. ©.) BE:EA=DG: GA; folgs 
ih (5, 18. ©.) verbunden BA: AE=DA:; AG, und 
(5,16. S.) verwechfelt BA’AD=AE: AG. 

Demnach find in den gleichwinfligen Parallelogrammen 
ABCD, EG, die Seiten um die gleichen Winfel proportios 
nirt z folglich if (6, 1. E.) ABCP VEG, Nun if aus . 

_ 8 eis 


. ‘ 



















auch EG nuKH. 
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gleichen Schnden ABCDruRH: Foliglich if (6, ar. ©) 


N 


Der 25. Sat Aufgabe. 


Eine geradlinige Figur zu beſchreiben, welche der ge⸗ 


gebenen, ABC, ähnlich, und der andern gegebenen, D, 
glei) jene 


: Huf BC befchreibe (r, 44. ©.) N 
das Parallelogramm BE AABC, : 
und (1,45. ©.) aufi CE unter dem J 
Winkel FCE=-CBL, das Paral⸗ 


lelogramm EF D: fo find (1, 
14. ©) ſowohl BC, CF, als auch 
LE, EM, im gerader Linie. Sude m 
(6, 13. ©.) ziifhen BC, CF, die 
mittlere Proportionallinie GH, und 
beſchreibe auf dieſer (6, 18. S.) ei⸗ 5 
nen dem A ABC ähnlichen und aͤhn⸗ 

1iH liegenden AKGH: fe ift das Berlangte geſchehen. 


Denn da BC: GIIG: CF; fo iſt (6, 20. Zuf. 2.) 
BC:CF=AABC: 4 KGH. Nun ift (6, 1. S.) BC:CF 






‚ =BE:EF. Folglich ift (5, 13. ©.) AABC:AKGH = 
BE:EF, Run ik AABC==BE. Folglich ift (5, 14. ©.) 


auch der dem AABC Ahnlide AKGH=—=EF=D. 


Der 26. Satz. Schrfaß. 


Wird von einem Parallefogramme, ABCD, ein ihm 


ähnliches und ähnlich liegendes Parallelogramm, AEFG, 


unter einem gemeinfchaftlichen Winkel, DAB, wegge-⸗ 


nommen: fo liegt es mit dem ganzen um einerlep Dig: 
gonale. 

Wäre diefes nichts Ri gehe, wenns möglich ift, bie Dies 
gonale AHC durch einen von F verfchiedeien Punft H, 


. Lo. 
Sechetes⸗Buch 1428 
und es durch H mit AD öder BC A_; 

die HK parallel, alfg (6, 24. ©.) 
ABCD rw GK: fo iſt (6, 1, e) N 
DA:AB=GA:AK. . Run in, ® 
‚weit ABCDTUEG, auch DA:AB 
= GA:AE Foiglich iR (5, 

11, ©) GA:ÄE=GA:AK, folglich (3, 9.6.) AE= 
AK, welches (ı, 9: G.) unmöglich if. Demnach kann die 
Diagonale durch keinen von F veridiedenen Punkt, fondern 
muß durch F gehen, das iR, ABCD, AEFG, liegen um 
anttle⸗ Diagonale... 


Der 27. Satz. Geßefaß, 

Unter allen an einer gegebenen geraden Linie, AB, ent: 
worfenen Parallelogrammen, deren Ergänzungen, dem 
Parallelogramme auf der Halben Linie aͤhnlich ſi nd, und 
ähnlich liegen, ift das feiner Ergänzung ähnliche Paralle⸗ 
logramm auf der halben Linie das groͤßte. 


Erſter Fall. 
EGEs fen die Linie AB in C hal⸗ 
birt, und ein Abſchnitt der 
S.inie AK>AC. Nun ſey auf 
dem Abſchnitte AK das Paralle⸗ 
logramm AF, deſſen Ergoͤnzung 
KH dem Parallelogramm CE 
aͤhnlich ſey, und ähnlich liege: fo 
fage ih, daß AD>AF if. | 
Denn da KHrVCE: fo liegen beyde (6, 26. Su um eis 
gerley Diagonafe. Ziehe ſolche Diagonale .DB, und vollen: 
de die Figur: fo ik (1, 43.&) CF=FE, folglich, wenn 
KH hinzufommt, CH==KE, Nun ik, weil AC==CB; 
(1, 36. ©.) CH=CG, Zelglih it KES=CG; folglich, 
wenn CH — , OnmmLMNa=AF, folgfich CE, 
das iſt ap 2AF.. 








— 
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.. Zweyter Fall. 
Es ſey wiederum 4B in . EEE -. ». 
halbirt, aber ein Abſchnitt ON 
AD<AC. NRunfey auf dem X 
Abſchnitte AD das Parallelo⸗ 
gramm AE, deffen Ergänzung _ 
DF dem Parallelogramme CM — 
Ahntich ſey, und ähnlich liege: 
ſo fage ip, daß AL>AE if. 


Denn da DFCVCM: fo fiegen beuße (6,26. S.) um 
eineriep Diagonale. Ziehe folhe Diagonale BE, und vollens 
de die Figur: fo ift, weil FG=GH, (1, 36.8) FL= 
LH, folglid FL>EK, Run ift a, ‚43. S)FL=LD.- 
Felgi it DD EK, folglich, wenn DK binculenmi 
AL AE, 
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Der 28. Sas. Aufgabe 


j An eines gegebenen seräben £inie, AB, ein der gege⸗ 

henen geradlinigen Figur, C, gleiches Parallelogramm 
zu entwerfen, deſſen Ergänzung einem gegebenen Pa: 
‚rallelogramme, D, abi ſey. Jedoch darf die gege⸗ 
bene geradlinige Figur, C, nicht groͤßer ſeyn, als das 
Parallelogramm auf der halben Linie, deſſen Ergaͤnzung 
dem gegebenen Parallelogramme D aͤhnlich iſt. 


Es fep AB in E Hafbirt, - und auf EB ein Parallelbdramm 
EFAWD beſchrieben, auch das Parallelogramm AG vollen⸗ 
der: fo iſt nach der Vorausſetzung AG entweder der C 
gleich oder größer. - IR AG==C: fo ift, weil u EFO 
"(UD, das BVerlangte geſchehen. Iſt aber AG, alſo auch 
EF F>C: ſo ſey (6, 25, ©.) ein Parallelogramm KM dem 

Men. 


a 


- 


- &0 == LM, und vollende 
as Parallelngramm ZO: 


lefogramme, D, ahnlich fe 


aa ve⸗ 


Ueherſchuſſe des Bande, 
gramms EF über C glei, . 
und. dem D, “folglich auch 
dem EF, ähnlih ; auch fey 
LK mit GE, und LM mit 
GF, gleichnamig, das ift, 
EK:LM =G&:GF. Run 
it EF=C+KM, und da: 
heb EP KM. Folglich ift 
(6, a0. Zuſ. 1.) GEDLK, 
und GF>LM. Made 
"Daher (1, 3. .) GZ=LK, 





fit (6, 24. ©.) Z0KM, und da KM VERF, auch 
ZOWERF, folgli (6, 26. S) ZO und EF um einerleg 


Diagonale. Ziehe dieſe Diagonale BG, und -vollende bie 


Figur: fo ift SR das verlangte Parallelogramm. 


‚Denn da EF=C+KM, md KM =7Z0O: fo if EF 
— C4270, folgih (1, 3. ©.) Gnomon TVX=C, 
Run it (1,43.©) ZR=ORQ, alfe, wenn QR hinzu⸗ 
fommt, ZBOB, affo au SE=-OB, und, daher, wenn 
"ZR hinzufommt, SR = Gnomon TVX, Folglich iſt SR’ 
— C. "Demnach ift das auf dem Abfchnitte AR befchriebene 
Parallelogramm SR der Zigur C gleih, und defim Ergäns 

zung — VD. 


Der 29. Sag. Aufgabe, 


‚, An einer gegebenen geraden Linie, AB, ein der gege: 
Genen geradfinigen Zigur, C, gleiches Pasallelogramm 
zu entiverfen, deſſen Ueteriäuß einem nehmen Paral⸗ 


. 


"aa „Eisen 


. * . 
u." - ’ 
’ ” . 
\ 


Es ſ UB in Ehal⸗ 
Biet, und auf EB ein 
Parallelogramm EL V 
D beſchrieben, auch fen .. ; 
(6,28.8.)nob einPa- 
rallelogramm GH, dem 
EL-+C gleich, und dem 
D, folglich auch dem EL} 
ähnlich, und zwar daß 
KH:KG=FL:FE, 
Nun ik GH>EL, 
Folglich iſt (6, 20. Zuf. 1) KH >FL, und KG >FE, 
Berlängere daher FL, FE, made (1,3. &) FM=KH, 
FN==KG, um vollende das Parallelogramm MN: ſo iR; 


(6, 24: ©) MNIGH, und daGHrVEL, auch MN \ 


EL, folglih (6, 26.&) MN, EL, um einerley Diagonale. 
Siehe diefe Diagonale FZ, und vollende die Figur: ro in AZ 
das verlangte Parallelogramm. 


Denn da GH EL C, und 6GH MN.: fo iſt 


„MNELAC, folglich (i, 3. G.) Gnomon QRS=C, 


Nun iſt (1, 36.©) AN NB, alſo auch (1,43. S.) AN 


. =LO, und daher, wenn EZ hinzukommt, AZ Gno⸗ 
mon QRS. Folglich ft AZ==C. Demnad iſt das an a 


AB entworfene Parallelogramm AZ ber Figur C gleich, und 
deſen Ueberſchuß OPWELTVD. 
1 
Der 30. Satz. Aufgabe. 
Eine gegebene begraͤnzte gerade Linie, AB, nach fte 
tiger Propottion zur fehneiden. 


- Macht man (1, 43. ©.) von AB das Quadrat BE, und 
entwien (6, 29. &.) an CA ein dem Quadrate BC gleiches 


Parallelhgramm ED, defien Ueberſchuß AD dern Quadrate 


BG aahnlich fey: fo ik AB in E nach fissiger Proportion ger 
ſchnitten. | — | 


. W Denn 





\ ® 


[0 v % A 


| N: 
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“ Benn da BC ein Quadrat: fo | A 

M aub AD’ ein Quadrat; und da c | 
BC=CD: fo ift, wenn man Ck 

mwegnimmt, BF == AD. ' Run F 

find BF, AD gleihwinftig. Folg⸗ E D 
lich ift (6, 14.8) FE: ED = 

AE:EB. Run ift (1, 24. ©) G B. 


FE=AC=AB, md ED=AE: Folglich it AB:AB. 


==AEB;EB, und, weil AB>AE, au AE>ES, folglich 


(6, 3. E.) AB in E nad ftetiger Proportion gefchnitten. 

ine andere Aufloͤſung. Schneide (2, 11. ©.) AB 
in Efo, daß ABXCBE=DAE: fo ift (6, 17. ©.) BA’ 
sAE=AE: BB, folgli (6, 3. E.) AB in E nach fietiger 
Droportion gefchnitten. ' 


Der 31. Satz. Lehrſatz. 


In jedem rechtwinkligen Triangel, ABC, iſt die Fi⸗ 
gur auf der dem rechten Winkel gegenuͤberliegenden Sei⸗· 


te; BC, den ihr aͤhnlichen und ähnlich liegenden Figuren 
auf den diefen Winkel einfchließenden Seiten, BA, AC, 
jufammen gleich. 

Fällt aus A auf EC der Per: 
pendifel AD: fo ift (6, 8. Zul.) 
CB :BA == BA: BD; folglid 
(6,20.3u.2.)CB:BD=E:F, 
Nun ift aus gleichen Gründen 
BC:CD=E:G. Folglich if 
(8, 24. &)BC:BD+DC = 
E:F+G. NRunift BE=BD 
“DC, Folglich it auch E=F-+G, 

- Bin anderer Beweis. Da diegiguren E, F, G, ähne 
lich find: fo iſt (6,23.©) E:F==2(BC:BA), Nun 
tft (6,20. 30.1) BC:OBAmma2 (BC:BA). Folg⸗ 
lich it (5, 11. S.) EF=OBC:DBA. Nun iſt aus 
gleichen Gruͤnden E:G IBC: O AC. Folglich iſt 
Eutlid's Elei.. 15 Bücher, 3. (5 





D 
. 





guren (6, 1. E.) BAE=-GFL, 


ng Eike 6 Einen 


fo it (5, 11.©) AB: DE= 
EF!BG; folglih, twenn man 


AG zieht, (6,15. &.) AABG »D | 
== ADEF, Ferner iſt, aus 

BC:EF==EF:BG, und (5, 

10.8.) BC:BG== 2 (BC:EF). 

Nun ik (6, 1. S.) BC: BG 2 





= A ABC: AaBG ee A 
ABC: A DEF. Folglich ift. | 
A ABC: üDEF= 2 (BC: EF). | 


Zuſa tz. 
Hieraus erhellet, daß, wenn drey gerade Linien BC, EF, 
BG, proportionirt find, fich die erfte zur dritten verhalte, wie 
der Triangel auf der erften zu dem ihm ähnlichen: und aͤhnlich 
liegenden Triangel auf der zweyten; weil bewieſen worden, 
Ä daß BC: BGSAABC: ABEF, - 


Der 20, Sat. fehrfaß. 16 
Kebnfiche vielfeitige Figuren, ABCDE, FGHKL, faf- 
fen ſich in gleich viele ähnliche, und den ganzen Figuren 
. gleichnamige, Triangel zerlegen. Auch) jſt die Verhaͤltniß 
ähnlicher vielfeitiger Figuren bas Zwiefache der Verhälts 
niß ihrer gleichnamigen Seiten. 
Erfter Theil. r 
Diefe Figuren laſſen ſich in | 
gleich viele ähnliche Triangel 
gerlegen. Ziehe die Diagonas 
in. BE, EC; GL, LH. Da, 
wegen der Hehnlichkeit der Fi⸗ 





und BA: AE==GF:FL; fo RK 
ſind (6, 6. ©.) die Triangel D c Hl 

‚ABE,FGL, gleichwinklig, folglih (6, 4. &.) ihre Seiten, 
—*R& ſelgu (6,1. E.) fie rer ähnlich, ps 


- 


| Sechdtes Bad: " ng 
nach iſt ABE == FGL, und BE: ABzu GL:FG. Run 
iſt wegen Wehnlichfeit der "Figuren (6, 1. &) ABC=FGH, 
und AB:BC. == FG:GH. Foiglich ft (1, 3. 0.) EBC 
==LGH, und (5, 22. S.) aus dem Bleichen, BE:BC 
—GL:GH; folglich (6, 6. ©.) die Triangel EBC, LGH, 
gleichwinklig, folglich (6, 4. &.) ihre Geiten proportionirt, 
folglich (6, x. E.) fie felbft ähnlich. Aus gleichen Gruͤnden ft 
ug, ACEDNAHLK | 
 Bwenter Theik, u 
Dieſe ähnlichen Triangei find den ganzen Figuren propor⸗ 
tionirt, und zwar ihnen gleichnamig (ABCDE :FGHKL —= 
. aABE:AFGL=AEBC:ALGH=ACED:AHLK), 
- und die Verhäftnif der ganzen Figuren If dag Zwiefoche bes 
Verhaͤltniß ihrer gleichnamigen Seiten, 
Ziehe die Diagonalen AC, FH: fo ift wegen Kehntichleit Ä 


rk 


der Figuren (6, 1. &) ABC=FGH, und AB:BE=m ° 


FG:GH, folglich (6, 6.6) BBM=GFN, Run if, 
nach dem erften Theile, ABM—FGN. Sotglich if(4,32.8): 
ah M=N. Demnach find. die Triangel ABM, FGN, 
| gleicpreinflig.. Aus ‚gleichen Gründen find auch die Teiangel | 
BEM, GHN, gleishwinftig.. Folglich iſt (6.4.8) AM:MB . 
$FN:NG, un» MB:MC== NG:NH, folglich (5, - 
23.6.) aus dem Gleichen AM: MC—=FN: NH. Sun . 
iſt k6,1.8)AM:MCZ=AAMB:ABMC=AAME:A 

EMC, und daher (5,32.©.) AABE:ABEC=AM:MG; 
aber aus gleichen Gründen AFGL:ALGH==FN: NH. z 
Folalich (5, 11.8) AABE:AEBC=AFGL:ALGH, 
"oder (5, 16. ©) verwechſelt AABE:AFGL= A. 
EBC: A LGH. Ziehet man nun BD’, GK; fo ift aus 
- denfelden Gruͤnden AERC:ALGH = ACER: AHLK. 
Foiglich iſt 5,11.8.) AABE:AFGL=AEBC:ALGH 
== ACED:AHLK; folglich (5,12. &.) ABCDE:FGHKL | 
==AABE:FGE. Run ift (6, 19. ©.) AABE:AFGL 
z= 2(AB:FG), Solglich iſt auch ABCDE: N FGHRL = = 


a (AB:FO). - 
4 An⸗ 
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f Audrer Beweis. Da nach 
dem erſten Theile die Sriangel 
aͤhnlich ſind: ſo iſt (6, 5, 
AABE: AFGL = a ıBE: . 
GL) = AEBEC: ALGH; ® & 
und AEBC:ALGH = L 
2 (CE:HL)=AECD:A ! - 
LAK. Folglich ift (5, 11. S.) KR 
AABF:AFGL=AEBRC:ALGH=AECD:ALHK; 
folglih (5,12.8.)ABCDE:FGHKL=AABE:AFGL 


= 2 (AB:FG), 
Ä Erfter Zufaß. 

"Da fi auf eben die Art erweifen läßt, daß die Verhälts 
nik ähnlicher vierfeitiger Figuren das Zwiefache der Berhälts 
niß ihrer gleichnamigen Seiten ift, und eben daſſelbe auch 
(6, 19. S.) von Triangeln erwielen worden: fo ift allgemein, 
Die Verhaͤltniß ähnlicher gerabliniger Figuren das Zwie⸗ 
fache der Verhäftnif ihrer gleichnamigen Seiten. 
Zweyter Zuſatz. 

Nimmt man (6, 11. S.) zu AB, FG, die dritte Propor⸗ 
tionallinie O: fo iſt (5, 10. E.) AB:: O 2 (AB: FG). 





Da aber die Verhäftniß einer geradlinigen Figur auf AB, 


zu der ihr ähnlichen und aͤhnlich liegenden auf FG, das 
Zwiefache der Berhäftnig der AB zu FG ift, fo folgt: daß, 
wenn drey gerade Linien AB, FG, O, proportionirt find, 
bie erſte AB zur dritten O fich verhalte, mie eine gerablis 
nige Figur auf der erfien AB, zu ber ihe ähnlichen und 
‚Enid liegenden auf dee zweyten FG. \ 


⸗ 
Der aı. Satz. Lehrſatz. 
Die einer und derſelben Figur, C, ähnlichen geradli⸗ - 


nigen Siguren, A, B, find auch einander ähnlich. 


Da wegen ber 88 (6, 1. E.) die Figuren A, C, 
ſowohl, als die Figuren B, C, gleichwinklig, und ihre Sei⸗ 
tten, 
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gen, telchd untı gleiche Winkel ' 

liegen, proportioniet find: fo .- 
“find auch die Figuren, A, B, (1, 
1. ©.) gleichwinklig, und: (5, 
11. &.) ihre Seiterf, welche um 
gleiche Winkel liegen, propor⸗ 
tionirt; folglich (6, 1. E.) vie Ziouren A, B, einander aͤhnlich. 


Der 22. Satz. Lehrſatz. 
Sind vier gerade Linien, AB, CD, EF, GH, propor- 
tionirt: fo find die auf. benfelben ähnlich befchriebenen 
‚ähnlichen gerablinigen Figuren, KAB, LCD, MF, NH, 
auch propoetionirt, Und, find die auf vier geraden Kinien, 
AB, CD, EF, GH, '&ßnfic) beſchriebenen ähnlichen gerad⸗ 
linigen Figuren, KAB, LCD, MF, NH, proportionirt: 
fo fi nd folche vier gerade Linien auch provortionirt. 
on Erſter Fe 
| u * AB: CDS EF: 
GH. Nun fuche man (6, 
1.6) m AB, CD, die 
‚dritte O, und u EF, GH, 
Die dritte P. Folglich ift- 
(5, 11. S)CD:0= 
GH; P, foiglich (5,22.©.) 
aue Dem Bleichen AB: - 
O=EF:P. Nun iſt (6, 
20. Zuſ. 2.) AB:O=g S_ ._ 
AKAB:ALCD, md p —*. | 
EF:P=MF:NH. folge . oaL—R 
lich iß (5, 11. S.) AKAB | 
:ALCD=MF: NH. 


Zweyter Theit. a | 

Es ſey AKAB:ALCD = MF:NH, Nun PR 
(6, 12,.©.) AB: CD==EF:QR, und eiie Figur SR auf 
85 QR 








* 
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OR beſchrieben, welche ſo⸗ U 
‘wohl der MF, als N 
lich iſt, und Ahntic liegt, 
daß alfo nah dem erften 
Theile AKAB:ALCD= 
MF:SR. Folglich ift (5, 


11. S.) MF:SR.==MF 
:NH, folglich (5, 9. ©.) 
SR=-NH. Run iſt, weil a 


MF m SR un V — 

auch (6, 21. S.) SR 

NH. Folglich iſt (folgen⸗ 

der Lehnſatz KGH, 

folglich, weil AB: CDEF: QR, auch ur) AB: ‚cD 


‘ =EF:GH,. 


| | Lehnſatz.“ 

Daß aber in gleichen und aͤhnlichen Figuren, SR, NH, 
auch die gleichnamigen Seiten, QR, GH, — * Fu, 
wird fo bewieſen: 

Da SR der NH gleih und ahntich: ſo iſt OR: 8* et 
GH:GN, ober (5, 16. ©.) verwechfele QR:GH = 

QNS:GN. Wären nun QR, GH, ungleich, ettva OR>. 
‚GH, folglih auch QS>GN: fo wäre (6, 20. &)SR> 
NH, welches dem Angenommenen SR== NH mwiderfpricht. 
Folglich Fönnen QR, GH, nit ungleich ſeyn, und-find alſo 
gleich. a: 
Der 23. Satz. Lehrſatz. 

ee Verhaͤltniß gleichwinkliger Parallelogramme, AC, 

CF, ift aus den Verhältniffen ihrer Seiten, BC: cG, 
DC: CE, zufammengefeßt. 
Es * BCD=ECG, und BC, CG, in gerader Linie an 
einander gelegt: fo find (1, 14. ©.) auch DC, CE, in geras 


man 


der Linie. Vollende das Parallelogramm DG. Nimm 





4 
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nah nun irgend eine geräde 
Linie K, und macht (6, 12. S.) 
BC:CG=K:L, ferner DC 
:CE=L:M; ſo iſt (6, 5.€.) 
K:M=(K:D+HL:M— g_ 
(BC:CG) + (DC: CE). Run L—— 
iſt (6, 1. S) Ac: CH=BC M- 
:CG=K:L, ud CH:CF 
—7DC: CE=L: M, und daher (5, 22. ©.) aus Dem 
Bleichen AC:CF=K:M. Folguch ift 57 1 Il, S7. 
AC;CF = (BC:CG) + (DC:CE), 

+", .,:Der 24 Saß. Schrfah. 

Sn jedem Parallelogramme, ABCD, find die um bie 
Diagonafe, AC,. liegenden Parallelogramme, EG, HK, 
Dem ganzen, und einander ähnlich, 

Da GF der DC parallel: ff A : 
it. (1, 29. &) AGF=ADC, 
AFG == ACD, DAC—=DAC; SE 
Demnah A ACD dem A AGF 
gleichwinklig. Nun ift aus gleis 

chen Gränden A ABC dem A 

AEF gleichwinklig. Folglich ift DO 
das Parallelogramm ABCD dem | 
Parallelogramme EG gleichwinklig, auch (6,4. S. AD: De 
—AG:GF, und CB:BA=FE:EA; ferner DC: CA 
GF:FA, und AC:CB= AF:FE; folglich (5, 22. ©.) 
aus dem Gleichen DC: CB=GF: FE, | 

Endlih iſt auch, wegen der Parallellinien EF, BC, und 
GEF, DC, (6, 2. &) BE:EA=CF: FA, und CF:FA= 
DG:GA; folgli (5, 14. ©.) BE:EA=DG: GA; folgs 
ih (5, 18. S.) verbunden BA: AE=DA: AG, ‚und 

(5, 16. ©.) verwechfelt BA:AD=AE:AG. 

Demnach find in den gleichwinkligen Parallelogrammen 
ABCD, EG, die Seiten um die gleichen Winfel proportios 
nirt, folglich iſt (8,1 1. €.). ABER, VEG, Run ift aus. 

_ glei⸗ 


® ‘ : 
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Der 2. Gab. Aufgabe. 


Fuͤr zwey gegebene Zahlen, AB, CD, welche nicht 
Primzahlen zu einander find, das gröfte gemeine Maaß 
zu finden. 

Erſter Fall. ze 
. Wenn von den gegebenen Zahlen die | “ 
"Heineve CD, die größere AB genau mif: A ........B 
ſet: fo iſt fie, weil fie auch ſich ſelbſt C....D 
miſſet, ein gemeines Maaß von beyden; 
offenbar aber auch das größte, weil feine sehßere Zahl die “ 
CD meflen kann. . 
3 Zweyter Fall. 
Wenn von den gegebenen Zah: | A... ..E... RB 
fen die Fleinere CD, die größere AB, . 
"nicht genau miſſet, und man nimmt GC... 
das Kleinere vom Größern immer | G — - 
weg, bie ein Reit kommt, welcher 
die nächfte Zahl vor ihm genau miflet: fo ift dieſer Reſt das 
groͤhte gemeine Maaß der gegebenen Zahlen AB, CD. 

Denn da AB, CD, nicht Primjahlen zu einander find: fo 
fann obgedachter Reit (7, x. &.) nicht die Einheit fein, und 
tft alfo eine Zahl. Nun laffe AB von CD gemeflen zum Res 
fie AE<CD, und CD von AE gemeffen zum Refte die Zahl 
CF, welche die nächte vor ihr AE genau meſſe. 

Da hiernach CF Die AE, und AE die DF mißt: fo mif 
fet CF die DF, aber auch fi ch felbft, folglich die ganze CD. 
Da ferner CF die CD, und CD die BE miffet: fo miffet CF 
die BE, aber auch die EA, folglich die ganze AB. Dems 
nad ift CF das gemeine Maaß der: AB, CD. 

Waͤre nun CF nicht Ihr größtes gemeines Maaß: fo ſey 
es G CF. DaGdieCD, und CD die BE miflet: fo 
wiffet G die BE, aber auch die ganze AB, folglih den Reſt 
AE. Da ferner G die AE, und AE dje DF miflet: fo 
miffet G die Dr, aber auch die ganze CD, folglib dem 

, Reſt 


I 
\ 


> Zu 
‚ 
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Reſt CF, welches, wei G CF, unmoͤglich if. Dem⸗ 
"nad werden AB, CD, von feiner größeren Zahl als CFge: 
meſſen, und iſt ai CF das größte gemeine Maaf der 


AB ‚ CD. 
0, Buff | 
Dieraut erhellet, daß eine Zahl, welche zwey Zahlen miß | 
fet, auch das groͤßte gemeine Maaß derſelben meſſe. 


Der 3. Satz. Aufgabe. 


Fuͤr drey gegebene Zahlen A, B, C, welche nicht Prim⸗ 
zahlen zu einander ſind, das größte gemeine Maof zu 
- Man nehme (7, 2. ©.) für A und B das größte gemeine 
Maof D: fo miflet D entweder auch. C, oderniht. 


“ Erfter Fall, 
Miſſet D auch C: fo it D das 
größte gemeine Maaß der A,B, C A 8.B6 Ca 
Denn D iſt offenbar ihr gemeined Da: E— _. 
Maaß. Wäre es nun nicht dag größs j 
te, fondern eine andere Zahl E>D: fo mäfte E, weil 
fie. A, B, miflet, (7, 2. Zuſ.) auch deren größted gemeine® 
Maaß D meflen, welches, weil E>TD, unmöglid ift. 
Demnad werden A, B, C, von feiner geößern Zahl als D 
gemeflen, und ift alſo D das groͤßte gemeine Mach der 
"A,B,C., 
| Zweyter Fall. 
Mifet aber D:nicht auch C, 
und man nimmt (7, 2. )frD, | Aıs Bra Ca 
C, das geößte gemeine Maof E: 1 - 
fo ift dieſes das größte gemeine De En F 
Maaß der A, B,C, 
Denn da A,B, C, nicht Geimgahen zu einander find, 
alſo von irgend einer Zahl gemeſſen werden: ſo miſſet dieſe 


35 Zahl 


! 


u. “ 4 


. 
— 
„. . . 
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Baht (7, 2. Zul.) aub die Dals eg ya eu 


Das größte gemeine Maaß der A, | | 

B; aber auch die.C; fi D | D 6 E 2 
‚und C. Demnach find D, C, kei 

ne Primzahlen zu einander, und haben (7, 2. ©.) ein gebt⸗ 
tes gemeines Maaß. 


Da E die D, und Ddie A, B, miſſet:; fo miffet E bie A 


-B, aber auch die C, folglih A, B, C, und ift alfo ein gemeines 
Maaß diefer drey Zahlen. 

Wäre nun E nicht ihe größtes gemeinen Maaß; ſo ſey es 
F>E. Da F die A, B, miſſet, fo miſſet fie 62 2. Zuſ) 
deren größtes gemeines Maag D, aber auch C, folglich (7, 
2. Zuf.) dee D, C, größtes gemeines Maaß E, welches, weil 
F>E, unmöglid if. Demnach werden A, v, C, von kei⸗ 
ner geößern Zahl als E een, und ift alſo E das größte 
gemeine Maaß der A, B, C 


—R 


Hieraus erhellet, daß eine Zahl, welche drey Zahlen miß⸗ 


ſec, auch das größte gemeine Maaß derſelben meſſe. 


Auch erſiehet man, daß man für mehrere geblen das groͤ ß⸗ 
- ge gemeine Maaß auf eben die Art finde, 


Der 4. Sa, Lehrſatz. 
Jede Meinere Zahl, BC, iſt entweder ein Theit oder ein 
. Bruc) jeder größern, A. 
Erſter Salt. 


ESind die beyden Zahfen Primzahlen zu 
einander, und man zerlegt BC in ihre Ein⸗ 
heiten: fo ift (7, 2. &.) jede Einheit der B ....:C 
BE ein Theil der A, folglich enthält BC, 

Theileder A, und iſt alſo 67 4: 8.) ein Bruch ber A, 


Zwey- 


„ _.. 
A........ 


Pa 


| 


| 
| 


— 
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Zweyter Soll, , 
id aber bie beyden Zahlen nicht Primzahlen zu einanders 


‚59 


fo wird die größere von der kloinern entweder genau gemeſes, 


oder nicht. _ 
Wird A von BC« genau gemefien: fo ift |: A re 
(7, 3. &) BC ein Theil der A, . 
Wird Hingegen A nicht von BC ges 00, 
meſſen: fo nehme man (7, 2. S.) bey⸗ Ari 


U 


‚der größtes gemeines Maaß D,. ud | B..E..F. . ce , 


zerlege BC in ihre der D gleiche Theile, 

‚BE, EF, FC. Da D die Amifet: fo | D. . 

ift (7, 3. E.) D, folgfich auch jede der 

BE, EF, FC, ein Theil bee A, Demnach enthält BC Sheite 
der A, und iſt alſo (7, 4. E.) ein Bruch der A. 


Der 5. Satz. Lehrſatz. 


Sind zwey Zahlen, A; D, von zwehen andern, BC, 


EF, einerley Theit: fo ift auch die Summe der erften, 
A+D, von der Summe der andern, BC-+-EF, ber 
nämfiche Theil. Zr 

. iſt von BC ein folcher Theil, als 
Dovon EF. Ge viele der A gleiche 
Theile alfo'in BC, fo viele der D glei- 

che Theile find in EF. Zerfegt man | D 
daher BG in die der A gleichen Theite Ba 
BG, GC; und EF in die der D glei: | 

chen Theile EH, HF: fa find jener fo | 

viele, als diefer. Run it BG=A, md EH=D, alfo 
BG+EH=A+rD; aber aus denfeiben Gründen. auch 
GC+HF=A+D. Folglich fo viele der A gleiche Theile 
in BC find, fo viele der A+-D gleiche Theile find inBC+EF. 
&o vielfach demnach BC von A ift, eben fo vielfach if BC 
+rEF sm APD; folglich ift A-+D derſelbe Theil von BC 
+EF, als A von BC, oder D von EF. 


Der 


E...H....E , 
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Der 6, Saß, gchrfaß. 


Sind zweh Zahlen, AB, DE, von zweyen audern, C, 
F, einerfey Bruch: jo iſt auch die Summe ber erflen, 
AB + DE, von der Summe ber andern, ( C+F, de 
‚nämlihe Bruch. 

AB ift von C ein folcher Bruch, | 
als DE von F. So vieleXheite der | AG ... B 
C olfo in- AB, fo viele eben ſolcher C...... ... 
&Kheile von F find in DE, Zerlegt | 

man daher AB in AG, GB, als Thei- 
fe dee C, und DE in DH, HE, als 
Theile der F: fo find diefer fo viele, | 

‚ale jener. Nun iſt AG von C ein fokher Theil, als DH 





F........... 


von F, alſo (7, 5. S.) AG+DH ein folder Theil von C 


+F, als AG von C; aber aus eben den Gruͤnden GB + 
HE,.ein folder Theil von C+-F, als GB von C. Folg⸗ 
lich enthält AB-+ DE diejelben Theile, oder ift derfelbe Bruch 
‚von C+F, als AB von C, oder DE von F. 


Der 7. Saß, Lehrſatz. 

Iſt eine Zahl, AB, von einer andern, CD, ein ſolcher 
Theil, als das PWeggenommene, AE, vom Wesgenomme: 
nen, GE; fo ift auch der Reſt, EB, vom Reſte, FD, ein 
ſolcher Theil, als das Ganze, AB, vom angen, CD. 
See eine Zahl CG | 

fo, daß AE, EB, von A.... E..x 


F CF,CG, einerleny Theil G. ...C ..... . . F. . .. p 
ſind: fo iſt (7, 5. S.) 


"AB von FG ein ſolcher Theil, als AE von CF, oder als AB 

"son CD; folglid AB von FG und CD eineriey Theil; folgs 
lich FG CD, folglich, wenn man CF wegnimmt, CG= 
FD. Demnad) ift der Reft EB vom Reſte FD ein folcher Theil, 
als AE von CF, oder al6 das Ganze AB vom Ganzen CD. 


Der 


D....H....E . 


— — — — — — — —— — — 


N 


£ ng . - EEE 


. \ 
Siem Bug · 
Der 8 Satz. Lehrfaß, 


Iſt eine Zahl, AB, von einer andern, CD, ein folcher 
Bruch, als das Weggenommene, AB, vom Weggenom⸗ 
menen, CF: fo ift auch der Reſt, EB, vom Reſte, FD, ein“ 
folcher Bruch, ale das Ganze, AB, vom Ganzen, CD, 


'Ia1r 


ı 
2 
* 


Setze eine Zahl | 
GH==AB: fo ent: ArebenuuBu...B u 
hätt GH von CD | C . ..... .........— ‚.+F......D 


bieſelben Theile, als G.x....M..K.....N..H 


AE von CF. Zer⸗ u | 
fegt man.alfo GH in GK, KH, als ThHeife der CD, und AE 
in AL, LE, als Theite der CF: fo find diefer Theile fo viele, 
als jener. — 
Da GK von CD ein ſolcher Theil iſt, als AL von CF; 
aber CD>CF: fo if auch GK>AL. Nimmt man nun 
GM==AL® fo ift GK von CD ein folcher Theil, ald GM 


von CF; folglich (7, 7. ©.) der Reſt MK vom Kefte FD 


ein folber Theil, als die ganje GK von der ganzen CD, 
Da ferner KH von CD ein folder Theil it, als LE von. 
CF; aber CD>CF? fo ift aud KH>LE. Rimmt man- 
nr KN=LE: fo ift KA ein folder Theil von CD, als 
KN von CF; folglih (7, 7. ©) NH ton FD ein folder’ 


| Theil, als KH von CD. 


Demnach enthält MK + NH von 7D dieſelben Theile,” 
ald GH von CD. Nun it MK - NH=EB, ud GH 
— AB. Folglich enthält’der Reſt EB eben diefelben Theile, 
oder ift derfelde Bra vom Reſte FD, als das Ganze AB 


vom Banjen CD. 


Der 9 Satz. Lehrſatz. 
Iſt eine Zahl, A, von einer andern, BC, derſelbe Theil, 


— 


als eine dritte, D, von einer vierten, EF: jo iſt auch vers 


zpechfels bie erfie, A, don ber dritten, D, entweder * 
| | ſelbe 


*8* 
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ſelbe Theil ober berſelbe Bruch ‚als die mwweyte BC, von 
der vierten, EF. | 
. A ift ein folder Theil von BC, A 
eis D von EF, und ee fy A<D. |. **** 
So viele der A gleiche Theile alfo |B....G.,,.C 
in BC, fd viele der D gleichen Theile Di. | 
find in EF. Zerlegt man baher | "'""*_  ° 
* BC in die der Agleichen Theile, BG. | E . , . . » B....\F 
ı GC, und EFin die der D gleichen | | 
Theile, EH, HF: fo find dieſer Theile fo viele ald jener. 
Da alfo BG=GC, und? EH=HF: fo.ift BG von EH . 
entweder derfelbe Theil, oder derfelbe Bruch, als GC von 
HF. Folglich ift (7, 5. 6. ©.) BC von EF enfiveder. ders 
ſelbe Theil, ‚oder derſelbe Bug, als. BG bon EH, oder 
als Avon D. - 


Der ‚10, Satz Abrſat 


Iſt eine Zahl, AB, von einer andern, C, derſelbe 
Bruch, als gine dritte, DE, von einer vierten, Ft fo.ift 
auch verwechfele die erfte, AB, don der dritten, DE, ent⸗ 
weder berjelbe Theil oder derſelbe Bud, als die weyd 
&, von der vierten, F. 


AB enthäft von- C diefelben GB. 

Theile, als DE von F, und es A,.G..B 

fey AB<DE. Zerlegt manalfo C...... 

AB in AG, GB, als Theile der C, H BE 

und DE in DH, HE, als Theile Dir. in 

der F}: ſo ſind dieſer fo viele, als Fern ars .... 

jener, Da alſo AG von Cder | 

felde Theil, als DE von Fr fo iſt (7, 9. E.) verwechſelt 

AG von -DH entweder derfelbe Theil, oder derfelde Bruch, 

als CvonF, Nun ift aus gleichen Bründen GB von HE 

entweder derfelbe Theil, oder derſelbe Bruch, als C von Fi 

Golglih if (7, 5:6 © .) Ab von DE entmeder derſelbe Theil, 
20 oder 


\ 


, "oJ “» u 
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oder derfelbe vench, als AG vom DH, oder. als GB von. 
HE, oder ald C von F. 


Der im Sat. Kesefak. | 
Vearhdlt ſich das Ganze, AB, um Gaͤnzen, CD, wie‘ 
das Weggenommene, AE, zum Weggenommenen, CF: 
ſo verhält fich auch der Reft, EB, zum m fen, FD, tote das 
, Ganze, AB, zum Ganzen, CD, J 
Da AB: CD AE: CE; fo if 


(7, 20.€) AB von CD derfelde Au..E..B ii, 


Theil, oder derfelbe Bruch, als AE|C......F...D 

von CF; folglich (7, 7. 8. &.) euch 

EB von FD derfelbe Theil, ober derſelbe Beud, als: AB 
son CD, Folglich if (7, ao. &) AB:CDEB:FD, 


Der ı2, Satz. lehrſatz. 

. Sind mehrere Zahfen, A, B, C, D, prvportidnirt! ſd 
derhalten fid) alle Vorderglieder , A +C, zu allen Hinter: 
gliedern, B +D, wie ein Morderglied, A, zu einem Bin 
tergliede, B. 


. MA:Bz=C:D; fo ift (7, 20. &) A A 
van B em ſolcher Theil oder Bruch, als C 2 Ca. 
‚von D; folgih (7, 5. 6. S) u A+C|IB3 De 


von B +D derfelbe Theil oder Bruch, als A 


von B, folglich (7, 2% €.) A+C:B+D=A:B, 


Der 13, Satz. Schrfaß. 

Sind vier Zahlen, A, B, C, D, proportionigty fo find 
‚fie auch verwechfelt proportionirt. 

‚Da A:B=G:D; ,fo ik (7, 20. E.) A 
son B ein folder Zeil oder Bruch, as 5142 6 
son D, folglich auch (7, 9. 10. ©.) ver; B3 D 9 
—*— A von.C-ein ſolcher Cheil oder 
Brug, als B von D, folglich (7, ao ©) A:C B: D. 


Der 


ı 
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Der 14. Satz. Lehrſaß. 

Sind mehrere Zahlen, A, B, C, mit eben fo vielen an- 
bern, D, E, F, geordnet proportionirt: fo. find fie aus 
dem Gleichen proportionirt. . 

Da ls, 19. E)JA:B=D:E, und|ı 9 De6 
B:C=E:F; fo iſt (7, 13. ©.) verwech» 
ſelt A: D=B:E, mdB:E—=C:F, fig |B6 E4 
ib (5, 11. 8) A:D=C:F, rotglih vers C 3 Fa 
wechſelt A: C=D:F | 


. | Der 15. Sa. Lehrfaß. 


Miſſet die Einheit, A, eine Zahl, BC, und bie 
Zahl, D, eine andere, EF, nad) einerley Zahl: fo 


miſſet verwechfele die Einheit, A, die britte Zahl, D, 
und die zwehte, BC, die vierte, EF, auch nach inerley 


Zahl. 

DaAinBC fo vlelmal als D in EF, A 
und man zerlegt BC in ihre Einheiten ' | 
EG, GH, HC, und EFin ihre der D B. G. H.C 
gleichen Theile EK, KL, LF: fo find 


4 


dieſer fo viele, als jener, au iſt 36 D.. 


:EK=GH:KL HC: LF, folglich E.. K. L.. x 
(7, 12.8.) BC: EFBG: EK. Nun | 


iſt BG=A, und EK — D. Demnad if BC: EF = 


A:D. Folglich miffet (7, 20.6 24 A die D und BC die ER 


| nach einerley Zahl. 


Der 16. Satz. gehefaß, 


Wenn von zweyen Zahlen, A, B, jede bie andere 
vervielfaͤltigt: fo find die Producte, G D, aleich 


Da 


Dac—aA.B: ſo iſt (7, 15. €.) bie Ein:. Er 
beit E von A ein folcber Theil, als B von C, 


folglih (7.15. ©.) E von B ein folder Theil, | A 2° "Bz3 
als, A von C, , Run ik, weil D=B.A,aus|Cg ° DE 


gleichen Gruͤnden E’von B ein folcher Theit, I 
dt AvonD. Sei iſt A von Cund D einerley hei 
folglich CD, " 


Der 17. Sag. lehtfete 

Wenn eine Zahl, A, zwey andere Zahlen, * C, ver⸗ 

— * fo verhalten ſich die Producte, D, E, Wie: bie 
bernielfältigten Zahlen, :B, C. 

Da D=A.B: fo ift die Einheit FoonAl| “pr 3 


ein ſolcher Theil, als B von D; folglich (7, 
20.8.) F:A=B:D.: Nun ifraus gleichen }- Aa 


2 , ı 


Bann F:AZmCıE, Sigih ik ls) B3 Ca 


123 ©) B:D=%:C:E; — “ar ia. 8 D 
versah 3: 0= ı s 28 


Der 18. Satz Lheſat. 


, Wenn zwey Zahlen, A, B, eine dritte, C, vervielfälti- 
gen: fo verhalten fich die Product, D, E, wie die verviel⸗ 


faͤltigenden Zahlen, A, B. 


Da D=A.C:ho Rn &yag| A Ba 
D=C,A. Nun ifgeben fo E= G. B. Folg⸗ Ca 
lich iſt (7, 17. S)A:BD:E, |D6 Eg 


Der 19. Satz. ebeſat 
Sind vier Zahlen A, 8, GP A proporfioniet: fo ifk 


Das Product aus den Außern, A , ; dem Probucte ans . 


den mittleren, B.C, gleich). Und y. das Product aus 
den äußern, A.D, dem Producte aus ben mittlern, B.C,. 
geich ſo ſind die vier Zahlen, A, B, CD, proporstenirt. 
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Ä — q 
1. Euklibis Elemente 
| Erſter Theil: 2 
- & oA: B=c: D,m| ö 
"AD=E; B.C=F: fo if, — C3 Da 
vbenn man A.C==G.fet,| Eı2 Fı2 Gis 
(7,.17.8) G:E=C:D 
— 8) A:B=G:F; folglich (5, 11. 6) G:E 
=G:F, fegtich (5,98) E=F. | * 


- Bweyeer Theil. 
‚€ ey A: D=B.C, ober, nad voriger Eonfträtfion, - 
REF: fo ift wiederum C: D=G:E,mdA:B= 
G:F, alſo ud A: :B=G: x, folgich 6 11.9).A: B 
=C:D. J— 


2Der 20. Bi | lahefas 
> Sindibren Zahlen, A; B, C,- propsstlanict: is Ps 
Vreduct aus den aͤußern, A. C, der Quadratzahl der 
mittlern, B?, gleich. Und iſt "das. Product aus den 
‚außern, A.C, ber Duabratzahl der mittlern, B?, gleich: 
fon find die dreh Zahlen, A,B,C, propotfionist, 


Erſter Theil. 
un 
& fe A:BS=B!C, und man: jege 
ſo iſt auch A:B=D:C, Ag. 36 & 
By 19. 8) A:C=B.D, abe | bei j 
B.D=B°, ſolgich A, C=B:. or 


. | 5. 
Z3weyter Theil, 

Es ſey ArC=B*, oder, nach votiger Tonſtruetion, 

‚ Ac=B.D:f ii wicheenm 4 A: B=D: C ‚ober BzeD, 

 felglih A: RRB:C. 


Der 21. Satz. Abeſate 
| Die Heinften Zahlen, D, EF, in einer Verbättnig | 
meſſen andere Zahlen, A, B, welche dieſelbe Verhättnig 
\ ” ) haben, 


‘ 


Ku re 
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haben, nach einerlen Zahl, die größere, cp, bie größere, - 
"A, und die Eleinere, EF, die Fleinete, B. 


Die Zahl ED if (7,4. ©.) entweder A 
ein Theil oder ein Bruch von. der Zahl |" ** 
A. Gefegt ed wäre das legtere: fo wa: |B...... 
re (7, 20. E.) CD von A ein folder u 
Bruch, ale EF von B. Zerlegte man C...G..D 
alſo CD in CG, GD, als Theile der A| E..H.F 
und EF inEH, HF, als Theile der B: 
fo wären diefer fo viele, als jener, und es wäre CG —6GD, 
and EH= HF, alſo CG: EIH GD: HF. Folglich 
wäre (7, 12.8) CD:EF=CG:EH. Demnach wa- 
zen in derfelben Verhäftniß noch Fleinere Zahlen CG, EH, 
als CD, EF, melde die Meinften find. Da nun diefes uns 


.»reo eve. 09 


moͤglich ift: fo kann CD fein’Brud von A ſeyn, und ift alfo 


(7, 4. ©) ein Theil von A. Derfelbe Theil ift alfo (7, 20. E.) 


: and EF von B. Folglich miſſet CD die A, und EF die B, 


nach einerley Zahl. 
Der 22. Sat. Leheſatz. 


Sind mehrere Zahlen, A, B, €, mit eben fo vielen ans 
bern D, E, F, zerſtreut proportioniet: fo find fie aus 
dem Gleichen proportionirt. 

Da (5; 20.8) A:B=E:F, ud B:C} As D: 13° 

=—=D:E; fo it (7, 19.8.) A.F=B.E B4 Eg 
— C.D, folglich (7, 19. 8) A:C= 
D:F. 3 F6 


Der 23. Satz. lehrſatz. 


” Speimzahfen zu einander, A, B, find die kleinſten un: 
ger allen Zahlen, welche m mit türen einerley Verbakniß 


haben. on 


N 


1 


R 2 Waͤren 


3 3 


©»: 


. 


die B, folglih A und B, welches (7,12.€) 1 
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i j 
‚ Wären A, B, nicht die Meinften in diefer | A, By” 
Verhaͤltniß, fondern, wo möglich, Fleinere c BD 
C,D, dag alſo C:D=A:B; fomife | 7 
(7, 21. S.) C die A, und D die B, nad) ei: E — 


nerley Zahl E. Folglich wird auch E die 


A nad der Zahl C, und E die B nad) der Zahl D meſſen. 
Demnach werden A, B, zugleich von Einer Zahl E gemeſ⸗ 
ſen, welches, da ſie Primzahlen zu einander find, nicht mög: 
lich iſt. Folglich giebt es feine Zahlen, die £leiner als A,B, 
‚wären, und es müffen Ar B, die Fleinften in ihrer Verhan⸗ 
pi feyn. | 
| Der 24. Sat. Lehrſatz. 

Die kleinſten Zahlen, A, B, unter allen, welche mit 
ihnen einerley Verhaͤltniß haben ſind Primzahlen zu ein: 
ander. 

Wären A, B, nicht Primzahlen zu einan⸗ 
der; fo meife —58 eine Zahl, C, die A. A6 Bs 
nach D, und die B nah E. Solglich wä: | c— 
reC. D- A, und CG.E=B, folglich | D— E— 
(7, 17. S)D:E=A:B. Demnach wi 

- zen in der Verhaͤltniß A:B noch Fleinere Zahlen D, E, wel: 
ges dem Ungenommenen widerſpricht. Kolglih können A, 


B, von feiner Zahl gemeflen werden, und Ind alſo Primzah⸗ 


len zu einander. 


Der 25. Satz. Lehrfah. 

Sind zwey Zahlen, A, B, Primzahlen zu einander: fo 
if die Zahl, C, welche eine bon beyven, A, ‚wife, , eine 
Primzahl zu der andern, | 

Wären B, C, nit — * ji ein⸗ A6 B 4 

ander: ſo wuͤrden fie von. einer Zahl D ges 2 


meſſen. Da alſo D dieC, md C die A C3 


miffer: fo miſſet auch D die A, aber auch D— 


“ J 
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unmnoͤglich if. Demnach haben B, C, keine Zahl; jum gemeis 
nen Maaße, und find alfo Peimzahlen zu einander, 


+0: Den 26, Satz. Schrfah. Pe 


Sind zwey Zahlen, A, B, Primzahlen zu einer Zahl, 
C: fo ft u ig Propuct f D I eine Primzahl zu eben 
derſelben, C. 
Waͤren €, D, nicht peimehlen zu einan⸗ 4 | B 
der fo würden ie von einer Zahl E gemeſ⸗ 2 3 
fen, daß alfe A, E, (7, 25.©.) Primzahlen 5 
zu einander wären, weil e8 A, C, find. Run) ng 
meſſe E die D nad) der Zahl F, daß alfe 


E.F==D, folglich germöge des Angenon: | E— F— 


‚menen E.F=A,B, folglich (7, 19, S.) | 
E:A=B:F, Kun find E, A, Primzahlen zu einander, alſo 
(7, 23. ©.) die kleinſten in ſolcher Verhaͤltniß. Folglich (7, 
21. ©.) miſſet E die B, aber auch die*C, folglich beyde B, 
C, welches, weit B, C, Primzahlen zu einander find, uf: 
möglich ift. Demnad haben C, D, fein: gemeines Maaß, 
und ſind ale Primzahlen zu einander, 


Der 27. Satz. sehrfaß. 

Sind zwey Zahfen, A, B, Primzahlen zu einander: fo 
ft auch das Quadrat, C, der einen, A, eine Primzahl zu 
der andern, B. | . 

Set mn A=D: fofind u D,B,JA2 Bz 
Primzahlen zu einander, folglich A, D, Prim: C4 
zahlen zu B. Folglich ift (7, 26. 8) A.D D 

—C, eine Primzahl’ zu B. 2 


5 Der 28. Satz. kehrfat. 
Sind zwey Zahlen, A, B, zu jeder von zwehen andern, 
C, D, Primzahlen: fo find auch die Producte, E, F, aus 


den erſtern, und aus den feßtern, Primzahlen zu einander 
8 a 


3 


3 


E 


⸗ 


— 


e 


\ 


se Em 


Da A, B, Primzahlen zu C find: fo M A 4 Bz | 


(7, 26. ©.) ihr Product E eine Primzahl zu 

€. Aus eben den Gründen it auch Eeine| E15 
Primzahl zu D. Demnach ſind C, D, wEiC2 DBg 
Primzahlen, folglich iſt (7, 26. $) auch ihr Fg 
Product F eine Primzahl zu E. u 


Der 29. Sag. Lehrfatz. 
Sind zwey Zahlen, A, B, Primzahlen zu einander: ſo 


ſind auch ihre Auadrate, * D, desgleichen ihre Wuͤrfel, 


E, F, und ſo alle fofgenbe Producte, welche entſtehen, 

wenn man die zuletzt erhaltenen immer wieder mit den er⸗ 

fien Zahlen, A, B, vervielfältigt, Primzahlen zu einander. 
Da A, B, Primjahlen zu einander find, und | A, p z 


A’=C: fo find (7, 27. S.) C, B, Prim⸗ 


zahlen zu einander, folglih, weit BD, |C4 Dy 


(7, 27. ©.) nidt nur A,D, fondeen auch C, 
D, Primzahlen zu einander, | #8 Fa7 

Demnad) find A, C, zu jeder der B, D, Primzahlen, folg⸗ 
lich find (7, 28. S.) A.C= E und B.D=F, primzah⸗ 
len zu einander. 


Der 30. Satz. Lehrſatz. 
Sind zwey Zahlen, AB, BC, Primzahlen zu einander: 
fo ift auch deren Summe zu jeder von beuden eine Prim: 
zahl. Und ift die Summe zmeher Zahlen, AB, BC, zu 
einer von beyden eine Primzahl: fo find dieſe beyben Rah: - 
len, AB, BC, Primzahlen zu einander. . 


Erfter mu |, 

Es ſeyen AB, BC, Primzahlen zu W 
einander. Wären folhes nun nicht Be... G 
buh AC, AB: fo würden fie von D — | 
einer Zahl D gemeſſen. Diefe würde |' 
alſe auch den Reſt BC, folglich zugleich AB und sc mef 

fen, 


⸗ 








‚3 


a be Vich ‚Est 


= fen, weidgt; wei AB, BC, Heimiahlen za einander find, 
anmoͤglich iſ. Demnach haben AC, AB, kein gemeins . 
Mack, und find alfo, aus gleichen Sränden aber auch AG, 
BC, Primzahlen zu ‚einander, F 
Zweyter Theil. u, 
er feyen AC, AB, Primzahlen zu einander. Wären ſol⸗ 
des nun nicht auch AB, BC: fo würden fie von einer Zahl 
D gemeffen. Diefe würde alſo auch die Summe AC, folgs. 
lich zugleich AC, AB, meflen, welches, weil AC, AB, Prim⸗ 
zohlen zu, einander find, unmöglih if. Demnach Haben 
AB, BC, fein gemeines Maaß, und find alfe Primzahlen zu 
einander. 


Der 31 San. Lehrſatz. 
Jede Primzahl, A, ift eine Primzahl zu jeder Zabl. u 
welche nicht von ihr gemeflen wird. 
Wären A, B, nicht Primzahlen zu einander: R 
fo mwärden fie von einer Zahl C gemeſen, 43 . #5 
welche alfo nicht die Einheit if. Demnmap| C— 
wuͤrde B von C, aber nicht von A gemeffen, | ' E | 
- folglich find C, A, verfchiedene Zahlen. Run mißt © die A. , 
Folglich wirde A von einer von ihr verſchiedenen Zahl O ges 
meſſen, welches, weil A eine Primzahl, unmoͤglich iſt. Dem⸗ ⸗ 
nach haben A, B, kein gemeines Maaß, und find alſo Prints \ 
zahlen zu einander, | 


Der 32. Saß. schrfaß. oo 
Wird das ‚peobuch C, aus zweyen Zahlen, A, B, vom cd 
einer Primzahl, D, gemeffen : jo wird dieſe ne eine ber 
beyden Zahlen, A, B, meflen. 
Miſſet D’nihrdie Ar fo find (7, 31. ©.) Aa BE 
D, A e Primzahlen zu einander, alfo (7, 
23, ©.) die Peinften Zahlen in ihrer‘ ers Cr2. J FE: 
Haͤltniß. Run werde C vn D nah der D3 Ei 
Zehl E gemeſen, daß alſo D.E=C,1 
K4 aber 
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aber auch A. BT, und daher (7, 19. &.) Az Bi 
D:A=B:E. Folglich wid (7, 21. ©.) 2 6 


PD die B meflen. ’ .Cıa 


Miſſet D nicht die B: fo beweifet man auf 


eben die Art, daß D die A meffe. nah D3 Ey 


miſſet D eine der beyben Zehlen A, B 
Der 33. Sa. lehe ſat. 


Jede zuſammengeſetzte Zahl, A, wird von irgend einer 
Prunzahl gemeſſen., 

Da A eine zuſammengeſetzte Zahl iſt: fo wird ſie A 8 
von einer Zahl B gemeſſen. Iſt nun dieſe B eine 
Primzahl: fo ift der Sab Mar. ft’ aber B eime B4 
sufainmengefegte Zahl: fo wird fie von einer. Zahl | C 2 
C gemefien, welde, weil B die A miffet, auch die | 
A meffen wird. Iſt nun C eine Primzahl, fo ift der a. 
Mar. Iſt aber C wiederum eine zufammengefegte Zahl: 


laſſen ſich vorige-Schlüffe fortfesen, bis man auf eine Dim j 
zahl kommt, welche die näshite Zahl vor ihr, folglich auch 
die A mifler., Denn fäme man nie auf eine Primzahl: fo 


würde A von unendlich vielen immer Fleinern und kleinern Zah⸗ 
len gemeſſen, welches aber (7, 2. C.) bey Zahlen. nicht mögs 
lich iſt. Folglich maß man irgend einmal auf eine Primzahl 


kommen, weiche alle vorhergehende Zahlen, alfo auh.A, ' 
meſſen wird. 


Ein. anderer Beweis. 


Unter den Zahlen, welche die zuſammengeſetzte Ag 
Zahl Ameſſen, ſey B die kleinſte. Wäre nun B 


. ne sufammergefegte Zahl: fo würde fie von einer B 3 


Zahl CB gemeſſen, welche folglich auch A miſſet, C — 


gegen das Angenommene, daß B ſchon das kleinſte 
Maaß if. Demnach kann B feine zuſammengeſetzte Zahl 
fen ' und ift alfo eine Primheht. 


Der 


- .— bon mi — 0 


\ 
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Der 32. Sat, Lehrfatz. 


Jede Zahl, A, iſt entweder ſelbſt eine Primzahl, oben. 


‘wird von irgend einer Primzahl gemeffen. 

Denn A ift entweder eine Primzahl, oder eine zu: 
ſammengeſetzte Zahl, und wird alsdann (7, 33. ©. ) A — 
von irgend einer Primzahl gemeffen. I. 


Der 35. Satz. Aufgabe. 
Die Fleinften Zahlen au finden, welche mit mehrerg 


| gegebenen Zahlen, A, B, C, einerley Verhaͤltniß baben. 4 


Erfter Fall. 

Sind A,B,C, Primzahlen zu einan: 

der: fo find fie (7, 23. ©.) die fleinften | A5 Ba C3 
in ſolcher Verhäftniß. \ 


Zweyter Salt. | 
Sind A, B, C, nicht Primʒah⸗ 


“fen zu einander: fo nehme man A6 Ba Co 


(7, 3.8.) ihr größtes gemein] ° Da } 


Maaß D. Miffer nm D die A,B, IE 3 Fa Gy. 


C, nach den Zahlen E, F, G: fo 


"werden A, B,C, von E, F, G, nach H— K— L —— 


der Zahl D gemeſſen. Folglich ſind . M— 
(7,18. S.) E, F, G, im derfelben 4 _ - 
Verpältniß, wie A, B, C, aber auch die fleinften. 

Denn waͤren audere kleinere, H, K, L, welche alfo die A, 
B, C, nach einerfey Zahl M meſſen müßten; fo würde M au& 


. die A,B, C, meſſen, und M.H==A ſeyn. Run ift E.D 


—.4. Foiglich wäre M. U— E. D; folglich (7, 19. &,) 


ER=MD. Nun iſt E>H, und daher auch MXD. 


Demnach hätten A; B, C, ein gemeines Maoß M größer, al 
das größte Maaß D, weihed unmöglich iſt. Folglich giebt 
es in der Berhältniß, A,B,C, feine fleinere- Zehlen, als E, 
F, G, welde alſo die kleinſten ſi ſind. | 


K 5 Des 


° 
% 
m X» A .ı.2.. 2* 
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| Der 36. Sattz. Anfgate. 


Die Heinfte Zahl zu finden, melche ſich von iweſen 
gegebenen Zahlen, A, B, meſſen laͤßt. 
Erſter Fall. 
Sind A, B, Primzahlen zu einander, und | A B 
man fest A.B==C: fo iR C Die geſach— 3 B4 
te Zahl. Cı2 
Denn da A. B=C, fo ift (7, 16. ©.) D— 
auch B. A—C, und C wird von A: und | oo 
B gemeflen. Wäre nım C niit die Fleinfte | E— F— 
von A, B, mefbare Zahl: fo fey ed eine noch u 
Heinere D, und D werde von A nach der Zahl E, ven B 
‚nach der Zahl F gemeflen, daß alfo A.E=D, und B.F 
—D, foiglich A.E=B.F, folgtich (7, 19. ©.) A:B= 
F:E if. Nun find A, B, Primzahlen zu einander, affo 
(7, 23: ©.) die kleinſten in ſolcher Verhaͤltniß, folglich wird 
(7, 21. ©.) E von B gemeflen. Run war A,B=LC, A. 
E=D, alo (7,78. ©)B:E=C:D. Aber F wird. von. 
B, folglih auch (7, 20. E.) D von C gemeifen, die Fleinere 
von der größern, welches unmöglich iſt. Demnach giebt es, 
wenn A, B, Primzahlen zu einander find, Feine von A, B, 
meßhare Zahl, welche Fleiner als Ciſt. Bei iſt C die 
Heinfte von ihnen meßbare Zahl. | 
Zweyter Fall. 
Sind abet A, B, nicht Primgahlen zu eis | A 4 Bes 
ander, und man ſucht (7,35. ©.) die klein⸗ | 
ften Zahlen F, E, in der Verhältnig von A F 2 E3 
zu B: fo giedt A. E, oder B. F die geſuchte C12 
Zaht C. — | 
Dean de, A:B=F:E, fi] D— 
19. S) A. — FC, folglich laͤßt G— H— 
ſich C von A und B meſſen. Wäre nun 
C nicht die Meinfte von A, B; meßbare Zahl: fo fey es eine 
noch Kleinere D, und D werde von A nad der. Zahl G, 
von 


i 
! 


id 
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von B nach der Zahl H gemeffen daß alſo A. G=D, m 


B.H=D, folglich A.G=B.H, felglih (7, 19.8) ° 


A:B=H:Gif. Nun war’A: B— F:E. Folglich ik 
6,12. 6©)F:E=H:G, Nun waren F, E, die Fleinften 
Zahlen in ſolcher Verhaͤltniß. Folglich wird (7, 21.8.) G 
von E gemeffen. Run war A.E=C, A.G=D, alfo 
(7,17. SJ)E:G=C:D. ber G wird von E, folglich 
(7, 20. E) D von C gemeſſen, die Meinere von dee größern, 
welches unmöglich if. Demnach giebt es außer C Feine klei⸗ 
nere von A, B, meßbare Zahl, folglich ift C die Fleinfte. 


Der 37. Sat. Lehrſatz. 


Wird von zweyen Zahlen, A, B, eine Jahl, CD, ge 
meſſen: fo mird A auch von der mit beyden meßbaten 
kleinſten Zahl, E, gemeſſen. 

Würde CD von E niht gemeſ-B... 
fen: fo bliebe, wenn E die CF C . 
miflet, der Reit FD<E. Da BEE F__.D 
nun A, B, die E meflen, und E|E. | 
die CF mie: fo mefien A, B, | | " 
auch die CF; aber auch die ganze CD; folglich’den Reſt 
FD<E, weiches ‚ weil E fchon die Eleinfte mit A, B, meß⸗ 
bare Zahl ift, nicht fen Fann. Folglich muß CD von E ge: 
meſſen werden. | 


J 
m 


Der 38, Satz. Aufgabe. 


Die kleinſte Zahl zu finden, welche ſi ſich von dreyen ge: 
Ä gebenen Zahlen, A,B, C, meffen laßt. 

Suchet man (7, 36. ©.) die fleinfte mit A, B, meßbare 
Zaht D: fo wird ſolche entweder von € senden, ober 
nicht. : 


e | u Erfier 





- 
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Erſter Fall. 
Wird D von C gemefien; ſo DIA, By CG6 
die mit allen dreyen A, B, C, mefbare 


Zahl. Wäre fie nun nicht auch die |. D ız 


kleinſte: ſo ſey es E<D. Da alſo E E— 
von A, B, gemeſſen wird: ſo wird ſie! 


77, 37. S) auch von D gemefien, die Fleinere von der groͤ⸗ 
Sen , welches unmöglich iſt. Folglich ift Feine Fleinere ale 


D, folglich D die fleinfte mit A, B, C, meßbare Zahl. 


Zweyter Ball. 
Wird aber D miht von C gemeffen: | A2_ B3 Ca 
fo ſuche man (7, 36. ©) die Fleinfte D6 
mit C, D, meßbare Zahl E, welche die 
geſuchte ft... .Eı2 F— 
Denn da A, B, die D meſſen, und | 
D die E mijet: fo meffen auch A, B, die E. Nun miſſet 


auch C dieE. Folglich iſt E eine mit A, B, C, mefbare Zahl. 


Woͤre nun E nicht auch die kleinſte: fo ſey eF<E. Da 
alfe F von A, B, gemefien würde: fo müßte (7, 37. ©.) F 
auch von D gemefien werden, aber auch von C, alfo von D, 
C, folglich (7, 37. ©.) von E, die Fleinere von der größern, | 
welches unmöglich ift. Folglich if Eeine Fleinere ald E, folglich 

E die Pleinfte mit A, B, C, mefbare Zahl. | 


Der 39. Satz. Lchrfaß. 
Eine Zahl, A, hat einen der Baht B, von n welcher ſi ſie 


gemeſſen wird, gleichnamigen Thekl, C, 


ESs werde A von Bnach der Zahl C ge: AıR 
meſſen. Nun wird C von der Einheit D| ; . 
noch ſich ſelbſt gemeflen. Folglich miſet DIB3 04 
die C, und B die A, oder (7,15. ©.) Dı z 
verwechfelt D die B, und C die A, nah 
eineriey Zahl. Demnad ift C von A derfelbe Theil, als 
D von B. Run if die Einheit D ein der B gleichnamiger 
Theil 


l 


- t 
Nas a m 
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heil von nB. Folglich Mer auch C’ein der B gfeichmamigee | 


Theil von A. Demnach dat A einen der B gleichnamigen 


a, C. 


gi . 


| Der 40. Sat. kebrſat. 

Diebe Zahl, A, wird von der einem ihrer Theife, B, 
gleichnamigen Zahl ‚ €, gemeflen. 

Da B ein der C gkichnamiger Theil von A, auch Aız. 
die Einheit D ein der C gleichnamiger Theil bon C 
ift: fo ift B von A’ ein fofcher Theil, aͤls D von C. Ba 
Folglich wird C von D,und A von B, oder (7, 15.8.) c 6: E 
verwbechfele, RB von D, und A von C, nach einer⸗ 4 Di, 
ley Bahr demnach Av bon C gemeflen. 


” Der zı. Satz. Aufgabe. 
‚Die kleinſte unter allen Zahlen, welche bie segebenen, 
Theile, A, B, C, haben, ju finden. J 
Die Zahlen D, E, F, iſeyen den gegchenen | Ar ns 4‘ 
Theilen A, B, C, gleichnamiz. Sucht men a 


nun (7, 38. ©) die fleinfte mit D, E,:E, | B = E 3. 
— meßbare. Zahl G: ſo hat (7, 39; S)G den ec: F “ 


Zahlen D, E,.F, gleichnamige, Folglich die 

gegebenen Theile A, B,C. Wäre nun G Gr. H.— 

nicht auch die Ffeinfte Zahl, die folche Theile: | 

hätte: fo ſey ed H<G.. Diefe wuͤrde alſo (7, 49. ©.) von 

den ihren Theilen gleichnamigen Zahlen, alſo von E, D, F, 
gemeſſen, welches, weil H<G, nicht moͤglich if. Lem. 


nach ift feine Eleinere Zahl als G, feiglich Sbi⸗ Peinfe Bu - 


welche die gegebenen Theile, A, ü . hat. 





P 


| u Euklid's 
d “ \ , \ x * « u 
. . ⁊ 


y 


px 


& 


= 
— ui 


| 258 Euklid's Eenente J 
eurti d's Elemente ; 
Achtes Bud. 





>» — 


Der 1. Satz. Lebrſatz. 


M ehrere ſtetig propoetinmirte Zahlen, A,B,C, D, von 
denen die außerften ‚A,D, Primzahlen zu einander find, 
find die kleinſten in Ihrer Verhaͤltniß. 


Märe diefes nicht: fo ſeyen 
feinere E,\F, G, H, in der: As Bır Cıs Da7 
felben Berhältni , ifo („IE— F— G— H— 
14. ©.) aus dem &leichen 
A;D=E:H. Bun find A,D, Primzahlen zu einander, . 
alſo die Fleinften in ihrer Berhättnif,. Folglich miſſet (7, 
21. G.) A die E, die groͤßere die kleinere, welches unmoͤg⸗ 
lich iſt. Denn⸗o find in ſoicher Verhaͤltniß feine an einan⸗ 
derhangende -Zahfen Kleiner ‚a8 A,B,C, Dr weiche alfo 
die Meinten ſeyn muͤſen. 


9 Der 2. ein Aufgabe. 


! : Mehrere ſtetig proportionirte kleinſte Zahlen in einer 
—88 Verhaͤltniß zu finden. 


Die gegebene Verhaͤltniß An | B3 
fey in den Pitinften Zahlen | 
ausgedrudt A: B. “ Man 64 D6 E9 
verielfältige A, B, mit A; Fs G 12 Hıg ‚Ka7 
B.mit B, und erhafte nach | 
der Ordnung die Producte C, D, E; ferner vervielfältige 
or man 


> % 
' 


. ns 5 Zen u 


%“ 
’ 


-t+ 


A 


. Z Aheen Bub | 2sg ur 


nen. C, D, E, mit A; Emie, unbe nd Dr Babe 
nung "die Producte F, G, H, k: fe find C, D, E, drey, und 


F, 6, H, K, vier Retig peoportionirte Meinfte Zahlen in. dee | 


gegebenen, Verhätkeif A:B; und man findet, wenn man eben 
ſo fortfaͤhrt, deren immer mehrere, ſo viel man will. * 


Denn da A. A=C, AB=D, B.B=E: fo 


(4,17.8)A:B>C:D, und (7,18. &)A:B=D:E,: 
d 38 56: D=D:E. Lemnach find C,- 


DE drey ſtetig proportionirte Zahlen in der Verhoͤltuiß 
* 


Sa feet A. CS F, A.D=G, A. ESH, BE 


—2 — 17. &.) C:D=F:G, und (7, 18. &.). 


D:E=G:H, A:B=H:K,. Run war C:D=D:E 
= A:B. getaie ift F: G=G: :H==H:K. Demnach 
find F ‚G,H,K, vier ftetig proportionirte Zahlen in der Ver⸗ 


haͤltniß A: B. 
Daß fie nun ad, die leinſten fi nd wird ſo bewieſen: Da 


A, B, die Meinften Zahlen in ihrer Berhäfthiß find: fo -find 
fie £7, 20. S.) Primzahlen zu einander. Run ift. AA. 
=&C, BB=E,A.C=F, B. EK. Folglich find" 
(7, 29. ©.) auch C und E, F um K, Primzahlen zu eins’ 


‚ander. Folglich find (8, 1, ©) C,D, E, fowohl, als auch 


F, G, H, * keus proportionirte fine —* in der Bei 
| Hs A:Be i | 


Bufeg 


| . Hieraus aaa ‚ daß die äußerften eon drey ftetig propor⸗ 
ubunirten kleinſten dahien Quadtate DE bieren aber Wuͤr⸗ 


ifel ‚find, 


2. Der 3 Gat. kette 


Bon mefrern ſtetig proportionirten kleinſten Zahlen, : 


A, B, C, D, ſind die außeiſten, A,D, Primzahlen zu ein⸗ 
Man 


ander. 


N 


u 
en . on 
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2 € Ll 29,0.) 
Ders 55 ze, „ander. "Sun 
Ma ftetig v st? 0, ſtetig pro⸗ 
denen die aͤußerſt⸗ %° verſelben Verhaͤlmiß, 
find die Fleinfter, 4 „ach, der —— lekc; 
Ware dieſet u. f auch A, D ! primjahien du: 
fleinere E, Be J 
Km Ben Sat: Aufsade. 


A;D= ‚öftniffe, A:B, C: D, E: R, ni in⸗ 
* Zahlen gegeben; man oft Zahlen finden, 

a einanderbangend ie Meinf ven: in den gegebee, 
ng ‚galtniffen find., 
97,362: Bz 3 Da ‚Es. Fe’ 


* die kleinſte mit 
p, C, meßbareZahl, H6 G 15 Kaa .Lig..: 


/ und es meſſe AdeH |- N--:Q, — P— Q — 
nach ehen der Zahl, | 

als B die G; und D, ‚die K. had eben her zatt⸗ “als c die &: . 
ſo miffer enttoeder E die K, oder nit, “ i | i 


en Erfter Salt. 
Es see E die, x, und- nach eben der Aafı au F 
de L; 
Da. A, B, bie H; G, nach enerlep zohl meſen: ſo iſt 
an 13. S) A:B=H:G, Bun if aus gleihen Gruͤn⸗ 
| den 


ner 


eD=G:K, LaAs Kı2 Lig B27 
L, an einande nl 
x auch se] E4+ H6.G9 « 
sie A: "Da. F 
Berht Wu 3 
"\ g yı,Cı | 
5 
% % Ä % Aus gleichen 
* u er 3 


[a nd — DZ — 
J 2 
\ 
! D) 
R N 
\L 
\ 
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‚ ad H,G,R, "gi if 
Zweyter Fall. * 


enn E die R Aa B5 Ca D;3 — | 


„pt miſſet: fo ſey 

(36.8) Mel Hs Gıo Kas 
Bleinfts mit E, K, | 
inebbaxe ‚Zahl, und N32..040 M6o Pas 


6 mefle H die N, z Q— R— S— T— 


G Die O, nad eben x . _ 
der Zahl, als K die M; und F die P nad eben der Zahl, 


als Edie M. Folglich ift (, 13.6) H:G=N:0,. ° 
A:B=H:6G, ug A:B=N:O. Nun 
iſt aus denfelben Gruͤnden C:D=O:M, md EF= 


und, weil 


M:P, folglich find N, O, M, P, an einanderhangend 


in den gegebenen Berhäktniffen. Aber auch die Fleinften. 


Denn wären Eleinere ‚Q,R,S,T: fowäre A:B=Q:R, 
Sun find A, B, die kleinſten in ihrer Verhaͤltniß. Folglich 
wird (7, 21. S.) R von B gemeſſen. Aus gleichen Gruͤn⸗ 


‚den wird R aud.von C gemeſſen. Nun war G die kleinſte 


mit B, C, meßbare Zahl. Folglich wird (7, 32. ©.) R von 
G gemefien, Pan ift G:R==K:$. Folglich wird S von 


K gemeffen, «ber auch von E. Nun war M die kleinſte 


wis. E, K, meßbare Zahi. Folglich wird (7, 37.8) Svon 


M gemeflen, bie Eleinere von, der groͤßern, welches unmoͤg⸗ 
ECEuklids Siem. 15 Buͤcher. ** ih 
* | Zu . . 
a — 


7 E: H. ” 


| 


+ , f} 


je ı) Ze Cups Elemente 
Man nehme in der Ver⸗ | 
gnam A:B zwey kleinſte As B nl 12" c 18 ber 
| Zahlen E, F; alsdann g,f .  E2: 
\ 2.8.) drey fietig — 6 4* # 6“ 
nirte kleinſte Zahlen G,. H 2a 
Be und fe ot immer Bine Le Mız, Bar "0% 
"mer, bis man fo viele, L, | nn 
.“. M, N, O, erhält, als A, B, C, D, fi find. “ , 
: DaE,F, Primzahlen zu einander fü ind, aber E:E—= 6, 
P.Fk, E:G=L, F.K=O: fo find (7,29. &). 
-— GwmK, auch L und. oO Primahilen zu einander. Nun 
ſind A, B, C, D, und eben fo viele L, M, N; O, ſtetigt pro⸗ 
* yortionirte Fleinfte Zahlen in einer und derfeißen Verhaͤltniß, 
alſo erſtere den letztern, jede fuͤr ſich nach der Ordnung gleich; - 
A=L, D=O. Folglich find auch A, D ‚ Peimahlen in 
einandet: 4 


- Der gi Sb Aufgabe. 


Mehrere Verhäftniffe ‚A:B, C: D, :E:F, find in 
J den kleinſten Zahlen gegeben; man fell Zahlen finden, : 
welche an einanderkangend die —* in den m gegebes- 
nen Verhältniffen find. ! ” 


Es ſey (7,36.8) | a Aa’ Bs "G3., D4 Es. Fe 


G die Hleinfte mir 
B,C,meßbaregap,| H6 Gıs K20 .Liay.ıi 


undesmeffe AdieH | - N--1Q,— P— Q— 
nach eben der Zahl, |. „ 

alg B die G; und Die k ‚na eben Verhaht; ‚ie C die G:, 
fo miſſet entioeder Edie R, oder nit. i 


‘ | Erxfter Sal. 
Es mefe E die RK; ‚und nach eben der Baht auch F 
de L; 
Da. A,.B, die. H, G, nach einerlep Zahl. meſſen: ſo iſt 
Fe Gi 13. S) A:B=H:G, Bun ift aus gleipen Gruͤn⸗ 
den 


- 


.. 


ry 


N . 


+ —M 
7 
— 


u 
‚ 


vr 


den C:D=G;K, md E:F—K:L, Folglich find 

-@,K, L, an einander hangend in den ‚gegebenen Berfhttnif 

fen Aber auch die Fleinften. Denn wären Pleinere N, O, 
P,Q: fowäre A:B=N:O, Run find A, B, die flein« 


Ren in ſolcher Verhaͤltniß. Folglich wird (75 21. S.) O. 


won B-gemeflen. Aus eben den Gründen wird O.auch von 
C gemeflen. Run war G die kleinſte mit B, Cy meßbare 
Zahl. Folgiich wird (7, 37. ©) O von G "gemeffen,, die 
klejnere von der größern,. welches unmöglich ift. Demnach 
U find in den gegebenen Berhältniffen Feine an einanderhangens 
‘de Zahlen kleiner, ald H, G, K, L, welche alſo die Feinfien 
ſeyn muͤſſen. 

Zweyter Fall. 
Wenn E die R Br Ä s 
nicht miffet: fo ſey A4 Bs C2 D3 Eu F3 
(7, 36. &) M Die Hs Gıo Ks;s 
Meinfte mit E, K,; - 
ineßbane Baht, und |. N 32 0O 40 M 60 P 45 
es meſſe H die N, Q— R— s— 7T— 
G die O, nad eben 
der Zahl, ‚als K die M; und F die P nach eben der Zahl, 
als EdieM. Zolglich if (,13.8) H:G=N; o, 
und, wit A:B=H:G, auch A:B=N:O,. Sun 
iſt aus denfelben Gründen C: D=0:M, wE:F= 
M:P, folglih ſind N, O, M, P, an einanderhangend 


\ " j , 
“ .\ Achtes Buch. 61 


in den "gegebenen Berhättniffen, Aber: auch die Fleinften. 


Denn wären fleinere, Q, R,S, T: fo wäre A:B=Q:R, 
Nun find A, B, die eleinften in ihrer Verhaͤltniß. Solglich 
. wird (7, 21.©.) R von B gemeffen. Aus gleichen Grüns 
‚den wisd R auch. von C gemeflen. Nun war G die Fleinfte 
mit B, C, meßbare Zahl. Folglich wird (7, 32. S.) R von 
G gemeifen, Run ift G:R==K:S.: Folglich wird S von 
K gemeffen, aber auch von E. Mun war M die Ffeinfte 


mit E, K, meßbare Zahi. -Kolglih wird (7,37. ©.) S von ' 


M gemeflen, die kleinere von, der groͤßern 2 welches unmoͤg⸗ 
Euklid's Elem. 15 Dice = 2 lich 


— 


% 


PR 


0, Eu Ele 


: Man nehme in der Ver: |, f Verhaͤltniſſen fe 
hoͤltniß 4: B zwey kleinſte⸗ H,G,K,L, 

Jahlen E, F; alsdann (8, 

2. S.) drey ſtetig wmorory⸗ 

nirte kleinſte Zahlen G, 2? 5 aß. 


By und fefotimme Er 
‚mehr, bis man or £ Z FE / > 





: DaE,F,% 34 0 
„PER, ‚8? 4 
G und Kr ⸗ L. 
ſind A,r „E= ” 
' porti — HK Auch C 2 Es D3 
alje” -1. RunitC.D| G6 Hıs Kao 
#4 .,wdE.F=B. Folglich | | 


Hm 17. 6) A:L=ZCE=G:H, wL:B=D:F 
—H:K; folglih (7, 14. ©.) aus dem Bleichen A:B 
—=G:K. Run it (6, 5.8) G:K=(G:H) + (H:K) 
=(C:E)+(D;F) Folglich it up A:B=(C:E) 
+(D:F. J 


Der 6. Saßßz. Lehrſatz. 
Wenn von mehrern ſtetig proportionirten Zahlen, A, 
B, C, D, E, die erſte, A, nicht die zweyte, B, miſſet: fo 

wird auch Beine derſelben irgend eine davon meſſen. 

Daß die zweyte | # Bu 

nicht die deite, vie) 416 Bas C36 Ds Esı 
deittenicht die vie |F4_ -G6 Hg’ ‘ 
te, und fo meiter, . 
miſſet, ift offenbar; daß aber auch die A nicht die C mißfer, 
wird fo bewieſen: Man fuche (7, 37. ©.) die Verhäftnig der 
A, B, C, in den. fleinften Zahlen F, G, H, daß alfo (7, 
14. ©.) aus dem Gleichen A:C=F:H. 

Da A:B=F:G, aber A die B nicht miſſet; fo miſ⸗ 
fet auch nicht. (7, 20. €.) Fudie G, und ift alfo (7, x. E.) 
2 . . - F 





x 


N F I — 
Achtes Buch. 7 168 
Füge As Kız Lig B27 
x. fen zu einand wel u 2 
Nun war 7 ul E4+ H6.G9 
Yuf eb s Cr 
t a 
.“* J 
— 5: E A. Aus gleichen 
᷑48 
FIR Sin D:F=E:H. 
Dh 283 Both ift. 
J such die zwer. N: 


Wuͤrde A’ nicht u. 

fen: fo, würde fie (8, 0. 

auch Feine der übrigen, alfo N 

uch nicht D meffen, welches dem Any. J 

Folglich muß A die B meflen, wenn fie de sL:B; 

{ . DE Er EEE Pe Zn x 

nz Ders Satz. Lehrſatz. — 
Wenn zwiſchen zwey Zahlen, A, B, einige mittlere . 

portidnalzaͤhlen, C,D, fallen; 1, fallen deren eben ie 
u — zwey andere Zahlen, E „F, welche mit jenen, A, 
). einerley Verhaͤltniß haben. 


In der Verhaͤltniß der A, A, Ss DI Bis 


‚c, D, B, nehme man den | ..  . 
fo viele (7, 386. S.) kleinſte Gı Hz K4 Lg 


* 
— 
7 Cd 
* 
I 
* 
% 


‚Zahlen G, H, K, L: fo find, Eg Ms$ Nı2a F24 


(8, 3. ©.) G,L, Primzahlen | ‘ 
zu einander, und es ift (7, 14. ©.) aus Dem Gleichen 


A:B=G:L, alfo, weil AELB=E:F, auch G:L= 
»., E:E. Folglich wird (7, a1. &.) EsonG, F von L nad) ° 


0 


i einerley Zahl gemeſſen. Nun werde nach derſelben Zahl 
M von H, Nvon K gemeſſen. Folglich find (7, 20. €. 
and 13. &)E MN, F, in — Verhaͤltniß, wie G, 

HK, L, folglich auch wie A, C, D, B folglich auch fetig 

on 2 2 pro⸗ 


— 


⸗ 


a 


f 


. , . 4 
r “ - “ 


Br 7 Eulis's Elemente 


fc) it. Demnach find in den gegebenen Werhäftniffen: feine 
‚an einanderhangende Zahlen Eleiner, als H, G, K, L, web. 


che alſo die Fleinften ſeyn muͤſſen. 


Der 5. Satz. Lehrfatz. 


Die Verhaͤltniß zweyer Flaͤchenzahlen, A C. D, 


B=E.F, iſt aus den Verhaͤltniſſen ihrer Seiten T:E5 
D:F, zuſammengeſetzt. 
In den gegebenen Verhaͤltniſſen 


C:E,D:F, ſuche man (8,4.8.) | A6 Bao 


an einanderhangende Fleinfte Zah: | Lıs 
ien G,H,K, daß alſo C:E= | 


C2 Es DP3 F4 


G:H, und D:F=H?K. Aug 
G6 Hıs Kao 


ſey E. D L. Nun iſt C.D 
—A, und E.FB. Folglich | | 
ft (7,47. MB A: L=CE=G:H, wL:B=D:F 
—H:K; folglih (7, 14. ©.) aus dem Bleidden A:B 
—G:K Run iſt (6, 5.8) G:K=(G:H) + (H:K) 





==(C:E)+(D:F). Folglich ift au A:B=(C:E) 


+(D:F). | . 
| Der 6. Sa. Lehrſatz. 


Wenn von mehrern fletig proportionirten Zahlen, A, 


B, C, D, E, die erfte, A, nicht die zweyte, B, miſſet: ſo 


wird auch Feine derſelben irgend eine davon meffen:' 


Daß die zweyte “ 
nicht die deitte, die | 4 0 Bas C36 Ds4 Esı 


deitteniht die ver |F4_ G6 Hg’ —* 
te, und fo meiter, J 


miſſet, iſt offenbar; daß aber auch die A nicht Die C miffet, 
wird fo bewieſen: Man fuche (7, 37. ©.) die Verhäftnig der 


A, B, C, in den kleinſten Zahlen F, G, H, daß alfo (7, 
14. ©.) aus dem Gleichen A:C—=F:H. 

Da A:BZ=F:G, aber A die B nicht miſſet; fo miſ⸗ 
fet auch nicht (7, 20, E.) F die G, und iſt alfo (7, 1. E) 
2 FF 


_ 


N 


z N - r \ 
- ® . 


. De | ’ 
| Achtes Bach 263 
| J ... 4. 6 
Ener”: - Mur find (8, 3. Sſ F,H, Primzeh⸗ 


len zueinander. Folglich miſſet (7, 12.8.) F-nicpe-die-H. 
* Nun war FEH=A:C, Folglich (7, 20. €.) miſſet A 


© 
Fu | 


ı 


nit die C. . . on) 
Auf eben die Art wird bemiefen, daß, wenn A die B nicht 
„Miffet, auch feine Der andern irgend eine davon mefie, 
WEB Lebrſat. 
Wenn von mehrern fletig proportionirten Zahlen, A, 
, C, D, die erſte, A, die letzte, D, miſſet: jo wird fie 
auch die zweyte, B, meſſen. J 
Würde A’ nicht die B mef: 


hen: fo würde fie (8,6. 6) ]A2 B2. CH. Das 


auch feine der übrigen, alfo | 


Tau niet D meffen, welches Dem Angenommenen widerſpricht. 


Feislich muß A die Bmeſſen, wenn fie die D miſet. 
t “ a J | - 
* . DE er. Saß, Le pri a 6. 


i 
5 


C D, B, nehme man eben 
ſo viele (7, 35, G.) Heinfte | ”? 


* 


e 


portionalzaͤhlen/ C, D, fallen: fo fallen deren eben fo viele 
zroiigen zwey andre Zahlen, E, F, welche mit jenen, A, 
, einerley Verhoͤltniß haben. | | | 


In dee Verhältmiß der A, As 84 23 Bis 
He K4 Le 


vv. _ — — 


Wenn zwiſchen zwey Zahlen, A,B, einige mittlere Pro: 


Zahlen G, H, K, Li fofmd|Eg M6' Naa Fas 


L 


(8, 3. S) G, L, Primzahlen | 


zu einander, und esift (7, 14. S) aus dem Gleichen 


:B=G:L, alfo, weil A:B=E:F, auch G;L= 
E:F. Folglich wird (7, 21. ©.) E von G, F von L nad 


einerltey Zahl gemeflen. Run werde nach derielben Zahl 


A von H, N von K gemeſſen. Foglich Ind (7, 20. E. 


und 13. ©.) E, M, N, F, in derſelhen Verhaͤltniß, wie G, 4J | 


5, R, L, folglich auch wie A, C, D, B, folglich and ſtetis 
* d v 


22 pro⸗ 


D 


— 


B 
an ‘ / 
* 


164 Eulüutes Staminte . 


proportioniet. Demnach find zwiſchen E, F, fe wine 


‚Proportionaljahlen, „als zwiſchen A, B. - 


Der 9. Satz. Lehrfat 


Wenn zwiſchen zwey Zahlen, A, B, welche Primzahlen 
zu einander ſind, einige mittlere Proportionigablen, c, D, 
fallen: ſo fallen deren eben ſo viele dwiſchen jede der De 


‚den Zahlen, A, B, und die Einheit; E. 


In der Verhaͤltniß der A, | 
"C,D, B, nehme man (8,2:©.) As c 12 D ı8 8 % 
zuerft zwey Fleinfte Zahlen F, e Er 


G; dann dry H, K,L; und Fa 63 


fo fort immer Eine mehr, bis 

man fovie M, N, O, P, H4 K6 Lg 
hat, als A,C, D,-B, find: | M8 Nıa 018 Paz 
fo ift offenbar, daß F.F==' 

H; F.H=M; G.G=L;G. L= Bien. Da auch 
M, N, O, P, fomoht als A, c, D,B, die Fleinften Zahlen 
in einer und derfelben Derhälmif F: G, find,. und begder 
Menge gleich ift: fo müffen jene diefen, jede für ſich, nach 
der Ordnung, gleich, alſo MXA, = B, ſeyn. Run 
ift (7, 15. und 20. E.) E:F=F: HB: M. Folglich 
it au$ E:F=F:H=H:A, alfo zwiſchen E, A, zwey 
"mittlere Proportionalzahlen F, H. Run ift aus eben. den 
Srändn ERG=G:L=—L:B, alfo zwiſchen E, B, zwey 
mittlere. Proportionalzahlen G, L. Demnach find zwiſchen 
der Einheit E, und jeder der beyden Zahlen A, B, fo viele 
mittlere Proportionaljahlen, als zwiſchen A und B. | 


Der 10. Satz. Lehrſatz. | 


Wenn zwifchen jede von zwey Zahlen, A, B, und 
die Einheit, C, einige mittlere Proportionalzaflen fallen: 


“ ‚6 fallen beren eben fo viele wwiigen bie beyden Sahlen, 
‚B. 


“ | wis 


| 


\ L | BE : 
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Zwiſchen C, A, und C, B, 
fegen mittigre Propoztionak.| 7 > Kız Lxs Ba7 


- zählen D,E, und F,G, gem |: E4 H6 69 Ns 





ner #D.F=H;D.H| . 
"„—_k; F.H= Bel D2 F; 
‚apC:D=D:EZEH, Cı 


"md C die Einheit: fg ift 


(7,15 E)D.D=E,mD. E= A. Pu ' 


Gründen iſt F. FG, und F. G=B. 

Da alſo D. H, D.D=E: — F=E:H.” 
Da auch F.F=G: fo it D:F=H:G Geiglig iſt 
-E:H =H:6G. 

ı Da ferner D, EA, D. HK: ſo RE: HA: K; 
aber D:F=E:H, folglich D: F AtK. Run war: 


F. HVBL, alſo (7, 18. S.) D: F=K: L. So iſt | 


A:K=K:L 

Da endlihF. G=B, F.H=L:f if H: G=L: B; 
aber H:G==D:F, folglig DIF=L:B. 

Demnach iſt bewieſen, dag D:F = A:RK: L= 
B: B, alfo A,K,L, B, ſtetig proportioniet find, folglich zwi⸗ 


fen A, B, fo viele mittiere Proportionalzahlen, als zwiſchen 


C, A, und zwiſchen C, B. 


Der 11. Saß, Lehrſatz. 


Zwiſchen zwey Quadtatzahlen, A, B, fallt Eine mittle⸗ 
re Proppstionalzahl. Und die Berhältniß zweyer Qua- 


beatzahlen, Br B, if} das Zwiefache der Verhaͤltniß ihrer 
Saiten, © „D 


Erfter Theil. 


inc, D=r Munift C.C— 
‚A,D.D=B Folglich ift (7, 17. A4 ES By 


18.6) C:D=A:!E, wWC:D=| . C2 Da 
E:B, folgid A:E—=E:B. Dem | 
nach find A, E, B, ftetig proportionict, und zwiſchen A, B, 


| ir Eine wituere Proportionalzaht E. 


— 


23 | | Zwey⸗ | 
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166 Euſtds Elemente 
838weyter Theiß— 
Da A, Fhh, in ſtetiger Proportion: |; , wi 5.5 
MA:B=2(A:E) Nun war A:E A4 E6 89. 
—=(C:D:. Folglich if A: Bm 2 C2 Dj : 
(€ : D). J 
2 en + 
Ser 12. Satz. Lehrſatz. | 
Zwiſchen zwey Eubifzählen, A, B, fällen zweh mitrlere 
roportionalzahlen ; und die Verhaͤltniß zivener Cubik⸗ 
zahlen, A, B, ift Bas Dregfäche der Verhaͤltniß ihrer Sei: 
ten, C, D. D - 
nn Br Erfter Theil, 
Es ſey C. C⸗ E, aſſo 48 Hrı2 KIS B: 
C.E=Aj ferner D:D= j . . “s B»7 
G, ao D.G=B; end⸗ 4 ‚Fs 69 
. MGE.D=F,C;F=H,|: - € D3 
.D:F=K Bon 
(, 17.18: 6) C:D=E:F; C:DESF:G; E: F= 
A:H;3.C:D=H:K; F:G=K:B, Folglich if C: 
=zA:H>H:K=K;B. Demnach find A,H,K, B, fies . 
tig proportionirt, und zwifchen A, B, zwey mittlere Propor⸗ 
tionalzahlen H, R. | | 


EN 


838Sgweyter Theii. I 

Da A,H,K,B, in ſtetiger Proportion: ſo M A:B= 
3 (A:H). Run war A:H==C:D; Folglich if A:B ' 
3 (C:D): . x 


Der 13. Satz. Lehrſaß. 
Sinb mehrere Hahlen, A, B, C, fletig proͤpottidnirt: 
fo ſind ihre Quadrate, D, E, F; ihre Würfel, G, H,K3 
‚und sb fort alle Producte, welche entſtehen, wenn die zu⸗ 
letzt erhaltnen vın erſt gedachten Zahlen nach dei Ord⸗ 
nung vervielfaͤl ir et werben, auch ſtetig proportionirt. 
Es 


⸗ % 


) 
j 


— on nn - 
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AR 


Ahtes Bud B 
„® B Aa B4 (8 | 
ALZM,;| D4 Les Eı6 O32 Fb: 
B.L=N; G8 MıG N33 H64 Pıa$ Qas6 Ksız 


ferner B.Cj 


==0, B.0O=P, G9=Q: fo laͤßt ſich wie zuvor bes’ 
wiiſen, daß D, L, E, fo woht, als G, M, N, H, in der 
Verhältniß A:B; und E, O, F, fo wohl, als H,P,Q,K, 
. in der Verhälmiß B: C, ftetig‘ proportionirt find. ‚Nun. 
it A:B=B:C. Folglich find erſtlich D, L, E, und E,. 
O, F, ferner G,M,N,H, und H,.P,Q,K, in einerlep. 
Berhältnig. Zolglih ift (7, 14. &) aus dem Gleichen 
D:E=E:E,mdG:H=H:K Demnad find die 


Quadrate D, E, F, auch die Würfel 'G, H, Kr ſtetig pro⸗ 


portionirt., 


Der 14. Sat. kebrfab— 


Meſſen einander Quadratzahlen, A, Bi fo meffen 
aud) einander, ihre Seiten, C, D. Und meffen einander 


die Seiten, CD: fo meffen aud) einander die Quadrat: . 


jahlen, A, B, 
a Erſter Theil 


⸗ 


Es ſey C. DE: fo find A, E, Ay Es B 16 


— 


B, ſtetig proportionirt in der Derhälts 

nig C:D. Run mift A dieB, alfo Ca 
(8, 7, 9 auch die E, und es iſt A:E 

.=tC: See (7, 20. E.) mißt auch C die D. 


DE Zweyter Theil. 


Da A,E,B, ftetig proportionist in dee Verhäftnig C:D, 


D4 


alſo C; D=A: E, und C die D mißt: fo muß auch A die 


E, fofglih (8, 7. ©.) auch die B meſſen. 


84 


Der 


— 


len, A, B. 


2% "  Eufib’s Ganiente 
Der’ 15. Sag, Schrfa. a 
Meſſen einander Cubikzahlen, A, Bt fo meſſen aud) 


einander —* Seiten ‚ €, D. Und meſſen einander die 
Seiten, €, D: fo meffen auch einander die Eubifzaßs , 


Erſter Theil. 

& (9C.C=E,C.Djag Hı6 Kz2 5% 
—=F, D.D=G, c. F= 'E F 616 
H, D.F=K: fo ift offen. 4 s vo 
bar, daß ſowohl E, F, 6, C2a D4 
als auch A,H,K, B, in der 
 Berhättnif, G: D ftetig proportionirt find. Kun mißt A die 
B, alſo (8, 7. S.) auch die H, und es id A:H=C:D. 
Folglich (7, 20. E.) miſſet auch CdieD. 


“ Zwenter Theil, , 
"Da A, H,K,B, ftetig propartioniet in dee Verhaͤltniß 
E: D, alfo C: D— A:H, und C die D miflet: fo muß 
auch A dieF, folglid (8, 7. ©.) auch) die B meſſen. 


Der 16. Satzz. Lehrſatz. 

Meſſen einander nicht Quadratzahlen, A, B: fo meffen 
auch einander nicht ihre Seiten, C, D. Und meflen ein- 
ander nicht die Seiten, C, D: fo meſſen auch einander 
nicht die Quabratzahlen, A, B. 

Erftlih. A miffet, nicht die B. Solte| „ 9 Bir6. 
nun C die D meflen, fo müßte (8, 14. ©.) en 
auch A die B meilen, gegen das Angenommene, | C3 Da 
Folglich kann C die D nicht meflen. 


Zweytens. C miffet nit die D. Sollte nun A die B 


meſſen: fo müßte (8, 14.8.) auch C die D meflen, gegen - 


das Angenammene. Folglich kann A die B nicht meſſen. 


Der 


u - 1 


Der im Satz. Schrfah 
Meſſen einander nicht -Cubifgahlen, A, B: fo meſſen 
Auch) einander nicht ihre Seiten ‚c,D. Undwneffen einz: 

ander nicht vie Seiten, D : fo meffen. auch einander 
nicht die Cubikzahlen, A, B. 
Eerfſtlich. A miſſet nicht die B. Süße As Bay 
nun C die D: fo mäfle (8, 15. S.) auch A . 7 
die B, gegen da8 Angenommene, holgüch C2 D3 
fann C’die D nicht meflen. 


Zweytens. C mißt nicht die D. Maͤße nun A die Br 
fo mäße (8, 15. ©.) auch C die D, gegen das. Angenommene. 
Solglich kann A: die B nicht meſſen. 


Der 18. Satz. Lehrſaßz. 

Zwiſchen zwey aͤhnliche Flaͤchenzahlen, A, B, fällt Eine 
mittlere Proportionalzaht. Und die Verhaͤltniß zwener: 
oͤhnlichen Slächenzahlen, A, B, ift das Zwiefache der Vers 
baͤltniß ihrer gleichnamigen Seiten. j 


Ergter Theil. | 
Es ſey A= C. D, und B 

B. F: fo if, weil AruB As Gı2 B24 
(7, 21.8) C:D=E:F,und | C2 D3_ E4 F 6: 
verwechfele(7, 13. S)C:E| . 
—D:F, Nun ſey D. EG, alfo (7, 17. &) C:E==. 
A:G. Folgiich iſt D:F=A:G; aber auch D:F=G:B, 
! fplglig A:G=G:B, Demnad find A, G, B, ftetig pro⸗ 
portioniet, alfo ift zwiſchen A, B, Eine mittlere Proportio⸗ 
nalzahl. 


Zweyter Theil. 
Da A, G, B, ſtetig proportionirt ſind: fo iſt a: B— 
. 3 (A:G) Run war A: GC: EXD:F. Folglich iſt 
A: B=2(C:H=2:(D:N). 


ts Der 
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Der 19. Satzz. Lehrſatz. 
Zwiſchen zwey aͤhnliche Koͤrperzahlen, A, B, fallen zwey 
mittlere Proportionalzahlen; und die Verhoͤltniß zweyer 


ätnlichen Koͤrperzahlen, A, B, iſt das Dreyfache der Vers 
haltniß ihrer gleichnamigen Seiten. 


Erſter Theil. 


c ae fen chen A30o N6o O 120 Ba4d 
.D.E, und B= 
SH fo ift, K6 Mı2 La oo _ 
wi AuB,(7,1C2 D3 Es F4 G6 Hıo 
21.8) C:D= 

F:G, und D:E=G:H, ober verwechfelt (7, 13. ©.) 
C: F=D: G und D: G=E:H. 

Es ſey C.D=K, und F.G=L.: Run if c:D= 
F:G. Folglich find 65. 21. E.) K, L, —* Flaͤchenzah⸗ 
len. Folglich iſt (8, 18. S.) zwiſchen K, L, Eine mittlere 
Proportionalzahl M, alſo KEM=M: Ran iſt nach 
dem Beweiſe des vorhergehenden Satzes M==D.F, und es 
war C.D=K Folglich ift (7, 17. &) C:F=K:M. 
Demnad find K, M, L, is proportionirt in der Verhaͤlt⸗ 
ng C:F=D: .G=E 

Kerner fy E. MEN H.M=O. Nun iſt Am 
CD.E=K.E, und BF. G.H=L.H. Folglich 


iſt (7, 17. ©) K: M=A: N; EH=N:O; M:L== 


O:B. Nun war KYI:M=E:H— M:L. golglich ift 
A:N=N:O=0:B. Demnad find A, N,O, B, ftetig 


proportioniet in der Verhäftnig C:F, alfo zwiſchen A, B, 


zwey mittlere Proportionalzahlen N, 0. 


Zweyter Theil , 


Da A, N, O, B, ftetig proportionirt And: fo (ft A:B= 
3(A:N) Nun —* A:N=C:F=D:G = E:H. 
344 iſt a:B 3 (6:: ) 83 O: ) 3 E: H. 


Der 





Der 20, Satz. Lehrſat. 
Any Zahlen, A,B, zwiſchen welche Eine mittlere Seo: 
bortionalgahl, C, Fällt find ähnliche Flaͤchenzahlen. 


"Nimmt man (7, 35. ©) in 
der.Berhältniß A: C die Fleinften |. A s c 13 Big 


Zahlen D, E, daß alſo D: E=|Da E3 F4 G6 


A:C; ſo wird A von D, und 
Coon E, nad einerley Zahl gemeflen. Diefe ſey F: ſo iſt 
F.D= A, und F. EC. Demnach iſt A eine dlaͤchen⸗ 
zaht, deren Seiten D, F, 
De A:CC:B, ſo iſt auch D: E C: B. toiglich 
wird auch C ton D, "ind B von E, nad einerley Zahl ges. 
meſſen. .Diefe fey G: fo ft G. E= B, folglich auch B 
eine Flaͤchenzahl, deren Seiten E, G 
Da F. EXC, ud G.E=B: biſt (q7, 18 So F:G 
=—=C:B==D:E Folglich find m 21. &) dr B, aͤhnliche 
‚Blägenzahen: 


Der ir. Saß. sehrfas, 

Zoeh Zahfen, A, B, zwiſchen welche zwey mittlere Pro⸗ 
portionalzahlen, C,D, fallen, find ähnliche Koͤrperzah en. 

»Nimmt man / 424 072 Dau16 B 648 
(7, 35. ©.) in 
ber Verhaͤltniß Ei“ F 3 69 on 
derA,C,D,diep He Kı N 24 La M3.09»3- 
Fleinfd Jahlon 
E, F, Gt &o find , 3. ©.) bie äußerften.derfelben, E, G, 
Primzahlen zu einander, auch (8, 20. ©.) ähnliche Flächens 
zahlen. Run E=H.K, G==L.M: ſo erhellet, daß 
Eu F, 5% feetig bropoftioniet fi fi nd in der Verhälnig H:L, 

K: 


DE; F, G, in der Verhaltniß der A, C, D, die kleinſten: 
fine 14.6. qus dem @leibenE:GeA: D. Bun fi 6; 
en | 


“ 


Achtes Bud: mt. 


—7 


⸗ 
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E, G, Primzah⸗ Ang C72 D216 B648 


len zu einander, Er F3 69 . 


alfodiefleinften 
in ihre Bm |Hı Kı Na4 L3 M3 07 


haͤltniß. Folg⸗ 
lich wird (7, 21. S.) A von E, D von G, nach einerley Zahl 


gemeſſen. Dieſe ſey N: pt NE=N.H.K=A 


| Demnach iſt A eine Koͤrperzahl, deren Seiten N, H, K. 


Da E, F, G, die kleinſten Zahlen in der Verhaͤltniß der 


C, D,B: fo wird C von E, B von G, nach einerley Zahl 


gemefien. Diefe ſey O: fo ff O. E=C und 0.G=O. 
L.M=B. Demnach ift auch B eine Koͤrperzaht deren 
Seiten L, M, O. 


Da aber N. EXA, O. E=C: fo ft (7, 17.8). 


N:O=A:C=E:F. Run it EF=H:L=K:M. 
Folglich KH:L=K:M=N:O. Da nun H,K,N, 
die Seiten der A, und L, M, O, bie Seiten der B: io fi nd 


A, B, ähnliche Rörperjahlen. 


. Der 22, Saß, Sehrfaß. 


Iſt von drey fletig proportionirten Zahlen, A, B, C, 
bie erfte, A, eine Quadratzahl: fo ift ach. die dritte, C, 
eine Quadratzahl. 


e Da zwiſchen A, C, Eine mittlere Pro⸗ A 4 B6 C 9 


pertiomaljoht B iftz fo find (8, 20. ©.) 


‘ A, C, ähnliche Flaͤchenzahlen. Da nun A eine Quadratzahl 


iſt ſo iſt auch C eine Quadratzahl. . 


Der 23. Satz. let rſatz. 
Iſt von vier ſtetig proportionirten Zahlen, A,B,C,D, 
die erfie, A, eine Enbitjohl: jo iſt auch die vierte D, eine 
Cubitahl. | 


De 


. ’ 2 





4 3 | 

Achtes Buch. Be 
da awiſchen A, D, zwey 

witere Proporttionalzahlen, as Bı2 Cis Dar | 

B, C; fo find (8, 21.8.) A, D, ahnliche Koͤrberzahlzn Da 

nun A eine Cubikzahl: fo iſt auch D eine Eupifjahl, 


Der 24. Saß. Lehrſatz. 

Iſt von zwey Zahlen, A, B, welche ſich wie Quadrat⸗ 
zahlen, C, D, verhalten, die eine eine Quadratzahl: R iſt 
Aauch die andre eine Quadratzahl. 

Da C, D, Quadratzahlen fmdr fo find fie A B | 
Spafiche zlächenzahten. Zolgipitia,18.8)| * > 
zwifchen C,D, Eine mittlere Proportionas | Cı6 D 36 
zahl. Nun ift c DA: B. Folglich iſt 
(8,8. &.) auch zwiſchen A, ß, Eine, mittlere Proportionals 
zahl. Da nun A eine Quadratzahl f: fo ift (8, 22.'©.) 

auch B eine Quadratzahl. 


Der 25. Sat. sesefaß. a 

Iſt von zwey Zahlen ‚A, B, welche fich wie Cubikzah⸗ 
lendc, D, verhalten, die eine eine Cubikzahl: ſo iſt auch 
die andre eine Cubikzahl. 

DaC, D, Eubifgahfen: fo I a Ta 
find fie ähnliche Körperzahlen. AR En Yı8 B27 u 
Solglich find (8, 19.8.) zwi: | C 64 D2ı16 
fchen C, D, zwey mittlere Pros |: | Ä 
portionalzahlen. Nun iſt C:D=A:B, Folglich ſind 
(8, 8. S.) auch zwiſchen A, B, zwey mittlere Proportional⸗ 
zahlen. Es ſeyen dieſe E, F, daß alſo A, E, F, B, vier fies 
tig proportionirte Zahlen ſind. Da nun A eine Eubitzahl iſt: 
fo iſt (8, 23. S.) au B eine Cubikzahl. Ä 


Der 26, Satz. Lehtſat | 
Aehnliche Slächenzahlen, A,B, verhalten j ich wie Dun: 
dratzahlen. 
De | 


4 „id 


- 
% 
⸗ 


A74. Euxrlid's Elemente Achtes Kuh. 


Da A, B, äbnlihe Flaͤchenzahien , -" n.. 4 
find: fo ift @, 18. ©.) zwiſchen ih: A6 C12 5 
Nen GEine mittlere‘ Proportionalzahl. D 1 E2 F 4 
Diefe ſey C, md man nehme (7, | 
35.©. ) in der Verhältniß der A, C, B, die kleinſten Zahlen 
D, E, F, daß alſo (8, 2. Zuſ.) D, F, Quadratzahlen, und 
D: — Demnach verhalten ſich 4, Br wie e Quadrau 


oben D, F , 


Der: 27. Sag lLehtſat | 
Aehnliche Korverjahlen, A, B, verhalten ſich wie Eu | 
‚bifzahlen. , . 
. De A, B, ähnliche Kr: | 
perzahlen; fo find (8,19.©.)' A 16, | Ca D36 Bs4 
zwiſchen ihnen zwey mittiere ES Fı2 Gıg Hof 
Proportionaahen. Diefe Zu ie 
ſeyen C, D, und man nehme (8, 2. ©.) in der Verhaͤltniß 
der A, C, D, B, die fleinften Zahlen E, F, G, H, daß alſo 
(8, 2, Zuf. ) E, H, Eubifjahfen, und E: H=A:B, Dems 
nad verhalten ſich A, B, wie euditgahlen, E, 9 


— 
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‚a8 Product, C, aus zwey ähnlichen zlichenhehlen, 
A, B, iſt eine Quadratzahl. 


Es ſey A. A=D, alfo D eine Quar. 46 EB 
dratzahl. Nun iſt A.B=C. Foiglich 54 
iſt (7, 17. 8)A:B=D:C. Run find | D36 C 324 
A, B, ähnliche Slächenzahlen. Folglich iſt 
(8, 18. S.) zwiſchen A, B, und daher (8, 8. G.) auch zwi⸗ 
ſchen C, D, Eine mittlere Proportionalzahl. Da nun D eine 
Quadratzahl, fo it. (8, 22. &.) auch C eine Auadratzahl. _ 


r 


Der a. Sag. Lehrfatz. 


Bmw Zahlen, A, B, beren Produet, c, eine QDuabrafs 
zahl iſt, find ähnliche Flaͤchenzahlen. 

Es ſey A.A==D, alſo D eine Quadrat: A B 

zahl. Run ik A.B=C. Foiglich it 3 712 

(,1.©) A:B=D:C Nun ſind D, DP9 C36 

C, Quadratzahlen, alſo auch oaͤhnliche Flächen: 

zahlen. Folglich iſt (8, 18. S) zwifßen D, C, und da⸗ 

ber (8, 8. ©.) auch zwiſchen A, B, Eine mittlere Propor⸗ 

tionalzahl. FZolglich find G, 20. S.) A, B, ohnice Fla⸗ 

chenzahlen. 


| Der 1. Saß, Lehrſatz. — 
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Der 3. Satz. Lehrfatz. 

Das Product, B, aus einer Eubifzahl, A, i in ſich ſelbſt, 
iſt eine Cubikzahl. 

Die Seite der Cubikzahl A fen C, und As B Fr 

4 

C.C=D, folglich (7, 19. €) C.D 
—A. Nun ſey E die Einheit. Sol |D4 Cz .Eı 
lich ift (7, 15. und 20.8) E:C=C:D, 
und E:C=D:A Folglich iſt E: C C: D D:A. 
Demnach find zwiſchen der Einheit E und der Zahl A zwey 
mittlere Proportionaljahlen C,D. Run it E:A=A:B, 
Folglich find (8, 8. S.) auch zwifchen A, B, zwey mittlere 
MProportionafgahlen. Da nun A eine Cubikzahl iſt, ſo iſt 
(8, 23. S.) auch B eine Cubikzahl. 


Der 4. Satz. Lehrſatz. 
Das Product, C, aus zwey Cubifzahlen, A, B, iſt eine 
Cubikʒahl. 
Es ſey A.A—D, alfo (9, 3.8.) D J 
eine Cubikzahl. Nun if A.B=C, Folg⸗ As B 27 
lich iſt (7, 17. S. A:B=D:C. Nun D 64 Caı6' 


ſind A, B, Eubifjahlen, alſo ähnliche Körper: 


zahlen. Folglich find (8, 19. ©.) zwifchen A, B, und daher 
(8, 8. ©.) auch zwifhen D, C, zwey mittlere Proportional⸗ 
zahlen. DanunD eine Cubitzahl, ſo iſ (8, 23. S.) auch 
© eine Cubikzahl. 


Der 5. Saß. fehrfak. 

Eine Zahl, B, bie mit einer Cubikzahl, A, vervielfältigt 
zum Producte, C, eine Eubifzahl giebt, ift felber eine Cu⸗ 
bikzahl. 

Es ſey A. D, —— 

D eine Cubikzahl. Nun it A.B= As Bar. 
Folglich ift.(7, 17. S.) A:B=D: c D64 Caı6 
Nun find D, C, Eubifzahlen, alfo ähnlibel 
Sörperapin. Folglich fallen (8, 19. S.) zwiſchen D, c 
und 


PP) 


‚ Mannes Buih. 877. 


‚und daher (8, 8..©.) auch zwiſchen A, B, zwey mittlere Pro⸗ 
portionalzahlen. Da nun A eine Eubitjahl, fo iſt (8,23. =) 
auch B eine Eubifzahl. - 


Der 6. Saß. Lehrſatz * 

Eine Zahl, A, deren Quadrat, B, eine Subitgahtgieb, 
if felber eine Cubikzahl. 

Es ſey A.B==C, alfo (7,19. 8.) 
Ceine Eubifjahl. Nun it A.A== As B64 Csı2 
B. Folglich ift (7, 17. S.) A:B==B:C. Run find B, 
C, Enbifzahlen. - Folglich find (8, 19. &.) zwiſchen B, C, 
und daher (8, 8. &.) au zwiſchen A, B, zwey mittlere Dros 
portionalzahlen. Da nun B eine Euhifzahl; ſo iſt (8,23: ) 
auch A eine Cubikzahl. 
| Der 7. Satz. Lehrfatz. | 
. Das Product, C, aus einer zufammengefeßten Zahl, 
A, in jede Zahl, B, ift eine Körperzahl, 

Da A eine sufaromengefeßte Zahl iſt: 
ſo wird ſie (7, 13. E.) von irgend einer A6 B7 C42 


Zahl D, nach irgend einer Zahl E,g: |  D3 E 2 


meflen, daß alſo ED—=Aif. Da 
nun A.B=C:foit E.D.B==C. Demnad iſt (7, 17. @.) 
G eine Koͤrperzahl, deren Seiten E, D, B, 


Der 8. Sa. Lehrfatz. 

Sind von der Einheit an mehrere Zahlen, A,B, C,D, 
E, F, ftetig, proportionirt: jo iſt jede zweyte, B, D, F, 
eine Quabratzahl; jede dritte, C, F, eine Cubikzahl; jede. 
fechste, F, eine Quadratzahl und Eubifzahl zugleich. 

Da sı:A= 
A:B, fo wid | ı A3 By Ce Dg8ı. “43 F7a9 
(7, a0. €) B} 
von der A nach eben der Zahl, als A von der Einheit, alſo 
nach der Zahl A gemeflen, — iſt B==A.A, alſo B 
eine Quadratzahl. Nun ſind B, C, D, Dei proportionirt, 

Eutjid’s Clem, 15 Vuͤcher. , Bolg- 


- Sau \ 


— 


— 


x 


\ 
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VSolglich iſt (8, | - j ü 
02.&) D eine ı A3 B9 C27 Dsı Ea243 F72y 
eQuadtatzahl. Aus gleichen Gruͤnden iſt F eine Quadratqahl. 
Demnach find B, D, F, Quadratzehlen. - 
Da auch 1:A=B:C, fo wird C von B nach der Zahl A 


gemeſſen, folglich ift A. B=C-A. A.A, alfoC eine Cu⸗ 


bikzahl. Nun find C, D, E,F, ftetig proportionirt, Fola⸗ 
lich ift (8, 23. S.) F eine Eubifjahl. Demnach find C, F, 
Eubifzahlen. Nun war F auf) eine Quadratzahl. Folglich 
it F eine Quadratzahl und Cubikzahl zugleich. 


Der 9. Satz. tehrfaß. 
Sind von der Einheit an mehrere Zahlen, A, B, C, D, 


| E, F, ftetig proportionirt: ſo find, wenn-die erfte A, eine 


j Duabrätzah 


iſt, alle folgende Quadratzahlen. Und, 
wenn die erfte, A, eine Cubit zahl iſt, alle folgende Cu⸗ 


bikzahlen. 
| Er ſi er Fall. 
Daß B,D, 


| ı A4 Bı6 C64 Dase E 1024 14096 " 


—8 find, | 


ft im vorigen Satze bewieſen worden. "2a A, B, C, fietig 
proportiomirt find, und A eine Quadratzahl ift: fd. if CB, 
22. ©.) auh CT eine Quadratzahl. DaB, C, D, ftetig pro> 
portionirt find, und B eine Quadratzahi ift: fo iſt (8,22.©.) 
auch D eine Quadratzahl. Chen fo iſt der Beweis fuͤr alle 
uͤbrige. 

Zweyter Falk 

Daß C, F, 

Cubikzahlen IASBG Cs 12 D4096 Ea2760 Fa62 144 
find, ift im | 
vorigen Sage bemwiefen worden. Da 1: AA: :B, fo wird 
(7, 20. &.) B von A nach eben der Zahl, als A von ber 
Einheit, alfo nach des Zahl A gemeflen, daß alfo B — 
A,A. Bun ift A eine Cubifgahl, Folglich if (9, 3. SS.) 

0” RB 


B eine Eubikzahl. 
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Da nun auch A, B, C, D, fletig propor⸗ 


tioniet find, fo ift (8, 23. S.). D eine Cubikzahl. Aus 


gende, 


De 10. Saß, 


iehtſat. 


Sind von der Einheit an mehrere Zahlen, A, B,C,D, 
E, F, fletig proportibnirt: fo find, wenn die erfte, A, kei⸗ 
ne Quadratzahl ift, mit Ausnahme jeder zweyten, B, D, 
F, alle übrige auch feine Quabratzahlen. Und, wenn bie 


erfte, A, feine Cubikzahl ift, mit. Ausnahme jeder dritten, - 


CF, alle übrige, auch feine Eubitzahlen. 


Es ſey A feine 
Duadratiahl; aben 
wenn es moͤglich, C 
eine Quadratzahl. 


Erſter Fall. 


|; Aa B4 Cs Dis Ez2 F64 


dratzahlen, und find alfo aͤhnliche Flaͤchenzahlen. Da nur 
B eine Quadratzahl ift, fo ift es auch A, gegen das Anges 
Folglich iſt feine Quadratzahl, Chen fo wird 


es für E und die übrigen betviefen. 


Zweyter Fall. 


nommene, 


Es ſey A keine Cubikzahl, aber, wenn es moͤglich, D 


eine Cubikzahl. Nun it B:C=C:D, und (9, 8. S.) C 


eine Cubikzahl. 
Eubifzähl. - 


Folglich iſt D feine Cubikzahl. Ehen fo wird der Beweis für - 


Folglich verhalten fih B, €, wie Cubik zah⸗ 
ten, und find alſo ähnliche Koͤrperzahlen, folglich iſt B eine. 


Nun iſt 1:A==A:B, daß alfe B von A nach 
der Zahl A gemeffen wird, alſo B=A.A if. Folglich iſt 
(9, 6. &.) A eine Eubikjahl, gegen da® Angenommene. 


die übrigen gefuͤhrt. 


“ 


a | Der 





„ gleiben. Gründen’ iſt E eine kubit ahl/ und ſo fort alle fol⸗ 


— 


\ 


Nun if A: B=B: C, und (9, 8. S.) 
B eine Duodratzaff, Folglich verhalten ſich A, B, wie Qua⸗ 
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Der ın, Satz. Lehrſatz. 

Sind von der Einheit an mehrere Zahlen, A, B, C, Dj 
ſtetig propsrtionirt: fo miſſet jede derfelden, A, eine weis . 
ger folgende, D, nad) einer der Zwiſchenzahlen, B, C. 

Da 1: A=CıD, | nn 
wird A von der Einheit,]ı A3 Bg Ca27 Dsı 
undD vonC,und(7,15.&.) | \ 
verwechſelt C von der Einheit, und D von A, nach einer 
ley Zahl gemeften. Ba nunC von der Einheit nach der Zahl 
C gemeffen wird: fo wird auch D von A nach der Zahl C 
alfo nad einer der Zahlen B, C, gemeflen, 


Der 12, Satz. Lehrſatz. 
| Sind von der Einkeit an mehrere Zahlen, A,B, C,D, 
ſtetig proportionirt: fo wird jede Primzahl, E, welche die, 
letzte, D, miſſet, auch die erfle, A, meſſen. 

Mäße E nicht die A, | | | * 
ſo waͤren (7, 31. * * 44 Bı6 C64 Das6 
A, E, Primzahlen u|  Ea Hs G32 Fıa2g 
einander. Es werde | | | 
von. E nad) der Zahl F gemeflen, daß fe E.F= D; 
auch wird (9, 11. S.) D von A nach der Zahl C gemeflen, 
daß aljo A.C=D. Folglich it A.C—=E.F; folglich 
. 19.6) A:E=F:C. Nun waren A, E, Primzah⸗ 

len zu einander, alfo (7, 23. ©.) die Fleinften in ihrer Ver⸗ 
haͤltniß. Folglich miſſet (7, ar. ©.) E die C, daß alſo, 
wenn dies nach der Zahl G gefhiehet, E.G—=C. Da 
aber (9, 11. ©.) A.B==C, fo ift A.B=E.G, olfe 
A:E=G:B. Bun waren A, E, Peimjahlen zu einanz 
der, alſo die Fleinften in ihrer Verhaͤlmiß. Folglich miffer 
(7, 21.©) EdieB, daß alfo, wenn dies nach der Zahl H 
geſchiehet, E.IB. Da aber A.A=B,pit E. H 
A. A, alſo E:A=A:H. Run waren E, A, Prim- 
, zahlen zu einander, alſo die kleinſten in ihrer Verhaͤltniß. 


Folg⸗ 


b 


\ 
on ‚® 
, ! 


goizibd mifet-(n21.&) E Nie A, welches dem Obigen 
widerfpricht. Demnach iſt es falſch, daß E nicht die A meſſe 
Folglich miſſet E die A, 


» Dbiger Beweis iſt der naͤmliche für ‚jede andre Primzahl, | 


welche die D miflet, 
2 Der 1 Sa. Lehrſatz. 


Zr | a | | 
NMeuntes Buch. W IL 


° &ind von der Enheit an miehrere Zahlen, A, B, CD, 


" fietig proportionirt: fo wird, wenn die erfte, A, eine Prim: 


zahl ift, Die. letzte, D, nur von den in. ber Proportion vor⸗ 


bergel enden —— A, B, €, gemeſſen. 


*Es werde D/ foenn |: ‚As, Bas Cr23 Doaꝶ 


.e&thöglid), ach von 


einee- Zahl E, "welche. Eae Ha.6 Fan 


mit Feiner der Zahlen I} 

A,B, C, einerbey iſt, . gemeffenz fo kan⸗ dieſe Feine Primzahl 
ſeyn, weil fie, ſonſt G, 12. S), ‚auch die von ihr verſchie⸗ 
dene Primzahl A ‚meer müßte ‚ welches unmöglich ift, Dm⸗ 


sah iſt E eine Sufainiirerigefeßte Zah, und wird’ alfo (74 


300. S) von irgend einer Primzahl. gemeffen. Dies kann 
x nur A ſeyn, weil eine andre; da E’die D 'miffet „ach bie 


D, folglich (9, 12. 8) auch‘ die von ihr verſchiedene Prim⸗ 
zahl A meffen müßte; i welches unnfbgtich iſt. Demnach wife 
fet A die E. 

Es meſſe E die D näch dee Zahl F, "fo iſt F mit Feiner der 
Zählen A, B, CT, inerliy, weil ſonſt eine diefer Zahlen die DI 
stäch der Zahl Eimeflen muüßte, folglich⸗ weil (9, 11. &J 


eine der Zahlen A, B, C, die D, nad einer dieſer Zahten mie‘ 


ſet, E mit einer diefet Zahlen einerfey märe,. gegen die Vor⸗ 
ansfegung. Nun wird wieder, wie vorhin, bewiefen, daß F 
feine Pe! fey, und daß fie'son der A gemeflen werde, 
Da alſo E.F==D, aber auch A.C==D, ſo iſt E.F’ 
— A.C, alſo (7, 19. Sy A:E==F:C. Da aber A: 
die Emiffet, fo miffet auch F die C. Geſchiehet dies nach 
der Ba G, " wird auf ähnliche Art, wie porher, bewie⸗ 
M zZ fen, 


& 


⁊ 


— 


® 
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en AB ı As B2s Cı253 D 625 
nerley, auch daß fie kei⸗ E— H— G—. F— 
ne Primzahl ſey, und 

daß ſie von A gemeſſen werde. 

Da alſo F.G=C, aber auch A.B=C, fo ik a. R 
PF. GS, alſo A:.F G: B. Da aber A die F mifflet, fo 
miflet auch G die B. Geſchiehet die nach der Zahl H; fo 
wird wie vorhin bewiefen, daß H nicht mit A einerley iſt. 

Da alſo G.H==B, aber auch A.A==B, ſo iſt G. H 
—A.A, alſo (7, 20.&) H;A=A:G. Da aber A 
die G miffet, fo miſſet au H die A, eine von ihre verſchie⸗ 
- dene Primzahl, welches unmoͤglich if. Demnatch kann D von 
feiner andern Zahl, außer von A, B, C, gemefien werben. 


:- Der 14. Gatz. Lehrſatz. 

Dien mit gewiſſen Primzahlen, B, C, D, meßbare klein⸗ 
ſte Zahl, A, wird nur von dieſen und feinen andern 
Primzahlen gemeſſen. 

. 86 werde A, wenn es möglich, noch 
von einer Primzahl E, weiche mit fer 
ner der genannten einerley iſt, send B2 C3 Ds 
fen. Dies geſchehe nach der Zahl F E— F— 
daß alſo E.F=A if. Nun wird A Be 
von den Primzahlen B, C, D, gemeflen. Folglich wird ( 7, 
32. S.) von dieſen entweder E oder F gemeſſen. Run kann 

‚ bie von deg Primzahlen B, C, D, unterfchiedene Primzahl E 
‚ von diefen nicht gemeilen werden. - Folglich wird F, welche 

Heiner, als A ift, von ihnen gemeflen, welches unmöglich 
Statt findet; weil nad) der Vorausſetzung fchon A die klein⸗ 
fe mit B, C, D, meßbare Zahl if. Demnach fann A vom 
Feiner Primzahl außer B, C, D, gemeflen werden, 


as 


A 30 


N, 
Der 


* 


_ 
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Det m. Satz. lehrſah. 
Sind drey ſtetig proportionirte Zahlen, A, B, G, die 


- Heinften in ihrer Berhäftniß: fo iſt bie Summe von je 


zweyen eine, Primzahl zu ber uͤbrigen. 
Erſtlich. Nimmt man (g, 2.©.) | 

eo Zahlen DE, EF, welde inder | > B12 Ci 

Verhältniß dee A, B, C, die Heinfien | Dı..E....F. 


‚find: To iſt offenbar, daß DE.DE | 


- 


—=A,DE.EF=B,EF:EF=C, De (1,24€) | 
DE, EF, Primzahlen zu einander find: fo if (7, 30. ©.) 


‚DF eine Primzahl fo.woht zu DE, ale au zu EF. Nun, 


ift DE cine Primzahl zu EF. Folglich ſind DF, DE, Prim⸗ 


zahlen zu ER, folglich) ift (7, 26. ©.) DF. DE eige Brimzahl . 
zu EF, folglih (7, 27. &.) au zu EF.EF, Nunik 


(2, 3. &) DF.DE= DE.DE + DE.EF. Folglich ift 
DE.DE+DE.EF eine Primzahl zu EF.EF, Da aber 
nad Obigem DE. DE==A, DE, EF= B, EF.EF=C: 


ſo ift A-FB eine Primzahl zu C. 


Zweytens. Eben fo beieifet man, daß B+C eine 
Primzahl zu A fen. | 
Drittens. Da DF eine Primjohtl zu DE und zu EF 


| ‚wor: fo ift (7, 26. 27. ©.) auch DF. DF eme Primzahl zu 


DE.EF, Run if (2, 4. ©) DF.DF ==DE.DE + 
EF. EF+3DE. EF. Seh if DE.DE+EF.EF+ 
2 DE.EF, alſo au (7, 30. ©) DE.DE-+EF. EF+ 
DE.EF möd.DE.DE+EF.EF’eine Primzahl zu DE.EF, 
das iſt A -+G eine Primzahl zu B. | 


Der 16. Satz. Lehrſatz. 
Sind zibdey Zahlen, A, B, Primzahlen zu einander, ſo 
gieht es zu beyden Feine beitte Proportionalzahl. | 
Es ſey, wenn ed möglich, eime drit- | 
ec, afeA:B=B:C. Nun find A: bs - 
A, B, Primzahlen zu einander, alfo (7, 23. ©.) die klein⸗ 
ften in ihrer Verhaͤlmiß. Folglich £7, 21. ©.) miffet % 
u | Na ie 


184 Enttiv’3 Elemente 
die B, aber aub ſ feib, dio A|,. BE C__ 
und B, welches Den Angenommenen 
widerſpricht. Demnach iſt nicht A:B=B:C, alſo keine 
dritte Proportionalzahl zu A, B. 
Der ı7. Saß. Lehrſatz. 
Sind von mehrern ſtetig proportioyirten Zahlen, A, B, 


C, D, die äußerften Primzahlen zu einander: fo giebt r 
zu der erfien, zweyten und Ießten feine vierte Proportio⸗ 


u nalzahl. 


Es fey, wenn es 
moͤglich, eine vierte As Bı2 Cıs Dar E— 
E, alſo A:B=D:E; fo it verwechfelt (7, 13. S) 
A:D=B:E. Run find A, D, Primzahlen zu einander, 
alfo (7, 23. S.) die Fleinften in ihrer Verhaͤltniß. Folglich 
(7, 21.6.) mifet A die Be Da aber A:B=B:C, fo 
miffet B die C, folglich miffet auch AdieC. Daaber B:C 
==C:D, fo miflet C die D, folgli miffet au A die D, 
aber auch fich felbft, folglich mifet A die Aund D, welches 
dem Angenommenen widerfpribt. Demnach ift niht A: B 
==D:E, alſo Feine vierte Proportionalsahl zu A, B,D. 


Der 18. Saß. Aufgabe " 

Es find zwey Zahlen, A, B, gegeben, man foll erfor- 
fhen, ob es moͤglich if, eine dritte Proportionalzahl zu 
ihnen zu finden. 

“ Die gegebenen Zahlen A, B, find Entweder Primzahlen zu 
einander, oder nicht. Iſt das erfte: fo giebt es (9, 16. &.) 
feine dritte Proportionaljahl. ft das zweyte: fo fy B.B 
=C. „Nun miſſet enttweder A die C, oder nich 

Erfter Fall 

Es meſſe A die C, und zwar 
nach der Zahl D, dei ciſe A.D | 7 + B6 D9 C36 
=C=B.B: fo it (7, 20. ©) A:B=B:D, folglich 
laͤßt fi zu A, B eine dritte Proportionaljahl D finden. 

Zwey⸗ 


"Meonci Buch. 13 
. | zZweyter Fall. | 


| es meſſe A nicht die C, fo 
giebt es keine dritte Proportie 


Proportionalzahl D, alſo A:B==B:D; fo waͤre (7, 20.©.) 

A.D=B.B=--C Folglich miffet A die C nach der’ Zapf 
D , welches dem Angenommenen widerſpricht. Demnach 
giebt es hier keine dritte Proportionalzahl zu A, B. 


Der 19, Satzz. Aufgabe. 

Es ſind drey Zahlen, A, B, C, gegeben, man ſoll er⸗ 

forſchen, ob es moͤdlich iſt, eine vierte Proportionalzah 
zu ihnen zu finden. 

Die gegebenen Zahlen A, B, c find entweder ſtetig proper· 


— — u ge 


tionirt, oder nicht. Sie ſeyn zuerſt ſtetig proportionirt, ſo 


find die äußerften A, C entweder Primzahlen zu einander, oder 


A6 Ba D— .Cı6 _ 
naljahl. Denn es fey, wenn es moͤglich, zu A, B, eine dritte 


nicht. Iſt das Erfte, ſo giebt e8 (9, 17. ©.) zu ihnen feine | 


. vierte Proportionalzahl. If das Andere, und tan wacht 


B. C==D, fo miſſet entweder A die D, oder nicht. 


u Erſter Ball. 
Es neße A die 
D, und zwar nad) As Bi- Cis E27 D 216 


k der Zahl E, daß alſe A.E=D—=B.C: fe ift (7,19. &.) 
| A:B==C: E, folglich laͤßt fich zu A Br Ceine vierte Pro⸗ 
portionalzohl finden. 


Zweyter Salt. | 
. weſe— A 20 Bz3e C E D I350 
‚ nit die D, fo 3 43 — 350 


giebt e8 zu A, B, C feine vierte Proportionalzahl. Denn ed 
ſey, wenn es möglich, zu A, B, C eine vierte Proportionafs 
zahl E, ale A:B=C:E; fo if (7, 19.8) A.E= 
B.C=D, Folglich miſſet A die D nady der Zahl E, weis 
Ges dem Angenommenen widerſpricht. Demnach giebt. es in 
dieirm Kalle feige vierte Proportionalzahl zu A, B, C. 
IM | Sind 
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Sind aber zweytens die gegebenen Zahlen A, B, Cnigt . 
fetig proportionirt, und man macht B.C==D; fo wird auf 
ähnliche Weife, wie vorhin, gezeigt, Daf, wenn A die D mifs, 
fet, eine vierte Proportionalzahl zu finden möglich. ift, wofern 
aber A nicht die D miſſet, folches unmöglich if. 
Der 20. Satz. Lehrſat. J 
Die Menge der Beinahe iſt groͤßer, als Pi gege⸗ 
"bene Menge derſelben, A, 





Nimmt man (7, 28. &) ie mit AlAsa B 3. Cs; 
B, C, meßbare Heinfte Zahl ED, und ft | Song 
die Einheit DE Hinzu: fo ift EF enttoes — 


der eine Primahl ‚ oder nicht. Iſt das Erſte: fo iſt zu den 
gegebenen Primzahlen A, B, C, eine andere EF hinzugefoma 
wen. Iſt aber das Zweyte: fo wird As B c 
2 33. &.) EF von irgend einer Prim: 3 7 

zahl G gemeſſen. Dieſe G iſt mit kei⸗ E05 D ·F 
ner der A, B, C, einerley. Denn waͤre G 53 
fie es, fo würde fie ED meſſen, folglich, 
da fie EF miffet, auch Den. Reft DEF meſſen, eine Zahl die 
Einheit, welches nicht moͤ iſt. Demnach ift die Prim: 
zahl G mit Feiner der A, B, C, einerley, und ift alfo zu. den 
gegebenen Primzahlen A, B, c, eine neue G hinzugefommen. 
Ä Der 21. Satz. Lehrſatz. 

Die Summe jeder Menge gerader Zahlen, A,B,C,D, 
tft eine gerade Zahl. 

Da jede diefer Zahfen gerade 
ift: fo iſt fie, folglich auch [a4 B 6 G2 D 5 
Summe aller, mit der Zwey theildar. Folglich ift (7,6. €. ) 
die Summe eine gerade Zahl. 

Der 22, Satz. Lehrſatz 

Die Summe jeder geraden Menge ungerader Zahlen, 
A,B,C,D, ift eifte gerade Zahl. 

Da jede diefee Zahlen unge: 
rade iſt, ſo erhaͤlt man, wenn 
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u 
von 
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don jeder die tichei weggengmmen wich, eben fe vide: ges 
ade Zahfen, deren Summe alſo (9, 21. ©.) gerabe ift. Rum 
ift auch die Summe ber teggenommenen Einheiten gerade. 
dolguch macht fie (9, 21.©.) mit jener Summe eine gerade Zahl. 


Der 23. Satz. fchrfaß. in 


Die Summe jeder ungeraden Menge ungeraber Zah⸗ u 
fen, AB, BC, CD, iſt eine ungerade Zahl. ‘ 


Nimmt man von CD die Einheit As 5B ıC8 Ei ıD 


- DE, fo ift der Heft CE gerade. Da 


} 
nung, a2. @.) AC gerade, fo ift (9, 21. ©.) auch AE ge: 
rade, folglich, wenn die Einheit hinzufoamt,. AD ungerade, 


Der 24. Satz. Lehrfatz 
ie Differenz, AC, zweyer geraden Zahlen, AB, BC, 
iſt eine gerade Zahl. 
. Da beyde Zahlen gerade find, “fo if jede, A 6 sc 4 8 
und daher auch ihre Differenz mit der Zwey 
theilbar. Folglich. iſt folde Differenz eine gerade a 


202. Derias Satz. Lehrſatz. 


Die Differenz , AC,siner geraben und ungeraben Bu, 
ABr BC, ift eine ungerabe Zahl. 

Nimmt man:von dee ungeraden Zahl AT rc 1 — 
BC de Einheit CD , fo ife der Reſt DB ger | ıD, Eng 
ade, folglich (9, 24: &.) AB— BD AD gerade, 
Nimmt man hierdon die Einheit CD, ſo iſt AC ungetade. 


| Der 26,, Satz. !chrfaß. \ 
Die Differenz, AC, zweyer ungeraden Zahlen, BC, 


' AB, tft eine gerabe.Zahl, 


Nimmt man von der ungeraden Zahl AB AAC6D: 
die Einheit BD weg, fo ift der Reſt AD | DIE 


„gerade. Nun ift aus gleichem Grunde CD gerade. Folglich 


ft (9, 24. ©.) AD-— CD AC eine gerade Zahl, 
Eu * “ Der 


5g8 Culin’s Elemente ; 


Der 27. Satz lehrſatz. 


Die Differenz, AC, einer ungeraben und geraben Zahl, 
AB, BC, iſt eine ungerade Zahl. 

Nimmt man von. der ungeraden Zahl AıDACAR 
AB die Einheit AD weg, fo iſt der A| — 
DB gerede, folglich (9, 24. ©) DE— BC==DC gerade, 
Kommt Hierzu die, Einheit AD, fo it AC eine ungerade Zahl, 


Der 28. Satz. Lehrfaß. 

Das Product, C, aus einer ungeraben Zahl, A, in eis 
ne gerabe, B, ift eine gerade Zahl. 

Da A.B==C, fo beſtehet C aus fo vie: Ay By 
en der B gleichen Zahlen als in A Einheiten 
fd. Da nun B eine gerade Zahl, alfo C Cı2 - 
die Summe gerader Zahlen: fe iſt (921.67 |, 
C eine gerade Zahl. 


Der 29. Sa. Lehrſatz. 

Das Produer, C,, aus zwey ungeraden Zahlen, A, B, 
iſtzeine ungerade Zah. | 

BaA.B=C, fo beſtehet C aus fo vie⸗ A Be 
4en. der B glenhen-Zahılen, als in A Einhei: | 3 5 
ten find. Da nım A, B, ungerade Zahlen, c 15 
alſo C die Summe einer ungeraden Merige 
u Zahlen: . ſe iſt (9, 20. ©.) C. eine ungerade 
Zahl. 


J Der 30; Ss, "seßefag. 

Die ungerade Zahl, A, die eine gerade Ball, B, miffe, 
miſſet auch deren Hälfte. 

Es meſſe A die B nach der Zahl. C, ſo 43 
iſt C nicht ungerade. Denn waͤre dies, fo 
wäre ACC B, die Summe einer unge⸗ G4 

raden 


Bı2_ 


# 


} 
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taden on Berge ungerader Zahlen, folglich (9, 23. ©.) ange 


rade, wider dad Angenemmene. -Demnad ift C eine u. 


Fahl. Folglich miſſet A dfe B nach einer geraben Zahl, und ’ 
muß, alfo auch die Hälfte der B- meſſen. 
Der 31. Satz. Lebrſatz. 


Die ungerade Zahl, A, die zu einer Zahl, B, eine Prim: 
zahl ift, ift aud) zu deren Doppeltem, C, eine Primzahl. 


> 
Wären A, C, nicht Primzahlen ju einans Ay Bs 


der, fo würben ſie von irgend einer Zahl D 


gemeſſen welche ungerade ſeyn muß, weil A | P- 10 


ungerade iſt. Demnach miſſet die ungerade 
Zahl D die gerade C, folglich auch deren Hälfte, das iſt B; 
atfo miſſet D die A und die B, gegen das ingenommene, 
Folglich find A, C, Primzahlen zu einander, 


Der 32. Satz. Lehrſatz. 


Alle durch fortgefeßte Verboppelung won der Zwey, A, 
an entftandene Zahlen, B, C, D, find nur gerademal 


gerade. 


Daß fie es find, erhellet | , Ar. B in 
aus der Entftehung ee | . + C8 Die 


- Zahlen. Aber fie koͤnnen auch nichts anders feyn. Denn da 
fie von dee Einheit an ftetig proportioniet find, und nach der ' 


Einheit die nächfte A eine Primzahl ift: fo ann (9, 13. ©.) 
feine der Zahlen B, C, D, von einer andern Zahl außer den 
in der Proportion ihr vorgehenden gemeflen werben. , Dem: 
nad) werden die geraden Zahlen B, C, D, nur von geraden 
Zahlen gemeflen, und d find fo (7, 8: E.) nur gerademal 


- oerade. 


Der 33. Sag, Lehrſatz. 


Eine Zahl, A, deren Sälfte ungerabe if}, if nur ge⸗ 
cädemal ungerade, . 
Da 


er 


’ 
I 
, 
» = 


.r — — * “ 
— ern , 
» . 
® 
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Da A von ihrer Häffte, einer ungeraden Zap, A ıo 
nad ‚einer geraden Zahl Bemeflen wird: ' fo ift fie 
(1, 9. ©.) gerademal ungerade, Sie fann aber auch nicht 
anders ſeyn. Denn waͤre A gerademal gerade, ſo wuͤrde 
fie (7, 8. €.) von einer geraden Zah! nach einer geraden Zahl 


gemeilen, folglih auch ihre Hälfte, welches, weil diefe un " 


gerade ift, nicht jopn ann. Folglich iſt A nur gerademel 
"ungerade. | 


Der 34. . Sat. Lehrſatz. 
Eine gerade Zahl, A, die nicht durch fortgefetzte Ver⸗ 
doppelung von der Zwey an entſtanden, deren Hälfte auch 


nicht ungerade ift, ift ſowohl gerademal gerade, als auch 
gerademal ungerade. 


Daß A gerademal gerade ſey, folgt (7, 8. ©.) | Aın 
daraus, daß ihre Hälfte nicht ungerade ift. Cie ift 

aber * gerademal ungerade. Denn, nimmt man von A 
die Häffte, von diefer wieder ‘die Häffte, und immer fo fort: 


ſo kommt man zulegt auf eine ungerade Zahl, von welcher A 


nad) einer geraden Zahl gemeflen wird. Kaͤme man nicht auf 
ſolche Jahl, fo müßte man auf die Zwey kommen, und dann 
tohrde A, wider die Vorausfeßung, durch fortgefegte Ber: 
Doppelung von der Zwey an entftanden ſeyn. Demnad ift A 
auch gerademal ungerade, 


Der 35. Satz. Lehrſatz. 
Sind mehrere Zahlen, A, BC, D, EF, ftetig propor⸗ 


tionirt, und man nimmt bon ber iioenten, BC, und von . 


Der legten, EF, der erften A gleiche Zahlen GC, HF, weg: 
fo verhält fi ch der Reſt von der zweyten, BG, zur eſten 
Zahl, A, wie der Reſt von der letzten, EH,. u Summe 
aller vorhergehenden Zahlen, A, BC, D. 


Es fep FK=BC, und FL=D, Da aber auch FH 


.=GC, ſo ift Ref HK Ref GB, Run if’ EF: D= 


D:;BC 


+ 


” [3 
» " a r ı ’ 1) = ‘ 
x t ⸗ 


| | 
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D:BC BC:A; au FH = A, Ag 
golglih ft EF:FL=FL:EK—=| 

FK:FH,- folglih (5, 17. S) ge | BAGEC 
ttennt EL:LF= LK:FK= KH Dis 
:FH, folglih (7, 12.8.) KH: FH 


— (EL+LR+KH): (LF+KF+ | ERLLCKRA HALF | 


HF). Run it KH=B6, FH= 


A, EL+LK+KH=EH, und IF+KF+ HF Ä 
A+BC+D. golglih it BG:A = EH: (A + BC 


+D). | | | 
Der 36. Satz. Leheſatz. 


Nimmt man fo viele pon dee Einheit an fletig berbop: 


pelte Zahlen, ı, A, B, €, D, bis deren Summe eine 


Primzahl, E, wird: fo ift Das Product, FG, aus folder. - 


Gumme, E, und der feßten jener Zahlen, D, eine voll- 
ftändige Zahl. 
Nimmt man von E an fo viel 


 fietig verdoppelte Zahlen E, HK, L,| ' > 31 


M, als Zahlen A, B,C,D, fnd:fp|A2 H3ıN3ı K 


iſt 65,22. ©.) aus dem Gleichen 
A:D=E:M, folglih(7,19.6)) 7 + 1 124 
A.M=D,E=FG. Folgliich Cs M 248 

miffet M die FG nach der Zahl A, 1 

das ift, nach der Zwey, daß alfo D 16 F2LO35G 
FG=2M ft, folglich E,HK, L, \ Q—Rr— 
M, FG, welche alle durch Verdop: 

pelung von einander entftehen, ftetig proportioniet fi find, 
‚Nimmt man nun von der zweyten HIK, wie auch von der Ich 
ten FG, die.der erften E gleichen Zahlen HN, FO, weg: 
fo it (9, 35. ©.) NK:E=0G: (M-+L+HK+E), 
Da nun NK==E, fo ift auch OG=M+L+HK+E. 
Da aber FO=E, wE=ı+A+B+CH+D, ſo 
ift die ganze FG= ırA+B+C+D+HE+HK+L 
+ M, und wird von allen gemeflen. Aber auch yon Feiner 
. j 5 ans 


„a Crisis Elemmie Toms Bach, 


andern Zoll. Dem es werte, menu E 

es möglich 5, FG ven P gemein, | 31 

weiche mis feiner Der ben getan | Ar HUN GT 
Zahlen cineilen fen, und ei gekbehe B4 Lızy 
=FG=E.D: ſe it 5, 13. 5.) Cs M246 
E:Q=P:D Nus ſnd ı, 35 

C,D, fig prevoriomat, D 16 FO ÆM G 
eine Yrinuahl, daS alfe (9,13. 3.€) Q—Pr— 
D von feiner andern Zahl, auler 

sen A,B,C, ciko nicht von P grmefen wird. Zelgisch wird 
(7, 20. €.) Q nicht von E gemeſſen. Da aber E ne Prim 
zahl, folglich (7, 31. ©.) E, Q, Primzahlen zu emamört, 
foiglich (7, 23. ©.) die Pleinften in ihrer Berhältmi: fe wird 
(7,21. ©) F von E, und D von Q nach eineriey Zahl ge 
meſſen. Nun wird D von feiner andern Zahl, ald ven A, 
B, C, gemeſſen. Folglich ift Q mit einer der Zahlen A,B,C, 
etwa mit B, eineiy. Da nun B, C, D, und E, KH, L, m 
einerley Verhaͤltniß, fo ik aus Dem Gleichen B:D= 
E:L, fo ik (1, 19. &) B.L=D.E=Q.P, folglich 
(7, 19.8.) Q:B=L:P. Da alfo Q mit B einerley, To 
ift auch L mit P einerley, welches dem Angenommenen ‚def 
P mit Feiner der Zahlen A,B, C, u. f. w. einerley ſey, wis 
derſpricht. Folglich wird FG von feiner andern Zahl, ale 
von den oben gedachten gemeflen. Nun war FG den oben 
gedachten sufammen gleich. Folglich ift FG eine vollftändige 
Zahl, 











Euklid's 


[3 
° 2 . 
U u . 193 
_ “ x * 
”. ., 
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Erkkaͤrungen. 
I 1. Commenſurabele Groͤßen heißen, welche von einem 
und demſelben Maaße gemeſſen werben; 
x Incommenſurxabele aber, für welche ſich gar kein ge ⸗ 
D meines Maaß finden laͤßt. 
3. Gerade Linien find in Potenz commenſurabel, 
wenn ihre Quadräte von einem.und demfelden Jlaͤ⸗ 
‚  thenräume gemeſſen werben ; _ | 
4. In Potenz incommenſurabel übet, wenn fich gar 
: Fein Flaͤchenraum zum gemeinen Maaße ihrer Qua⸗ 
drate finden laͤft. = 
3. Dieß vorausgeſetzt, läßt ſich zeigen, daß einer ange: 
nommenen geraden Linie unzaͤhlige andere gerade 
Linien entweder commenſurabel oder incommenſu⸗ 
rabel find; und zwar einige ſowohl in Zänge als 
Potenz, ändere aber bloß in Poten, Es heiße .- 
a dahet dieſe afigehommene gerade Linie rational; 
t. Auch die» welche ihr entweder ig Länge und Potenz, 
oder bloß im Potenz commenſurabel find, follen 
rational heißen, 
3. Irrational aber, bie ihr incominenfurabel find. 
8. Rariönal heiße auch das. Quadrat ber angenomme⸗ 
nen Linie; Ä a 
Auklid's Elem. 15 Bäder. © M, 9, Auch 


* 


ne , . 
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“9. Auch was ſolchem Quadrate commenfusabel ist, fol 

j rational heißen, 

10, peiena aber, was folhen uabrate incgmmen: 
Jurabel iſt. 

21, Aue ſoll die. Linie, welche einen ireationalen Raum 
potenzirt, irrational heißen, nämlich, wenn es 
ein Quadrat iſt, ſeine eigene Seite, oberr wenn es 
eine andere geradlinige Figur iſt, die gerade Linie, 
Deren Quadrat dieſer Figur erh iſt. 


* Das Zeichen commenſurabeler Groͤßen ſoll (NM) ein lie⸗ 
gendes lateiniſches C ſeyn. Das Zeichen umgefehrt 
(WU) bedeutet incommenfurabele Größen. Iſt die⸗ 
fem Zeichen ein Strich angehängt (=) (ir), fe 
bedeutet.dieß, daß die geraden Linien bloß in Potenz 
commenfutabel Bder ineommenſurabel ſind.— 


“+ Die griechiſchen Wörter enrov und arcyor laſſen fi 
nicht befier, als durch rational und irrational 
ausdrucken, nur muß man diefe Ausdrücke in dem 

." &inne nehmen, der in obigen Erflärungen genau 
beftimmt ift, und fie nicht. von Zahlen, fondern nur 

. von geraden Linien, von denen bloß hier die Rede 
iſt, in diefem Sinne gebrauchen. 


rk Byasuıs. kann duch Potenz überfeßt werden, wor: - 
anter man aber. bloß die zweyte Potenz, oder das 
Quadrat, verftehen muß. duxceha⸗ fol daher durch 
potenziren ausgedruckt, und von Duadratfeiten 
gefagt werden; daß nämlich ven einer Linie, deren 
Quadrat einem gewiffen Raume ee ft, - geſagt 
werde, die Linie potenzire diefen Raum. Der 
Ausdrud, eine Linie Pogenzirt über eine zweyte, 
heit, das Quadrat der erften uͤbertrifft Das Quadrat 
der zweyten um einen gewiſſen Raum. 





! 
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Größe, C . En 

Made, was immer angeht, ‚von C ein. Dr. 
Vielfaches DE, welches zunaͤchſt >ABif, °, 
aund theile ſolches in feine der C gfeiche Theis A 


f R » 
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Zehntes Bub: 498 
| Der 1. Satz. Lehrſatz. 
Sind zwey ungleiche Groͤßen, AB,C ‚ gegeben, und 


man nimmt von der groͤßern, AB, mehr als die Hälfte 
‚weg, von bem Mefte wieder, mehr als die Hälfte, und 


ſo immer fort: ſo fommt man irgend einmal auf eis 
nen Re, welcher Fleiner iſt, als bie gegeben | kleinere 


2 


le, DF, FG, GE. Bon Ab nimm mehr I 


als die Hälfte. BEI, von dem’ Reſte AH | Fi 


" mehr ‚als die Häffte Hi, und die To fort, u 

Bis in AB fo viele Abſchnitte AL, IH, HB, HT 

als Theile in DE, find. G 
. Da alſo DE> AB ft, ugd von DE I 

weniger als die Häffte EG, von AB. aber Ä | 

mehr als die Hälfte BH weggenommen BL CI E 


- wird: fo tft dee Reſt GD>AH,. Sun 
wird von GIZ die Hälfte GE, von AH aber mehr al die . 


Hälfte HI, weggenommen. Folglich ift der ReitDF>A, 


oder, weil DF=C if, C Al, folglich‘ der Ref “ 


AI<C 


”, 


Auf aͤhnliche Art Wird -der Satz bewieſen, wenn in AB 


immer ner die Pälte weggenommen wird. 


Du 2. Saktz. Lehrſatz. 
Zwey ungieiche Groͤßen, AB, CD, find, wenn bey 
wiedegholter Wegnahme des Kleinern vom Groͤßern Fein 





commenſurabel. 


id Ve Mären 


° 


Meft das ihm nächft Vorbetsehende genau miſfet, in⸗ 


J N. 


„*X 


\ 


der Reft FC< AB, und diefet Reh FC 


Run mefie die fleinere AB die DF, daß A 
siehe die BG, daf dee Red AG<FC, G 


und fo fort, bis ein Reſt AG< E kommt. 
Da E die AB, und AB die DF millet: j 
fo miſſet E die DF, aber auch die ganze | 
ED, folgli) den Net FC. Da dep E 
die FC, und FC die BG miſſet; fo mift BI EID 


"welches. unmöglih if. Demnach haben die Größen AB, 


CD, fein gemeined Maaß, und find folglich incommenfurabel. 


. Der 3. Sa. Aufgabe, 
Für zwey gegebene tommenjurabele Größen, AB, CD, 
das größte gemeine Maaß zu finden. 


Ä Erſter Salt. C. 
Wenn die kleinere AB Bie größere CD mil 
fet: fo ift fie, weil fie auch fich felbit miſſet, 
ein gemeines Maaß für beyde; aber auch das * 
größte, weil feine größere die AB -meflen 
| 4 


kann. 


BIDI- 
Zweyter Fall. 

Wenn AB die CD nicht miſſet: fo muß, weil die Groͤ⸗ 
Ben. commenfurabel find, bey wiederholter Wegnahme des 
Kleinern vom Größern, endlich ein Reft das ihm nächft 
Vorhergehende genau meflen. Es melle nämlich AB die 

ED, 


. 2 _ 
Br Zehntes Buch. —197 
XD, daß der Reſt GE<AB; CE meſe C 
die ˖ BF, daß der Reſt AF<CE; und nun + 
‚meffeÄF die CE: foit AF dad gröfe gr A_ FE ' e 
meine Maaß der AB, CD. Fl “ 
Denn da AF die CE, und CE die BF 
miſſet: fogmilfet AP die BF, aber auch ſich 
ſelbſt, folglich die ganze AB. Da alfo 
AF die AB, und AB die ED willet: fo 14 
miſſet AF die ED, aber auch die CE, folg⸗ Bi D dl 
fih die ganze CD. Demnach miſſet AP 
die AB und CN, und iſt alfa” deren gemeine Maaß; aber 
auch das groͤßte. 
- Denn gefept, ed fen, mo moͤglich, ein ‚ geöferd® G. De 
G die AB, und AB die DE miſſet: fo miflet G die DE, ' 


t 
v 


aber auch die ganze CD, folglich den Reſt CE, Da alſo 


G die CE, und CE die BF miffet: fo miffet G dieBF, aber 
auch die ganze AB, folglich den Reft AF, alfa das Größere . 
G dag Kleinere AF, welches unmöglich iſt. Demnach Haben 
- AB, CD, fein gemeines Maaß, das groͤßer als AF wäre, 
folglich ik AF ihr grottes gemeines Maaß. 


Aufag | 
Hieraus erhellet, daß eine Größe welche zwey Groͤhen 
| wiſet auch das sehe gemeine Rock berfelben mefe. 


Det 4 Satz. Aufgabe, 
Fuͤr drey gegebene commenſurabele Größen, A, B, G 
das größte gemeine Maaß zu finden, 
Nimm (10, 3. ©.) für 4 A und B das > größte, gemeine 
Mach D. J 
Bi,  Erfer 


— 


, .. 
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. -‚Erfier all, u 


Mißer nuh D auch die C: fo ik N 
D offenbar ein gemeines Maaß der | 


A, B, C; aber auch das größte. Denn 


— 


es ſey, woͤ möglich, ein noch größes 
res E. DaE die A,B,C, alfo die 


» A,B, miflet, fo miflet (10, 3. Zuf.) .: 


E aud die D, alſo das Groͤßere E 
* zleinere D, welches unmoͤg⸗ 
J Zwehter Sart. 
Miffet aber D nicht die C: fo 
ſuche (10, 3. S.) E das größte ges” 


. meine Maaf der C, D, meldhes 


dann das groͤßte gemeine Maaß der 

A, B,C ‚it. 

Denn dag gemeine Maaß der 

tommenfurabefen Größen A, B, C, 

miffet A, B, alſo (10. 3. Zuf.) | 
auch deren groͤßtes gemeines Maaß 

D, aber auch C, folglich € und | 

D, welche daher commenſarabel A-B c DE F 
find. 

Nun habe man E, das groͤßte gemeine Maaß der C, D, 
gefunden. DaEalfo die D, und D-die A, B, miſſet: fo 
miſſet K die A, B, aber auch die C, und ift alfo ein gemeines 
Maaß der A, B, C; aber auch das größte. | 

Denn e8 —9* wo moͤglich, ein noch groͤßeres FE Da F 
die A, B, alfo (10, 3. Zuf.) die D miffet; aber au die. C, 
folglid C und D: fo miflet F (ro, 3. 8.) auch die E, Die € 
größere F, die Meinere E, welches unmdglih if. Demnach 
haten A,B,C, fein. gemeine Maaß, das größer, als E, 
wäre, — EX if E ihr goͤhtes gemeines Maaß. 


i | Zufaß. 


=: 


oo“ Ä 
Bei Bad. 7 299 
BZufaß 
Sant, erhellet, dag eine Größe, welche, drey Größen 
miſſet, auch das größte gemeine Maaß derfelben meſſe. 
Auf ähnliche Ayt findet nan auch für mehrere Größen dad 
größte gemeine Mach, und wendet auch hierauf abigen Zus . 
ſatz an. W 
Der $. Sat. feßrfaß. - Bu % 
. Commenfurabefe Groͤßen ‚A, B, verhalten ſi s wie 


Zahlen zu eingnder. 


Da A,B, commenfurabel find, fo haben fie 
irgend ein gemeines Maaß C. Iſt nun C in 
A nad) der Zahl Din B aber nad) der Zahl HH 
E enthalten: fo it C:A=ı1:D und durch + 
Umkehrung A:C=D:r, au C:B=. | 
E, felglich aus. dem Gleichen Ar A:B= | 
W | | ... Da ı 
: Der 6 Satz. Lehrfatz. 
Groͤßen, A, B, welche ſich wie Zahlen, D, E, zu ein⸗ 
aber verhalten , find commenfurabel. Ä 
Theile A in fo viele gleiche Theile, als im. 
D Einheiten fi nd, und es fen jeder derſel⸗ 


Er 


ben — C. Hede vor T ein ſolches Viel⸗ 


faches F, als in E heiten find. 
Da alſo A: CD: 1, md C:F=_ 
1: E, ſo iſt aus dem Bleichen A:F 


“ =D: E, Run tft nach der Vorausſetzung 
"A:BZZDEE. Folglich KA: FZA:B, 


folgli (5, 9. S.) FB. Aber C miflet a IH. 
die F, alfo auch dieB, aber auch die A, D { 
folglich A und B, Demnach find A, B, 
commenſurabel. — 
N 4 Ein 


ap “ 
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* 
Ein anderer Beweis, 
Theile A in fo viele gleiche Theile, . als ‘ 
in D Einheiten jind, und es feh jeder der: 
felden = C. Demnach ift C:Am=ı1:D. | 
Nun ift nach der Bordusfegung A: B — 
D:k. Solglich ift aus Dem Gleichen 
20: B=ı;E, Aber ı miffet die E, alſo 
auch C die B, aher auch dig A, folglich A | 
und B, Deruch find A, B, eommenfu- En — 
rabel. DsEy ı 
—— Zuſantz. 
-, „Hieraus erhellet, daß, wenn zwey Zahlen, 
D, E, und eine gerade Linie A, gegeben wor: 
den, eine andere geräde Linie, F, gefunden 
werden könne, dab D:E=A:F fen. Sucht 
man nun ziwifchen A, F, eine mittlere Propors 
tionallinie B: fo, verhält ſich (6, 20. Zuf.) die 
FZFigur auf A, zu der ihr ‚ähnlichen und ähnlich 
| 1 vefriebenen Sigur auf B, wie A: F, arfe auch 
wie D:E 


” * 


2 





u | Der 7. Saß, Lehrſatz. 
Ineommenfurgbele Größen, AyBn verhalten ſi fich nicht 
wie Zahlen zu einander. 


Denn verhielten ſie ſich wie Zahlen, fo wären 


fie (10, 6. S.) commenfurabel; gegen das Inge I 1 
\ nommene. 
W 
AB 
. .. ‚De 
‚N j 


“ ur Zn 
® 


r s “ 


u Fr 8. Satz. eteſat. 
Exoͤßen, A, B, die fih nicht wie Zahlen zu einander 
—* find incemmenſurabel. 


Denn waͤren ſie ommenfurabel,, fo verhielten 


fie fih (10, 5. G.) wie Zahlen; gegen des Ange: 
nemmene. | | 


AB 
Der a. Bas. lehrſat. 


2 
Zehntes Buch, 2201 


* ®- 


Die Quadrate gerader in Länge commenfurabeler Li⸗ 
nien, A, B, verhaften ſich wie Quadratzahlen; und Qua⸗ 


drate, welche fich wie Duabratzahlen verhalten, Haben in 
Länge commenfurgbele Seiten, A, B. Hingegen bie Qua: 


drate gerader in Länge incommenfurabefer Linien, A, B, - 


‚verhalten fich nicht wie Quadratzahlen; und Quadrate, 


welche fich nicht mie Duadratzahfen verhalten, haben nicht‘ 


in Länge commenfurabele Seiten, A, B, 
Ä Erfier Theil, 
Sind die geraden Linien A, B, — 
in Länge commenfurabel: fo ver⸗ 
‚ halten fih ihre Quadrate wie Qua 
dratzahlen, 
"Denn A,B, verhalten ih (1 0, 





5.8.) wie Zahlen C, D, oder C4 D3 


es it A:B=C:D. Run if Eı6 Fı2 Gg 

(6, 20, &)DA: DR=2(A: | 

B) und (&,1.8)C’:D?=2(C:D) Folglich ift [1 

‚A:DB=C’:p’, 

| En anderer Beweis. Da AnB, fo ift (ıo, a 
-A:B=CD Nun ſey C =E;C,D=F; D’ = 

R 5 a 


4 
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alfo (7, 17. &) E:Fz=C:D, — ze 
Folglich it A:BE:F. Nun | Ä 
ift (6, 16. ©.) auch A:B=O 
A:AXB Folglich OA 
:A><B=E:F. Run ift eben — — 
ſo C:D=ARZ=F:G=A. € . D 
»CB;OB. Folglich ift aus Eı6 Fı2 Gg, 


dem Gleichen A: 0B= 
E; G=C’ De. 





Zweyter Theil. 

MOA:mB=C?’:D?, fo iſt AnB. 

Denn es ift (6,20. 8) OA:DB=2(A:B) md 
(8, 11.8) C?:D’ = 2(C:D, Nun ift angenommen, 
DA:0B=C?:D?. Folglich A:B=EC:D, folglich 
(10, 6. S.) AnB. 

Ein anderer Beweis. Iſt OA:HB=E: :G, daß 
C’=zE, und D’==G, auch C.D=F; fo find (,17.8), 
E,F,G, ftetig. peoportioniet in der Verhälmig C:D, das? 
ift, EıiF==F:G=C:D. Run if (6, 1.8.) A:B= 
-TTA:AI<B, auh A: BRAACB: OB, ao DA:A 

>—<BzmAX<B:OB Folglich it DA:A><B=E:F 

=C:D Nun war DA:A>X<B=A:B Folglich ift 

A:B=C:D, folglich (10, 6.8) AnB. 


Dritter Theil. 

Sind A, B, nicht in Länge commenfurabel; fo verhaften 
fi ihre Quadrate nicht wie, Quadratzahlen. Denn wäre 
dieß, fo müßten ihre Seiten A, B, in Laͤnge commenfurabel 
feyn; gegen das Angenommene. 


Vierter Theil. 
Verhalten ſich die Quadrate der A, B, nicht wie Quadrat⸗ 
: zahlen: fo find ihre Seiten A, B, nicht in Länge commenfurs 
rabel. Denn wäre dieß, fo müßten fih ähre Quadrate wie 
Duadratzahlen verhalten; gegen das Angenommene. 
Zuſatz. 


— 


4 


3uſat 


furadele Linien auch in Potenz commenſurabel, ; aber nicht alle 
in Potenz commenfurabele Linien auch in Länge commenfuras 
bei jnd. Kerner erhellet, daß nicht alle in Laͤgge incommen⸗ 


“bei find. Nämlich 


i. Die Quadrate aller in Länge commenſurabeler Knien , 


vethalten fih wie Quadratzahlen, alfo twie Zahlen, und 


ed alle. commenfurabel. Demnach find folche Linien 


niet bloßi in ‚Länge, fondern auch in Potenz commenfus 
rabel. 


ſich ihre Quadrate wie Zahlen; alſo entweder wie Qua⸗ 


\ oo 
0, Zeheres Boch. | 203 
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a 2. Sind Linien in Potenz commenfurabel, fo verhalten 


J Aus dem Bewieſenen erhellet, daß alle in Lange eommene -_ 


furabele Linien auch in Potenz incommenfurabel, aber alle in 
Dotenz incommenfurabele Linien auch in Laͤnge incommenſura⸗ 


dratzahlen, oder ſchiechthin vie zwey andere Zahlen. _ 
Am erſten Falle find diefe Linien, als die Ceiten der . 


Quadrate, auch in Länge, im zwepten aber nicht in 


Lange commenfurabel. Demnach find die in Potenz 


. commenfurabelen Linien nicht immer, fondern nur als⸗ 


dann auch in Fänge commenfurabel, wenn fih ihre Quas 


drate wie Quadratzahlen verhalten. ‘ 


3. Nicht Me in Laͤnge incommenſurabele Linien find auch 


in Potenz incoimmenfurabel ; ; weil Linien in Potenz com⸗ 
menfurabel; aber in fänge incommenfurabel feyn koͤnnen. 
4. Alle in Potenz incommenfurabele Linien find auch, in 
Länge incommenfurabel. Denn wären fie in Länge 


commenfurabel, fo müßten fie auch in Potenz epmutens | 


ſurabel ſeyn; gegen das Angenommene. 


Der 10. Satz. Lehr fatz. 


| Penn von bier proportionirten Größen, A, B, C, D, 
.. Die erfie A, der zwepten B, commenfurabel. ift, jo if r 


‚auch die britte G; ber vierten D; iſt aber die. erfte der. 


zwey⸗ 


& x 
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jioenten incommenfurobel, fo iff es auch bie britte ber- 
Sind A, B, commenfurabe‘, fo vers 


Halten fie ih (10, 5. S.) wıe Zah: 
fen, ‚Run it A:B==C:D. Folg⸗ 
lich verhalten ſich auch C, D, wie Zah: 
ien, und find alfo (10,6.65.) and . 
conmenfurabel. 
.  " &ind A, B, inconmmenfurabel, fo. 
verhalten fie ib (10, 7. ©.) nicht wie 
Zahlen. Run it A:B=C:D. Folg⸗ 
lich verhalten fh aub C, D, nidt AB CD 
wie Zahlen, und find alfo (10,8.©.) 
auch incommenfsrabel, 


Lehnfag 

Da in den arithmetifhen Büchern (8, 26, ©.) bewiefen 
morden, daß aͤhnliche Klächenzahlen ſich wie Duadratzahlen 
verhalten, und daß Zahlen, die fih wie Duadratzahlen vers 
. halten, aͤhnliche Flaͤchenzahlen ſind, fo folgt: daß unähn- 
liche Slächenzahfen , deren Seiten alfo nicht proportio⸗ 
niet find, fich nicht wie Quadratzahlen verhalten; weil 
fie fonft ähnliche Flaͤchenzahlen feyn müßten, gegen das Anz 
genommeng. 


Der 11. Satz. Aufgabe 

Zu einer gegebenen geraden Linie, A, zwey andere zu 
finden, von denen die eine ihr bloß in Länge, bie andere 
aber zugleich in Potenz incommenfurabel ift. 
Erſtlich. Nimm zwey Zahlen B, G, weiche fi) nicht 

wie Quadratzahlen verhalten, folglich unähnliche Flachenzah⸗ 
len ſind, und mache (10, 6. Zuſ.) B: C=DA: 0B5 f6 
find. A,D, bloß in Laͤnge incommenfurabel 


. Denn 





 ®& 


! 
| 
P 
| . 


⸗ 


| 


J 


u g cire Bub. 


Menn da BB C=DA: OD, fo verhak 2 
ken ſich O A, DD, fo wie B, €, nicht wie 
Duodragehien volglich ft ( 10, 9. S. ) 
AUD,. 

Zweytens. Fimm hwifchen A, D, die 
mittlere Proportionallinie E: ſo ſi nd A, EB, 
in Länge und Potenz zugleich incommenfüs 
gabe: ' " 

Denn de A: ESE: D, fo iſt (6, 26. 
-Zuſ. 2.) A:DZDA:DE Folglich find: 
(Io, 10. 8) DA, OE, fo.wie A D, ins - 
commenfurabel, Demnad find A, E, in Pos 


"eng, folglich (16, 9. Zuf. 4.) auch in Länge B4 
” incommenfurabel | 


N 


Der 12. Satz. Leheſatz— 


ED 
Cıo 


Größen, A, B; bie einer.umd derſelben Groͤße, C, edin⸗ 
menſurabel find; find einander felbft tommtienfusabel, - 


Denn da AnC, und BNC, To verhalten 
fid A, C, fowohl, als B, C, wie Zahlen. Es 
ſey daher AAC—=D:E, und C:B=-F:G, 
und man nehme (8, 4. ©.) in den gegäbenen 
Verhältniffen an einanderhangende Zahlen, H, 
K, L, daß alfo D: E=R: K, md F:G 
=—=K:L 

Da alld ArC=D: E, und D: Em 
H:K; fo if ArC=H: K. Da au 
C:;B=F:G, wF:G=K!L; fo ik 


C:B=K: L; folglid aus Dem Bleis ÄC 


cben A:B=H:L, Demnach verhalten 


fih A, B, wieZahlen, und find: alfo comments D6. * 2 
fyradel E Gs . 
na Ko Ls J 

| ‘ | | Di 
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Der 13. Satz. Lehrſatz. 
Zwey Groͤßen, A, B, von denen bie eine, A, einer und 
derſelben Groͤße, C, comnmenſurabel, die andere, B, aber 
incommenſurabel iſt, ſind incommenſurabel. 

Geſetzt, es wäre A rB. Run A 
iſ auch Cn A. Folglich wäre 
(10 12.©.) auch BnC; g= C 
gen das Angenommen. Zur B 
nach iſt aicht AB, folglich ift 
AUB 











Der. 14. Satz. Lehrſatz. 

Iſt von zwey commenjurabeln Größen, A, B, die eine, 
A, irgend einer Größe, C, incommenfurabef: fo ift aud) 
die andere, B, eben derfeiben, C, incommenſurabel 


Geſetzt, es wäre BnC. Run 
it auch AnmB. Folglich wäre A 
(10, 12.©.) ANC; gegen das 
Angenommene. Demnad ift nicht c 


Lehnſatz. 

Aus zwey gegebenen ungleichen geraden Linien, AB, EC, 
gu finden, um wie viel Die srößern, AB, über bie lleinere, 
C, potenzirt. en 

Beſchreibe über AB den Halb⸗ 


kreis ADB, trage (4, 1. ©.) in 
denfelben die ADC, und ziehe 
DB: fo ift DB das Berlangte. 
a da (3,31.8) ADB = 
ſo iſt (1, 47.8) DAB— 
an DDB; 3 fo weil ADC it, DAB n,, DaB - — 3 
DB. 


t=0 








Um 


Dan) 


Mo u F . \ vo. ——46 ——— nn en 
= Zehn Buch. wor. 
Um hingegen bier Linie zu finden, deren Quͤadrat den 
Quadraten ber behden AD, BD, zufemmen gleich iſt; vers. 
fahre man:ofjo: a 
Man ſetze AD, BD, wmter einem vechten Winkel, ADB, 
am einander, und ziehe AB; da dann (1,47. ©) DAB: 
 DAD+ODB en 


Der a Satz. kehrfah, , 
> s  &ind vier gerade Linien, A, B, C, D, proportionitt, 
und es potenz&t die erſte, A, über Die zweyte, B, um das 
. „ Dyebrag.einer ber erſten in Länge entweder commenſu⸗ 
rabeln oder. Incommenfurabeln Linie, E: fo potenzirt auch 
Die dritte, C, über die vierte, D, um das Quadrat einer 
der dritten in Zänge im erften Galle commenfurabeln, im: 
zweyten aber incommenfurabeln Linie, © — | 4 
“ Da ArB==C:D, foif (6, , u 
22.3 )DA:HB=NCeEn 3. 
D. Run ift angenommen DA 
—oB+DE, WOC=O 





» D+DF.' $olglih KOB+D. 
E:oB=0D+ DF:oD, 
folglich (5, — Bertenme oO 1.1. 1 
E:OB=ÜOF:DD, folglich | 
PR (6, 22. &.) E:B —F:D, alfo A B Ei " c D F 


3,4. ©) umgekehrt B:E=D:F. Nun ift angenom: 
mein A:B=C:D. Folglich if (5, 22. ©.) aus dem 
&leichen A:E==C:F. Folglich (10, 10. ©.) ſind C, F, 
enttveder commenfurabel oder immommenfurabel, nachdem «8 
A,E, find, 
. Der 16, Satz. Lehrſatz. Ä 
Werven zwey commenfurabele Größen, AB, CD, zu: 
fammengefeßt: fo iſt das Ganze, ACT, jeder von beyden 
commenfurabel. Und iſt das Ganze, AC, einer von Den: . 
den, AB, commenfurabel; fo find beyde sommenfurabel, 
Ba dei r —8 


— 


2 


. . \ - eo 2 
“ = . a 
- nor. \ De zu ... 
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Erſtilich. MABNEC, fm 4_ BB € 


fet irgend eine Größe D die AB, BC, 


folglich auch das Ganze Al, alfo alle D, 

drey. Folglich it AU ſowohl der AB, 

als BC commenſurabel. .n 
3 Iſt ACHAB, fo miſſet irgend eine Größe; 

D die AC, AB, folglich auch den Reſt BC, aber auch die AB, 

alfo beyde. Folglich find AB, BC, connnenfutabel. 


J Der 17. Satz. Lehrſat. 
Werden zwey incommenſurabele Groͤßen, AB, BC, 
zuſammengeſetzt: fo iſt das Ganze, AC, jeder von beyden 
incommenſurabel. Und iſt das Ganze, AC, einer vor 
beyden, AB, incommenſurabel: ſo find beyde incommen⸗ 





ſurabel. 

Erſtlich. Es ſey AR | 
UBC. Wären nun AC, AB € 
AB, nicht incommenfuras D 


bei, fo miflet irgend eine 
Größe D die AC, AB, folglich auch den Heft BC, 'alfo AB, 
BC. Folglich wären AB, BC, tommenfuräbel; gegen das 
Angenommene Denmach werden AC, AB, von feiner Groͤße 
gemeflen, und find alfo incommenfürabel. Auf ähwiche Art 
wird bewiefen,, daß AC, BC, incopmenfurabel find. Dem⸗ 
nach ift AT fowohl der AB, als BC incommenſurabel. 

Zweytens. Es ſey ACUAB. Wären nun AB, BC, 
nit incommenſurabel, fo miſſet irgend eine Größe die AB, 
BC, folglih auch das Banze AC, alfo AC, AB, welche da⸗ 
her commenſurabel find; gegen das Angenommene. Folglich 


- find AB, BC, ineommenfurabel; 


Wird an einer geraden Linie, AB, gi Nectängel, AD, 
entworfen, deſſen Ergänzung ein Quadrat, BD, iſt: fa 
" _ iſt 
1 


* 4“ 
s 
* 


0 


5:7 7:7 409 


| it daſſelbe unter den von dem Entwurfe gemachten Ab⸗ 


ſchnitten ſolcher Linie, AC, CB, enthalten. 
Denn da AD = AC><CH, 


aber DB ein Quadrat, alfo CD D_ 
CR A | 


‘ 
6 
% . * 
’ a ! . 
> . - J 


Der 18. Satz. Lehrſatz. ur 

Sind zwey ungleiche gerade Linien, A, BC, gegeben, \ 
und wird ein Dem vierten Theile Des Duabrats der Fleis 
nern, A, gleiches Mectangel an der größern, BC, entwore 
fen, daß deſſen Ergänzung ein Quadrat ift, und die ges 
machten Abſchnitte folcher Linie, BD, DC, in Länge com⸗ 

menfurabel find: fo potenzirt. die größere, BC, um das 

Quadrat einer ihr in Ränge commenfurabeln Linie, über 
die Fleinere, A. Und wird, wenn die größere, BC, um 


das Quadrat einer ihr in Länge commenfurabeln Linie 


über die Eleinere, A, potengirt, ein dem vierten Theile des 


Quadrats der Fleinern, A, gleiches Rectangel, an der groͤ⸗ 


fern, BC, entworfen, beffen Ergänzung ein Quadrat iſt· 
ſo ſind bie gemachten Abſchnitte ſolcher Linie, BD, DC, : 
in Länge commenfurabel, 


Erſter Theil, | | . 


delbit man BC nB F E D G 
E,.und madt FE= " —— 
ED: fo iſt auch BF== | 

DC. Da (2, 5. ©.) 
BD<DC+DED 
— EC; fo ift auh 4 (BDIZDC) +4 DED=4D. 
EC. Nun iſt nach der Vorausſetzung 4 (BD)XUC) = 

Q A; des DED=DDEF, wela ED=DF, und 


— — 


.s+LEC=DEGC, weile ECEC. Folglich KOA+ 


oODF=DEC, atfo OBC—GA=DDF, | 
Cutiid s Elem. 15 Sage, O Da 
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‚Da min BDNDC, B f E_ D C: 


fo ift (10, 16.8.) auch 

‘ BENnDC. Nun war A _ 
DC—=BEF aſſo dddd — — 

: DC BF 1:2, 

aiſo (10, 6. ©.) DCEADC-+BEF. Zeiglch iſt auch (14, 
12. S.) BEnDC-+BF, fotslih (to, 16. ©.) BCADR 
Demnach potenziet‘die größere BC, um das Quadrat einer ihe - 


in Länge commenfürabeln Linie DF, über die Heinere A, 


Zweyter Theil, | 
Da bey der vorigen Conftruction HBC=- GA=OFD, 
alfo BCNDF: fo ift (io, 16. S.) BEADC+BF. Nun 
it BFE=DC. Folglich ift BF+DCADGC, alfo (10, 1 2. S.) 
BENDC, folglich tt (19, 16. ©) auch BDNDC. ‘ 


Der 19. Satz. Lehrfatz. 
Sind zwey ungleiche gerade Linien, A, BC, gegeben, 


und wird ein dem vierten Theile des Quadtais der Hei- 


nern, A, gleiches Rectangel an der größern, BC, entwor⸗ 
fen, daß deſſen Ergänzung ein Quadrat ift, ud bie ge: 
machten Abfchnitte folcher Linie, BD, DC, in Länge in- 
commenfurabel find: jo, potenzirt die größere, BC, um das 
Duadrat einer ihre in Länge incommenfurabeln Linie über 
bie Fleinere, A. Und wird, wenn die größere, BC, um 
das Quadrat einer ihr ın Länge ‚Incommenfurabefn Linie 
fiber die Feinere, A, potenzirt, ein dem vierten Theile des 
Quadrats der Fleinern, A, gleiches Rectangel, an der groͤ⸗ 
fern, BC, entworfen, deſſen Etgänzung ein Quadrat ift: 
jo find die gemachten Abfchnitte folder Linie, BD, DC, 
in Länge incommen ſurabel. 


Erſter Thei il. 
Wird alles, wie beym vorigen Sage J conſtruirt: ſo wird 
auf ähnliche Art bewiefen, daß OBC— DA=DDEF. 


, 
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DanımBDUDE - . N 
fp iſt (10, 17. 8.) F E D CC" 
BCUDC. Run ift — — 


DC=BR, alſo dd — — 
DC+BF=1:2, ° 


und daher (10, 6, ©) DENADC+BF. Felglich f (10, 


14.©.) BEUDC+BF, folglich (10, 17. ©.) auch die 
übrige DFUOB.. Demnach potenzirt die grökere, BC, um 
das Quadrat einer ihr in Länge incommenfurabein kinie, DF, 
Über die kleinere, Ar | | 


| Zweyter Theil. u 

Da nad) berfelben Eonftruction 7 BC = DA=DHDF, 
alſo BCUDF, fo iſt (10, 17. ©) BÜUDC+FB,. - Run 
iſt (10, 6. ©.) DLC+FBNDC. Folglich iſt (10, 14. ©) 


. BCUDC, folgich (10, 17: 2 auch BDUDC, 


’ 


j Anmerkung. 


da tr ö, 9. Zufi) gezeigt worden ift, daß bie in Länge 
tommenfuräbelen Linien auch allemal in Potenz tommenfuras 
bel, aber die in Potenz Commenfurabelen Linien nicht- immer 
„auch in Fänge commenſurabel find, fondern in Länge entweder 
Commenfurabel, oder incommenfurabel ſeyn kdanen: ſo erhels 
et, daf (10, 6. €.) 

7, Eine gerade Pinie, welche der angenommenen Ratio 
nallinie in Fänge commenſurabel ift, rational, und jenet 
in Länge und Potenz zugleich eommenſurabel heiße, 

2. Daß eine ber angenommenen Ratidnallinie In Potenz 
eommenfurabele Linie, wenn fie e8 auch in Länge if, 
eben fo heiße; aber wenn fie Ihr in Länge incommenfus 
tabel ift, rational und jener bloß in. Potenz c gmmenſu⸗ 
rabel genannt werde. 


J Da Der 


u 0 


drat AD, fo iſt ſolches rational, 


ala Euflid's Elemente 
7 Der 20. Satz. Letzrſat. 


Jedes unter rationalen in Laͤnge commenſurabeln Li⸗ 
nien, AB, BC, enthaltene Rectangel, AC, iſt rational. 


Mache von AB das Quadrat 


AD. Da AB tational, ſo it auch DB J— 
(10,8. E.) AD rational. Da AB 

nEC, und AB==BD, fo ift BD —— 
BE. Runiftl6,1.8.)BD:BC "A Ti. 


=AD:AC, Folglich ift (ro, oo 
10.©) ADNAC. Run war AD rational. Folglich ift 
(10, 9. €.) auch AC rational. | x 


Der 21. Satz. Lehrſatz. 


Jebes an einer angenommenen Rationallinie, AB, ent⸗ 


woorfene Rationalrectangel, AC, giebt eine cationale der 
angenommenen Nationallinie in Länge tommenfurabele 


Breite / BC. 
Macht man von AB das Qua⸗ 


folglich „ weil AC rational (10, 
9.8), ADNAC. Run iſt 
(6, 1. S.) AD:AC=DB: BC, 
Folglich ift auch DB BC, alfo, meil DB= AB, ABn 





- BC. Nun ift AB rational. Folglich ift auch BC rational. 


Demnach ift BC sational, und. der AB in Länge ( commens 


zehn n aß. 
Die Linie, A, welche eine Srrationalfigur potenzirt, iſt 
irrational. - 


Denn wäre A rational, fo waͤre A: 
(10,8.&) DA, alfo die diefem . 
Quadrate gleiche Zigu⸗ rational; gegen das Angenommene. 


⸗ J | Zu Des 


ſurabel. 





Der 2... Sag Schrfas und Erkloaͤrung. 
Jedes unter rationalen bloß in Potenz commenfurabes 


len Zinien, AB, BC, enthaltene Rectangel, AC, iſt iera: » 
tional. Auch iſt die Linie, welche folchen Kaum poten. 
dirk, irrgtional, und heiße Mediallinie. | 


Macht man von Ab das Quuæä D RB xX 


drat AD, fe iſt ſolches rational, 
Folglich, weil AB BC, oder - 


ABUBC, und AB==BD if, A 

BDUBC. Bun ift.(6, 1.8) 

BD:BC==AD:AC, Folglich 

it ADUAC, folglih, weil AD cationaf, AC irrational. 
Folglich iſt (10, 11. E.) die Linie, welche den Raum AC ps 
tenzirt, irrational. | 


Anmerfu n 8. 
Diefe Linie heißt deswegen Mediallinie, weit ihr Quas 
Drat dem Rectangel AC, oder AB><BC, glei, folglich 


. fie die mittlere Proportionalfinie zwiſchen rationalen in Laͤnge 


incommenſurabelen Linien AB, BC, iſt. 


Lahnfa tz. 

Zwey gerade Linien, AB, BC, verhaften ſich wie das 
Quadrat der erſten zu dem unter beyden enthaltenen 
Rectangel. 

ae das Quadrat der AB, und vollende dag Rectangel 

: fo iſt AC—=AB><EC, und DB==AB. Run ift 


1. 8) DB:BC=DAB:AC, Zolglih ik AB:BC : 


DAB: AB BC, 


Der 23. Sattz. Lehrfah. | 
Das dem Quadrate der Mediallinie, A, gleiche ar et: 
ner angenommenen Nationallinie, BC, entworfene Reet⸗ 
angel, BD, giebt eine rationale der angenommenen Ratio⸗ 


nallinie i in Laͤnge incommenſurabele Breite, CD. — 
“3 S 8 


} ! 
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SD A=GF— 
_ GF><EF,dap alfo, weil 
A medial (19, 22. Zuf.), 
‘GE, EF, rational, bloß 
in Potenz commenfurabel 
Da nach der Voraus: 
. fegung DA==BD, alfg 
‚die Rectangel BD, FG, 
gleich und gleichwinklig find: fo ift (6, 14. ©) BC:EG = 
EF:CD, alfe (6, 22.8) DO BC:D:G=DEF:DCD, 
Run find BC, EG, rational, alfo DBCNTEG. Folglich 
iſt (10, 10.8) DEFNDGCD, folglih, daD EF ratios 
nal, auch I CD. alfo CD rational, “ 
Da, wel EFT=EG, EFUEG, aud (10, 22. Pehnf.) 
EF:EG=DEF:FE><EG; fo if (10, 10.6) DEF 
UFEX<EG, Run it FEE<EG=DA=DU>ICCH, 
und nah Dbigem DEFNTICD. Folglich ft (Lo, 13. ©.) 
‚DEDUDCEI<CB, Run ift (10, 22. Lehnſ.) O CD:DC 
><CB=DC:CB, Folglich it DCUCB Demnach iſt 
DE rational und der CB in Länge incommenſurabel. 
Der 24. Saß. Lehrſatz. 
Jede einer Mebiallinie, A, commenfurabele Linie, B, 
{ft auch eine Mediallinie. u 
Es fey die Ratio: 
vallinie CD, und an | 
Derielben ein von A -D | 
potenzirtes Rectangel E Io Ä F 
CE entworfen, mel: - 
‚Ge (10, 23. ©.) 
die rationale der CD 
in Länge incommen- 
furabele Breite DE | ' 
giebt. Es ſey ferner an derſelben CD ein von B potenzirte® 
Rectangel GF entworfen, welches die Breite-DE giebt, d 
LION ' " " @ 














x 
8 


BD: ſo iſt BCMBD. Run 


Di AB, fo iſt (10, 9. Zuſ.) DANDB. Run iſt 
DAEC, und OB==CF, Felglich iſt ECNCF; abet 
. (6, 1. ©.) EC:GF==ED:;DF, folglih (10, 10. &.) ED 
MDF. Nun war DE rational und der. DC in Länge ins. 


commenfurabel,. Folglich ift (10, 13. ©.) DF rational und 
der DC in Fänge incommenfurabel. Demnach find CD, DF, 


rational, bloß, in Potenz commenfurabel, alfo (10, 22.&) - 


CF ivrational, aber OB=CD><£NF, folglich (1 922.0) 
By irrational / und eine Moin 


ufaß, 

Hieraus erhellet, * not einer Medialſigur commenfus 
rabel ift, auch medial ſey; weil die Linien, welche beyde Raͤu⸗ 
me potenziren, bloß in Potenz comımenfurabel find, und eine 
derfetben, folglich auch die andere, medial ift. Was aber 
(18, 19. &. Anm.) von Mationallinien gefagt worden, gilt 
auch von Mediallinien, daß nämlich jede einer Mediallinie com: 
menfurabefe, Linie auch medial und jener enttweder in Länge und 


. Potenz walih, oder. bloß in Potenz commenſurabel ſey. 


Der 25. Sag. Lehrfaß. 


einen, AB, BC, enthaltene Rectangel, AC, ift medial. 


Mache von ABdaQu D B cd 
‘ drat AD, welches alfo medial —7 BR 
ft. Ba ABnBC, und AB 





it BD; BC=-AD:AC. gei- 
lich ift auch ADMAS, folg- 


lich, da AD medial, auch (10, 24. Zuſ.) AC medial. 


. Der 26. Saf, Lehrſatz. 


ZJedes unter medialen bloß in Potenz eommenfuraber 


fen Linien, AB, BC, euthaftene Nectangel, ac, it ent⸗ 
| weder rational oder mebial, 


8a 0° Made 


{ x - 
\ ‘ [7 ‘ - 
. 


2 — 
3J — Zeh ttes Pr . “ j \ Bis 


Jedes unter mebialen und in Ränge commenfurabelen we 


. - 
104 


f 


7° 


® 


’ 


ſey die Rational 
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;Wadevon AB, FE Bi 
BC, die Ducdrate ‚N ER H IR 
AD, BE, fo find 

Diefe. medial. Run c 


linie, FG. Ein 
an derſelben ent⸗ 
worienes dem | 
Quadrate, AD, A G 





L 


gleiches Rertan: | 


— 


“gel, GH, gebe die Breite FH; ein an HL entworfene dem. 


Rectangel AC gleiches Rectangel LI aber die Breite HI; 
und ein an IM entworfenes dem Qusdrate BE gleiches Reet⸗ 


"angel MK die Breite IK: fo find Ci, 14. ©.) FH, Hi, IK, 


in gerader Linie. 


> Da die Quadrate AD, BE, medial r nd‘, fo ſind auch die 


ihnen gleichen Rectangel GH, MK, medial, folglich, da FG 
tational, ihre Breiten FH, IK, rational und der FG in Fänge 
incommenfurabel. _ Da aber ADNBE, alfo auch GHNMEK, 


. und (6, 1. 8)GH: Mk=FH:IK, fo ift (10, ı0. &.) 


FHNI!K. Demnad find FH, IK, rational, und in Lange 
tommenfurabel, folglich ift EH ><IK rational. 


Da BD=AB, und BC==BN: fo if BD:BC—AB 
:BN. Run ift (6, 1.8) BD:BC=AD:AUC, und AB 
:BNZAC:BE. Folglich ft AD: AU AC:BE, Nun 
ft AD=GH, AC=Ll, Bee=MK. Folglich ıft GH 

:Li==L1:MK, folglih ud FH:Hi= HI: IK, folgs 
fi) (& 17. ©.) FHXIK=OHI, folgih, da FH>< 
IK rational, aub DHi, alfo auch Hi) rational. Iſt nun 


‚HinHL, dee if, HinFG, fo ift Li rational. Iſt aber 


H.ıUFG, fo find Hi, HL, vational bloß in Potenz commens 
Jurabel, folglich (10, 22. ©.) LI medial. Demnach ift LI, 
Das ift AC, entweder rationgl oder medid, . . 


* 


Der 


- 


y 


Der 27. Satzz. Sehrfah. “ 
Ein Mediales, AB, ibertiſt ein Mediales, AcC, nicht 


um ein Nationales. 


Es ſey, wenn es 


moͤglich, DB, der Ue⸗ R 
berſchuß von AB über — R | | | 
AC, rational. Auch | 
fey die Rationallinie en .. 
EF, und af derſelben 4 

D F ı u 


ein den AB gleiges 4 


Rectangel FH entwor⸗ 


fen, welches die Breite EH giebt, hiervon aber das dem 
AC gleiche Rectangel FG. weggenommen, daß alſo DB== 
IH, alfo, weil DB als rational angenommen ift, auch IF 
rational ey. 


Da AB, AC, medial, fo find auh FH, FG, medial, 
folglich, da eine Seite EF rational, die andern Seiten EH, 
EG, (10, 23. S.) auch rational, und der EF in Länge ins 
coinmenfurabel. Da aber IH feioft, und eine Seite Gl, 
dos it EF, rational: fo ift (10, 21. ©.) die andere Seite 
GH tational, und der EF in Länge commenfurabel; folgs 
lich, weil die Rationallinie EGUEF,. au (io, 13. 8) 
EGUGH. Sur tft (6, 1. ©.) EG: GH=NEG:EG 
GH. Folglich iſt (10, 10.6) DEGUEG<GH. 
Kun iſt DEGNDEG+DGH, weil beyde rational und 
EG <GHn.2(EGX GH). Folglich ift (ro, 14. ©.) 
Ü JEG+ODGHU2 (EH><GH), alſo au (10, 17. ©.) 
DEG +0GH + 2 (EGX<GH), das if (2,48) 
DEHUDEG+DGB; folglib, wa DEG+O GH 
rational, DEH, alfo auch EH irrational. Rah Obigem 
aber war EH cational, welches einander widerfpriht. Folg⸗ 
ih fann DB nicht rational Km und iſt alſo irrational. 


Ds | Der 


‘ 
® 
» 0, 
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Der 28. Satz Aufsabt. 


Zwey mediale bloß in Potenz eommenfurabel Linken, 
bie ein Nationales enthalten, zu finden, 


Es ſeyen A, B, zwey rg: 
tionale bloß in Potenz com: 
menſurabele Linien. Suche c 
(6, 13. ©.) zwiſchen beyden B 
. die mittlere C, und (6, D 
12. S.) zu den dreyen A, B," 

C, die pierte Sroportionallinie D; da dann c, D, medial bloß 
in Potenz commenſurabel ſind, ind CXD ratignal ift, u 
" Denn da A, B, sation‘ bloß in Potenz commenfurddl 
find: fo ift (10, 22. ©) AXXB= [IC mediel, alfo. andh 
C medial. -Da A:B=C:D, alſo (Le, ı0. ©.) C,.D, 
bloß in Potenz commenfurabel, aber C medial, fo ift f 10, 
24. S.) auch D medial. Demnach find C, D, medial bloß 
in Potenz commenſurabel. 

Da A:B==C:D, alſo (5, 16. S) verwechfele A:C 
z=B:D, aber aub A:C=C:B; fo ft C:B=B:D, 
folglich (6, 17. S)OB=CXD, mil, da B Tas 
tional, au CI<D rational, 


Der 29. Satz. Aufgabe, 

Zwey mediale bloß in Potenz commenfurabele Linien, 
bie ein Mediales enthalten, zu finden. 
Es ſeyen A,B,C, 4 
drey rationale bloß — ——— — 
in Potenz comnien⸗ D 
ſurabele Linien. Sa: B 
de (6,13. S.) zwi⸗ 
ſchen A, B, die mitt: . C — — — 
lere D, und (6, 12. E 
©.) zu B, C, D, die '- 





























5 on Bein Bat \ ar 


Vierte Proportienalinie E: da dann D, E, nedial bloß In po: 


Ken commenſurabel find, und DXE medial ifh 


- Da A, B, rationalbloß in Potenz tommenfurabel find: \fa 


ift (10, 22. ©) A><CB=UOD, folglich auch D medial. 
Di BE, und B:C==D;E, fe fft(10,10.&) DT-E, 
aber D medial, folglich (10, 24. ©.) auch E medial. Dems 
nach find D, E, medial bloß in Potenz. commenfurabel. 

Da B: CDX, alſo (5, 16. ©.) verwechſelt B: D 
==C:E, aber auch B: DD:A; fo if D: C: E, 


— 


. “ 


folglich 66, 16.8) AXXC—=DIE, folglich, da (10, E 


. 22.8) art medial, auh-DI<E medial — 
Erſter Lehnſatz. 


* 


= Soon Quadratzehlen. zu finden, deren Summe. auch 


eine Quadratzahl iſt. 


Setze zwey Zahlen, AB, BC, die zuglelch ASDSCER 
entweder gerade oder ungerade find, Da 


alſo in begden Fällen der Reft AC (9, 24. 26. ©.) gerade 


iſt; fo werde AC in D halbirt. Es feyn. aber auch AB, BC, 
"ähnliche Flähenzahlen-oder Quadratzahlen, als die gleichfallg 


aͤhnliche Zlächenzahlen find, fo if (9, 1. ©) AB.BC eine | 


Dundratjahl, Da nun (2, 6. ©) AB,BC+>CD’=BD?, 
- fo find alfo zweh Quadratzahlen AB,BC und CD? our 
deren Summe eine Quadratzahl BD? ift, 
" Zufag. Hieraus erheller, dafı zwey Quadeatzahlen Bne 
. and CD? gefunden worden find, deren Unterfchied AB >< BC 
alsdann auch eine Quadratzahl ik, wenn AB, BC, aͤhnliche 
Flaͤchenzahlen find; ſonſt aber nicht. 


gZweyrer Lehnſatz. 
Zwey Quäbratzahlen au Anden ‚ deren Summe. ine 
Quadratzahl iſt. 


| ‘ 
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88 fey, wie vochin, [A GH LDIE LFI CS 


AB.BC eine Quadrat: 
zahl, CA gerade, und in D halbirt, folglih AB.BC + 
CD?’=BD’, Wird nun die Einheit DE mweggenommen, 


dab alſo AB.BCH-CE?<ED?; ſo iſt AB.BC+CE? fer 


ne Quadratzahl. 


Denn waͤre diefe Summe eine Quadratzahl, fo waͤre des 


sen Seite entweder größer, oder eben fo groß, oder kleiner, 
als BE, welche zunaͤchſt vor BD vorher gehet. Daß aber 
keines von diefen dregen möglich fey, twisd auf folgende Art 
berviefen. 

1. Es iftnidt AB.BC+CE?’>BE?.. Denn die nähft 
größere Quadratzahl nach BE? ift, weit fich die Einheit nicht 
theilen läßt, BD?, welche aber [don größer als obgedachte 


| Summe ift. 


— 


2. Es iſt nicht AB.BC+CE?’==BE?. Denn ſetzt man 


GA==2DE, dem Zwiefachen der Einheit, fo iſt, weil AC 
— 2DCift, GC==2CE, das ift, GC in E halbirt, 
folglich (2,6. &) GB.CB+FCE?=BE?. Wäre nun 


AB.BC+-CE?=BE?, fo wäre GB.BC-+-CE’==AB - 


.BC+CE?, folglid GB AB, welches unmoͤglich ift. 

3. Es iſt nicht AB. BC CE? BE. Denn fegt man 
AH=2DF, fit AC= 2 CE, das iſt, HC in F hal⸗ 
birt, folglih (2, 6. 8) HB.BC+CF?—=BF’. Wäre 
nun, da BF? die nächft Fleinere Quadratzahl vor BE? if, 
AB.BC+CE’= 5BF?, fo wäre HB.BC+CF?==AB 
.BC+CE?, weiches unmöglich ift. | 
Demnach kann AB.BC + CE? feine Quadratzahl feyn, 


"und es find alſo zwey Duadratzahlen AB.BC und CE? ge 


funden, deren Summe feine Duadratzahl ift. 


Der 30. Sag. Aufgabe 


zu Zwey rationale bloß in Potenz commenfurabele Linien 
zu finden, von denen Die größere um das Quadrat einer 


ihr 


e 





‚Behnne Buß. 


F 


ihr in Länge commenfusabelen Linie über die Heinere Pr 


Es Fey AB eine Ratignale . 
Hinie, und (10, 29. Zuſ) CD) F 
DE, zwey Quadratzahlen, des | 
gen Unterfchied CE feine Qua- 
dratzahl ift. Weder AB be 
fepreibe den. Halbfrei® AFB, A — 
mac? (10, 6. Zuf.) DC: CE . CsEAD 
—-DAB:DAF, trage AF oo 


B 


ein, und ziehe FB: fo find AB, AF, bie gefuchten Rational⸗ 


finien, und FB iſt die dee AB in Länge commenfurabele einie, 


um deren Quadrat die AB über AF potenjitt. 


Denn da AB:ODAF=DC:CE, alfo fih wie Zahlen 
verhalten: fo ift (ro, 6.©.) DABNDAF, md da DI AB“ 
xgtional, aub D AF, alfo auch AF rational; aber weil - 
_ AB.DIAF fi nicht wie Quadratzahlen verhalten, (10,9. S.) 

ABUAF. ‚Demnach find AB, AF, vational bloß in Potenz 
zosmenfurabel, ’ 


tt; 


ud DC: CECC) AB: D AF, folgt auch (5,19. S. und -" 


x, 47. ©.) zurückkebrend DC:DE=DAB:DBF, aber 
DC, DE, Quadratzahlen, folglih (10, 9.18.) ABN BF, 


Demnach if, weil (1,47. S)ODAB=DAF+-MEBEF, 


alfo - AB— DAF=OBF, das Befuchte gefunden. 


% 
u 


Der 31, Satz. Aufgabe. 


Zwey rationale bloß in Potenz commenſurabele Linien 


re potenzirt. 


zu finden, von denen die größere um das Quadrat einer 
ihre in Länge incommenſurabelen Linie uͤber die kleine⸗ 


Es 
“= 


‘ 
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Es fen AB eine Nationale . n- J 
nie, und (10, 29. Lehnſ. 2.) 


CE, ED, zwey Quadratzahlen, 

deren Summe’CD feine Qua⸗ 

dratzahl if. Weber AB be A JJ 

ſchreibe den Halbkreis AFB, | B- 

made (10, 6. Zuf) DC:CE C9EAD 4 

—JAB:OAF, und ziehe 

FB: fo find AB, AF, die geſuchten Rationalfinien, und FR 

ift die der AB in Fänge incommenfurabele Linie, um deren 
MBuadrat die AB, uͤber AF potenzirt. 

/ Denn man bbeſe ; tie im vorigen Satze, daß AB,AF, 

/ rational bloß in Potenz commenſurabel find. Da nun DC: 
CE=DAB:DAF, alfo (5, 19. ©. und 1, 47. ©.) zu⸗ 

Kochtebrend CD:De =GAB:OBF; über CD, DE, 

feine Quadratzahlen find: fo ift (10, 9. ©.) "ABUBRF. Dem: 

nach ift, weil DBF=DAB--DIAF, das Geſuchte ger 


. funden. 
ehrnſatz 
Von ʒwey geraden Linien, AB, BC, berhäft ſich die 
größere zur Eleinern, wie das Rectangel unter beyden 
zum Quadrate der Fleinert. 
- Denn macht man von BC D R 
das Quadrat BE, und vollen⸗ | 
det das Patrallelogramm AD: _ 
fo ift (6, 1. &.) AB:BC= 
AD:BE. Run it AD== AB 
> sD = AB>< BC; weil 
BD=BC. Folglich r AB: BC== ABSZBC: DB. 


Der 32. Sat, Aufgabe. 
Zwey mediale bloß in Potenz commenſurabele Linien 
zu finden ‚, die ein Rationales enthalten, und von denen. 
die größere um das Quadrat einer ihr in Länge tommen: 
ſurabelen Linle über die kleinere potenzirt. 
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| . Rehatee Bun 0.7079 
as ſwen (ꝛo, 30,8.) Ä: J w : | 


„B, zwey tationafe 
bloß in Potenz eomme ·¶ — —— 
ſurabele Linien, von de⸗ Bu nn 
nen die größere, AAum — | 
das Quadrat einer ihr D 














in Laͤnge commenſurg⸗ 


beilen Linie, über. die kleinere B pötenzitt, Mache (6, 13. 


.12.©)A:C==C:B, und C:B=B: D, daß alfo AX 


B=ODC, und CXD= DB:,fo find C, D, die er 
ten Linien. 

Denn da (10, 22. S.) 458 medial it ſo iſt auch c, 
alfo C medial. Da CXD=0o B und DI] B rational, e. Ä 
ift au C><D rational. 


Da ferner Ga 31, Lehnſ) A: B=ASCB: OB; aber. 


AXBeDC, m DB=CHD: ſo tA:B=OC 


:C><D; Aber and (1, 31: Lehnſ.) C:D=DE:CH 
D, folglich A:B=C!D, daß alſo C, D, fo wie A, By 
bieß in Potenz dommenfurabel find, folglich, weil C medial" 
auch (19,24.©.) D.imediat ift. Demnad find C,D, medial. - 

Aus A:B=C! D, folgt auch (16, 15. S.), daß Cum 
das Quadrat einer ihr in Länge caramenfurabeln Linie über die: 
D potenzirt, weil daſſelbe zwiſchen A, * Statt findet. 


. — Anmerkung. 

Auf aͤhnliche Art findet man auch dieſe Linien, wenn die: 
größere un das Ducdrat einer ihr in Laͤnge incommenfyrabes 
len Linie über die Fleinere potenzices.foll; indem man A, B, 
fo nimmt, daß die A um das Quadrat einer ihr in Länge ins 


commenſurabelen Linie uͤber die B potenzirt. 


_ 


eLeehinſatz. 
Von drey geraden Linien, AB, BC, CD, verhält ſ ch 


‚bie erfie zur dritten, wie das Rectangel unter ver erſten 
und 


1 
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und siegten zum Rectangeil unter ber zweyten und 
dritten. 
Auf AB errichte in A 
den Perpendifei AE, mar * — —4 
che AE=BC, und zie⸗ 
he duch E die EG mit 
AD, durch B, C, D, die 
BF, CH, DG, mit AE A . B -.cD 
parallel, 
Da (6, 1. S.) AB: BC Ar: BH, md BC:CD= 
BH:CG; fo it aus dem Bleichen AB: CD=AF:CG, 
Run ift- AFABSCBC, weit AE=BC, und CG = 
CD><EC, wei CH=AE, $olglid it AB: CD — AB 
><BC:BCI<CD. 


Der 33. Satz. Aufgabe 

- Zmwen mediale bloß in Potenz eommenfurabele Linien 

zu finden, die ein Mediales enthalten, und von denen bie 
Ardfere um das Quadrat einer ihr in Zange commenfus 
rabeln Linie über die Heinere potenzirt. 

&8 fenen (10,30. ©) A 
A,B,C, deep rationale | 
‚bloß in Potenz commen: DD 
furabele Linien, vonde — — 
nen die A um das Qua⸗ 
Drat einer ihr in Fänge 
commenfurabelen Linie Cm—— 
über die C potenzirt. 


“ 





| — ef] 


Mache (6, 13. 12.8.) A:D==D:B, und D:B=C:E, 


daß alſo AXB=DD, und BI<IC=DI<E; fo find 

D, E, die gefuchten einien, | 

Denn da (10,22.©) A><B medial iſt, ſo iſt au 

OD, alfo D media. Da (6, 1.8.) A>X<B:B>x<C= 

A:C, de AX<XB=OD, mdBI<C==DXE, fo 

KRA:C=DD:ID>SE; aber (10,3 1. ehnf.) OD: DIE 
| =D 
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=D; E, felglich A: C—D: E RnfAN-C, Kolg 


lich ift (10, 10.&) DE, folglich, da D medial, auch 


» (10, 24.©.) E medial. Demnach find D, E, medial, bloß 


j » 
’4 
[4 

4 


‚in Potenz commenſurabel. Ferner iſt, weil B><C=D 
><E, und (10, 22. ©.) B><C medial, au DI<E 
medial. 


Aus A: c=D: E folge auch (10, 13. &), daß bie D. | 


um das Quadrat einer ihr in Länge commenfurabelen Linie 


Aber die E potenziet; weil Daffelbe zwiſchen A, C, Statt findet, 


Anmerfung. 


Auf ähnliche Art findet man auch diefe einien , wenn die 
groͤßere um das Quadrat einer ihr in Laͤnge ineommenſurabe⸗ 


Jen Linie über die kleinere potenziren ſoll; indem man. A, B, 


fo nimmt, daß die A um das Quadrat einer ihr in Länge ins 
_ eommenfurabelen Linie über die B potenzirt, 


I Erſter Lehnſatz. 
Faͤllet man in einem rechtwinklige ande BAC, 
aus der Spiße, A, des techteh Bi K7 
überliegende Seite , BC, einen Perpendifel, AD: fo 
‚.CBxXBD=SOABE A 
weil (6, 8. 3uf.) BC: BA= 
BA:BD. 
2: BC CD= DIAC; | 
weil BC:CA=CA:CD. B 
3. BDB<XDCE=DAD; 
‚weil BD:AD==AD:DC, 
4. BE>ZAD = BA 





ac; weil (6, 8.&.) BC:AC=AB:AD. Oder au, 
geil, wenn man die Rectangel CE, AF, beſchreibt, jedes 
Derfelben = 2 ABAC, folglich CE=AF, das iſt, BC. 


><AD=ZABISAC iſt. 


[8 auf die gegens | 


" Gute Ciam. 15 Olsen. u Bu 3 nu "ae 
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Zweyter Lehnfas. 

Wird eine gerade Linie, AB, in ungleiche Abichnitte 
AE, EB, geſchnitten: fo verhält ſich der größere Abſchnitt, = 
AE, zum Fleinern, EB, wie das Rectangel unter der gan⸗ 
zen und dem größern Abfchnitte zu dem umter der Ganzen 
und dem kleinern Abfchnitte. 

Mache won AB das Duadrat AD, A B 
und siehe durch E mit AC oder BD die 
EF paralldi, daß alſo (6,1. S.) AE 
sEB=AF:FB if. Nun iſt AF= 
BA><(AE, und FB=AB>< BE, 
wei AB—= AC=BD. Foiglich ift 
AE:EB=BA>CAE:AB>CBE, pp 


Dritter Lehnſatz. 

Wird ben zwey ungleichen geraden Linien, AB, BC, 
die Fleinere, BC, (in D) halbirt: fo ift das Mectangel un: 
ter beyden das Doppelte des Mectangels unter der groͤ⸗ 
fern, und der Hälfte der Meinern, 

&rrichte in B deu Per: 
pendifel BE, made BE= 
BA, und vollende die Fi⸗ 


gut. Ä 

Da DB:DC = BF 
:DG; fo ift verbunden 
BC :DC==BG :DG, folg: 
lich, weilBC==2DC,aug 
BG=2DG. Run ik BG=AB>CEC, wei AB==BE; 
und DG=ABXBD, weil BD==DC, und AB=DF.. 
Zolglich If AB><BC=2(AB<BD), 


Der 34. Satz. Aufgabe. 
Zwey in Potenz incommenfurabele Linien zu finden, 





bie ein Mediales enthalten, und beren Quadrate zuſam⸗ 


Es 


men ein Rationales ausmachen. 


— 


| Es ſeyen (10,31. 


— 
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&.) AB, BC, zwey 
rationale bloß in 
Boten; commenfus 
rabele Linien, von | 
denen die ABum A . EB DC 
dad Quadrat einer | | 





ihr in Fänge incommenfurabelen Pinie über die BC potenzirt. 


Es werde BC in D Halbirt, und an AB (6, 28. ©.) ein dem 

vierten Theile des D BC, das ift, dem LI BD gleiches Rects 
angel entworfen, welches ein Quadrat zur Ergänzung Hat, 
und ed fen das unter AE, EB. Beſchreibe über AB den 
Halbkreis AFB, errichte in E den Perpendifel EF, und ziehe: 
AF, FB; fo find AF, FB, die verlangten Linien, 

Denn vermöge der Eonftruction iſt (10, 19. S.) AE VER, 
Nun if (6, 1. S.) AE:EB=BA><AE:BA>ZBE, aber 
(10, 33. Lehnſ. 1.) BAXXAE= DAF, und Ba BE 
==0jFB, alfoAE:EB=DAF:DEFB. Folglich ift (10, _ 
10.8) DDAFUOEFB, alfo find AF, FB; in Potenz incoms 
menſurabel. | ' 

Da AB, alfo auch DJ AB, rational; aber (1,47. ©). 


DAB=DAF+OFB: it DAF+DAB vational. 


Da ferner (10, 33. Lehnf. 1.) AED<CEB—DEF, und 


nach dem Angenominenn AE><EB=DBD: fo if EF 


—BD, alfo BC==.2EF, folgli (6, 1. ©. oder 10, 33, 


gehnf. 3.) AB>CBC—=2(AB>KEF), folglih, weil (ro, 
22. ©.) AB><BC media, auch AB ><EF medial, folglich, 


weil (10, 33. Lehnſ. 1.) AB><EFSSAFSCFB, auch AF 
>< FB medial, 


Der 35. Satz. Aufgabe. 
Zwey in Potenz incommenfurabele Linien zu finden, 
bie ein Nationales enthalten, und deren Quadrate zu⸗ 
ſammen ein Mediales ausmachen: .- « 

| 92.0, 8 


% 
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Es feyen (10, 
32.©.) AB,BC, 
zwey mediale bloß 
. inPotenzcommen- 
furabele Linien, . 
die ein Rationales A E c 
 enthalten,und von 
denen die AB um das Quadrat einer ihr in 1 Ränge i incommens 
furabelen Linie über die BC potenzirt. &8.merde-BCin E 
‚halbiert, und an AB (6, 28. ©.) ein dem DJ BC gleiches 
Rectangel AF><FB entworfen, deflen Ergänzung ein Qua: 
drat iſt. Beſchreibe über AB den Halbfreig ADB, errichte 
in F den Perpendifel FD, und siehe AD,DB: fo ſ nd AD, 
‚ DB, die verlangten Linien. 


Denn vermöge der Conſtruction ift (1 o, 19.S.) AFUFB, 
folglich (6, 1. S. und 10, 10. ©.) BA ><AFUAB BE. 
Nun ift (10, 33. Lehnſ. 1. BA><CAF—=DAD; und AB 
x<BF=DODB. Folglich tOADUO DB, alſo aD 
ur DB. 

. DanAB medial, und (1, 47.S)DAB=DAD+ 
u DB: fo ift aub DAD +OIDB medial. Demnach ma: 
chen die Quadrate der AD, DB, zuſammen ein Medias 
led aus. 


Da ferner nach der Conſtruction AF<FPB= = - 0 BE, und 
Co, 33. 2ehnf, 1.) AF><FB=ODDE: fo ift BE-DF, 
alfo BE=2BE = .2DF; ‚ folgid AB><BE = 2 (AB><C 
DF), folglid AB ><BC NABS DF; folglich, weil nad. 
der Conftruction AB >< BC rational, auch AB<DF ra⸗ 
tional, folglich, weil (10, 33. Lehnſ. 1.) AB><DF==AD 
><DB, auch AD><DB rational, | 


Der 36. Satz. Aufgabe 


Zwey in Potenz —— Linien zu finden, 
deren Quadrate zuſammen ein Mediales ausmachen, und 


welche 





, “ | . j | Be 
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welche ein Mediales das ienem mennnerhuchel iſt, 
enthalten. | _ 

Es ſeyen (10, 
33. S.) AB, BC, 
zwey mediale bloß 
in Potenz eommen⸗ 
furabele Linien, die 
ein Mediales ent: 


Halten, und von de- 
nen die AB um das Quadrat einer ihr in Länge incommenfus 





rabelen Linie über die BC potenzirt. Wird nun das Lebrige - | 


wie im vorigen Sage conftruirt: fo find AD, DB, die vers 
langten inien. a 


Dem da AFUFB, ſo iſt AD -DB; und da Daß mes 


dial ſo iſt auch AD+D DB medial 


Da auch hier BE=2DF, fo iſt auch AB><BC= . 
2: (AB><FD),- - folglich, weil AB >< BC medial, auch (10, 
24.3uf.) AB><FDmedial.: Nun ift ABXEDZADS 
DB. Solglich ift auch AD><BD medial; 5, 
Da ABUBC, aber BCOBE, fo iſt ABUBE, folgich 
(6, 1. S. und 10, 10. 8. DO AB VAB><BE. Run ift 
‚OAB=DAD-+DDB, und ABXXBE=ABX<FD= 
AD><DB,. Solslich ift D: AD+D DBUADI DB. 


| Bon 
den durch das Zufammenfesen entfiehenden 
ſechs Irrationallinien. 


Der 27. Satz. Lehrſatz und Erklaͤrung. 

Werden zwey bloß in Potenz commenſurabele Ratio⸗ 
naflinien, AB, BC, zuſammengeſetzt: fo ift die ganze, AC, 
irrational, und heiße Binomiale. | 


Pre3 9 De, 


ss Erxrklüds Elemente 
Da ABN-EC, alſo AB 

UBC, und (6,1. ©.) AB — — 

:BC = AB><BC:DBG; 

fo ift (ro, 10. 8) AB><BCUNBC. Nun iſt (10, 6. ©) 
‚ AB><BCn 2 (AB<<EC), und (10, 16.8) DBCn 

DAB+DEC Folglich it 2 (AB><BO) UDAB+ 

OBC, folglih (10, 17.8.) verbunden 2 (AB><BC) + 

DAB-+DBC, das ift (2,4...) DACUDAB+OEC, 

folglih, weil D AB+ UI BC rational, GI AC, alfo au 
„AC itrational, 


Der 38. Satz. Leheſat md Erflärung, 


Werden zwey bloß in. Potenz commenfurabele Me: 
diallinien, AB, BC, die ein Rationales enthalten, zuſam⸗ 
mengefeßt: fo ift bie ganze, AC, irrational, und heiße 
die erſte Bimediale. 


Da ABUBC, und (Io, | | 
13. S.)DAB+DBCU A 7 TT 
a (AB><BC); fo ift vers .. 
bunden DAB-+DIBE +2 (AB>< BC) das ift (2,4. 8) 
DACVABBC, folglich, weil AB BC rational 
AC, alſo auch AC irrational. 


Der 39. Satz. Lehrſatz und Erklaͤrung. 
Werden zwey bloß in Potenz commenſurabele Me: 
diallinien, AB, BC, die ein Mediales enthalten, zufam- 
mengefeßt: jo iſt bie ganze, AC, irrational, und heiße 
die zweyte Bimediale, 

Es ſey DE eine Rationallinie, und an berſelben ein dem 
Quadrate der AC gleiches Rectangel DEF = ED><DG, 
desgleichen ein den Quadraten der AB und der BC gleiches 
Rectangel EH=ED><DA, entworfen. 


Da (2,4. ©.) DAC=DAB+OBC-+2 (AB><EC), 
ſo ik HF = 2 (AB<BC) un rm AB, BC, alſo 
AB, 


* 


ge incommenfucabel. 


. 


"AB,OBC, deaupz(ABx< A: . B 


% ' . = - 
- bs 
vV 

% 


Ü 
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BC), medial. Folglich find ab D_- H 
EH, HF, medial, folglich, weil Ä 
DE rational, (10, 23. ©.) DH, 
HG, rational und der DE in Län 


G. 





Da ABUBC, und (6, 1. ©.) 
AB:BC =DAB:AB BC; 
fs ift (10, 10. S.) O ABUAB E 
>BC.: Run ift DABNDO Bu I 


AB+DBC, und AB><BEn 


B + 


2 (ABSCBC). gZotglich it JAB-+DIBCU 2 (AB 
BC), das iſt, EHU HF, foglih auch DH UHG. u 

Demnach find: DH, HG, rational bloß in Potenz com⸗ 
menfurabel. Folglich ift (10, 37- &.) DG itrational, folgs 


‚ fi, weil DE rational, (10, 21. &.).ED><DG, das if 


DF, das ift DAT, affo auch ACitrationa  " 
. Anmerkung. \ | _ 
Euklid nehnt diefe Linie bestwegen die zweyte Bimediale, 
wel AB><BC hier medial, nicht, ‚wie beb der vorigen‘, ra⸗ 
tiemal if, und das Mediale dem Rationalen nachfteht. - : 


Der 40. Saß. Lehrſatz und Erklaͤrung. 
Werden zwey in Potenz incommenſurabele Linien, 
AB, BC, die ein Mediales enthalten, und deren Qua⸗ 
Beate zufammen ein Rationales ausmachen, zuſammen⸗ 
geſetzt: jo iſt die ganze, AC, irrational, und heiße die, 
größere Irrationale. cn 
Da ABSABC, alfo aud BEE 
(10, 24. uf.) 2(AB><BC) A | B C 
medial, der JDAB+OBC | 
rational: fo it 2 (AB><BCO)UD Aß 4 D BC, folglich 
(10, 17. &.) DAB-F-OBC+ 2 (AB><BC), das iſt (2, 
4.6) DACUDAB+OEGC, folglich, wveiiGAB+O 
BC rational, DAC, alfo auch AC irrationaf. = 
rn 9 4 An: 


N 


— — 
— — 
a — en 
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/ + 


Anmerfung. 


Eoklid nennt diefe Linie deswegen die größere Irratio⸗ 
nale, weil das den Quadraten der AB, BC, gleiche Ratio: 


nale größer iſt, als das Doppelte unter AB, BC, enthaltene 
Mediale. 


Daß dem aber fo cy wird alſo benyiefen: AB, BC, fön- 
nen nicht gleich fen, ‚wilfntDAB+D Be= 2(AB 
eh N AB><BC rational wäre, gegen die Bor 
ausfehung. Es fen da⸗ 
her AB>BC, md BD — — — 
==BC: fo iſt (2,7. ©.) | 
HAB+HBD— = 2(AB><BD) +O AD, das ift, weil 
BD=BC, DAB+OBC=2 (ABS< BC) +DAD, 
folglich DO AB+DBC>S 2 (AB><EC), 


| Des 41. Satz. Lehrſatz und Erflärung. 


Werden zwey in Potenz incommenfurabele Linien, 
AB, BC, die ein Rationales enthalten, und deren Qua⸗ 
drate zufammen ein Mevdiales ausmachen, zuſammenge⸗ 
ſetzt: ſo iſt die ganze, AC, irrational, und heiße die ein 
Rationales und M ebiales Porenzirende. 

Da DAB+OBCme — 
dial, aber 2(AB><BC) re A EB C 
tional iſt; pt TABU 
BC U 2(AB>< BC), folgli (2, 4. S. und 10, ı7. 8) 
Yerbunden DI ACU 2 (AB><BC), folglich, weil 2 (AB 
* rational AC, alfo ACiirrationdl. 


' 


Anmerkung. 


Cuklides nennt dieſe Linie deswegen ſo, weil ihr Quadrat 
zweyen Figuren zuſammen gleich iſt, von denen die eine ra⸗ 
tional, die andere medial if. 


J— | De 


⸗ 
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"Der 42. Satz. Lehrſatz und Erklaͤrung. 


Werden ziven in Potenz incommenſurabele Linien, AB, 
BC, deren Quadrate zufammen ein Mediales ansmachen, 


und die ein Mediales, das jenem incommenſurabel ifl, 


enthalten, zufammengejeßt: fo ift Die ganze, AC, irta⸗ 
tional, und heiße die zwey Mediale Potenʒirende. 


Es ſey DE eine Ratio⸗ 2 
nallinie und an derſelben A Ä B C 





(1,45. ©.) enden us D G. L 
draten dee AB, BC, ges | -. 

des Rectangel DF==ED 
><DG, desgleichen ein 
dem doppelten unter AB, 
BC, enthaltenen Rectangel 
gleiches Rectangel GH= 
ED><Gil entworfen, daß 





fe 2,4. 6 — HH \ 


AC if. 
Da DAB -+-DIBC medial und —DF ft: fo ift auh DF, 


das it ED><DG, medial, folglih, weil DE: ontionaf, " 


(10, 23. ©.) DG rational und der DE in Länge incommen⸗ 

furabel. Aus gleichen Gründen ift. auch GI rational und der 

DE in Länge incommenfurabel. Nun ift WAB+TIBC U 

a (AB><EC), das ift DF U GH. Folglich ift (6, 1. ©. 
und 10, 10.6) DGUGI. 


Demnach find DG, GI, rational bloß in Potenz commen⸗ 


ſarabel, folglich iſt (10, 37. S.) die Binomiale DI irratio⸗ 
nal, folglich, weil DE rational, (10, 39. S. Anm.) das 
Rectangel DA, das iſt  AC, Folglich AC irrational. 


— 


’ 


Anmerkung: 


Die Urfache der Benennung ift wie bey der vorigen Pis 


‚nie. Daß aber die. bisher abgehandelten ſechs Irrational⸗ 
linien bloß in die enigen Linien, oder Namen, woraus fie 
„ 7 . dufams 


. . » ? 


f 


\ 
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worden, wieder zerlegt werben Fünnen, wird 


zuſammengeſetzt 
‚in den folgenden Sägen gezeigt, denen aber folgender Lehn⸗ 
fag vecanezufcyicen if 

% » 


Ä Lehnfasß. 
Wird eine gerade Linie, AB, ın zmey Punkten, C,D, 
fo gefhnitten, vaß AC>DB: ſo iſt O& AC+OCB> 
OAD+DDB. 


N 


Salbire AB in ... - 
E. DaA&>DE, A__DE € — 


ſo it, wenn man 

DC wegnimmt, AD>CB; aber AE==EB, folglich, went 
man AD von AR, und CB von EB wegnimmt, DE<EE. 
"Demnach liegen die Punkte C, D, ungleich weit vom Halbi⸗ 
rungspunkte E, 


Da (2, 3.6) ACXCB+OCE= DEB=ADN. 
DB+DODDE; ade GDE<DCE: fo it ACD<CCB< 
AD>< DB, alfo auch 2 (AC><CB)< 2 (AD><DB), 

Run ift (3, 4. SSDACHDCB+2(ACKCH—N. 
AB=DAD + ODB +2 (AD><DB). Folglich ift ) 
AC+DCBSDAD+DDEB,. 


Der 43. Satz. Lehrſatz. | . 


Die Binomiale, AB, läßt fih bloß in Einem Punkte, 
C, in ihre Namen, AC, CB, zerlegen. 


Märe ein anderer A D C B 


Punti D möglich, daß © 
‚ dieAbfchnitte AD,DB, 


rational bloß in’ Potenz commenfurabel wären ſo if offen⸗ 
bar nicht AC==DB, weil ſonſt auch AD= BG, folglig 
AU:CE=BD:DA, folglich AB auf ähnliche Yet in D, 

in — v wie 


( 


Due — 


 Behitet Buch. ze Fra 


weint Seſchnitten waͤre, welches nicht ahgenommen wind. 
| Demnach liegen die Punkte C,-D, ungleich weit vom Halbis 


rungspunfte, Folglich iſt (10, 42. Lehuf.) AC —) B 


>OAD-+ODB. Run if (2,4. S)OACHOCB+. 


a (AC<CH) = I AB=DAD+ODB+ z(AD> 
DB). Zolglih ft (DACHOCH— (GAD+ODE)= 
2 (ADX DB) — 2(AC><CB). Nun find die Quadrate, 
* auch deren Unterſchied, rational. Folglich iſt auch der 
Unterſchied der Rectangel rational, welches, weil fie mediaf, 
(10, 27. &.) unmoͤglich if. Demnach kann die Bingmiale, 
AB in feinem andern Punkte außer C, alfo bloß in dem Ei⸗ 
nen Punkte C, in ihre Namen zerlegt werden, 
R f 


t 


Der 44. Sag. Lehoſatz. oe 


Die erſte Bimediale, AB, laͤßt ſich bloß in Einem 


Runkte, C, in ihre Mamen, Aac, CB, zerlegen. 


* 


Wäre ein anderer A _- Dec. B | 
Punkt D möglich, dag — — ———— — “ 
die Abſchnitte aD, DB, 


mediale bloß in Potenz commenſurabele und ein Rationales 
enthaltende Linien wären: fo waͤre wieder 2 (AD><DB)— 


2 


.(ACDCCH) — (DACHDCH) — (OAD+OIDRL 


Folglich wäre, da die Rectangel rational, auch der Unter 
ſchied der Quadrate rational, welches, weil fie medial, (10, 
27. S.) unmoͤglich if. Demnach Fann die erfte Bimediale 
Bloß in Ginem Punkte in ihre Namen zerlegt werden, oe 


Der 48. Satz. | sehrfaß. 


Die zweyte Bimediale, AB, laͤßt ſich bloß in Einem 
Puntte ‚, ©, in ihre Samen, AC, CB, zerlegen. 


N 


Wäre 
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. Wäre ein anderer Pınft 
D möglih, daß AD, DB, a DCc RB 
‚medial bloß in Potenz coms 
wienfurabel find, und ein 
Mediales enthalten, daß 
aber nicht AC DB, ſon⸗ 
dern nach der Vorausſetzung 
AC>DB ſey: fo iſt (10, 
42. tehnf.) D AC CB 
Es ſey EF eine Rational⸗ k 
uüne und (1, 45. ©.) an 
derfelben die Rectangel EI TAB, EG=N AC+H CH, - 
und EK=DAD + DB entworfen, daß alfo, wenn man 
"EG von EI wegnimmt, HL== 2(AC><CB), und, wenn 
man EK von El wegnimmt, LI==:2 (AD>< DB) if 
Dea (10, 38. &. 16.8. 24. Zuſ. DACH+OCB, alſo 
aub EG, das ift FE><EH, medial, aber FE rational: 
fo it (10, 23. ©.) EH tational und der FE in Fänge incom⸗ 
menfurabel. Aus gleichen Gründen ift auch FIM rational 
und der FE in Fänge incommenfurabel. 


Da ferner (10,38. &.) AC, CB, medial bloß in Potenz 
commenfurabel, alfo ACU CB, und (6,1. &) AC: CB 
== DAC:ACI<CB; fo ift (ie, 10. ©.) DAC U AC 
><CB, Nun iſt (10, 16.8) DACNDAC+UCH, 
weil ACT-CB, aud ift AC ><CBn2(AC»<CB) 
Folglich ft AC+UICB U 2 (AC><CB), das it, EG 
UHI, folglid (10, 23. S.) auch EH U HM. emnach 

‘find? EH, HM, rational bloß in Potenz commenſurabel. 
Folglich ift (10, 37. ©.) EM eine Binpmiale , die i inH ge 
fehnitten ift, 

Ce Auf eben die Art wird bewieſen, daß EL, LM, rational 
bloß in Potenz commenfurabel find, alfo die Binomiale 
EM aud in L gefchnitten, daß nicht EH —=LM; weil 

(10, 
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‚ (10, 42. bl) DACH CB>OAD-+ODEB, aber 
DAD+DDB> 2 (AD><DB), alfo-um fo mehr DD AC 
+DCB >2(AD><DB), das ift EG> LI, und daher 
EH>LM. 

Demnach wäre, wenn ſich die zweyte Vimediale AB aufee 
C auch noch in einem andern Punfte D in ihre Namen zerles 
gen ließe, die Binomiale EM in zwey verfchiedenen Punkten, 
H, L, in ihre Namen zerlegt, welches (10, 43. ©.) unınögs 


fich ift. Folglich kann die zweyte Bimediale AB bloß in ei 


nem Punkte in ihre Namen zerlegt werden. 


Der 46. Sat. Lehrſatz. 


Die größere Irrationale, AB, laͤßt ſich bloß in Einem 


Punkte, C, in ihre Namen, AC, CB, zerlegen. 


Geſetzt, es wäre ein an⸗ 
derer Punkt D möglich, daß A,— 2 c B 
AD, DB, in Potenz i incom: 
menſurabel find, ein Mediales enthalten, und ihre Quadrate 
zufammen ein Rationaled ausmachen. 

Da (2,4. ©) (OD AC+DCB)— (DAB +ODB— 
2 (AD>< DB) — 2 (AC>< CB); aber jener Unterfchied 
rational, weil die Quadrate zufammen rational find: fo wärd 
auch diefer Unterfchied rational, welches, weil die Rectangel 
medial find, (10, 27. ©.) nicht möglich if. Folglich kann 
die größere Irrationale nicht in einem von C verfhiedenen 
Bunfte, alfo bloß in dem Einen Punkte C, in ihre Namen 
zerlegt werden. 


J 





— 


> 


Der 47. Satz. Lehrſatz. | 
Die ein Nationales und Mediales Porenzirende, AB, 
laͤßt fich bloß in Einem Punkte, C, in ihre Namen, AC, 
CH, zerlegen. | | 


Geſett 


⸗ 


r 
de 


—— 
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Geſetzt, es waͤre noch eii A D 
anderer Punkt D möglich, daf A D cc B 


AD, DB, in Potenz Income 
menfurabef find, ein Rationaled enthalten, und ihre Quadra⸗ 


te zuſammen ein, Mediales ausmachen. 


— 


ches jenem incommenſurabel 


Da (2,4. .CAD DB) (ACXCB) — 
AC +DCB)— OD AD-+DIDB); aber jener Unterfchied 
rational: fo wäre auch. diefer Unterſchied rational, welcher, 
weil die Quadrate zufammen medial find, (10, 27. ©.) nicht 
möglich iſt. Folglich kann die ein Rationales und Mediales 
Poienzirende bloß in Einem Punkte in ihre Namen zerlegt 


werden. 


Der 48. Satz. Lehrſatz. 

Die zwey Mediale Potenzirende, AB, läßt ſich bloß in 
Einem Punkte, C, in ihre Namen, AC,CB, zerlegen. 

Geſetzt, es fen noch ein A DC B 
anderer Punft D möglich, . LH mM 
daß AD, DB, in Potenz in: 
commehfurabef find, ein Mes 
diales enthalten, und ihre 
Quadrate zufammen auch 
einMediales ausmachen, wels 





iſt; auch daß nicht AC==DB, FL_ 
fondern AC>DB ift. RG 
Es fen EF eine Rational 


” finie, und an derfelben die Rectangel: EG = DAC+O 


um 


CB; HI=2 (ACX CB); EK—=TAD+ UI DB ons 
worfen: fo ft EI=MDAB, und Li= 2 (AD<DB) 
Da nach der Borausfegung ¶ AC D CB, folglich auch 
EG, das iſt FE><EH, medial, aber FE rational iſt: fo 
it (10, 23.&.) EH rational und der EF in Länge incoms 
menfurabel. Aus denfelben Gründen iſt auch EM rational 

und, ber EF in Länge incommenfurabe, 
Da 
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Da ferner OD Ac O CB U CACXC CB), bas if, 


EGUHI: ſo iſt (6, 1. S. und 10, 10 8.) EHUHM, 


Demnach find EH, HM, rational bloß in Potenz commenſu⸗ 
rabel. Folglich iſt EM eine Binomiale, „die in H zerlegt iſt. 


. &ben fo wird bewiefen, daß fie auch in L zerlegt ſey, fo daß _ 


nicht ENH=LM if. Demnach wäre, wenn fich die zwey 
Mediale Potenzivende AB, außer C noch in einem andern 
Punkte D in ihre Namen zerlegen ließe, die Binomiqgle EM 
in zwey verfchiedenen Punkten, H, L, in ihre Namen zerlegt, 
welche (10, 43. S.) nicht möglih if. Folglich kann die 


“AB bloß in Einem Punkte in ihre Namen zerlegt werden, 


Erflärungen 
der 


ſechs Ordnungen von Binomialen - 





. \ } 
1. Eine Binomiale, deren größerer Name um das Qua: 
drat einer ihm in Länge commenfurabelen Linke 


. Über den Fleinern potenzirt, heißt 


die erſte Binomiale, wenn der größere Name einer 
ingenommenen Nationallinie in Länge incommen⸗ 
furabel ift; 


‚2. bie 3weyte Binomiale, wenn ber Fleinere Mame; | 


3. bie dritte Binomiale, wenn Feiner der beyden Dramen 
ſolcher Nationallinie in Yange commenſurabel ift. 

4. Eine Binomiale hingegen, deren größerer Dame um 
das Quadrat einer, ihm in Länge Incommenfurgbes 
fen Linie.über den kleinern potenzirt, heift 


die vierte Binomiale, wenn der größere Dame ber ' 


angenommenen Racionallinie in Länge eommenſu⸗ 
rabel iſt; 


35. die 
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3. vie fünfte Binennale, wenn der Heinere Mame; 
6. Die fechste Binomiale, wenn feiner der beyden Ma⸗ 
men ſolcher Rationallinie in Länge cammenfura- 
ba iſ 
Der 49. Satz. Aufgabe. 
Die erſte Binomiale zu finden. 
Nimm (10, 29.2chnf. ANDSB 


AC,CB, deren Sum: 
me AB jwar zu BC, E F G 
aber nicht zu AC, die 
Verhaͤltniß von. Qu: H— 

dratsahlen Habe. Auch ‚ 

fen D eine Rationallinie, und EF eine der D in Länge com: 
menfurabele Linie, ferner (10, 6. ©.) AB: AC=DIEF: 
FG; fo ift die ausEF und FG zuſammengeſetzte EG die erfie 
B.nomiale, ' 

Denn da AB: BE=DEF:MFG, fo ift (ro, 6. ©.) 
DEFNDFG, aber EFND, alfo rational, folglih auch 
FG rational; aber (10, 9. ©.) EFUFG. Demnach find 
EF, FG, rational bloß in Potenz commenfurabel.: Folglich 
ift (10, 37.©.) EG eine Binomiale, deren Namen EF, 
FG, find... 
dus AB: AC=DEF:OFG, wo AB>AC, folgt 

auch DEFXDFG. &sfep daher DEF — oOFG=g 
H: fo iR (5, 19. Zuf.) zuruͤckkehrend AB:CB —= DIEF 
:OH. Nun verhalten fi) AB, CB, wie Quadratzahlen. 
Folglich verhalten fih auch DEF, DH, wie Auadratzahfen. 
Folglich iſt (10, 9. ©.) EFNH.. Demnach potenzirt EF 
über FG um das Quadrat der ihr in Länge commenfurabelen 
Hi und ed war EFND; folglih iſt EG die erfte Bino⸗ 
miale. 











Der 


—X 


| 
| 


0 


* 
— 


“un 


Der so. Satz. Aufgabe 
Die zweyte Binomiale zu finden. 

Nimm zwey Zahlen | A12C4B 

AC, BC, deren Sum⸗ py 





me AB zwar zu. CB, - | 
aber nicht zu AC, die E _—t__4 


Verhoͤltniß von Qua: 17 | 
dratzählen habe. Auch 
ſey D eine Rationalli⸗ 
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‚nie, und FG eine der D in Laͤnge commenſarabele Linie, fer⸗ 


ner (10, 6. Zuſ.) CA:AB=DGF:OFE; fo ift die aus 
GF,; FE, jufammengefegte GE die zweyte Binomiale, 


Denn da Ca: AB=DGF:DEE, fo if (10, 6.8) 
'DGENOFE; aber GFND, alfo rational, folglich auch 


 * FExatimalz aber (10, 9. ©.) GFWFE. Demnach find 


GF, FE, rational bloß in Potenz commenfurabe, Folg⸗ 


GEF, XFE. I 
rung AB:AC=DEF: OFG, wo AB>AC, alfo au 
DEF>OFG Es ſey nun DD EF—OFG=DR: fo 


it (5, 19. Zuſ.) 3urüchtehrend AB:BC = DEF:OH.. 


Stun verhalten fi) AB, BC’, wie Quadtatzahlen.. Folglich 


verhalten ch auch MEF,OH, wie Quadratzahlen. Kolgs 


lich ik (10,9. ©.) EFNH. Demnach potengirt EF über 
FG um das Quadrat der ihr in Länge commenſurabeln H, 
und’ es war GEND.. Folglich ift EG die zwepte Binos 
miale. 
Der 51. Satz. Aufgabe 
Die deitte Binomiale zu finden. 

so | | 4 J 
Cublid's Elem. 15 Vuͤche. KR. Nimm 


4 ” . x 


& 


uich if (10, 37. ©.) EG eine Binomigle, deren Namen . 
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Nimm zwey Zah⸗ Ai2 Ca B 
ten, AC, CB, deren ... De. 
Summe AB zwar zu E 

CB, aber nicht zu AC, 


die Berhältniß von Be u 


Auadratzahlen habe; 

desgleichen eine Dritte 1 

Zahl D, weihe we - . . 

der eine Duadratzahl fen, noch u einer der bepden erſten die Ver⸗ 
haͤltniß von Quadratzahlen Habe. Auch ſey E eine Rational⸗ 
‚ ‘Hinie, und (10, 6. Zuf.) D: AB— DE: DFG, desgleichen 
BA:AC=OFG:OGH; fo iſt die aus FG, GH, zuſam⸗ 
mengeſetzte FH die dritte Binomiale, 


Denn da D: AB= GE:OFG; $HGGENDFG, 
folglich, weil E rational, auch FG rational, aber (10,9. ©.) 
Bu FG. « \ \ 


Da BA:AC=NDFG:DGH35 fs it Hi FGNOGH, 
folglich, weil FG rational; auch GH- rational, aber (10, 
9. S)FGUGH. Demnad find FG, GH, rational. bie 
in Potenz commenfurabel. Folglich ift (Lo, 37. u FR eine 
Binomiale, deren Namen FG, GH, 


Nach beyden obigen Proportionen iR (5, 22. ©.) atıs 
dem Bleichen D:AC=DE:OGH, folglich (10, 9. S.) 
: EU GH; ferner ift, weil BA>AC, auch OFG>DGH. 
Es ſey daher OFG—OGH = D1;5 fo iſt (5, 19. Zuf.) 

aurückkebrend BA:CB=OFG:Q), folglih (10, 9. ©.) 
FGnl. Demnad potenzirt FG über GH um das Quadrat 
der ihr in Länge commenfurabelen I, und es waren FG, GH, 
der E incommenfurabeli folglich ft FH die dritte Binor 
miale. 


Der s2. Sab. Aufgabe 
Die vierte Vinemiit zu finden. 


+ 


[4 
i ee Nimm 
/ : . 
| | 
j 


* 


x x 
. . ‘ ‘ 
f ' t 
- \ 
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Kinn greh dehien AmCSB. 
AC, CB, dern Sum D | 





me AB qu feine von | Fr a 





Hepden die Verhoͤltniß Er 
von Quadratzahten a· a 
be. Auch ſey D eine Zu | 
Rationallinie, und EF 


eine der D in Säge commenfurabefe Linie, ferner (ro, 6. Juſ) 


| 


BAYAC—DEF: OFG; fo iſt die aus EF, FG, ʒuſam⸗ 


mengeſetzte EG die vierte Binomiale. 


Deim aus der Proportion folgt DEFNDIFG, alfo, weil 
EFAD, und D rational, au EF, alfo auch FG rationaf, 
aber (10, 9. ©.) EFUFG, Demnad find EF, FG, vatios 
nal bloß in Potenzzommenfurabel; folgfich ift ( 10, 37. &) 
EG eins Binomiale, deren Ramen EF, FG, 


Werner folgt aus der Propertion, wo BA > ac, daß wi 


„FE>OFG. 88 ſey daher DEF —- OFG=TIH: fo 


% iſt zuruͤckkehrend BA:B —=DEF:GH, folglih (10, 
9.©)EFUH. Demnach potenzirt EF äber FG um das. 
En der ihr in Länge mcommenfürabeien H, und es war 


FnD.:. Kolglied iſt EG die vierte Bimomiole. 


Der 53. Satz. Aufgabe 
Die fünfte Binomiale zu finden, 


Kinn men Zahfen A42048 
-AC, CB, deren Summe: D 





‚AB zu feiner. von beyden RK ci 


Die Verhälmig von Qua⸗ Er — —* 


dratzahlen habe. Auch u... 
dep D eine Rationallinie, | 
und FG eine der D in 


Länge rommenfurabele Yinie, ferner (ro, 5, Zuſ) CA: AB. 


==0GF: O3 fo if bieaue GE, 5 FR u te 
EG de Fifa Bing ‚ubmmemgekt 


0 
ae Da . Denn 
x " 1 
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Denn aus der Pro⸗ AdCaß © 
ten, daß GF, FE, rativ⸗ | Om * * 


‚nat steh in Porerz ns "E 
menfurabel find, alfo (Lo, 
37. S.) EG eine Binv⸗ 
diale iſt, deren Namen J 
ı GF, FE;. ferner, GE IFGDEEF. * ſey d 0 
EF--OFG=DOB; ſo iſt umgekehrt und zuruͤckkeh⸗ 
rend AB; BC=DEF:OH, foiglich (10,9. S.) EFU 
H. Demnach potemirt.EF um das. Quadrat der ihr in Laͤn⸗ 
ge incommenfurabein H über FG, und es war FGnD; 
Folglich ift EG die fünfte Binomiale, | 


Der 54. Satz. Aufgabe. nn 





.. 4 . 


Die jechste Binomiale zu finden. | 
Nimm zwey Zahlen A_10C6B 


AC, CB, deren Summe “Dia v 
AB Au feiner von beyden Ä 0 
Die DVerhältniß von Qua⸗ E _ 56 u 
dratzablen Habe, desglei⸗ F * ui 
Ichen eine dritte Zahl D, 

welche weder eine Qua⸗ 
dratzahl fen, noch zu einer 








I— 


der beyden eriten die Verhäftniß von Quadratzahlen habe. 


Auch ſey E eine Rationallinie, und (10,-6. Zuſ.) D:AB= 
. QE:DOFG, desgleigden BA: AC=0D.FG:O GH; ſo 
fe; die aus FG, ‚6A, jufammengefegte FH die fechste Bis 
nomidte 
Denn aus der erften Proportion folgt, daß FG rational, 
aber EU FG; und aus der zweyten, dag GH rational, und 
FGUGB; folglich (10, 37. S.) FH. eine Binomiale ſer, 
‚deren. Namen FG, GH, 
Rad bepden „Proportionen it aus dem Gleichen. 
D: —R DE: DGH, folgli$ (10, 9. S.) EV GH. 
32 F Auch 


\ 
\ 


4 


Eee 


—* m OFG>DGH, weil AB AC. - & fey daher 
‚ QFG—-0GH =n1:\ fo ift zuchektehtend AB:BC 
== FG: O I, folgt C10,9.:6) FGUl.: Demnach 
petengitt FGium da: Quadrat der Ihe in Länge inconamenfub 
rabeln I- über GH, und ed waren FG, GH, der E ineoms 
inenſurabel. Folglich iſt FH die nnese Binomick., > u 


* “ 
. 1 


Ze IE TLIE 7 SE: 
Kst man zwey Dnabräte, AB, Be, an einander, dag “ 
. DB mit BE, folglich (1.14. ey auch FB mit BG in ge⸗ 
radoͤr Linie iſſ, und vollendet das arallelogramm ACH 
ſo iſt aC ein uadiet, und das Parallelogramm DE 
zetie ren Quchraten AB, BC, da& Paralfefogeamm - 
abet zreifchen. hen Duobtaten A AC, Ch, die mittlere 
Proportienaffläche. 7 


1. Eß iſt Ab em Duedrat, .T 
. Denn da DB == FB, und BE 
BG; fo ik DE=FG. Run D 
DE=ÄH=IIC, und FG= Al 
— HC. $elglih.ift AC ‚gleiche Ä Ä 
feitig ; aber auch rechtwinklig. folg⸗ ol 
6 ein.Qwadrat, A-_.F H. 
2. Es ift AB: :DG == DG:BC. Denn es Ik FB: : B& 
= DB:BE. Nun ift (6, 1. S.) FB: BG=AB: DG, _ 
und DB:BE—=DG:BEC. Folglich iſt SEN. SAAB: :DG 
= DG: BC. 8 


3. Es ik AC:DC = DC: BC. Denn da AD=DR _ 
—iG; und DIXBG GC, fo if AD:Di—=16:GC; , 
alfo verbunden Al: DI=IC:GC. Nun ift AI:DIi= 
AC:DC, ‚1 IC: :GC=DC:BC, doldich iß AC: DC 
==DC:BC. 
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Der 55. Sak. Lehtſat | 
‚Den unter einer Rationallinie, BA, und der erſten Bi⸗ 
nomiale, AD, entheltenen Raum, ABCD, petengirt eine 
Binomiale. DEE 
Es ſey die erſte Binomiaz- ons 0 
fe AD bey E in ihre Nas 
men zerlegt, und AE: Ber Ab 
größere Name: fo find. (10, 
37. S.) AE, ED, tational- | 
. bloß in Potenz eommenſura⸗ 
bei, auch iſt der groͤßere 1 
Tame AE der Rationallis | 
nie RA in Länge, commenfus 
rabel; und AE potenziet um 
das Quadrat einer ihr in 
Länge commenfurahelen Linie 1 
über ED. 
Es fen daher ED in F 
halbirt, und (6, 28. S.) ein 
Retangl I ED= R—— 5 
DI EF, deſſen Ergänzung ein nn 
- Quadrat ifi, an der AE entworfen; daß alfo, wenn AG 
><GE ſolches Rectangel ift, (10, 18.8.) AG, GE, in. 
"Länge eommenfurabel find. Durch die Yunfte G,E, F, 
ziehe der AB, oder CD die GH, EI, FK, patollel. Mache 
(2, 14. ©.) die Quadrate RM == AH, und MP = GI; 
lege beyde fo an einander, daß LM mit MN, folglich audy 
QM mit MO in einer geraden Linie fen; und vollende das 


Parallelogramm RP: fo ift ſolches (10; 54. Lehnſ.) ein 
Quadrat, - - ’ 


Run ift zu beweiſen, daß LN den Raum AC poten⸗ 
zire, und aus rationalen bloß in Potenz commenfurabeln 
kinien LM, LN, mſammengeſett ‚ folglich eine Binomia⸗ 


le ſey. 
Erſt⸗ 






| 37- ©.) eine Binomiale 


.* 
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Erſtlich. Da AGILGE=DER, fo iſt (6, 17.6) 
AG:EF==EF:GE, folglich (6 1. &,) AH:EK= . 


- EK »-Gl, folglied --ER die mittlere Proportionalfläche zwi⸗ 
"fen AH und Gl; alſo, weil AH=.RM, GI= MP, 


auch zwifchen RM und MP. Sun ift (19, 54. Lehnſ.) fobs 
ches auch LQ. Folglich it EK = LQ. Nun ift, weiß 
(1, 36. ©.) EE==FC, und (1,43. ©) LQO=ZON, auf 

ON. Folglich iſt EK+FC, das it EE=LQH 
ON. Nun war AH=RM, und GL=MP, Zolgs | 
lich iſ Ac R D LN. Demnach potenzirt LN Nden 
Kaum, AC. 


Zweytens. Da AGA GE, alfo (10, 16. ©.) AE bege 
ben commenfurabel, und nad) der Borausfegung AE NAB: ſo 
ſind AG, GE, der AB cominenſurabel, alſo rational, folg⸗ 
lich auch (ro, 20. S.) AH, GI, rational, und (10, 10. ©,) 
commenſurabel. Nun it AaH RM, und GI=MP, 
Folglich fund RM, MP, das iſt OLM=DMN, ratio 
nal und commenſurabel. 


Da(ıa, 37.8) AEU ED, aber AENMAG, und ED 
Er, fo it AGUER, folglich AHUEK, das it RM U 
IQ. Run it RM:LQ=OM:MQ. Folglich iſt auch 
OMUMOQ, das ift LMUMN, folglich find LM, MN, 
bloß in Potenz commenfürabel. Demnach ift LN, 
weiche den Raum AC potenjirt, aus zwey rationalen bloß ir 
Potenz commenſurabelen Linien guſammengeſet, folglich (10, 


Der 56, Sat. kehrfah. | 


Den unter einer Mationallinie, BA, und der zweyten 
Binomiale, AD, enthaltenen Raum, ABCD, votenzir 
die erſte Birpebile, | | 


9 4 | Con; N 
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Eonfiruirt man wie im 
vorigen Satze, fe wird al 
les wie Dert, jedoch mit dem 
Unterſchiede, daß hier der 
Ekeinere Llame ED ter 
Ramonallinie BA in Fänge 
commenfurabdl ik. Auch 
wird, wie daſelbſt, bewiefen, 
daß LN den Kaum AC pos 
tenzire. Daher ift nur noch 
- zu beweiſen, daß LN aus 
medialen bioß in Potenz 
commenfurabeien Linien, 
LM, MN, zufammengefegt, 
und da ILM><MN an. 
Rationales, alfo LN die 
erfie Bimediale ſey. 


Erſtlich. Da (10, 27. ©.) AEUED, aber FD 
AB: fo iſt (10, 14.6.) AEUAB. Run ft AGNGE, 
alſo ſind (10, 16.©.) AG, GE, der AE commenfurabel, 
und, wie AE, auch rational. Folglich find AG, GE, ber 
- AB in fänge incommenfurabel. Demnad find AB, AG,GE, 

rational bloß in Potenz commenfurabel, folglich find (10, 
‚22.©.) AH, Gl, das ik. RM, Mr, folglid) auch LM, 
MN, medial 


Ba AGnGE, fo if AHAGI, das it RMMMP, das 
KDLMNDO MN. Folglich find LM, MN, ın Potenz 
commenſurabel. Da AEUED, aber AENAG, und 
EDNEF: fo it AGUER, Folglich AH VER, das if 
RMULQ, das it OMUMQ, das iſt LMUMN. Folg⸗ 
lid find LM, MN, bloß in Potenz commenſurabel. 


Zweytens. Da DE der AB, EF, commenfurabel, fo 
find EF, EI, commenfurabel und rational. Folglich ift (10, 
20. ©.) EK, das ift LQ, daß iſt LMS<MN, rational, 


.. Denis 





« 


gehntes Buch , 08 


Demnab if :LN, tele den Raum AC potenzirt, aus 
zwey wedialen hloß in Potenz commenfurabelen Linien, Die ein 
Rationales enthalten, zuſammengeſetzt, folglich (10,3 8. & 
die erſte Bimediale. 


Der 57. Saß.- Lehrſah. 
Den unter einer Rationallinie, BA, und der dritten 
Binomiale ‚, AD, enthaltenen Raum, ABCD, potenzirt 
Die zweyte Bimedidle. 


Conſtruirt män wie im 
vorletzten Sage, fo wird als 
les wie dort, jedoch mit Dem 
Unterfchiede, daß Hier Feis 
ner der Tamen, AE,ED, 
der Rationallinie BA in Laͤn⸗ 
ge commenfurabet ift. Auch 
wird wie dafelbft bewieſe 
daß LUN den Raum AC pof 
tenzire, und wie im vorigen 
Sage dargetfjan, dab LN 
aus medialen bloß in Po: 
ten; commenfurabelen Linien, 
LM, MN, zifammengefegt | 
key. Daher ift nur noch zu Rl- 
beweifen, daß LM><CMN - 
‚ein Mediales, alfo LN die . 
aweyte Bimediale fey. 

DaDE der AB, das ift, der ET, incommenfurapef, aber DE 
.nEF: fo it EIVUEF. Nun find EI, ER, vatiopal. Folglich 
find EI, EF, rational bloß in Potenz commenfuräbel. Zolglich 
ft EK, das it LQ, das ift LM ><MN, medial. 


Ir 


Demnad ik LN, welche den Raum AC potenziet, us | 


zwey medialen bloß in Potenz cammenfurabelen Linien, die ein 
Mediales enthalten, zuſammengeſetzt, folglich (10, 39. S.) 
die Ne zweyce Daneniake 
Q5 Der 





ve 


‚den Raum AC potenziet, _ 


\ 


‚ED potenziet, folglich (ro, 


* fen, DAp@LM,MN, woraug 


x 
! 


I“ 


1 1 Zu Faire Slemente 
Der. se: Saß. Sehrfak.  : —- 


. Den unter einer Rationaflinie, BA, und ber vierten 
Binomiale, AD, enthaltenen Raum, ABED, potenzict 
die größere Irrationale. N 
Conftruirt man wie im . 
33. Satze, fo wird alles wie 
Dort, jedoch mit dem Unter 
fhiede, daß der größere 
YTame AE, welcher hier 
gleichfalls der Rationalfinie 
BA in fänge commenfurabef 
iſt, um Das Quadrat einer 
ihm in Känge incommenfuras 
belen Linie über den Fleinern 


} 


19:8) AGUGES, Auch 
wird, mie in den vorigen 
Saͤtzen, bewiefen, daß LN - 


Daher ift nur noch zur bewei⸗ 





LN jufammengefegt ift, in 


Potenz incommenſurabel find, und ein. Mediales entfalten, 


zwey in Potenz incommenfurabeln Binien, die ein Mediales 


aber ihre Quadrate zufammen ein Nationales ausmarhen, alſo 


LN die geöfere Jrrationafe fen. 
DaauGUGE, foift(ı, 6. S. und 10, 10. S.) AHU 
GI, das it RMUMP, das ift, OLMUOMN, folglich 


U LMU-MN. 


Da AErJAB,fo iſt AI, das iſt, ILMAD MN, rational. 

De DEUAB, das iſt, DEUEI, aber DENEF; fo if 
EFOEI. Demnach find EF, Ei, rational bloß in Potenz 
eofhmenfurabel. Folglich iſt (10, 22. S.) KEZIQ— 
LM><MN medial, on 

Demnach ift LN, welche den Raum AC petenziet, aus 


ents 


“ 





gan Bu 22 
enthaiten ‚und  decen Quadrate zufammen An Ratienales aus 


machen,- zuſammengefetzt; folglich SZ 40, un bie Sroͤße⸗ | 


re Irrationale. 


| Der 59. Satz. Lehrfaß. 
"en unter einer Matienaffinie, BA, und der fuͤnften 
Sinomiale, AD, euthaltanen Raum, ABCD, votenziẽt 


die ein Kationales und Meviales Votengirende. 


Conſtruirt man wie im 
sg. Saße, fo wird,alles, wie 
Bott nur daß hier der klei⸗ 
te Name EDNAB. 
Au Wild, wie in den voris 
gen Saͤtzen, bewieſen, daß 
LN deg Raum AC potens 
ziet. aher iſt nur noch 
zu beweiſen, daß LM, MN, 
in Potenz incommenſurabel 
ſind, und ein Rationales ent⸗ 
halten, aber ihre Madrate 
zuſammen ein Mediales aus⸗ 
machen, alſo LN die ein 
Rationales und Mediales 
Potenzirende ſey. 
DaAGUGE, ſo iſt auch 


AHUHE, das iſt DLMUDMN. Dennach ſ ſind LM, 


MN ‚ in Potenz intommenfurabel. 


Da EDNAB, aber AEVED: fa ift ABUAE, Dem - 


nach find AB, AE, tationaf bfoft in Potenz cammenfurabel, 
Folglich ift Al, das it OLM +DMN, medial. 


Da DEAAB, das iſt DENEI, und DENEF: ſo iſt 
EIGAEVE; aber El sat: ‚onal; folglich (10, 20. ©.) EK, das 


it LQ, das it EM>CMN, rationgl. 


Denmnach iſt UN, welche den Raum AC potenzirt, auß 
Iwey in Potenz incommenſurabelen Linie, die ein Rationa⸗ 


les 


- 4 


f “ . * } 
.. 





Ü 
mn 


“ wird, mie in den vorigen 


renz incommenfuradel find, 


V 
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tt‘ 


- 


3 enthalten; und deren Quadrate zuſawmen ein m dielte 
ausmachen, zuſammengeſetzt; folglich (10, 41. ©.) die ein 
Rationales und Mediales Potenzirende. 


Der. 60. Satz. Lehenfatz. 


Den unter einer Rationallinie, BA, und ber ſechſten 
Binemiale, AD, æathaltenen Raum, ABCD, potengiet 
bie zwey Mebigle Potenzirende. . 
Die Sonpructien ift wies - Ä . 
der wie beym 58. Satze, nun 
daß Mer keiner von beya. 
den Namen der BAintän- 
ge eommenfuräbel iſt. Auch | 


Saͤtzen, bewiefen, daß LN _ 
"Den Raum AC. potenzirt. 
Daher ift nur noch zu bewei⸗ 
fen, daß LM, MN, infos 





und daß jhre Quadrate zu: 
ſammen ein Mediales aus⸗ 
machen, fie ſelbſt aber ein 


- jenem incommenſurabeles 


J 


n 


r 


Mediales enthalten,afo LN - R 
Die zwey Mediale Potenʒi⸗ 
rende fen. | 

Da GAUGE, fo fi nd LM, MN, in Potenz incommen- . 
ſarabel. 

Da EAUAB, alſo EA, AB, rational bloß in Potenz ' 
commenfurabel find: fo ift (ro. 22. ©) Al, das iſt O LM 
+OMN, medial, 

Da EDUAB, das it EDUEI, aber EDa EF: fo ik 
EIVEF. Demnach find Ei, EF, tatienat bloß in Potenz 
* commenfurabel. Folglich if ci 10, 20. : ) ER das iſt LQ, 
das ijt LM><MN ‚ medial, 


Ds 


Da 


⁊ 


Da EAUEF, und AlLEK: ſo iſt IMD><MNUHEM . 
+OMN, 

Demnach ift LN, welche den Raum AC potenziet, ans 
zwey in Potenz incommenfurabelen Linien, deren, Quadrate 
zufammen ein Medinles ausmachen, und die felbft ein jes 
nem : incokımenfurabefed Mediales enthalten, zufammenger 
ſetzt; folglich (10, 42. ©.) LN die Mey Mediale Pos 
tenzirende, 

Kehnſa— 


Mech man bon einer geraden Linie, AB, ungleiche Abs 
fchnitte, AC, EB: fo find deren Quadrate zufammen grös 
het, als dag bbopelte, unter ihnen enthaltene, Rectangel. 

Wied AB in D halbirt: | 
fo ift(@,5.S)AC><CB A DER 
+ DCD=DAD, felg 
‚Sb AC>DZCR<DOAD, folglich auch 2 (ACS< CB) <' 
30AD NAmifkl2,9.S)DAC+DCB—=2(TAD 
#+D DC) Folguch iſt AC+HDGB >23 AC)CCB). 


Der 61, Sas. Sehrfaß, 


Das dem Quadrate einer Binomiafe, AB, gleiche, ass 





0 goeien Vach 3 es 


J 


einer Rationallinie, ED, entworfene Rectangel, DEFG, - 


hat zur Breite, DG, die erſte Binomiale. 
Es ſey die Binomile AB. : 


bey C ir ihre Namen, AC,- AB | 


BC, zerlegt, und zwar AG“. 
Der größere Name. An DE 
entwerfe man die Rectangel, D 
DH=DAC, un IK 
OSB: fe it, will AB: 
== DEFG (2,4. ©.) 2 (AC 
—— Man hal⸗ I | F - 
bire LG in M, ziehe MN... -. F 
mit LK oder GF paralkl: H K N | 

fe it ACXCH=LN=MF. Nun if zu beweiſen: 

en .o.n \ Erſt⸗ 





% ‘ 7 


\ 


⸗ 


a Euros Biemate W 
Erſilich, dag DE eine 0: 
Binomiae ſey. 


:. Da AB eine Binomiale: 
fo find (10, 37.&) AC,. 
CB, rational bloß in Pos 
ten; commenfurabel, alfo 
 @AC,O CB, rational und 
commenſurabel. Folglich ift 

(10, 16.S)DAC+NH 
GCb ſowohl dem AC, als 
DD EB commenſurabel, olfo 
DAC+DCB, das ift DK, das it ED><DL, rational, 
aber ED rational, folglich cv 31. ©.) DL sational und 
nDE. . 


Da AC,Ch, rational bloß in Potenz commenſarabel ſind: 

fit a (ACS<CB), das LF, das ift KL><LG, oder 
.ED><LG, medial, folglich (10, 23. S.) LG rational und 

UED, Nun ift Die Rationallinie DLNED. Folglich if 

(10, 13. &) DLULG,. Demnad find DL, LG, rational 

. bloß in Potenz commenfurabel, alfo if (io, 37- ©.) DG 
eine Binomiale. | 


Zweytens, daß DG die erfe Binomiate ſey. 
- Da (ıo, 54. Lehnſ. 2) AC: AC)CBAC 
CB:DCB, das if, DH: LNMLN: Ik; fo iſt (6, 1.8.) 
DI:LM=LM:IL, folglich (6, 17. 6. ) DIKIL=. 
DLM=ZUDLG. Da ferner DACNDCB, dasik 
DENIK: fo if (CTo, 10. S.) DINIL. Da ferner (10, 
60. Lehnſ) DAC+OCB> 2 (ACH(CB), das ift DK 
.>LF: fo it u DL> LG. Demnach potenjiet (10, ' 
18. ©.) die DL um das Quadrat einer ihre in Länge coms 
menfurabelen Linie über die LG. Nun waren auch DL, LG; 
. rational, und DENE Folglich ift DG die erſte Binos 
miale. 





‘#3 


Der 
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DODer va. Sub Leboſo 
Das dem Quadrate der erſten Bimediale, AB, gleie⸗ 


he an einer Rationallinie, ED, entworfene — 
VEFG, hat zur Breite, DG, die iwegte Binomiale. 


Nach eben der Conſtruc⸗ — € 
tien; wic.beym 61. Sage, A B 
iſt zu beweiſen eo | 
Erſtlich, daß DG. eine | M n- 
Binomiale fd. D | 8* 
Da AB die erfie Bimes 
dialesft: fo ind (10,38.8.) | 
ihre Namen AC,CB, mes 
dial bloß in Potenz coms — I 
—*2 und enthalten E A KN F 
ein Rationaled, Da hiers | 
nach DAB-+UDBC, das it DK, das it ED><DL, me 
Dial: fo ift, weil ED rationdl, auch. (10, 23. S.) DL ra⸗ 
tionel und. ED. Run ift ferner 2 (AB><ZBC), das if 
LF, das it KL><LG, das iſt ED><LG, rational, alfo 
(16, 21. ©.) auch 1G rational, und NED. Folglich ik 
(10, 13. 8.) DLULG. Demnach find DL,'LG, ratie 
nal bloß in Potenz enmenfurabe, ‚ Mo iſt (10, 37.8.) DG 
“eine Binomiale. u. 
" Zweytens daß DG die zweyte Binomiale ſey. 
Da (10, 60. Lehnſ. AC T CB> 2 (AC>ZCH) 
das it DK>LF: fo iſt auch DL>LG. DBaDACh 
MBC, dasift DANIK: fo ift au) DIMIL, Endlich if 
ah BI<XIL— DLM=Z3DLG. Demnach potenzirt 
(10, 18.©.) die DL um das Quadrat einer ihr in Lange 
‘“ dommenfurabefn Linie über dr LG. Nun war LG nED; 
dolglich ft DG bie zweyte Binomiale. 
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Der 63. Satz fchrfaß 
Das dem Dnabrate der zmenten Bimebiale, AB glei⸗ 
che, an einer Rationallinie, ED, entworfene —** 
DEFG, hat zur Breite, DG, die dritte Binomiale. 
Nach eben der Eonftrnc: 
tion, wie beym 61. Sage, 


Da AB die zweyte Dis 
mediale ift, fo md (10, 
38. ©.) ihre Ramen AC, 
CB, medial bioß in Potenz 
commenfurabel, und enthal⸗ 
ten ein Medialed. Da alfo 
DAC+UOCB, dat ifi DK, das pr EDSCDL, medial 2 
fo ift, weil ED rational, au (10, 23. ©.) DL rational, 
und UED. Run ift aus denfelsen Schnden uh LG ras 
tional, nd UED. Folglich find DL, LG, retionaf und der 
ED in Länge incommenfaradl. Da (6, ı. S.) AC:CB= 
DAC:AC><CB, aber ACUCB: fo if ub OD ACU 
ACCB, afo u OD AC. + TI CBU 2 (AC >< CB), 
das ıt, DKULF, folglich auch DLULG. Demnad find 
DL, LG, rational bloß in Potenz; commenfurabel, alſo iR 
(10, 37. ©.) DG eine Binomiale. 

Zweytens, daß DG die dritte Binomiale fey. 

Auf eben die Art, wie im 61. Sage, wird gefchloflen, daß 
DL>LG, aub daß DIMIL, Gleichfalls ik DI><IEL 
 =DLM=3DLG,. . Demnach potenjirt (10, 18. ©.) 
die DL um das Quadrat einer ihr in Laͤnge commenfurabelen 





VLinie über die LG. Run war weder DL noch LG der ED 


in Länge conrmenfurabel, Zolglich ift DG die dritte Bis 


Dee 


“” 


se zu beweifen: 


. 4 f y” Pro ® 
N v 
) 1 ° 9 « ; ' & 


— Bu 11 
| Mer 64. Sa sehsfag | 


Das dem Quadrate’ der geößern Serationafe, AB, glei⸗ 
de ‚an einer Rationallinie, ED, entworfene, Rectangel, 
. DEFG, bat zur Breite, DG, dię bierte Binomiale. | 


Nach eben der Conſtruc⸗ 
tion, wie beym 61. Satze, I 


Erſtlich, daß DG eine 
Binomiale ſe. 

Da AB die größe Ir⸗ 
rationale ift: fo find (10, 
40. ©.) ihre Namen AC, 
CB, in Dosenz. incommen⸗ 
furabel, ihre Quadrate zus 
ſammen maden ein Ratios 


. 





nales qus, fie feldft aber enthalten ein Medieles. Da alſo 


DAC+ODCB=DKE: fo iſt Dk ED)ADL rational, 
alſo (10, 21. ©.) DL rational und AED. Run iſt 2 (aC 


. >< CB), das iſt LF, das iſt ED><LG, medial, aber ED 
zatienal, alſo (TO 23. S.) LG rational und U ED. Folg⸗ 


lich ift DLOLG. Demnad find DE, LG, rational bloß in 


Potenz cönfmenfurabel. Alſo if (10, 37. S.) DG eine Di 


nomiale. 
Zweytens, daß DG'die vierte Binomiafe ſey. 


Auf aͤhnliche Art, wie in den vorigen Sägen, wird ger | . 
ſchloſſen, daß DL>LG, und DIXIL=GLM= 3} 10 
"LG. Auch ift bie DACUOCB, das ıft DHUIK. Sig⸗ | 


li DILUIL, ' Demnach pofenzirt (10, 19. ©.) die DL um 


das Quadrat einer ihr in Länge incommienfuräbelen Linie über * 


“ die LG. Run war DLAED. ſolglich iſt DG die vierse 


Binomiale.. 


\ 


LTullid's sin. 15 Baqher. RT Ser 


n 
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| Der 65, Sas. Lehrſatßz. 

Das dem Quadrate der ein Rationales und Mediales 
Potenzirenden, AB, gleiche, an einer Rationallinie, ED, 
entworfene Rectangel, DEFG, hat aut Breite, DG, die 
fünfte Binomiale. 


Nah eben der Conſtruc⸗ 
tion, wie beym 61. Satze, 
iſt zu beweiſen: | 

Erſtlich, daß DG eine 
Binomiale ſey. 

Da AB die ein Rativna⸗ 
les und Mediales Potenzi- 
zende ift: fo find (10, 41. 
©.) ihre Ramen AC, CB, 
in Potenz incommenfurabel, ' 
und enthalten ein Rationas 
les, ihre Quadrate zufammen aber machen ein Mediales aus, 
Da alſo DACH+UICB, daß ift DK, das ift ED><DL,. 
medial: ſo ift (10, 23, 8) DL cational und UED. Run 

sift a (AC><CB), das it LF, rational; alfo (10, 21.8.) 

" LG rational und n ED. Folglich it DLUOLG, Demnach 
‚find DL, LG, tational bloß in Potenz commenfurabel, alfo 

‚ift (16, 37. ©) DG eine Binomiale. | 

Sweytens, daß DG die fünfte Binomiafe fep. 

Da, wie im Vorigen bewiefen wird, daß DI><IL— 
OLM, und DIU IL: fo petenziet (10, 19. S.) die DL 
um das Quadrat einer ihr in Länge incommenfurabelen Linie 
über die LG. Nun war LEHED, Folglich ik DG die 
fünfte Binomiale. 


Der 66. Satz. lebrſatz. | 

Das dem Quadrate der zwey Mediale Potenzirenden, 
AB, y geihe ; an einer Rationallinie ED, nimefme " 
nn Rest: 








—0 
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'  Meetangel, DEFG, bat zur Breite ' DG, bie ra 
»  Binomiale. 


Nah der Eonftrucion j nn 
des Sabes iſt zu behe · AL © 8 

Erſtuch, daß DG eine 
Binomiale ſey. 

Da AB die zwey Media⸗ 
le Potenzirende it, fo find 
(10, 42. S.) AC, CB, in 
Boten; incommenfurabel, 
und ihre Quadrate zuſam⸗ 

-men machen ein Mediales, 
fie felbft aber enthalten ein ‚jenem incommenfurabeles Media⸗ 
les. Da alſo DK, LF, medial, aber ED rational: fo find 
(10, 23. ©.) DL, LG, tational und der ED in Länge ins ı ” 
commenfurabel. Da au DACHDCBU2(ACH<CHR), 
fa. it DKULE, folglid auch DLULG. Demnad find. 








- * DL, LG, vational bloß in Potenz commenſurabel, aiſo iſt nn 


(10, 37. 68 DG eine Binomiale. 


Zweytens, daß DG die fechste Binomiale Rp. 

Da, wie im Vorigen bewieſen wird, dag Di><IL= 
LM, und DIUIL: fo potenzirt (10, 19. ©.) die DL um 
das Quadrat einer ihr in Länge incommenfurabelen Linie 
über die LG... Nun war weder DL, noch LG, der ED 
in Laͤnge commenfurabel, "Folglich u DG die fecbete Bis 
nomiale. 


Der 67. Satz Lehrſatz. 


Jede einer Binomialen, AB, in Länge‘ eommenfurabele 
... 2inie, CD, iſt aud) eine Binomiale, und der Ordnung 


nach dieſelbe. 
x Erſto⸗ 
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ABbepEinihreße — In Ei _B 

men AE, EB, je Ä fg 

legt, und zwar AE c — D 


der groͤßere Name: | 

fo find (10, 37. ©.) AE, EB, rational bloß in Potenz coms 
menfurabel, Mache (6,12. ©.) AB:CD= AE:CF, fo. 
ift au (5, 19 ©.) EB:FD==AB:CD; folglich, weil 


- ABNCD, aud (10, 10. ©.) AEnC$, und EBNFD; 


folglih, weil AE, EB, rational, auch GF, FD, rational, 


Mun ift (5, 11. ©) AE:CF=S EB:FD, alfo (5, 16. ©.) . 


i 


nung nach dieſelbe. 


verwechſelt AE: EB CEF: FD; und daher, weil AE 
QEB, auch CFFD. Folglich find CF, FD, rational 
bloß in Potenz commehfurabel, alfo iſt (10, 37. S.) CD eine‘ 
BÖinomide. . . 2 

Zweytens. Iſt AB entweder die erſte oder zweyte oder 
Dritte Binomiale, das ift, potenzirt, in der Proportion 


AE: EB CEF: FD, die AE um das Quadrat einer, ihr 


in Länge Commenfurobelen Linie über EB, und ift entweder 
AE oder EB oder feine von beyden der angenomnienen Ras 
tionallinie in Länge. commenfurabel: fo potenzirt (10, 15. ©.) 
auch die CF -um das Quadrat einer ihr in Fänge commenfus 
rabeln Linie über FD, und es ift in eben der Folge entweder 


. GF, oder FD, oder feine von: beyden ſolcher Rationalfinie 
in: Fänge commenfuradel; folglich CD zugleih mit AB ent: . 


weder die erfle, oder zweyte, oder dritte Binomiale. Run: 


‚ wird auf ähnliche Art bewiefen,. dag CD zugleich. mit AB 


entweder Die vierte, oder fünfte, oder fechste Binomiale ſey. 


Folglich find die Binomialen AB, CD, der Drdnung nach im⸗ 
mer Diefelben. | 0 . | 
un De 68 Satz. Lehrſatz. 


Jede einer Bimedialen, AB, in Länge commenfura- 
bele Linie, CD, ift auch eine Bimediale, und der Ord⸗ 


Erſt⸗ 


l 
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a" 


Etſtlich. Es ſen 
wieder AB ben E in A, EB 


ihre Ramen AE,EB, 





zerlegt: fo find (10, GG #f D 


38. 39.©.)AE,ER, 
medial bfoß im Potenz commenfurabef. Nun ſey hier wieder 
AB: CD. AE: CE, alſo (5, 19. S.) auch EB: FD 


AB: CD. Folglich iſt, weil ABNCD, auch AENCF; 


und EBMFDb; folglich find, weil AE, EB, mebial, aduch 
(10, 24. ©.) CF, FD, medial. Nun if (5, 11. 16. S.) 
AE:EB= CE: FD," und daher, weil AET-EB, au 
CFT-FD. Folglich find CF, FD, mediat bloß in Yotentz 
commenfurade], alſo iſt ao, 38. 39. S.) CD eine Bime⸗ 
diale. — 

Zweytens. Aus der Proportion AE: EB=CF:FD 
folgt (5, 1. S. und 6,1..©S)D AE:AEX<EB=N 
CH: UF><FD, folglich (5, 16. ©. ) verwechfelt DAB 

CF=AEI<EB:CF><FD; folglich, weil DAEN 
e: CF, auch AE><EBNCFI<FD. Fir aun AB entwe⸗ 


der die erfte, ‚oder die zweyte Bimediale: fo ift (10, 38. 


39. ©) AE><CB entweder rational, gder medial. Folgs 
fi ift auh CF><FD in eben der Folge entroeder rational 


oder medial, folglip CD zugleich mit- HAB entweder die. erſte 


oder die wweyie Bimediale. 
Der 69. Sat. ete ſatz 


Jede der groͤßern Irrationale, AB, in Laͤnge commen⸗ 
ſurabele Linie, CD, iſt auch die größere Irrationale. 


Es ſey AB in ihre on . 
- Namen AE,. EB, A — DB. | 
® zerlegt: fo find ſoſche FE 


(10, 40. ©.) in Po: GE ._D: 
ten; incommenfura- 
bel, enthalten ein Mediales, ihre Duadrate zufammen aber 


machen ein Nationales aus. Nach eben ber. Confteuction; - 
| RZ wie 


a2 "Eutin Elemente .. 


wie im Yorigen, ik 32 
AB:CDAE:CP - A EB 
—EB:FD; folge E | 
id, weil ABnCD, C — D 








auch AEACE, und 

- EBAED; folglich, weit AEU-EB, auch CF -FD; 
Da verwechfelt AE:EB=-CF:FD, alfo (5, 18. ©.) 

‚verbunden AB:BE—= CD: DF; fo it (6, 22. S. 

AB:DBE=DCD:ODF. Run wird eben ſo bewieſen, 

daß DAB:DAE=DCD:DCE. Folglich iſt (5, 24. S.) 
OAB:DAE+DEB=DED:OCF+UFD, alſo 

verwechſelt DAB:O COCDAE-DEB: DEF+ 
OED; folglih, weil DABNDCD, ub DAE+DEB 
"nDoCcF+DOPD; folglid,, weil O AE+D EB rational, 

ab OCcF+D FD rational.  - 
Auf ähnliche Act ift auch 2 (AESCEB) n2(CFS<FD 
folglich, weil AE><CEB medial, auch (10, 24. Zuf.) C 
>< FD medial. 


Demnach iſt (10, 40. S.) cD die größere Jerationale 


Der 70. Saß. Lehrſatz. | u 
„Jede einer ein Nationales und Mediales Potenzirens 
-ben, AB, in Zänge commenfurabele Linie, CD, iſt auch 
eine ein Rationales und Mediales Potengirende. 
. Es fey ABin ihre | 
Namen AE, EB, - A _ EB 

zerlegt: fo find f * 

de (10, 41. S.) in — — 
Potenz incommenſu⸗ 

rabel, und enthalten ein Rationales, ihre Quadrate zufams? 
men aber geben ein Mediales. Nach eben der Eonfteuction, 
wie im Vorigen, wird auf ähnliche Art bewiefen, daß 
CF FD, ab duß DAE+F+DEBNOCF-+D 
= ‚Du und daß AE X EB N CF<FD; folglich e CH + 

DO 


. 
‘ . ⸗ 
—8 
u “ 
. B " - 
r - 


- de (10,42. ©) ie 


! 


. € . . ER 


gehates Kid, ⸗6 


O FD medial, und CF FD rational. Demnach iſt 
(10, 41. S.) CD die ein Ratiqnaled und Medialet Daten 
girende. 


"Ser; rn Sat. leheſah 


Jede einer Zwey Mediale Potenzirenden, AB, in Laͤn⸗ 
ge commenſurabele Linie, CD, ift auch die Zwey Media 
fe. Potenzirende. 











Es fey AB in ihre | 
Namen AE, EB, 4 — B 
legt: ind ſol⸗ “ 
zerlegt fo find fol: m F _D 


Potenz incommenfus 

rabel, und ihre Quadeate zuſammen machen ein Diedialed 
aus, fie felbft aber enthalten ein jenem: incommenfurabeled 
Medialed. Mach eben der Eonftruction, wie im Vorigen, 
wird auf ähnliche Act bewiefen; daß CFT-FD, und daß 
DAE+DEBNOCF+OFDB, ab AESCEBA, 
"CP><FD, daß folglich CF +) FD medial, auch CF 
><FD mediat und CEACO FD. Demmad if (19, 

42. ©) CD die Zwey Mediate Yotenzirende, | 


Der 72. Satz. Lehrfatz. 

,Durch bie Zuſammenſetzung eines Nationalen, AB, 
mit einem Medialen, CD, entfliehen vier Irrationalli⸗ 
nien, entweber die Binomiale, oder die erſte Bimediale, 
ober die größere Irrationale, oder die ein Nationales 6 
und Mediales Potenzirende. 

Es fey nun AB entweder größer oder feiner als &, fo 
ift zu beweiſen, daß die Linie, welche den zufammengefegten 
Raum, AD, petenzist, allemal eine der vier genannten Jes 
rationallinien fep J 


R4 Erſter 


264 Ehe Eleminte 
Erfier Ball, 

Es fyAB>CD. Run 
ſey FE eine Rationaflinie, 
wEG=FEX<EH= A 
AB, auch HI=FE><HK 
=CD. Folglich if, weil 
AB rational, au EG ra: 
tional, und (10, 21. ©.) 
. EH ratimal, und nFE; 
ferner, wel CD medial, auch BDF 
HI medial, und (10, 23. ©.) HK rational und U FE. Da 
CD medial, aber AB rational, fo iſt ABUCD, Pas if, 
'EGUHI; folglich, weil (6, 1.8.) EG:HI=EH:HE, 
auch EHUHK. Demnad find EH, HK , bloß in pᷣrien 
commenſurabel, alſo iſt (10, 33. 8) EK eine Binomiale., 
Auch ift, weil AB>CD, dasit EG>HI, auch EH> 
HK. Nun potenzirt die EH entweder um das Quadrat einer 
ihe in Länge commenfurabelen oder um das einer incommens 
furabelen Linie über die HK. Pur 


Iſt das Erſtere, fo iſt „ weil die größere EH\ FE, 
ER Die erfte Binomiale; folglih, weil FE rational (10, 
53. ©.), die kinie, welche EI, das iſt AD, potenzirt, eine 

Binomiale. 


At das Zweyte, foift, weil die größere EHNFE, ER 
bie vierte Binomiale; folglich, meil FE rational (10, 58. &), 
die Linie, welche EI, das ift. AD, potenjiet, die größere 
"jerarionale. 


Zwey ti er Ball. . 

% ſey AB<CD. Alsdann ift, bey voriger Eonftruction, 

auch EG<HI, folglid auch EH<HER. . Run potenzirt 

Die HK entiweber um das Quadrat einer ihr in Länge coms 

‚menfurabelen oder um das einer incommenfurabelen Linie über 
die EH. 


folglich, weil EF taRonal,, 


’ “ Ne 
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Iſt das Erſtere, ſouſt, 
weil die kleinere EH NER, 
EK die zweyte Binomidle; A 


(10, 56. ©.) die Linie, wel: 
che EI, das ift AD, poten⸗ 
si, die erfte Bimediale. 





Zi das Zwegge, it, B D FGT . 


weil die Fleinere EHNEF, 

EK die fünfte Binomiale, folglich, weil EF rational, (10, 
59. &.) die Linie, welche EI, das ift AD, potenzirt, die 
ein Rationales und iediales ‚Potenzirende, 


Der 73. Saß. "tebrfaß. 


Durch die Zufammenfeßung zweyer incommen ſurabe 
ler Medialen, AR, CD, entſtehen die beyden Übrigen J Ir⸗ 


rationallinien: entweder die zweyte Bimediale „ Oder die, 


zwey Mediale Potenzirerlde. 
Es ſey nun AB entweder groͤßer ober kleiner als CD, fo im 
zu beweifen, daß Die Einie, welche den 'zufammengefegten Raum 
AD potenzirt, allemal eine der beyden genanngen Irrational⸗ 
linien ſey. 
Erſter Fall. 
Es ſey AB CD. Rad. 


voriger Eonftruction find, E HR 





weil AB, CD, medial, ad A CC 
EG; HI, medial; folglich, 
weil F E rational, (10, 23. 
©.)EH,HK, rational, und 
der FE in Ränge incommen⸗ 
ſurabel. Da ABUCD, 





das if, EGUHI, aber .BD.F GI 


EG:HI=EH:HK; fo ift EHUHK. Demnad find 


+ EH, FIß, vatimal bloß in Potenz commenfurabel, folglich -. 
iſt 


R 5 


a 
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- iR EK eine Binomiale. Ser: 


ner iſt, weil AB>CD, des . EHR 
iſt EG HI, ußEH> A. € 
Nun potenziet die EH — | 
"entweder um das Quadrat | 
N giner ihr in Länge commens .i 
ſurabelen oder um daß einer — 


incommenſurabelen Linie über 
de HR. 

Iſt das Erſtere, fo ik, weil weder EH 106 HK nEF, " 
e\ x EK bie dritte Binomiafe; folglich‘, weil EF rational, (10, 
57. S.) die Linie, welche EI, das ift AD, potenzirt, die 
zweyte Bimediale; ift das Andere, fo it EK die fechete 
Binomiale, folglich (10, 60. &.) die Linie, welche AD pos 
tenjitt, bie zwey Mediale Potenzirende. 

Zweyter Fall. 





4 


Es ſey AB<CD, ſo wird | —71 
auf aͤhnliche Art bewieſen, EH KR 
daß die Linie, welche EI, das A_C_. 
it AD, poten rt, enttoeber 
die zweyte Bimediale, oder . 
bie zwey Mediake Formen: 
t de ſey. 
... ‚DD F 1 | 
Zufa fi 


Die Binomiale, und die auf fie folgenden Irrationallinien, 
find nicht ae von der Medialen, fondern au von einander 
ſelbſt, unterfchieden. , - 

Ä Denn das dem Duadrase dee Medialen gleiche an einer Ras 
tionallinie entworfene Rectangel hat (10, 23. ©.) zur Breite 
eine jener incommenfurabele Rationallinie; das dem Duadrate' 
aber der Binomiale gleiche (10, 61. ©.) die erfte Binömiale; 
das dem Muabrate der erften Bimebiake gleiche (10, 62. S.) ge 

ı Die 


“ 


\ 
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die ‚mente Sinomiale; das dem Quadrate der zweyten Bime⸗ 
diale gleiche (10, 63. S.) die Dritte Binomiale; das dem 
Quadrate der größern Irrationale gleiche (10, 64. ©.) die. 
vierte Binomiale ; das dem Quadrate der ein Rationales und: . 
Mediales Potenzirenden gleihe (10, 65. ©.) bie fünfte Die 


nomiale; das dem Quadrate der zwey Mediale Potenzivenden - 


(10, 66. ©.) gleiche die fechste Binomiale. 


Demnach unterfcheiden fi) die genannten *erationaffinien 


von der erften, weil dieſe zur Breite eine Rationallinie giebt 5’ 


von einander ſelbſt, weil fie zu Breiten Binouhlen von ders’ 
; , 


fepiedenen Ordnungen geben. 


e 2 


> 


Anmerkung. 


Die bisherige Abhandlung von den durch Zufammenfegung 
entftehenden ſechs Srrationallinien beftehet aus fieben Hexa⸗ 
den, oder Abfpnitten zu ſechs Sägen. Der erfte Abſchnitt 
(37.38. 39.40. 41. 42. S.) zeigt den Urſprung oder die Zus 
fammenfegung diefer Linien; der zweyte (43. 44. 45. 46. 
47.48.©.) igrezerlegung i in einem einzigen Punfte ; der dritte, 
(49.50. 51. 52. 53. 54. ©.) wıe die ſechs Binomialen ges 
funden werden; der vierte, (55.56.57. 58. 59. 60. ©.) 
welche Irrationallinien den unter einer Ratienallinie und den 
verfchiedenen Ordnungen: der Binomialen enthaltenen Raum 
potenziven; der fünfte (61. 62. 63. 64. 65. 66. ©.) die 
Breiten, welche die ihren Quadraten gleichen an einer Ra⸗ 
tionallinie entworfenen Rectangel haben; der fechste, (67. 
68. 69. 70. 71. S.) daß die ihnen commenfurabelen Linien 
von gleicher Art find; der fiebente (72. 73. ©.) faßt ihren 
Mefprung und Unterfchied fehr ſinnreich im zweyen Sägen zus 
fammen, 


Noch ift zu bemerfen, daß die Hälfte einer jeden Art Ir⸗ | 


rationallinie, welche folglih der Ganzen commenfurabel ift, 
eben deshalb auch eine Srrarionalfinie von derfelben Art Jo. 


x — 
— 
2 
+ 
x 
E23 


N 
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Bon den 


durch das MWeguehmen entftehenden 
ſechs Srrationallinien. 


Der 74. Satz. Lehrſatz und Erflärung, 

Wird won einer Rationaflinie, AB, eine andere, ihe 
bloß in Potenz commenfurabele, BC, Ioropenomuznen fo 
iſt der Reſt, AC, irrational, und heiße 2 porome. 


Da ABUBC, nd 

(6, 1. S.) AB: sc—= A _ B 
DAB: AB><BC;fo 

ift (10, 10. 6.) D ABUAB><BC. Run iR Cıo,16. S) 
OD ABNDAB+DBEC, auch AB><BCn2 (ABX 
BC). Folglich ft I Ab - D BCU 2 (AB><BC). Nun 
iſt (2, 7. S.) AB+OBC=2(AB><BC)+DO 
AC. Folglich ift (10, 17.6) D. AB D BCUDAG; 
folglich, wei D AB+ DO BC rational, D AC, alſo auf 
AC, irrational. 





Der 75. Sa. Lehrſatz und Erflärung. 


Wird von einer Mediallinie, AB, eine andere, BC, 
bie ihr bloß in Potenz commenfurabel ift, und mit ihre 
ein Nationales enthält, mweggenommen s fo ift der Reſt, 
AC, irrational, und heiße bie erſte Medialapotome. 


DaDAB+DBEC A c B 
medial, aber 2 (AB III 
><.BC) rational: fo 


ft DABPDBCU2C(ABX<BC) un ift (2, 7. ©.) 
DAB+ODBC=2(AB<BO) FD AC. Folglich ift 
(10,17. &.) 2 (AB><BC)UDAC; folglich, weit 2 (AB 
*60 rational, Q AC, alſo auch AC irrational. 


Der 
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"Der 76. Satzz. Lehrſatz und Erklärung. 
Wird / von einer Mebiallinie, AB,’ eine andere, BC, 

die ihr bloß in Potenz commenfurabel ift, und mit ihr 


ein Mediales enthält, weggenommen: fo ift der Meft, | 
AC, irrational, und heiße die zweyte Medialapotome. 


Es ſey eine Rationallime. A | G B 


‚ID, und an derfelben DE, . F'_ 
dei DIIDG, —O D G 
AB+DEC, desgleiben | 
DH, das ift iD >(DF,= 
2 (AB >< BC) entworfen, 
Fr alfo, weil (2,7. ©.) 
, DAB+OBC=2(AB f 
- SLBC)+OJAC, FE, das H. 
iſt IDI<FG, —QAC ft. 
Da AB+ÜBC, das ik. DE, medial: fo.ift (10, 
„23.©.) DG rational und VID. Da AB><BC, alfo auch 
2 (AB>< BC) medial: fo ift DA medial, alfo (10,23...) 
DEF tationaf und U ID. 
Da AB, BC, bloß in Potenz commenfurabel, alfo ABU 
BC: fo ift (6, 1. ©. und 10, 10.6.) DAB U ABBC. 
Bun ift (10, 16. S.) ABNDAB+OBC, und (ıo, 
6.8) AB>LBCN2(AB>(BC) Folglich it AB re: 
DO) BC U 2 (AB><BC), das it DEUDH; Ni weil 
(6, 1.8.) DE:DH=DG:DF, auch (10, 10. S.) DG 
UDF. Demnach find? DG, DF, rational bloß in Potenz 






-  edinmenfurabel, folglich ift (10, 74. ©.) FG eine Apotome; 


folglich, weil ID rational, (10, 21.) FE, das ift DIAC, 
alſo Ac, ivrationd. 


. ”. 
Der 77. Sas, Lehrſatz und Erklaͤrung. 
Wird von einer Linie, AB, eine andere,.BC, die ihr 


. irt Potenz incommenfurabel ıft, und ihre Duabrate jus 


fammen zu einem Rationalen, das Doppelte des unter 
ihnen 
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ihnen enthaltenen Rectangels aber zu einem Mebinken 


macht, weggenommen; jo ift der Reſt, AC, irrational, 
und heiße die kleinere Irrationale. 
DaCDACD A 

BC rational, aber | — * 
2(AB><BC) me: 
Dial: RD AB+UIBC U 2 (AB<BC). Nun iſt (2, 
7.6.) QAB+D BC= 2 (ABS<BC)+DAC. Selge 
lith ift (10, 17. ©.) DAB+OBCUDAC; folglich, weil 
OAB--DIEC tatiogal, TI AC, alſo auch AC, irrational. 


Der 78. Sa. Lehrſatz und Erflärung, 


Wird von einer Linie, AB, eine andere, BC, die ihr in 
Potenz incommenfurabel iſt, und ihre Quadrate zuſam⸗ 
men zu einem Medialen, das Doppelte des unter ihnen 
enthaltenen Rectangels aber zu einem Nationalen macht, 
weggenommen: fo iſt der Reſt, AC, irrational, und heiße 
die mit einem Rationalen ein mediales Banze Bes 
bende. ’ u 

DeT AB+OBCme 
Dial, aber 2 (AB><BC) A ce B 
rational: ſo iſt TAB+ ' \ 
U) BCU 2 (AB<BC), folglih (10, 17. &) aub DI AC | 
U 2(AB< BC); folglih, weil 2 (AB>< BC) rational, 
D AC, alſo auch AC, irrational. 

| Anmerfung. 

Euklid nennt.diefe Linie. AC deswegen fo, weil, nach einer 
ähnlichen Eonftruction, wie im 79. Sage, verglihen mit 2.8, 
7. Satze, da8 dem LI AC gleiche Rectangel mit den Rationaz 
In 2 (ABK BC), ein mediales Ganʒo ] AB-+F-OIBC giebt. 


Der 79. Satz. Lehrſatz und Erflärung. . 
Wird von einer Linie, AB, eine andere, BC, die ihr in 
otenz incommenfurabel ft, ihre Quadrate zufammen 
! äu 


ET 


\ 


das ik IDI<DG, =D 
Wird nun davon DH, das 


vH N 
% 
Ip . | 
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zu einem’ Mebialen, und dad Doppelte des unter ihnen 
enthaltenen Rectangels gleichfalls zu einem Medinlen 


macht, was aber jenem incommenfurabel if}, weggenom⸗ 


mert: fo ift der Reſt, AC, irrational, und heiße die mie 
einem Medialen ein mediales Ganze Bebende, | 


Es ſey eine Ratiönallinie 
ID, und’ an derfelden DE, 


AB+D BC, entworfen, 


it ID><DF, = 2(AB 
><BC) meggenommen.: fo 
iſt (2, 7. ©.) der Reft FE, 
das it IDI<CFG, = 2 a | 
AC. Demnach potenzier AC 
den Raum FE, | | u 


Da DAB-+DIBC,. des it DE, medial: fo iſt (1, 
23. S.) DG rational und VID. Eben fo ift, weil DA 
medial, -auch DF rational und UID. Dar AB+UOBC 
U2(AB><BC), alfo aubd DEUDH; aber DE:DAÄ 
== DG:DF; ſo iſt (10, 10. &) DGU DF. Demnach 





find DG, DF, rational bloß in Potenz commenfurabel, folgs 


fi iſt (10, 74. ©.) FG eine Apotome; folglih, weil :D, 


das iſt FH, rational, (ro, 21. S.) FE, das if DAC,: 


alfo auch AC, irrational. | 


Anmerfung. | 

Euklid nennt diefe Linie AC deswegen fo, meil, nach der. 

Conſtrucliͤn diefed Satzes, verglichen mit 2.9. 7. Satze, 

das dem DJ AC gleiche Rectangel FE mit dem Mediafen DH. 

== 2 (AB>£BC) ein medial Ganze DBE=ZDAB+D 
BC giebt. | oo | 


“ Der 


— 
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nz Der 80. Satz. Lehrſatzz. 


! t 


⸗ 


An die Apotome, Ab, fuͤgt ſich nur eine einzige Ratio⸗ 


| alle BC, die der ganzen AC, bloß in Potenz commen: 


furabef ift. 

Geſetzt, dfüte A B | CD 
fi$ an AB noch eine — — 
andere BD, ſo daß 
(10, 74. & JAD, BD, ae! bloß in Potenz commenfura- 
bei wären. Da (2, 7. S.) O AD D DB 2(ADX 
DB) D AB, u eben f DACH DIBCE =.2 (ACxX 
CB) CD AB; alfo der Leberfhuß der Quadrate über. die 
doppelten Rectangel beyderfeits gleich ift, nämlich das D AB: 
fo ift auch verwechſelt der Ueberſcuuß von DAD+U 
DB über D AC + DI BC dem Weberfchufle von 2 (AD 
DB) über 2 (AC><CB) gleich; folglich, weil jener Webers. 
fhuß rational,. auch diefer Ueberfhuß vationaf; welches, weil 
(10, 22. ©.) beyde Rectangel medial find, (10, 27. ©.) 
-anmöglid. Demnach fügt fi an die Apotome AB Feine an: 
dere der ganzen bloß in Potenz eommenfurabele Rationallinie, 
‚außer der eingigen BC: 


Der sr, Sa. sehrfaß. 

An die erfte Medialapotome, AB, fügt ſſich nur eine 
‚einzige Mediällinie, BC, Die der ganzen, AC, bloß in Po- 
ten; ‚commenfurabel if, und, mit derſelbene ein Rationa⸗ 
les enthält. 

Geſetzt, esfügte 4 cD 
"ei noch eine an ⸗· 
dete BDan AB, ſo. 
daß (10, 75. S.) AD, DB, medial bloßi in Potenzecommen⸗ 
ſurabel waͤren, und ein Reilbnale enthielten. Da hier wie⸗ 
der der beyderſeitige Ueberſchuß der Quadrate uͤber die dop⸗ 
pelten Rectangel das TI AB iſt: fo iſt ‚wieder der Ueberſchuß 
von DAD + UODB über DH AG + DI CB dem Ueberfchuffe 


von 2 2 (AD x DB) ‚über 2 (ACC CB) gleich; folglich, 
weil 


— 


% 


geinier Bud. \ - 273 


weil diefer ucherſchuß rational, such jenee Weberfchuß ratio: 
mal; welches, weit die Quadrate medial find, (10, 27. ©.) 
unmöglich if. Demnad fügt ſich an die erfte Medialapoto⸗ 


me, AB, feine andere Mediallinie, Die der Ganzen bloß in 


Potenz commenfurabel ift, und mit derfelben ein Rationales 


enthält, außerider einzigen’ BC, 


Der 82. Saß. Lehrſat. 
Ann die zweyte Medialapotome, AB, fügt ſich nur eine 
einzige Mediallinie, BC, die ber ganzen, AC, bloß in Pos 


gen; commenſurabel ift, und mit berfelben ein Mediala⸗ | 


enchält. Ä 
& B CD. 





EH OL .M 





Geſetzt, es fügte fh noch eine andere BD an AB ſo daß 


“Cıo, 76.©.) AD, DB, medial bloß in Potenz commenfuras 
bei wären, und ein Medinles enthielten. . Run fey eine Ra⸗ 


tionallinie FE, und an derfeiben EG, das it FE>X<EL,= : - 


4 


⸗⸗ 


CAC-C CbB entworfen. Wird nun davon HG, das iſt 


FE><HL, = 2 (AC)CEB) weggenommen: fo iſt der 


"Melt EK, das it FEI<EH, =D AB; alfo potenzint 


AR den Raum ER, Wird endlih EI, das ift FE><EM 
— DD AD+DDBan der FE entworfen: fo it, weil E 
== DAB, de Reſtial 2 (AD DB). 

Da AC, CB, medial: fo iſt AC+U CB, das ift EG, 


medial, folglih (10, 23. ©.) EL rational md WFE. Da 
Cutuid's Clem. 15 Dügen. 4 3(AG 


x 
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AB .cn» 


———— 





EH . LM 


L.. R a 1 . 
2 (AC><ZCB), daß it HG, mebiaf,. fo it HL tationat 
und UFE,;, Auch iſt, weil AC, CB, vᷣleß in Potenz com⸗ 
menſurabel find, ACUCB; folglich , weil (6, 1. ©.) AC 
':CB=DAC: ACD<CB, (10, 10. ©.) auch TDACU . 
AC><CB. Run ift (10, 16. S)IHTACNDAC+A 
CB, und AC>LZCBn2 (ACC) Folglich ik DD AG 
+DCBU2(AC><CB), das iſt EIHNHG; folglich, 
weil EG:HG==EL:HL, (10, 10. ©.) auch EL U HL. 
Demnach find EL, HL, rational bloß in Potenz commenſu⸗ 
rabel, folglih ift (10, 74. S.) EH eine Apotome, an die 
ſich HL fügt: Run wird eben fo bewiefen, daß ſich auch 
HM an fie füge; welches, weil HL und HM der gangeit 
Stoß in Potenz commenfurabel find, (10, Bo. ©.) unmöglich. 
iſt. Demnach fügt ſich un die zweyte Medialapotome keine 
andere Mediallinie, die der ganzen bloß in Potenz eommenſu⸗ 
rabel waͤre, und mit berfefben ein Mediales enthielte, außer 
der einzigen BC. 


. Der 83. San fehrfaß. 

An die Fleinere Irrationale, AB, füge ſich nur wine ein: 
jige Linie, BC, die der ganzen, AC, in Potenz incommen- 
ſurabel ift, beren Duadrat mit dem Auabrate der ganzen 
ein Nationales ausmacht, und die mit der ganzen ein 
Rectangel enthaͤlt deſſen Doppeltes medial iſt fe 

" tzt, 


de — 


+ 


. Bun .ift wieder ber ſleberſchuß von DI AD-+U DB übe. 


deſſen Doppelted rational iſt. 
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Geſett, es füs· a 0D 
te ſich noch eiie — — 
‚Ahbere BDanAB, in lag 
6 daß (io, 77. ©.) AD, DB, in hoteng inommenſuraben 
EI AD + 0:DB raslonal , und 2 CAD>EDR) wiedial t&} 
ben. Nun iſt wieder: der Ueberſchuß von TI AD + I DB 
uͤber [I.AC HTITB fo groß, als der, Weberfhuß bot 
a taD< DB) über 3 (AC)CB); folglich, weil der Le 
berſchuß der Quadrate rational, auch der, Ueberſchuß der 
doppelten Rectangel rational; welches ;— weil diefe Rectan⸗ 


N * 


⸗ 


„nt en 


gel medial find, (10, 27. ©.) unmöglich) ft. Friglich fügt 


fich an die Fleinere Irrationale nur die etnzige oben befchries 


Der 84 Soap. Lehrſatz. | 
An bie mit einem Nationalen ein mebiales Ganze Ge⸗ 
bende, AB, fügt fi nur eine einzige Linie, BC, die der. 
ganzen, AC, in Potenz utcommenfürabel ift, deren Qua⸗ 
bratmit dem Quadrate der gahzen ein Miediales aus⸗ 
nacht, und die mit der ganzen tin Rectangel enthäft, 





„Oele, fie AB u pm 
tefihnodinnm VD, 
dere BD an AB, fo 


daß (16, 78. &.) AD, DB, in Potenz ‚Ineommmenfuräbel; 


* 


DAD-+DDB medial, und 2( AD DB) rational wären. 


& AC + CB fo groß, als der Ueberſchuß von 2(ADX 
DB) über 2 (AC>LUB)5 folglich, well der Ueberſchuß dev 
Mectangel rational, auch der Ueberſchuß der Quadtate ati? 


nat; welches," weil dieſe Quadrate medidl find‘, (10,27.©.). 


unmöglich if. — fuͤgt ſich an die nfit einem Rationalen 
ein mediales Ganze Gebende, AB, nur die einzige oben be 
ſthriebene BE, - i 


Dr | nen “ - + ur w 


S'⸗— | Der 


- * Y 


FR 


y 
’ % 
276 Euflid s Elemene | 
Der 35. Satz. Iehrlah 
An die mit einem Medialen ein mebiales Ganze Ge 
bende, AB, fügt fich nur eine einzige Linie, BC, die ber 
ganzen, AC, in Potenz intommenfurabel ift, deren Qua⸗ 
brat niit dem Quadrate, der aanzen ein Mediales ausmacht, 
und bie mit ber ganzen. ein Rectangel enthält, deffen Dop⸗ 
peltes medial und jenem Medialen incommenfurabel iſt. 
u AB _ _cD 
EH_ u 


J 





F K ı G& ! oa 
Geſetzt, es fügte ſich noch eine andere BD an AB, fo daf 
.(10, 79. ©.) AD, DB, in Potenz incommenfurabel, OD AD 
-+ DO DB medial, au 2 (AD><DB) medial und zugleich 
dem D AD + DI DB incommenfurabel wären. Nun fey 
eine Rationallinie FE, und an derfelben EG, das ift FE 
EL, =DAC+ U CB entworfen... Wird nun davon 
HG, das ift FE><HL, = 2 (ACD<CB) weggenom: 
men: fo ift der Reſt EK==DJAB; alfo potenzirt AB den 
Raum EK. Wirb endiih EI, das it FE><EM, — 
AD+UODB, an der FE entworfen: fo ift, weil EK == 
O AB, der Reſt HI= 2 (AD><DB). 
DaDAC+UCB, das iſt EG, medial; aber FE ra⸗ 
tional: fo ift EL rationai und UFE. Da 2 (AC><CH), 
das ift FIG, medial, fo ift au HL rational und U FE. 
Run if DAC+HDCB U 2 (AC><CB), das ik EG U 
HG, alfo ELUHL, Zolglic find EL, HL, rational bloß 
J in 


» 


(8 | 
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in Poben; commenſurabat, felsſich iſt (10,73. &) EH eine 
Apotome, an die ſich HL fügt, Nun wird eben fo bewieſen, 
daß fih ou HM an fie füge; welches, weil HL und HM 
der ganzen bloß in Potenz commenfurabel find, (to, 80. ©.) 
unmoͤglich ift. Kolglich fuͤgt ſich an die obige AB nur die ein⸗ 
‚age obige BC. 


Erfiärunsen — 


der 
ſechs Ordnungen von Apotomen. 





"2. Eine Apotome, an bie fich eine Linie fügt, ſo daß die 
ganze aus beyden beſtehende Linie, um das Quadrat 
einer ihr in Länge commenfurabelen Linie, über bie 
angefügte potenzirt, Heißt bie erſte Aposome, wenn 
jolche ganze Linie einer angenommenen Rationallis 
nie in Länge commenfurabel iſtz. | .: 


». die zweyte Apotome, wenn bie angefügte Einie, 


4 


3. bie dritte Apotome, wenn feine von benden folder . 


Rationalfinie in Länge commenfurabet ift. 

a. Eine Apotome, an die ſich eine Linie fuͤgt, ſo daß die 
ganze aus beyden beſtehende Linie, um das Quadrat 
einer ihr in Laͤnge incommenſurabelen Linie, uͤber 
bie angefügte potenzirt, heißt bie. vierte Apotome, 
wenn ſolche ganze Linie ber angenemmenen Ratio⸗ 
nallinie in Länge commenfurabel if}; 


5. die fünfte Apotome, wenn die angefhigte Linie, 


6. bie ſechste Apotome, wenn feine ‚von benden folcher - 
Rationallinie i in Linse commenſarabel iſt. 


— 


FE — 


⸗ 


ur) 
we 
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Der 36. So, Aufgabe, - 
Die erſte Ynotome zu finden, 

Es ſey die an⸗ A,, 
genommene Ra⸗ | 
tionalli· A, 
und BG eine ans 

dereẽkinie der Ain 





fange commen⸗ 


furadel. Rimm ' E2FLD- 

(10, 30.Lehnſ.) 

zwey Quadratzählen, ED, EF, deren Unterſchied ED eine 

Duadratzahl fey, und made ED:DFE=DBG:DGC, fe 

ift BG—- GC ==BGC bie erſte Apotome. 

Denn es iſt BGm A, und daher .ratioml. Nm Folge 

aus. obiger Proportion (10, 6. SI) OBGMDIGC. Folg⸗ 

fich iſt, -weil I BG rational, auch I GC, alfe GC, ratio; 

nal; aber (10, 5. &)BGUGC. Demnuach find BG, GC, 

rötional bloß in Potenz cersmmenfurabet jolgich it (10,74.© ) 

BC eine Apotome. 

Nun fy BG GC > GH, fü Fr nach obiger 

Proportion, zuruͤckkehrend (5, 19,8.) DE:EF=LIBG 
:0H, foglid (10,9. &) BGMH. Demnach potenzirt 

die BG’ um dag Quadrat einer ihr in Fänge commenfurabelen 

®inie H üben die GC, und eg war 36 nA; folglich ift BO 

die erſie Ab orowe . 


- Der 97. eu. Aukbabe 
Die zweyte. Apotome zu finden. 
Es ſey die angenommene Rationallinie A, und GE eine 
andere Linie der A in Länge eommenfuürabel. Nimm wieder 
zwey Quadratzahfen, DE, EF, deren Unterſchied DF Feine 
Quadratzahf fen, und made FD: DE=JG CG:OGB; fa 
it BG GC BC bie gwegte Apotome. 


Den 
5. \. | 
.. . ” 
. ” 4— 





A 
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Dat * it GCMA, und, An. 
daher rational. Nun folgt aus5 € .. G 
obiger Proportion (190, 6.834 Bit , 
UCENDGB Zolglih fi), |. | 
. weil DI CGS -rational, san. H 
GB, alſo GB rational; aber , 
(10, 9.8) CGUGB. Dem: 'EAF3D 
nach find CG, GB, rational bloß in Potenz commenfurabel, 
folglich ift (ro, 74. ©.) BC eine Apptome. ; 

Sun DGB—DGC=OH, fo if nad, obiger” 
Proportion (5. 4. Zuſ. und 5, 19. &) umgekehrt und 
zuruͤckkehrend ED: EF=DGB:OH, folgli (10, 
9. S,) ‚GBAH, Demnad pı potenjirt die GB um das Qua⸗ 
drat einer ihr in Länge ebmmenfurabeln Linie H über die 
ECc, und es war GENA; kun iſt BC bie zweyte 
Apotome. 


Der -88. Pr Aufgabe. 
Die dritte Apoteme zu finden. 


> 88 fey Die angenom A. | ’ | 
mene Rationallinie A, u .@ . 
Stimm drey Zahlen E, — — + 


BC, CD, welche fi nit, 





1 — — 


ober wohl BC, BD, wie ” 
Quadratzahlen verhalten; Eı2 
und made E:BC = 0 | Er DyC 


A:DFG,a& BC:CD 
==0OFG:0GH; fo ift 
FG—GCH= : FH die dritte Spotome 


Denn aus der erſten Proportion folgt (xo, 6. 8) An 
EIFG. alſo FG vatignal, aber (10, 9. S)AUFG. Aus 
Der zweytes Proportion folgt U FGNOGH, und FGU 
GH, Demnad find FG, GH, rational bloß in Potenz com⸗ 
menfungbel, Folglich ift (10, * FH eine Apotome. 
Pan Nach 


d 


. 
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dem Gleichen (5, 22. — — — 
G. E: CDDA:D 

GH, feigich (10,96) 1 








AUGH. Run war auch Eız 
AUFG. Folglich ifiwe: 

der GH no FG der A BAD3SG 
in Länge commenfarabel. 


Run ſey FG— DGH= DII, fo it aus ber zwey⸗ 
ten Proportion zuruͤckkehrend (5, 19. &) CB:BD = 
OFG:DI; folglih (10, 9. 8) FG mn]. Demnach pos 
tenzirt die FG um das Quadrat einer ihr in Länge commen- 
furabelen Linie I über die GH, und ed war von GH, FG, 
Feine der A in Länge commenfurabel; folglih it FH die 
dritte Aporome. Ä 


Der 89. Satz. Aufgabe. 
Die vierte Apotome zu finden. 


Es ſey die angenom⸗ Aa 
mene Rationallinie A, 








and eineandere fineBG DB c — 6 
MA. Nimm zwey Zah⸗ 

len, DF, FE, deren Sum⸗ H-— — —— 
meDE zu keiner von bey: | u 

den die Verhäftniß von DIOFSE 


Quadratzahlen habe, und mache DE: EF=jQ BG: D 16; s 
ſo iſt BG — GCBo die vierte Apotome. _ 

Denn da BGnA, alſo BG, folglich auch I BG ratio⸗ 
nal; ſo iſt aus obiger Stoportion (10,6.8)O BGNÜCG, . 
alfo D CG, folglih auch CG rational; aber (1d, 9. S.) 
BG UGC. BDemnad find BG, GC, rational bloß in Potenz 
"commenfurabel; folglich ift (10, 74: &,) BC eine Apo⸗ 


tome. — 
J Ryn 


4 


Zehntes Birk: ası 


Bun fep DBG— DCG=CH, % Raus obigen dro⸗ 
portion zuruͤckkehrend (5, 19. ©) DE:DF=08BG:13 
H, folglih (10, 9.&.) BGUH. Demnach potenjirt die 

| BG, um das Quadrat einer ihr in Länge incommehfurabelen 
inie H, über die CG, und es war BGNA; feige iſt BG 

die vierte Apotome. 


Der 90. Sag. Aufgabe, 
Die fünfte Unptome zu finden. 
Es ſey die ange A, 





nommene. Rational: « 
nie A, und eine an⸗ B— 6 
dere Linie CGNA H u | - 





Kimm zwey Zahlen, 
| F,FE, deren Sums 
me DE zu feiner von DIAFAE . 
beyden die Berhältnig e von. Duadratzahlen habe, und mache 
FE:ED=0DCG:DGB; fo iſt BG— GC = BC die 
fünfte Apotome. 
Denn da CGnA, alſo CG, folglich ah I EG, ratio⸗ 
nal: fo’ folgt aus obiger Proportion (16, 6.8) D CG n 
OGB, folglich OGB, alfo auch GB. rational; aber (10, 
9.8) GBUCG. Demnad find BG, GC, rational bloß 
in Botenz commenfurabel; folglich iſt (10, 74. &.) BC eine 
> Apotome. 
Run ſey DBG—OD GC= OH, fo iR aus obiger 
"Fropoetion (5, 4. Zuf. 19. ©.) um getebre und zuruͤck⸗ 
ebtend ED:DF=OBG:O folglid BG 3) H.. 
Demnach potenzirt die BG, um das Quadrat einer ihre im 
Länge incommenfurabelen Linie H, über die GC, und es war 
cGnA. Folglich ift BC die fünfte Apotome. 


Der 91. Satz. Aufgabe. 
Die ſechste Apotome zu finde. 
& 
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Es fey die aage· . — 


nommene Rationalli⸗ Hu G 
nie A. Nimm drey —— 

Bahfen E, BC, CD, 
welche ſich nicht wie 





1 


Quadratzahlen ver⸗ | Bis 
halten, und made nn F 
EEBCSDA: BDS.C 


FG, auch BC: CD 
=-DFG:OGH; fo iſt FG — GH= ‚FH die‘ fechste 
Apotome. 

Denn aus der erſten Proportion folgt (10, 6. S)TA A 
‚DFG, folglich OFG, alfo auh FG ratignal; aber (10, 
9.5) AUFG. Aus der zweyten Proportion folgt (1%, 
6.S)DFGNDGH; folglich, weil FG rational, O GH, 
affo auch GH rational; aber (10, 9. S.)FGUGH. Dems 
- nach find FG, GH, rational bloß in Potenz commenſurabel; 
folglich it (To, 74. S.) FH eine. Aporome. 

Nach obigen beyden Proportionen folgt aus dem Gleis 
ben (5, 22.©.)E: CD=0OA:O GH, folglich (10,9. &.) 
AUGH; ımd es war auch AUFG. Demnach ift wedeg 
F G noch GH der A in Länge commenfurabel. 

- Jun ſey DFG—D GH=DHIL, foift qus der zwey⸗ 
ten Propoesion zuruͤckkehrend (5, 19. ©.) CB: BD —.[] 
FG :OI, folglih (10, 9. ©) FGUI. Demnach potens 
. diet die FG, u um. das Quadrat einer ihr in Länge incommen⸗ 
furabelen inie I, über die GH, und es war von FG, GH, 
Feine der A in Fänge eimmenfuhel; ; folglich if FH die 
lechote Apotome. 


| Anmerkung 
Es laͤßt ſich aber 
auch zeigen, daß AD m € 
vorgedachte Apo⸗ 


emen ei einem noch kuͤrzern Neger gefunden werden Finnen. 
Geſetzt, 


Deu, ei Teil 
D 


2 ⏑ vi ne 
1 


. 47. S. AG, GD rationat | 


Bel; auch if Die ganze AG 


an dev: AG das Rectangel 
- AF>EFG entworſen, wel 
. es dem DEG, ober Z [1 
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Geſetjzt, man ſollte die gehe Apotome Hürden, ſo nehme 


man (10, 49. ©.) bie ekſte Binomiale AC, deren groͤßerer 


Name AB’ ſey, und made BC==BD: ſo if AB die erſte 


| Apoteme, 


Denn hier find AB, BC, das iſt, AB, BD, retionai bloß 
in Potenz commenſurabel; die AB potenzirt um das Quadrat J 
einer ihr in Laͤnge commenſarabelen Linie uͤher die BC, folg⸗ 
lich auch über die BD; auch iſt AB der angenoinmenen Ras 
tionallinie in ‚Länge commenſuraben. Demnach ii AD die 


erſie Apotome. 


Auf ähnliche Art: findet man eu die Fünf sörigen Apoto⸗ | 
men, mern man jedes Mal die. Binomiale von desfelben Ord⸗ 


mung, nämlich die zweyte Binomigle. für Erfindung der. bwep⸗ 


ten Apotome u. ſ. w. zum Grunde legt. 
Der 52. Satz. Lehrſatz. 


Den unter.einer Rationallinie, CA, und ber erften 
Apotome, AD, enthaltenen Raum, AB, potengirt eine 
Apotome. 
An die erſte Apotome AD- 
füge fih DG, fo find (ro, 


Hloß in Potenz commenfuras 


n CA, und die AG potens 
zirt um das Quadrat einer 
ihr in Ränge zounıienfuenbes 
fen Linie über die DG. Wird 
nun DG ia E halbirt, und 


DG, gleich. if, und ein Qua⸗ 
drat zur Ergänzung hat: fa 
- find (10, 18. &,) die AF,. 
F6, in Länge‘ canmenſurae 





— — 


» 


_&) AF:EG =EG:FG, 


J 2  Buire Giemente | | 


G, ziehe mit AC die Einien 


FK, daß beyde (6,26.©.) 
um einerfen Diagonale PR 
find, und vollende die Figur. 

Nun ift zu. beweiſen, daß 
in der Figur LPMR die LN 
den Raum AB potenzire, und 
eine Apotome fey. 


Erſtlich. Da AFS 
FG=NEG, föift (6,17. 


 EH,FI,GK,porallel. Mas | 
che (2,14. ©.) die Quadra⸗ 
’ @ LM==Al, und NO=' 


aber (6, 1. ©.) AF: EG= 
AI:EK, und EG:FG= 
EK; FK: fotglih AISEK= 





| EK: FK. Demnach ift EK zwiſchen AI und FK, das iR 


zwiſchen LM und NO, die mittlere Proportionalfläche, wel⸗ 
ches auch (10, 54. Behnf. )MN ift; alfo MN=ER. Nun 
iR lı, 37. ©.) EK=DH, und (1,43.©) MN=LO. 
Folglich iſt DK == Snemon VXZ+NO. Folglich, weil 
AK=LM+NO,tAB=ST=O LN.. Demnach 
potenzirt LN den Raum AB. 4: 


Zweytens. Da nad) Obigem AFAFG, fo it (ro, 16. &.) 
AG, alfo auch (10, 12. S.) die ihr commenfurabele AC, der 


Ab und FG in Länge commenfurabel; folglich, da AC tatios 


nal/ auch Aß, FG, alſo aud (10, 20, ©.) Al, FK, rational. 
Nun war AI=LM, und FK=NO. Folglich find LM,NO, 
das iſt LP, ONP, und ‘daher auch LP, PN, rational. 


Da DEMEG, alfp DG det DE und GE in Länge com; 


‚ menfurabel;. aber DG rational und der AC in Länge ins 
ommenfurabel: fo find DE, EG, sational, ‚und der AC in. 


‚ | | | Länge ' 


, . 
. 
' ‘ * € 
j 


as 


’ \ m ’ \ De ” 
⁊ 
Zetintes Buch, ae, 


Länge ineommenfueabel, folglich (16, 22. G.) DH, ER, me⸗ 
Dial. Folglich, weit DA ER MN==LO;, iſt au , 
LO medial, Nun war NO rational. Folglich LOW. © + 
NO; aber (6, 1. ©.) LO:NO=LP:PN, folglih (10, 
. 10.) LPUYN. Demnach find- LP, PN, rational bloß 
in Potenz commcenfurabel; folglich jſt (10, 74 S.) die den 
Raum AB potenzivende LN eine Apptome. — .« 
Der 93T Sag. Letzrſatz. J 
Den unter einer Rationallinie, CA, und ber zweyten 
Apetome/ AD, enthaltenen Raum, AB, potenzirt die erſte 
Medialapotome. He 
Un Die zwehte Abotone 4. D EPG 
AD, füge ſich DG, fo ſind * — D EEG! 
AG, GD, rational bloß 
in Potenz commenſurabel; 
auch ift die aggefügte DG 
"nCA, und die AG poten⸗ 
zirt um das Quadrat einer 
ihr in Lange commenfurabe. - L. — | 2, 
ten Linie Äber die DG. Wird C BRI K 
aun DG in E halbirt, und L 
alles wie beym vorigen 
Satze conſtruirt: ſo wird, Ss 
wie daſelbſt, dargethan, daß 
LN in der Figur LRMF 
Den Raum AB potenzirt; 
Daher nur noch zu bemeifen 
iſt, daß. 1N die erfte Ms | T: 
diialapotome fep. | 0 u 
| Da (10, 18. ©) AFNFG, alſo AGN AF und FG; 
aber. AG rational und V AC: fo find AF, FG, rational 
and U AC, folglich (10, 22. S.) Al, FK, medial, Kun 
iR AI=LM, sd FKZ=SNO, folglid find LM, NO, 
5 . « miedlal 






Ve} 
XRP 






— 


Elbe Ciewente 


-, welal und eommenfurabef} IJ A D Er G . 


#7 - 


‚in Poteng conimenfurahek - 


medial. Foiglich iſt LO' uw 


folglich LR, PN, medial, . 





Da DETEG, alfo DG 
nDE'md EG; aber DG 
nAc: fo ſind DE,EG, ta: 
tional und AAC, alfo auch 
DH, EK, rational; folglich, 
wei EKE=MN==LO, .C 
auch LO rational. Run L- 
war [I PN, das ik NO, - 5 


NO; aber LO:NO == 
LP:PN; folglid LP,PN, 
medial bloß in Potenz coms 
menſurabel; aber, weil LO 


rational, auch LP ><PN R.  M 

rational, ... 
Demnach iſt UN, welche den Raum AB pt (18 

25: 2* die erſte Medialapotome. 


wu Der 94. Sr. fehrfok, 
Den unter einer Rationallinie ‚ CA, und ber britten 


·Apotome, AD, enthaltenen Raum, AB, potenzist bie 
zwehte Medialapotome. 
An AD füge ſich DG, fo find AG, GD, 'rational bloß 


in Potenz eommenfuräbelt. auch ift weder AG noch GD der’ 
angenommenen Rationallinie, CA, in Ränge commenſurabel, 


. und die AG potetizitt um Das Quadrat einer ihr in Länge 


commenfuraddlen Linie über die GD, : Wird num wieder 
DG in E halbirt, und alles, wie bisher, conſteuirt: ſo wird 


eben fo bewiefen], daß EN in der Figur LRMP- den Rau 


AB 
ww | 


* 


: Bußinted au a 


‚ AB poenziet; daher noch 
zu beweiſen iſt, daß LN 
die zweyte Medialapotome 
ſey. 

Da (10, 18.8.) Ara 
FG, alſo AinFK: ſoiſt, 
weil A) —=DLEP, und FK 
=ODNP auch D LP.n 
UNP Ds, wilAFN, 
FG, auß AGAAF und 
FG; aber AG rational und 
U AC: fo find AF, FG; ra; 
tional und U AC; folglich, 
(10, 22. ©.) Al, FR, mes 
dial; folglih, weil Al 4 
OLPwdFK=ONP; 
iſt aurh DLP,E NP, alfo 
auch LP, NP, medial, ne 

Da DEAEG, alle DE A DE anb EG: aber BE 
tiönal und W Act fo find DE, EG, vational, und Wale 
folglich DH, EK, medial, 

VDa AGGD, aber AGA AR, und GDA GE: fo iſt 
(10, 13. S) AFUGE; aber AFY!GE = Al:EK, folgz - 
lich AIUEK; aber EK— MN=LP><PN, fötgfidf 4 
ÖLPL LP SC PN, folglich aud) LPUL-PN. Demnach. 
find LP, PN, medial Bloß in Potenz commenſurabel, undy 
weil ER medial ‚auh LP><PN ıhedial. Folglich ift LN, 
u röchbe den Raum AB potenzirt, (104 76. ©) die weyt⸗ 
Medialapotome. | 


Der 95. Sat. Lehrſatz 

Den unter einer Rationallinie, CA, und ber vierte 
Apotome, AD, enthaltenen Daum, AB, posenzirt bie llei⸗ 
nere e Irrationale. * 
| un 





. 


! 
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‚der DG in E, und voriger 


‚= 


Mn AP fuse ſch DG: ſo 5 MRE 

ſind AG, GD, rational bloß — D EFG 
-in Potenz "commenfurabel; 
auch it AGNAT, und die 
AG potenziet um das Qua⸗ 
drat einer ihr in Fänge ins 
commenfurabelen Linie über 
die DG. Nah Halbirung 





Eonfteuction, wird wit vor⸗ 
her bewiefen, daß LN in der 
Figur LRMP den Raum 
AB potenzive; Daher noch zu „ 
beweifen, daß LN die klei⸗ 
nere Irrationale fey. 

Da bier (10, 19: ©.) 
AFUFG, aber (6, 1. &) 
AF: FG=Al: FK; ſo iſt 
(10, 10. ©.) — Folglich, weil AI= LM = w 
LP, und FK=NO=IDNP, ift aud OD LPUDNEP. 
Demnach find LP, NP, in Potenz incommenfurabel. 

Da AG rational’ und n AC, fo ift (10, 20. S.) AK rar 
tional; aber AK—=OLP + — NP, folglih LPD 
NP rational, 

Da DGUAGC, und beyde rational find, fo if ° 0,22.©.) 
DK medial; aber DK = 2 (LPX EN), folglich 2 (LP 
>LPN) medial, | 

—— iſt LN, welche den Raum AB potenzirt, (10, 
77. S.) die kleinere „Jerarionale. 


Der 96. Satz. Lehrſatz. 
Den unter einer Rationallinie, CA, und der fünften 
Apotome, AD, enthaltenen Raum, AB, potenzirt die mit 
einem Rationalen ein mediales Ganze Gebende. 


An 


L. . J "ns Bas. | ur 
An AD füge ſich DG,fe 77 
Ch AG, GD, rational bloß AL DEF G 

‚Potenz commenfurabel} | 

* va ift GDNAC, und die 
| # potenziet um das Qua⸗ 
«+7 einer ihr in, Länge ins 
I imenfurabelen Linie über 
vr AGD. Nach voriger Con; 
gtion wird, wie vorher, T - 

‚+ than, dab LN in der ’ Lr 

8 





"ur LRMP den Raum 
Pr AB potenjiet; daher noch 
ga beweiſen iſt, daß LN 
die mit einem Rationalen 
ein mebdiales Ganze Gebens 
de ſey. u 
€ Da bier (10, 19. Sy) R. M 
 AFUFG, aber (6, ı. ©.) W 
® AF:FG=AI:FK; ſo iſt (10, 16. S) ÄLU FR, Er 
tip, weil AI=DLP, md FE ONP, kt uh DLP 
UONEBE. Demnach ſind LP, NP, ‚in Wotenz incommenſu⸗ 
rabel. 
Da aAGUGD, aber GD nAC: fo ift Ci, 13, 
ÄGUAC. Run find AG, AC, rational. ·Folglich if 
(10, 22. ©.) AK,medial, folglich, weil AK rar u 
NP, auch DLPCDO NP medial. 
.: Da GB rational und n AC: fo iſt (10, 20. .s). DK ra⸗ 
fional; folglich, weil DK = 2 (LP PN) ’ auch 3 
2 PN) rational. 
Demnach ift LN, melde den Raum AB potenzirt “a 6, | 
78. S) die mit einem Rationalen ein medialen \ 
 Banze Gebende, u 


ECubklid's Eich, 15 Sahn A Die 


' % 


ae, “ehe ei — 


Der 97. Satz⸗ dehrſatz. 
Den unter einer Rationallinie, CA, und ve ſecheien 
Apotome, AD, enthaltenen Raum, AB, potenzirt die mit 
einena Mebialen ein mediales Ganze Gedende | 


An AD füge fi DG: fo 
: find AG, GD, rational bloß 
in Potenz commenfurabel ; 
auch ift weder AG noch GD- 
_nAC, und die AG poten; 
zirt um. dad Duadrat einer 
ihr in Länge incommenfuca- 
befen Linie über die GD. 
Nah voriger Eonfteuctioh 
wird, [wie vorher, darge⸗ 
than, daß LN in der Figue 
JLRMP den Raum. AB pos 
"tenzirt; daher nur noch zu 
bemeifen iſt, daß LN die 
init’ einem Medialen ein mes - 
dicles Ganze Sebeude ſey. 
Da hier (10, 19. G. ) 
eg aber. (6, 1. S.) 
e” G-Al: 'FK; fo it (10, ı0. 6) AlUFK. Nun 
—— LPAl, ud ONS- ANP FK. Folg⸗ 
ib II EPUONP. Demnach find LP, NP, in Poren 
incommenfurabel. 
Ba, AG, ACT; tational bloß in- Potenz commenſurabel 


find, To it (to, 22. ©) AK, das if . LP + O-NP, 
medial. 





* Ba AC,DG, rational, ud ACUDG: ſo iſt DkK, das 


iſt & (LPSEPN), medial. 


. Da AGUDG, aber AG: :DGAR: ‚DR; ſo it AKU 
DK, das KR QLP+UINPU 3 (LPIX PN) 


N ” nd 
DE “ Dem 
. . fi . 


— * u ze — 
* 
a —52252* 
7* a er 
, J ® 3 Selented Buch. En 891: 
LS 


Demnach ift LN, weiche den Bäum, "AB potenjiet,, (1ö, » R | 
79. &.) Die mit einem Medgalen ı ein mediales GSan⸗ 
ve Gebende·. ae; 


1 Der 98. St. Getafoe.: 53 0 
Dat vem Quadrate der Apotome, AB, gleiche, an ei⸗ 

mer Mationallinie, CD, entworfene, Rectangel, Chr hat 
zur Breite, CF , die, erſte Apotome. an X > . 
| An die Apotome Rn. * N 1 
‚ge . * 
AB füge ſich BG: A E23 .G . 
* fofind 60,74.) C_ |. KK MAIL ', 
| „AG, GR, vational hk.*'. u . 
” Hof in Potenz come, | 
menfurabel An Ch 
entwerfe man die: |: 
a Reetangel, CH= :-.4- 


) OGB: fircK LI — IF, 
= 0DAG+UGE, BL EReE E..NHRK 
und,. weil LE == 

‚ DaB, (2, 7.6) FK= 2(AGI<GB). Man halbire 
FI in M, und ziehe durch Mider CD die MN parallel: fo 
ift (1, 36. SI N=MEAGIG, Run I bee 








® 


| wein: nl 


Erſtlich, daß C eine Apotome ſey. . 
"DaQAG + LI GB rational und der CK gleich: fo R_ \ 
nik CK, das it DC><CL, rational; folglich, weil DC" 
gationdl, (10, 21. &.) auch EL cational, und CD. +, 
Da Jid, 22. S.) 2 (AG. =“ GB) mebial und der FK 
gleich: ſo iſt FK, das ift DCS<FL, medial; folglich, weil 
DE rational, ie 0,23,©.) FL ratimal un UDC. - . - 
Da hiernach CK rational, md FK mebial, alſo CKU“ * 
FK; aber (6, 1.&)CK:FK=CL}LF;fe ift (19,10,©) 


‚CEUIF, ’ u“ . ı » PN 
nun Im. Sem⸗ 
⁊ ⸗ ze ¶ n 
> + N . . . 
⸗ — = 
> » 19 





v 
v ⸗ . 5% 1 . 
/ . N . a 
. 6. fr er 
292 „et »Eufübs Elemente, ı J 
„2 DemmabfnslL,. 3—4. 
. UF, tenonalbiohin .. —— — 
Down; commenſuta⸗ C F’ M .1L: 
bei; folglich iR (10,. 
0 "74.6. CF ame: 
s Apoteme | 
: Sweytens, dab - . 
CF die enfe Apotos ⸗ 
me ſey. | u 
:8_ Da (10, ,5% D . E- MM N. K 


® . 22 
s chnſ. 3. 46 | 
GB zwiſchen G AG. und Q GB bie iitifere Prodortionak 

flaͤche: ſo iſt ſolches auch MKk zwiſchen CH-und IK, das iſt, 
CH:MK=MR:IK Jun RCH:MK= EI:ML 
und MK:IK=ML:IL. Folglich ift Ci: ML=ML:IL, \ 
folglich (6, 17. S.) EI XIL=ODML=ADFL, Run - 
ODAGKOGB, das ik, CHAIKZ "aber CH: K= 
OI: IL, und daher (10, 10. S) ElalL- Rolglih Cıo, ' 
18: ©.) potenzirt die CL, um dag Quadrat einer ihre in Yan 
& commenfurabelen Linie, über die FL, md ed war CL 
CD; folglich ift EF die erſte Apotome, . J 


. Der 99. . Sag seßrfaß. 9 


Das dem Quadrate der erften Medialapotome, AB,’ 
. gleiche, ‚an einer Nationallinie, CD, enttworfene Rectan- 
gel, CE, hat zur Breite, CF, ‚die zweyte Apotome. 


„AM. die erſte Medialapotome, AB, füge ſich BG:: ſo find 
‚G10,75. ©.) AG, GB, medial bloß in Potenz commenfüs- 
Kabel; aber AG><GB it rational, Conſtruirt men aum , 
altes wie vorher, ſo ik un bemeifen: 


öl, A... Ba: -, 
\ 


* tionalt fo ift (10, 


’ 


4 


> 
" 


Apotame. * * 
> "-.. Pa > ° en 
2, Zibeyten, dab CE die gute Äpotome ft... 


? 


nal und UDC, De’ 


4 
„: 


eine Apotome fep. Zu u 

| „ne FM IL - - 
DMODAGHE , 

GB, das iſt CK, dat . ' 

it DE>X<CL, me 

„Dial; aber DC ra⸗ 





23. ©.) CL rtios! 


2(AGHGB)ReE D } 
it FK, das ift DC » 


E- N HR 


„DE FL, sationalz fs. ift (to, 21.-&.) FL rational und J 
AODC. Da CK medial, aber. FR rational, alſo CKUFK, 


e* 


and (6,1. S.) CK: FK=CL:LF; fo iſt (10, 10. 8) 
CLDIEF. Demnach find CL, LF, rational bloß in Pos 
tenz ‚commenfwwabel; folglich jft Ciao, 74. © CF eine 


+- "Da hier wieder tIIÖIE—= OML=3G FL, a6 ⸗ 
TAGNOGB, das if, CHNIK, alſo ab Ani: «. 
fo potenʒirt (To, 18. &) Die LC um das Quadrat einer Hr , , 
in Länge coymenfwabelen Linie über die FL, und es war’ 
FLrDC. Zolgkih-ife CF die zweyte Apptome.⸗ 


» . - 


B | | 
Der 100, Satz. Lehrſatz. . 
Das dem Dundrate der zweyten Medialdpotome, » 
"AB, gleiche, an-einer Rationaͤllinie, CD, entworfe-. 
ne Rectaggel, CE, bat zur Breite, CF, die dritte Apos , 
come. 4 — J 


« 


v 


.'% 


2 


ſtruction ift unge - 


An AB füge ih * rn 
BG, io find (10, — 6 J 
7.8)AG,GB ( .F .M IU 
‚medial bloß in Por - 

‚tens commenſura⸗ 
bei, auch AG 
GB ift medial. ° 
Nach voriger Con: 





beweiſen: re 
Erſtlich daßex D. * E N HR 
«ine Apotome ſey. | 


Da DAG+UOGB, das iſt CK, das iſt DESCCL: 


\ 


medial: fo ift (10, 23. &.) CL rational und UDC. Da 


2 (AG><GB), das ig FK, des ift DC S< FL ,. medial: 


ſo iR (10, 23. S.) FL rational und U DC. Da AG. 


GB, alffo AGU GB, aber AG: GB =DAG:AGX 
GB; ſo iſt I AG V AG )GRB. Run ift (10, 16. ©) 


DAGNDAG + DGB „and AGGBO 2 (CAIG)VC. 


GB). Folglich ift (10,14. 13. O AG 4 GBU 
2 (AG><GB), das ift CKUFK; folgtih, weil CK:FK 
== CL:FL, aub CLUFL,: "Demnad find CL, EL, ra⸗ 
tional bloß in Potenz commenſurabel, folglich iſt (ro, 74. S) 
CF eine Apotome. 


„. Zwveytens, daß CF die dritte Apotome fen. 


e 


Da hier wider CIKXIL—=AIHFL, u OD AGn 


DGB, das ik CHNK, alſo CInfL: fo pötenziet (19, 


+ 18.©.) die CL um das Quadrat einer ihr iR Länge coms 


⸗ 


AIpotoine. 


menſurabelen Linie über die FL, und. es wär weder CL noch 

LF der CD commenkirabel : folglich ift CF die. dritte 
. 

Der ſoi. Satz. Lehrſatz. . 

Das dern Qyadrate der Fleinern Irrationale, AB, 


gleiche, am einer- Rationalligie, CD, entworfene 


Reet⸗ 


v 


% 
— d. 
| 


: — — DA . “ NR 
l a 
® \ *» ‘ 
* 4 “ » 
N 
’ 
[1 


. TR &.) AG, GB, . 


ÄROAG+HO. 
"GB rational, aber 


ger Confteuction ifk - Br 
num zu detwelfen: D E "N HK. 


E er 


some. 


An AB füge fich 


in Potenz incom⸗ 
menſurabel; auch 


2 (AG<GEB) mes 
Dia, Nach vori⸗ 





Erſtlich, daß CF eine Apotomt feyy. 


Da DAG D GB, das iſt CK, daß iſt DE>CEL, i 
sational: f&ift (10, 21. ©.) CL rational und A DC. Ba . 


2 (AG><GB), das ift FK, das ift DC.)FL, mebiat: 
fo. iſt (10, 23. ©.) FL ratiomof und DC. Da DAG+ 


U) GB rational, aber 2a (AG><GB) medial: fo km AG. 


+DGBU2 (AG GB), das it CK UFK; aber CK 
:FK==CL:FL, folglih (10, 10. ©.) CLUFL Dem 
nach find CL, FL, rationgl bleß in Potenz comtenſiratel; 


folglich iſt (10, 74. S.) CF eine Apotome. 


Ä Mietüngel‘; ‘CE, ‚hat zur Beiite, ‚ @ die vicrte ‚ee | 


1 


Zweytens ‚ daB CE die viente Apoteme ſey. - on 


Da hier wider I)XILX ED FL, ud HAGU 
DGB, das tft CH U.IK; ‚aber "CH: IK == Cl:IL, alfo 
CIUIL: fo potenziet (10, 14.68) die CL um das: Dmadrat 
einer ihe in Länge incommenfurabelen Linie über die FL, und 
es war CLNCD; felglich ift-CF dig vierte Apotome. 


+ Der 102. Satz. Lehrſatz. 
Das dem Quadrate der mit einem Nationafen ein mes 


binles Ganze Gebenden, AB, gleiche, an einer National: 
⁊ 4. linie, 


% 


— 


ee“ Exndn Eemente 


Imie, DO, entwotföne Rectangel, €E, hat Jur Meet, 
CF, die fünfte Apotome. 
An AB füge ſich : 

BG: fo find (10, - A — 
78. S.) AG, GB, 
in Potenz incom⸗ 
menſurabel; auch 
KOAG+ODGB 
medlal,aber 2( AG 

- <B) rational. 
Nach voriger Eon; 
ftruction iſt noch gu 


beweifen: 


Erſtlich, daß cr eine Apotome ſey. 
Da I AG M GB, dasif CH, daß iſt DE><CL, 
medial: ſo iſt (10, 23. S.) CL rational und UDC. Da 
2 (AG)XGB), das iſt FK, das iſt DC.)FL, rational: 
ſo if (ro, 21. S.) FL rational und ADC. Da CK me 
Dial, aber FK rational: fo iſt CKUFK, folglih auch CL 
UFL.. Demnab find CL, FL, rational bloß in -Potenz 
eommenfurabel; folglich ift (ro, 74. &.) CF eine Apotome. 

Zweytens, daß CF die fünfte Apotome fen. 
Da hier wieder CIIZIL=IDFE, ud TAGU 
. OGB, das it. CH UK, folglich auch CIU IL: fo poten⸗ 

zirt —* 19. S.) die CL um das Quadrat einer ihre in Länge 
incommenfuradelen Linie. über Vie FL’, und es werFLnN CD; 
Folglich, iſt CF die fünfte Aporome.. 


Der 103. Sag, Lehtſate 
Das dem Quadrate der mit einem Medialen ein me⸗ 
biales Ganze Gebenden, AB, gleiche, an einer Rational⸗ 


linie, DC, entworfene Nectangel, CE, bat zur Breite, 
Er bie ſechste Apotome, - 





"GB, fo. find. (10,.. . 


menfurabel; auch 
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79. &.) AG, GB, 
in Potenz incoms 


iſ ſowohl AG+ 
DGB, als 2 (AG 
* GB) medial, 
woOAG+D 
GBU2 (AG 
GB). Rad voriger 
Eonftructioniftnun _ 





au beweifen: 


Erſtlich , daß eeine Apstome fo. 
Da DAG D GB, das ift CK, das ift pcct, 


medial: fo iſt (10, 23. S.) CL rational und U DC. Da 


2 (AG><GB), dag ift FK, das it DCO. FL, medial: 
fo iſt (ro, 23. S.) FL rational nd UDC, Da DAG- 
0 GB U2(AG><GB), dat: ift CKUFK: foift CL U 
FL.  Demnad find CL, FL, rational bloß in Potenz coms 
menfurabel; folglich ift (10, 74. ©.) CF eine Apordme.. - 


Zweytens, daß CF die fechetg Apotome fey. 
Da hier wieder CI IL=4D0FL, ad DAGU 


OGB, das it CHUCK, folglid CLUO IL: fo potenzirt 


(io, 19. ©.) die CL um dad Quadrat einer ihr in Länge: 
incommenfurabelen Linie über die FL, und eg war weder CL 
no FL det GD in Länge commenfurabel; folglich ift CE 


die ſechote Apotome. 
Der 104. Satz. Lehrſatz. 


Jede einer Apotome, AB, in Länge commenfurabele 
Linie, CD, ift auch eine Abotome/ und der: Ordnung 
nach: dieſelbe. 


2. Erſt⸗ 


Br: u j N Elemente 


Erflich. Mn AB m 
füge ih BE; fo find A B E 

(16,74. ©) AE, EB, 
zational bloß in Potenz 
commenfurabel. Ma: 
de AB:CD= BE:DF, daß alfo arch (5, 12. ©.) AE: CF 
=—AB:CD, folglich, weii APCD, auch BEN DF und 





D F 





AENCE. 


Da (5, 19. &.) AE:CF==BE:DF, und verwechſelt 


' AE:BE==CF:DF; foik, wel AEUBE, auch CFUDE, 


alfo fnd CF, DF,* rational bloß in Potenz commenfurabel, 
folglich ift (ro, 74. ©.) CD eine Apotome: 

Zweytens. ‘ft AB entweder die erfte, ober zweyte, oder 
dritte Apotome, das ift, Potenzirt in der Proporfion AE:EB 
== CF:FD, die AE un daß Quadrat einer ihr in Länge com⸗ 


menſurabelen Pinie über die EB, und ift entweder AE, oder. 


EB, oder feine von benden der angenommenen Rationallinie 
in Länge commienfurabel: fo potenzirt (To, 15. S.) aud die 
CF um das Quadrat einer ihr in Fänge commenſurabelen Linie 
über die FD, und es ift in eben der Folge entweder CF, oder 
FD, oder Feine von beyden foicher Rationalfinie in Länge com⸗ 
menfurabel; folglih CD zugleich mit AB entweder die erfte, 


oder zweyte, oder dritte Apptome. Hun wird auf ähnliche 
Art bemwiefen, da$ CD zugleich mit AB entweder die vierte, 


oder fünfte, oder ſechste Apotome fen. Folglich find die Apo⸗ 
tomen AB, CD, der Ordnung nad) immer diefelben. 


Der 105. Satz. Lehrfaß. 
Iede einer Medialapotome, AB, in Länge eommenfu- 


rabele Linie, CD, iſt auc) eine Mepialaporome ‚ und der 
Ordnung nad) diefelbe, 


Erſtlich. An AB 


füge fi BE; fd AB E 


(10, 75. 76. 5) AE, e 
EB, medial bloß in Po⸗ 
» 





D: 


) 


{ 
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rei. engsmenfuegbel. Mach man nım wider AB: D= 


‚ BE: DR, daß alfe‘ wieder AE:EB==CF:FDift; fo ſind 


auch CH, FD, medial bloß in Potenz commenpunabel; Folglich 


u „CD eine Medialapotome. 


Zweytens. Aus dee zweyten Proporiion folgt 6, 1. S. 


*und 5,1.) DAE: 'AE ><EB = DCE: GE>X(FD, 


folglich verwechſtit AE: CF == AE><EB: CF 


BD. "Sun ift ABnCD, und AB: CD=AE:CR, folgs. “ 


> 


1 
Nr 


lich AEACH,. alſo uh N ABNDEF. Folgüuch if auch 
"AEX<EL nCF><CFD. Iſt nun AB bie erfte oder zweyte 


Medialapotome: fo. ift (10, 75. 76. S.) AE><EB. entives 


‚ber. rationaf;;oder medial. Folglich ft aub CF ><FDie 


eben der Folge entweder rätienal oder medial; folglich CD 


zuglei me AB enweder die erſte oder die zweyte Mediaf: 


aporyme. 2.0 . a 


= Der 106. Sat: kettfal. 
Jede der kleinern Rationallmie, AB, in Laͤnge cammen⸗ 


Turabele Linie, CD, iſt aud) die kleinere Srrationallinie, 





Es ſey allge, ie on a 
be fo find AE, EB,- A _B E 
olglich auch CF, FD, ce am | 
in Potenz incommenſu—⸗ — 
rabel. £- . 


‚Da AE: EB "CF: FD, fo ift (6, 52. &) DAE: 
ER =DCF:OFD, folglich iſt (5, 18. &) verbunden 


MAE+DEB:DEB = OCF£HFD:EIFD, folglich 
perwechſelt O ae +0EB: D CF + O FD=OEB 
FD. 


»- Jun ift AB: cD S3EB: FD) alſo, wei AB ACD, auch 
EBNED, alſe ub GEBNDFD. Folglich ft DAE-#R 
DEBNDECF-+OFD; folglich, weil (10, 77. ©.) DAE 
+DEB rationel, auch DCF+OFD rational, . 


- 
w 


1 
— Da 


= a R 
300 Eullid s Elemenf 


. Bat] AB: AES<- nn 
EB— DEF: 5* A B E 
FD, fo ik verwech 2 
DAE:OCF=AE CC. D F 
S£ EB: CF» FD. 
Nun Mt AE:CF=-AB:CD, se ABAED. alfe AEn: 
CF, affe auch DAENDICF.: Zolglfih ft AE><EBN EF 

XED, folglih, weil (ro, 77.©.) 2 (AE>< EB) medien 
auh (10, 24.©.) 2 (CF»<FD) medial, - Demnach) iR Ä 
(10, 77.©.) CD die fleinere Yeratianale. . 


Bin anderer Beweis. Jede der kleinern Irrationale, 
A, in Länge commenfurabele Linie, B, ift auch die ffeinere: 
Irrationale. 


Es ſey CD eine Rationallinie, Fr 
und on derfelben DA=CE= — — 
DC><TF entworfen, daß tlle BF! 
(10, 101. ©.) CF die vierte Apo⸗ c 
tome iſt/ Auch ſey FG=DC>H 

‚F=0 B. + 
"DaAnB, dbaubMAND 
B, das ift CENFG; aber CE: FG 
== CF:FH; fo tan CENPH; , 
aber CF die vierte Apotome, folg: 
lich au (10, 10a. 9. ) FH die 
vierte Apotome. Run vr CDPDD E -@ 
gational, und BCEIX<EH=DB . J 
Folglich iſt (10, 95. SB die kleinere Irrationale. 


. Der 107. Satz. Lehrſatz 
Jede ber mit einem Rationalen ein menlales Ganze 
Gebenden, AB, in Länge eommenfurabele Linie, CD, ift 
auch die mit einem ‚Nationalen ein mediales Fanze Se: 
bende. „. W x 
ı & P} 
& % 


6 j a as . &s 











F | 8 q 
nn Varne u. BE >; 
. F 


u ee hyalern ie non an ze 

* bare .S),. a .B# 2, 
AE,EB,in Potenʒ ins PER W 
Hal Q EB medial, 
oben:2 (AE>GEB) rational. ‚Run wird anf zhpliche fit 
bersiefen,, daß CF:FD=SAE:EB, und DAE+DEBRN 
OCF+DEN,. desgleichen 2{AE>< EB)n2(CE><FD) 
daß alſo auch CF, FD, in Potenz) incommenfurabel ſind, fern 
‚nee CE +DIFD mebial, aber ı(CF>< FDYrationat iſt. 
Degmach iſt 19,78: &) CD die mit einem Rationelen ein 


v madiales Ganze Gebenden — on 


Ein andeter Bewe. Es mi A, was AB; und 2, ’ 
was CD ‚yodr. . or, 
Es ſey —* eine Rationallinie, ne : Da Fee 
vunmN A mu CE ze DC S<CH, An nn — 
daß alſo (10, 103. ©.) CF die B— — * 
fünfte Apotome ig. Ah DB ar” 
'—=fFG=DCX FH. 
SE OAnDR, das iſt En 
FG:,fo ft auch CFNFH, folglich 
. Cıo,: 1104. S.) FH die. fünfte App: " 
tome. Run war CD rational, und : 
„EDXFH=DB,. Foͤlglich iſt 
" (10,96, ©.) Bjdie wit einem Ra⸗ 
tionaken, ein midiale⸗ Sarye de D 
| bende; Er Zn 2 - 


1 [nr * 


‚Der 108. en. { kebeſah 
⸗ Jẽde der mit einem Mebialen ein mediales Ganze Ge 
 beuoen,. AB, in Länge commenſurabele Linie, CD, iſt auch 
die ui ejnem Mevdialen an: n wedioles Sans Qebende. 


4 





* 
x 


FE \ 24 


Er Ban CT Bimat 


Es (as alled, wie vor⸗ , 3 
gr: fo And.Lx0, 79. & -- AL — B__ E. 
AB, EB,.in Botenz in: c FE 
commenfueakel; — — 
 DAE+OEB und | 
- 3SK(AE><EB); bepde medial und ineommerfucabel, Rum 
wird auf Ahnliche Art bewiefen, daß CF, ED, auch IICF | 
+UFD, degleihen 2 (CF><CFD), ven voshergenannten: 
eonmmenfarabel find; folglich die erften in’ Potenz incommenfus 
tabef, und- Me beyben fepten auch medial und. auch incommens 
furaßel ſind. Demnach iſt 10, 79. S.) CD die mit einem 
Medialen ein mediales Ganze Gebende. | 
Der 109. Satz. seßrfag.- 
Wud von einerh Rationalen, BC, ein Mediales, BD, 
waggenommen: "To wird bie ben Meft, EC, Posenzivende ' 
. eine ber begben Irrationallinien; entweder Fi Aboteine 
‚Ober: die Fleinere Irrationale. 
6 ſey FG eine 
.Rationallinie, und an 
‚derfäben BE=GH  ”. 
=GEX<FH,des Bi 
giichen BD==FK : | 
 =GFX<FI, ont‘ 
worfſen, daß folglich 
'  &EC=KH if. 
MOa BC, alſo auch 
GH, rational, aber A 
BD, alſo Auch FH, ‘ 
mediaft fo ft (10,21: &,) FH rational, und mGF; aber 
(18, 23. ©.) FI rational und U FG, folglih «To, 13.8.) , 
‚ FHUFI  Demnad find FH, FI, rational bloß in Potenz 
„cemmenfurabel; folglih if (10, 74. ©.) IH: eine Apotome, 
"an die fih-IF fuͤgt. Run. -posenziet die FH, über die EF,- 
enttogder um das Quabrat einer ihr in Länge commenſurabelen 
odez um das einer incommenſurabelen Linie, 


oem 





— 








—8 ‚ 
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“ FL Demnach find 
. FH,F, rational bloß 
im Potenz commenſurabel, folglich in (10, 74. ©; Hleine- -: 


folgt, daß (10, 23. 


:Afdad Erſte: fo ik, weil FHAFG, IH die erfte Apps 
tome; folglich, weil FG rational, (Lo, 92.8.) die den Ka 
KH, das ıft EC, Potenzirende eine Apotome. | 

Iſt das. Zweyte? foift, weil FHNFG- ik, IH die vierte" 
Mole; fylglich, weil EG rational, (20, 95. ©. ) die den 
Raum KH, das it EC, "Potenjieende die kleinere Irratio⸗ 
nale. 


BE Der 110. Satz. Lehrſatz “ ; 


Wird von einem Medialen, BC, ein Rotionales, BD; 
Meggenommen: jo entftehen zwey andere Irrationalli⸗ 


nien; entweder bie erſte Medialapotome, oder Die mie‘ 





einem Rationalen ein mediales Ganze Gebende. u 
Es ſey FG diean -· * 1 H/ 
gendmmene Ratio 2 | 


nalitnie,und alles wie 
vorher gomſtruirt: ſo! 


S.)FH rational und 
UFG, aber (10, 21. 
&.) FFrationaf’und’ 
nF G, folglich, daß J. 
(ro, 13. ©.) FHU A- 





06 
f 


Apotome,. an die ſich IF fügt. Nun potenziet bie FH, über die : 

Fl, entweder um dag. Quadrat einer ihr in Länge commenfus 

rabelen oder um das einer incommenfurabelen Linie. R 
Iſt das Erſte: fo iſt, weil FINFG iſt, HL die jwehte 


Srpotome; folglich., weil FG rational, (10, 93. ©.) die den : 
Maun KH, das ift EC, Potenzivende die erſte Vedialae⸗ 


tome. 


Iſt das ZƷweyte: ſo ik, weil FINFG if, HI.die fünf: 


‚ee Kpetome; rain, weil FG saenal, (1 9 9. ©.) die. 


den 
l 
x PR \ | . 


mt 
s 


ot \ 
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den Raum KH, das If EC, Patenzirende Did ut einem Ra⸗ 
tionafen ein mediales Ganze Gebende. 


Der 111. Satz. fehrfag. 

Wird von einem Medialen, BC, ein vemfelben incom: 
| menfurabeles Mebviales, BD, weggenommen: fo entſte⸗ 
hen die beyden uͤbrigen Irrationallinien; entweder die 
erſte Medialapotome, oder die mit einem Medialen ein 
mediales Ganze Gebende. 


"Eonftruire wie vor⸗ 
her. Da BC, BD, 
alſo auch GH, FK 
medial und incom⸗ 
mehfurabek find: fo 
iſt (6, 1. und 10, 
10.©.) FHUFI, 
Demnach find FH, 
FI, rational bloß in . 
Potenz commenfura> A 
bei ; folglich iſt (10, 

74. S.) Hi eine Apo⸗ 
some, an die fih IF fügt. Nun potenziet die FH, über die 
Fi, entweder um dag Quadrat einer ihr in kaͤnge commen⸗ 
ſurabelen oder um das einer incommenſurabelen Linie. 
Iſt das Erſte: ſo iſt, weil weder FH neh FINFG if, 

HI die dritte Apotome; folglich, weil FG rational, (18, 

94: ©.) die den Raum KH, das it EC, Potenzirende,, die 
aweyte Medialapotome, 

Mr das Zweyte: foift, weil weder FH noch FINFG 
ift, Hi ‚die fechöte Mpotome; folglid, weil FG rational, 
(to, ' 97. S.) die den Raum'KH, das ift EC, Pötengirende, 
die mit‘ einem Medialen ein mediales Ganze Gebende. 





.5, 
74 ” P ” \ * ‘a 
. ' Der 
’ 
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Der 112, Sat. jehtfat 

"Die Apotome, AB, it von der Binomiale unter⸗ 
ſchieden. | 

Wäre ed mög: 0 | 
lich, daß AB zu: 
gleicheine Apoto: 
me und eine Bi: 
- nomiale wäre: fo 
fen die Rational:. 
finie DC, unden 
derfeiben DI AB 
r=CE=CD>< 
DE, entworfen. c 

Da AB eine Apotome, fo ift (ro. 08. S.) DE die grfig ' 
Apotome. &S füge ſich an dieſelbe EF: fo iind DF, FE, 
vrational bloß in Potenz commenfurabel; die DF potenziet um 
das Quadrat einer ihr in Länge commenfurabelen Linie über 
die EF; und es iſt DFNCD. \ 

Da nun AB auch eine Binomiale: fo ift (to, 61. &.)DE 
Die erfie Binomiale. Es fey diefetbe bey G in ihre Namen 
zerlegt, daß DG&der groͤßere ſey: fo find DG, GE, rational 
Bloß in Potenz commenſurabel; die DG potenzirt um das 
Duadrat eintr ihr in Länge commenfuradelen Einien über die 
GE; und eg it DGNDC.. 

Da hiernach DGNDC, und DFNDC: fo ift (1 
72. S.) DFODG, folglich auch DFNFG; folglich, weil. 
DEF rational, auch FG rational. Ferner folgt aus DFn 
FG, daß, weil DFUFE, auch (10, 13. ©) FGUFE35. 
folglich, weil FE rational, FG, FE, tationaf bloß in Pos 
- gen; commenfurabel find. Folglich ift (10, 74. &.) EG 
eine Apotome; aber nach Dbigem EG rational: welhe® ſich 
offenbar widerfpricht. Demnach kann die Apotome nicht zus 
glei eine Binomiale ſeyn, und ift alſo von derſelben ver⸗ 


ſchieden. 
Tutlid's Elem. 15 Site ae Zus 
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— 3u ſatz. 


Die Apotome, und die auf ſie folgenden Serational- 


- finien, find ſowohl von der Mebiallinie, als auch von 


einander felbft unterfchieden. _ 

'.Denn das dem Quadrate der Mediallinie gleiche „an 
einer Rationallinie 'entworfene--Rectangel hat zur Breite 
(10, 23. ©.) eine jener incominenfurabele Rationalfinie, das 
dem Quadrate der Apotome aber gleiche (10, 98. ©.) die 
erfte Mpotome; das dem der erſten Medialapotome gleiche 
(10,99. ©.) die zweyte Apotome; das dem der zweyten Mer 
dialapotome gleiche (10, 100. S.) die dritte Apotome; das 
dem der Fleinern Irrationale gleiche (Io, 101. ©.) die vierte 


Upotome; das der mit einem Nationalen ein medjaled Ganze 


Gebenden gleihe (18,102. &.) die fünfte Apotomes das der 
mit einem Medialen ein mediales Ganze Gebenden gleiche (10, 
103. ©.) die fechste Apotome. Es unterfcheiden fich alfo bes 
fagte Irratienallinien von der erften, daß diefe zur Breite 
eine Rationallinie, von einander feldft aber, daß fie zu Breis 
ten Apotomen von verſchiedenen Ordnungen geben. Nun iſt 
tı16, 112. ©.) bewieſen, daß die Apotome von der Binomiale 
unterſchieden ift, desgleichen (ro, 73: Zuf.), daß die Bino⸗ 
miale,. und die auf fie folgenden Yrrativnallinien von der Me 


| 


diale, und von einander felbft unterfchieden find.  Demnad 


find der Serationallinien dreyiehn an der Zahl, und folgen i 
auf einander: 


1. Die Mediale. 22. S. | 

. 2, Die Binomiale. 37. ©: 

- 3, Die erfte Bimediale. 38. ©. 
4. Die zweyte Bimediale, 39. S. 


$ Die größer Irrationale. 40.8. 
« N 6. Die 


u \ 


41, ©. 

7. Die zwey Mediale Potenzirende. 42.©, 

8. Die Apotome, 74. ©. | . 

9. Die erſte Medialapetome. 75. ©. 
" x0. Die zweyte Medialapotome, 76. G. 

11. Die Eleinere Irrationale. 77. ©. 

12. Die mit einem Rationalen ein mediafe® Ganze Su 
| bende. 78. ©. 


de. 79. S. 


Der 113. Satz. Lehrſaß. 


Das dem Duadrate einer Rationallinie, A, gleiche 
an einer Binomiale, BC, entworfene Rectangel hat zur 
Breite, EF, eine Apotome, die mit der Binomiale von 
einerley Ordnung ift, und deren Namen den Namen 
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6. Die em Rationales und Mediales Potenjitende, | 


ber Binomiale commenfurabel, und mit ihnen in einers 


ley Verboͤltniß ſind. 





Erſtlich. Ein 4 | - 
Die Binomiale BC bey. DD 
D in ihre Ramen U. 7 .—B 
zerlegt, daß CD der H FE oo 
größere Name ' ift, | | 
PO U N 1 > en #75 


">DE.G; folglich, weil 


DA—=BCHCEF it, BDXG=BCHCEF, pelgich 


(6, 16. S.) CB: BD G: EF. Nun ſey, weil CB>_ 


BD, alſo auch G>EF if, G==EH. Folguch iſt CB 
:BD=EH:EF, folgli (5, 17. S.) getrennt CD:BD 


—FH:EF, Rım fo FH: FE=FI:EI, daß alfo 


Eu ‚Ma (5, 


N 


13. Die wit einem Medialen ein mediales Ganze Geben⸗ | 


x 
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(5, 12. &) HI: FI | 





—IF:IE. Sofglich A > 
A HI:FI=CD:DB; Ci — 
folglich, weil (10, 37. n FE [ | 
&S)OCDnoDB, 

auch (10, 10. S.) 6 —⸗ 


HInOGrFl Run 

war HI: FI= IF:IE, affo (6, 20. Zuſ) D HE: OF 
— HI: E. Folglich it (10, r0.©.) HInlE, folglich 
(10, 16. ©.) au) HENEI 


Dar A=EDIG;5 al, wel G=HE if, DA 
=—HE><BD: fo ift, weil OD A rational, auch HE><BD 
rational. Nun ift (10, 37. &.) BD rational, Kolglich ift 
(10, 21. ©.) auh HE rational undn BD; folglich, weil 
HENEI, auch El rational und PD. 


Da nach Obigem CD: BDFI: IE; fo iſt, weil El ra⸗ 
tivnal und BD, auch FI rational und N CD; ferner, weil 
(10, 37. E) CD BD, aub FIN-IE, Demnach find 
Fi, IE, rational bloß in Potenz commenfurahel; folglich ift 
(10, 74. S.) EF eine Apotome, deren Namen FI, IE, der 
Binomiale BC Namen, CD, BD, commenfurabel und mit 
ihnen in gleicher Verhaͤltniß find, 


Zweytens. Iſt BC die erfte, oder zweyte, oder dritte 
Binomiale, das ift, potenzirt in der Proportion CD : BD 
==Fı:1E, die CD um das Quadrat einer ihr in Länge: 
commenfurabelen Linie über die BD, und ift entweder CD 
‚oder BD, oder feine von beyden deu angenommenen Ratio: 
nellinie in Länge commenſurabel: fo potenzirt auch die FE 
hm das Quadrat einer ihr in Länge conımenfurabelen Linie 

“ über die IE, und es ift in cben der Folge entweder FI, oder 
IE, oder Feine von beyden folder Rationallinie in Länge 
commenſurabel; folglich ift die Wpotome EF zugleih mit 
der Bmomialen BC, bon der erſten, oder zweyten vder drit⸗ 


— 


. 


LG 


me BD füge fib DC, daß al: 


Par 


‚ae BC zugleich von der vierten, oder fünften, oder ſechſten 
* Hrdaung ſey. Sotgtich find- die Binomiale BC und Apotome 


EF der Ordnung nach immer dieſelben. 


Der 114. Satz. beteſat. 


Das dem Quadrate einer. Rationallinie, A, gleiche am 
einer Apotome, BD, entroorfene Mectangel bat zur Brei⸗ 
te, IH, eine Binomigfe, die mit der Apotome von einers 
fen Ordnung iſt, und deren Damen den Namen der 
Apotome commenfurabel, und wit u in gleicher Ver⸗ 
toaͤltniß ſind. 


Erſtlich. An die Ayoto⸗ | A. | 
D___c 











fo (ta, 74.8) BC,CD, B 
rational bloß in Potenz som: - E FF. HH 
menſurabel ſind; auch ſen nn — 


rational; Folglich, weil BC 


Bus „ ⏑ — 


VVWWWVV Bett vah EEE 20% 
ten Ordnung. Kun wird auf ähnliche Yet bewieſen, MER 


rational ift, (10, ar. &.) auch G rational und nBC. De 


BCX<G=DA=BDXIHH: ſo iſt (6, 16.8.) CB:BD 


==IH:G. Nun ſey, weil BCE>BD, alſo auch >G 


- 


it, EG, alfo auch IENBC. Yolglig ft CB : BD 
IH :IE, folglich zuruͤckkehrend BE + CD =4H ; HE 
Nun fg IH: HE HF:FE, , Folglich it (5, 19.8) 
IF:FH—IH:HE=BC:CD; —* weil BEN-CD, 
auch IFT- FH, 


7 Dana Obigem IF: FHeIH: HE=HF:FE; PR 
iſt (6, 20. 3 JF:FE=OQOIF:OFHY folglich, weil 
- DIFNDOFH, auch IFNFE, folglich (10, 16. ©.) au 


_ FInIE; aberIE rational und N BC, folglich auch Fl ra 
” gional und nEC, ’ 


“ug Da 





— — 
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‚den Namen AF, FB, I-— 


ur , 


“N 


Da ferner BC: CDIF 
FH, alfo verwechſeit A | 
BCIF=CD:FH; po iv BI — CC 


weil BEAIF, auch CDa E Fr RR 
FH: ind, weil BC, cd, IT. 
rational bioß in Potenz com⸗ Gr 


“‚menfurabel fmd, auch IF, 


“m __ m. 


FH, ratienal bloß in Potenz commenſurabel. Demnah ift | 


(10, 37. S) IH eine Binomiele , deren Namen IF FH. dee: 


-Spotome BD) Namen, BC, CD,, commenſurabei, und mit 


ihnen in gleicher Verhoͤltniß ſind. 


Zweytens. Auf eben die A:t, wie beym vhorigen S Fr 
wird bewiefen, dab die Binom:ale IH mit der Apotome. BD 
Immer. von derſelben Ordnung ſey. 


| Der 115, Sat. sehrfaß. 


Jedes unter einer Apotome, AB, und einer Binds 
miale, CD, deren Damen bey Pramen. der Apotos 
me commenfucabel und proportionirt find, enthalte 


“ne Mectangel, wird von einer Rationallinie, G, po⸗ 


tenzirt. 


An As fügefihBF, _, 4 . 

und ee ſey CD bey _ AB — 

in ihre Namen zerlegt, C E .D 
daß CE der größereNa: G j 
me: fo find na der | 
Vorausfegung CE, ED, H — 














'L 
commenfurabel, und CE K 


:ED=AF:FB, auch AB><CD.= DOG; alfo zu beweis 
fen, daß G eine Rationallinie ſey. 


⸗ 


y 
J 
’ » 
“ ⸗ ⸗ 
* 
ð U) 
x 


\ "Bette Bi. 411. 
Er fen eine Sationaflinie H, und an der cD- das dem 


„ DH gleige Rectangel CD >< IK entworfen: fa iſt (10, 
113. ©.) IR eine &potome, deren Namen IE, LK, der 
Binomiale Ramen CE, ED, commenfurabet find, auch CH 
:ED=IL:Lky folglich, weil nach des Vorausſetzung 


CE:EDI=AF:FB, ab AF:FBz=ILxLRK, folge | 
ih verwechfelt AF: IL=FB:LK, folglich (519.8) 


AB:IK=AF:IL; folglich, weil AFNIL, auß ABn 

IK. Nun iſt (6. 2,8) AB:IK=CD>I<AB:CDX 

IK. Folglich it CD><ABn CDI<IK, de iſt Hn 

0G; folglich, weil DL] H egtiongl, auch A G, alſo auch 
‚ cattonak | 


4 


| Zufe b 
Hieraus engieht ſich die Möglichkeit eines varfenalen unser 
Frauionallinien enthaltenen Rectangel$. 


> 


Aus einer Mediallinie, A, koͤnnen unzähfige Irratio⸗ 


nallinien entfiehen, welche mit feiner Der Vorhergehen« 
ben einerley find. | | 


Es ſey eine Ratio⸗ 
nallinie B, folglich (10, 
39.8.) AX<XB itra⸗ 
tional. 

Nun Rp A R D 
= DC:fpit C« 

ne Jerationallinie, aber mit Feiner der vochergehenden einer; 
Sey. Denn fein Quadrat Trgend einer vorhergehenden giebt 
. eine Mediallinie, wie aus den Sägen 61 bis 65, und 98 
bis 103 erhellet, \ 


U'4 TFTerner 








A 
B 
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Semet enB><C A 

„= 0) D: fo ift wie 

» der Deine Jrratio⸗ B 
nallinie, und mit kei⸗ C 
wer der vorhergehen . 
den einerien; da Fein 
Quadrat irgend einer der vorhergehenden die Irrationallinie 
C giebt. 


Da fi dieſe Schlüfe ohne Ende fortiegen Taften: fo 

- eher man, daß man hierdurch unzählige Jerationallinien 

“erhalten kaͤnn, die alle von den vorhergehenden verſchie⸗ 
bin find, ’ u 











Der 117. Saß. gehrfah. 


In jedem Quadrate, ABCD iſt die Diagonale, AC, | 
ber Seite, AB, in Länge incommenfurabel, 


Es fey, wenn es möglich, A 'B 

ACNMAB, daß fih alfo AC, " 
AB, mie Zahlen verhalten. 
Dieſe zahlen feyen EF, G, und 
war die Beinften in folcher Ver; 
u bältniß, daß alfo EF:G== AC 
zAB; folglih, weil AC>AB, 
- ab EF>G, folglich EF 
nicht die @inheit, alfo eine Zahl. 





Da nach vdiger Proportion auch D T 
FXF2: 6D AC: OD AB, E_H_F 
aber (1, 4. S)DAC—=- 

HAB ſP. iſt ER. IT 


2G?, folglich EF?, folglih _ 0 
(9, 23. ©) auch EF. eine gerade Zahl, weiche in H hab 
hirt ſey. 
| Da 
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Da EF, G, die Meinten Zahlen in ihrer Verhaͤleniß, folge 
lich Primzahlen zu einander find, aber EF gerade ift: fo kann 


— nicht auch G gerade ſeyn, weil font EF, G, von der Zahl 
zwey gemeflen würden; welches, weil fie Peimzahlen ju eins 
. ander find, unmöglich if. Demnach ift G ungerade. 


Da ER in H halbirt, affo EF—= 2 EH ift: fo’ ift (8, 
i1.8)EF?=4EH?, folglih, weil 2 G?==EF? war, 
2G?=4EH?, folgid G’ = 2 EH?, folglid G?, folg⸗ 


lich (9, 23. &.) au G gerades Nun war nah Dbigem G 


auch ungerade; welches fich offenbar widerſpricht. Demnach 


iſt es unmöglich, daß ACNAB; folglich it ACUAB, 


“ Bin anderer Beweis. Da (1,47. 8) DAC= 
2 DAB, folglich fi GO AC, DAB mie 2 zu T, alfo nicht 
wie Quadratzahlen verhalten: fo ift (19, 9. ©.) ACUAB, 


| Anmerf ung. 
Hat man zwey ine A: a, 
ee 
A,B, gefunden: fo laf- U 
“fen ſich auch incommens B 
furabele Ziguren finden, 
Denn nimmt man zwifchen A und B die mittlere Proportios 
naflinie C: fo if (6, 20.6.) A: B Fig. auf A: Fig. 
auf C; es mögen nun diefe Kiguren Quadrate, , Oder andere 
ähnliche geradlinige Figuren, oder auch Kreife mit den Durchs 
meflern, A, C, fenn; weil, wie.(12, 2. &.) bewiefen wer⸗ 
den wird, die Kreife fich wie die Quadrate ihrer Durchmeſ⸗ 
fer verhalten. Demnach Hat man auch Figuren gefunden, 
- Die unter einander incommenfurabel find. Folglich laſſen 
ſich au dergleichen Körper finden. Denn ftellt man auf 
Bu W u5 obobige 


— 





— 
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obige Figuren Körper von gleicher Höhe, fie mögen nun Pos 
zamiden oder Prifmata, Kegel oder Enlinder feyn: fo verhal⸗ 
ten fi diefe wie ihre Grundflächen, welches (11, 32.6 
und 12, 5. 6. ır. ©.) beiviefen werden wird. Denmach 
find diefe Körper commenfurabel oder incommenfurabel, je 

‚ nachdem es ihre Grundflächen find. 


Hieraus erheflet dann, daß die Sommenfurabilität und Yu 
commenfurabilität nicht nur bey Linien und Flächen, fondern 
auch bey Körpern, Statt finde. 


Enflid’s 


j 
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Cüftes Buch u 
Und Erſtes von den Körpemm 





Erklaͤ aͤr ungen. 
1. Eu; Rörper ift, mas Fänge, Breite und Tiefe bat. 


2. Eines Körpers Graͤnze ift Släche. 
3. Eine gerade Linie ift auf einer Ebene perpendis | 


Eular, wenn fie mit allen fie treffenden, und in 


- ec folcher Ebene liegenden, geraden Linien rechte Win⸗ | 


kel macht. 


4. Eine Ebene iſt auf einer Ebene perpendikular, 


wenn die an beyder gemeinſchaftlichen Durchſchnitt 
in der einen Ebene unter rechten Winkeln gezoge⸗ 
nen geraden Linien auf der andern Ebene perpendi⸗ 
kular ſind. | \ 

5. Einer geraden Linie Neigung gegen eine Ebene 
ift der ſpitze Winkel, den fie mit der durch die bey⸗ 
den Punfte gezogenen geraden Linie macht, in bes 
‚ren einem fie felbft, in Dem andern aber, der von, 
einem ihrer Punkte auf die Ebene gefüllte Perpens 
difel Die Ebene trifft. 

6. Einer Ebene Neigung gegen eine Ebene iſt dee 
fpige Winkel, welchen zwey gerade Linien eins 
ſchließen, Die in beyden Ebenen an den gemeins 
schaftlichen Durchſchnitt unter rechten Winfeln, und 
zwar an einerlen Punkt deffelben, gezogen werden, 


7 Zwey 
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>. Gleiche m äbei:che Aöcper ür2, die var zer 
vieen deren was amiıhen Thrana kewinz 


wenen. 

s1. Ex Erperlicher Wickel “ame Ehe) Fi dir Re 
gung weni: 125 >Co2ee zEtatem Ürmaen Brom emarE 
ver, me’ de, ehne im ana Ebene zu Ecaen, m En 
nem Purite ;ammerem Dre: cz Heuer 
ficher 33 nd wirt von wen: :iiens dres ebenen Fin 
kein einseihisfen, welche, chme im eimerien Theme 
zn liegen, an Einem Punkte zrimemzna:Kıßt ab. 

2. Eine Pyramide iñ au Körper, begrän;: von Ebe 

2 sen, die von Einer Ebene aus an einem 
verfeiben befiadlichen Punkte zufammengeficht jmd. 

13. Ein Prisma iſt ein Körper, besranst von Ebenen, . 
Deren zwey einander gegenüber liegganbe gleich und | 
ähnlich, auch parallel, die übrigen aber Pızalelo: | 
gramme find. 

34. Eine Rugel, Sphaera , iſt der Körper, welcher um- 
ſchloſſen wird, wenn ein Hafbfreis ſich um feinen 
unverruͤckten Durchmeſſer ringsum drebet. 

15. Die Are der Rugel ift die unverrädte Linie, um 
welche Der Halbkteis gedrehet worden iſt. 
6. Der Mittelpunkt der Kugel iſt einerley mit dem 
des ſich umdrehenden Halbkreiſes. 
17. Der Durchmeſſer der Kugel iſt jede durch ihren 
Mittelpunkt gezogene und an beyden Seiten von 
der Kugelflaͤche begraͤnzte gerade Linie. 
18. Ein Kegel, conus, iſt der Körper, welcher umſchloſ⸗ 
fen wird, wenn fich ein rechtroinkfiger Triangel, in- 
dem. 


[4 
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dem eine ſeiner um: den rechten Winkel fiegenden 
Seiten unverrädt bleibt, ringsum drehet. Iſt 
diefe unverruͤckte Seife eben ſo groß, oder kleiner, 
“ oder größer, als die andere an dem rechten Winkel 
. liegende, ſich mit umdrehende: ſo entſteht im erſten 
Falle ein rechtwinkliger, im zweyten ein ſtumpf⸗ 

womkliger, im dritten ein ſpitzwinkliger Kegel. 
19. Die Are des Regels ift die unverruͤckte Seite, um 
welche der Triangel gedrehet worden if. 

20. Die Brundfläche des Kegels ift der von der ans 
dern ſich umdrehenden Seite befchriebene Kreis. 

21. Ein Eylinder ift dee Körper, melcher umfchloffen 
wird; wenn fich ein rechtwinkliges Parallelogramm, 
" indem eine feiner Seiten unverrüdt bleibt, ringsum 

. drehet. a 
22. Die Are des Cylinders ift die unverrücfte Seite, 
. um welche das Parallelogramm gedrehet worden iſt. 
33. Die Brundflächen des Cylinders find die Kreife, 
welche von den beyden einander gegenüber liegenden . 
.. 7» umgebreßeten Seiten befchrieben worden find. 

24. Aehnliche Regel und Cylinder find, deren Aren 
den Durchmeſſern der Grundflaͤchen proportionict 


ſind. oo, 
a5. Ein Wuͤrfel, eubus, iſt ein von ſechs gleichen Qua⸗ 
| draten begränzter Körper. Br 
26. Ein Tetraẽder ift ein von vier gleichen und gleich: 
feitigen Triangeln begrängter Körper. 


* 27. Ein Oktaeder iſt ein von acht gleichen und gleich ⸗ 


ſeitigen Triangeln begroͤnzter Koͤrper. 

268. Ein Dodekaẽder iſt ein von zwölf gleichen, gleichſei⸗ 

) ag und gleichwinfligen Pentagonen begränzter 
| rper. | | 

29. Ein Ikoſaẽder iſt ein von zwanzig gleichen und 

gleichjeitigen Triangeln begrängter Körper. 
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Der 1. Satz. Lehrſatz. 

Bon einer geraden Linie liegt nicht ein Stuͤck in einer 
Ebene, und ein anderes über derfelben. 

Wenn ed möglih, fo fen ABC 
eine gerade Linie, von welcher das 
Stuͤck AB in einer Ebene, das Stuͤck 
BC aber über derlelben Hiege. Ber: A If D 
fängert man das Stuͤck in der Ebe⸗ 
ne, At, bis D: fo hätten die ge: 
raden fınim ABC, ABD, den 9b: 
fpnitt AB gemein, welches nicht möglich if. Denn zwey 
gerade Linien Fonnen nur in Einem Punkte zufammentreffen, 
oder fallen ganz zufammen. Demnad) kann auch nicht ven 
einer geraden Linie ein Stüd in einer Ebene, ein anderes über 
derſelben liegen. 


Der 2. Satz. Lebrfatz. 
Zwey gerade Linien, AB, CD, die einander ſchnei⸗ 
den, liegen in Einer Ebene; auch joe Traangel liegt in 
Einer Ebene. 


- Nimm in EC, EB, willkuͤhr⸗ 
fiche Punkte, F, G, und ziehe ° 
FG, CB, 

. Waͤre nun vom A ECB ein 
Stuͤck EFG in einer Ebene, 
Das übrige FCBG aber über 
derfeiben: fd wäre auch von c B | 
Den geraden Linien EC oder EB | 
ein Stüd EF oder EG in folder Ebene, ein anderes FC, 
oder GB über derſelben, welches 11, 1. ©,) unmöglich in. 
— Demnach liegt der ganze Triangel ‚EUB in Emer Ebene, in 
welcher alfo EB, EC, Pal (11,1. ©) auch AB, CD, 
hegen. oa | 


. J —2 — 2 
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Der 3. Satz. Lehrfatz. 
Schneiden zwey Ebenen, AB, BC, einander, fo iſt ihr 
Bemeinfchaftlicher Durchſchnitt, BD, eine gerade Linie. 


Waͤre ſolcher Durchſchnitt BD 
feine gerade Linie: fo ſey von D 
nach B in der Ebene AB eine ge⸗ 
rade Linie DFB, und in der Ebe⸗ 

ne BC eine gerade Linie DEB, 
daß alſo beyde eineriey Grhnzen | 
Hätten, folglich einen Raum BEDF 
einſchloͤſſen, weiches. (1, 12. ©.) nicht moͤglich. Demach 
ſind DFB, DEB, nicht gerade Linien, und aus gleichen Gruͤn⸗ 
den auch Feine andere von D nad) B gezogene Linien außer 
DB, dem gemeinfchaftiichen Ducchfchnitte der beyden Ebenen, 
Benin muß biefer eine gerade Linie ſeyn. 


| Der 4 Satz. Sehrfaß. 

Eine gerade Linie, EF,, die auf zweh einander ſchnei⸗ 
Benden neraden Linien, AB, CD, in deren gemeinſchaft⸗ den 
fichen Durchſchnitte, E, perpendikular ſtehet, ift aufe 
der durch dieſe Linien gelegten Ebene perpendikular. 

Mache EB der EA, und ED 
der EC gleich, und siehe Durch 
E in der Ebene dee AB und 
CD wilführlih Pie gerade Linie ‚A 
GEH, ziehe auh AD, CB, des: - 
gleihen von einem in der EF 
beliebig genommenen Punkte F, 
die FA, FG,. FD; FB, FH, 
EC, :D N 

In den AAAED, BEC, ift AE=EB, ED=EG, - 
.dmd (1,15. ©) AED=BEC, olglih If Cr, 4 &.) 
AD=CB, und DAEM EBC. 9 
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In den AA AGE, BHE, iſt a 
hiernach DAE=-EBC, und (1, * 
15. S.) AEG=BEH, aunch 
it AE=EB. Folglich ik (ı, A 
26.6) GE=EH, und AG G 





An den AA FEA, FEB, find 
bey E rechte Winfel, auch ift AE p” B 
==EB, EF==EF. folglich ift 
(1,4. &) FA=FB. 

In den AA FED, FEC, if ans gleichem Grunde FD 
== FC. | ae 

In den AA FAD, FBC, ift alfo: hiernach FA==FRB, 
FD=FC. Run war auch ned Obigem AD=BC. Felz;⸗ 
ih if (1,8. ©.) FAD==FBC. . i 

In den AAFAG, FBH, if hiernach FAD==EBC | 
Nun mar nach Dbigem AG BH, und FA==FB. Kol 
ie jft (1, 4...) FG=FH. 

In den AAFEG, FEH, endlich iſt hiernach FG==FH; 
auch iſt FE beyden gemein. Nun war nad Obigem GE — 
EH. Folglich ik (1,8.&.) GEFS=HEF, folglih EF 
auf GEH in E perpendifular., 

Auf ähnliche Art wird gezeigt, daß EF auf jeder inie, 





die wie GEH in der Ebene der AB und DC duch E gezo⸗ 


gen ift, perpendifular ſey. Folglich if Cız, 3.8.) EF auf 
diefer Ebene perpendikulär. | | 


Der 5. Sag. Lehoſatz. 

Drey-aus einem Punkte, B, ausgehende gerade Linien, 
BC, BD, BE, auf welchen in folchem Punfte eine gerade 
Linie perpendifular ift, find in Einer Ebene, 

Waͤre diefes nicht, fo feyen, wenn es möglih, BD, BE, in 
BC aber über des Grundebene. Wird nun die Ebene Duck 

AB, 


b: » 
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AB, BC, hinreichend erweitert: fo 4 | 
ſchneidet fie (11,3. ©.) die Grund⸗ 
ebene in einer geraden Linie, BF, 
und-es find in der darauf ftehenden 
Ebene die gegaden Linien AB, BC, 
BF. Run it AB auf BD, BE, 
alfo auf der Grundebene, Folglich B 
(1 1,4. ©.) auch auf BF, perpen: 
dikular, alſo —E aber 
auch ABC = R. Folglich wäre ABF=ARC; welches, de 
ABF, ABC in Einer Ebene find, (1, 9. ©.) unmöglich iſt. 
Demnach ift BC nicht in einer andern Ebene, ale ED, BE, 
fordern mit ihnen in Einer Ebene, | 


Der 6, Sag. sehrfaß, 
Zwey auf desjelben Ebene perpendifular ſtehende ger. 
de Linien, AB, CD, find parallel, 


Es ſeyen B, D, die Punk⸗ 

te, morin die Merpendifel — 
die Ebene treffen. Ziehe 
BD, errichte in ſolcher 
Ebene auf BD in D den 
Perpendikel DE, made DE - 
AB, und jjehe BE, AE, 








“ 


Da AB auf der Gryndebene perpendifular, fo find (11, 
3. E.) ABD, ABE, rechte Winkel. Aus eben dem Grunde 
find auch GDB, CDE, rechte Winfe, Nun iſt AB==DE, 
und BD==BD. Folglich ift (u, 4. S.) AD=BE. Da 
hiernach DE=AB,AD==BE, AE=AE: fo ik (1, 8. S.) 
EDA=ABLE—R.; alfo ED auf DA perpendifular; aber 
auch auf DB, DC. Zolgli find (11,5.©.) BD, DA, DC, 
in Einer Ebene ; in welcher (11,2.©.) auh AB if. Mun 
find ABD, BDC, rechte Winkel. dolglich ft (1, 28. ©.) 
AB der CD parallel, - 
Euklid's Elem. 15 Buͤcher. x EN er 
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Der 7. Satz. Lehrſah. 
Die gerade Linie, welche beliebige Punfte, E, F,:in 


zwey Parallellinien, AB, CD, verbindet, iſt mit den Ta: 
zallelfinien in einerley Ebene. 


Wäre dieß nicht, 
ſo ſey fie über der 
Ebene der Parallelen, 
wie EGF. Lege durch 
fie eine Ebene, wel⸗ 
che (11, 3. ©.) die | FE 
©rundebene in einer 
geraden Linie EF fchneidet, bie affo mit der geraden Linie 
EGF eimen Raum einfchließt, welches (1, 12. ©.) unmdy 
ih ik. Demnach ift die gerade Linie zwiſchen den Punkten 
E, F, nicht über, fondern in derfelben Ebene, in weicher die 
Porallelinien ‚AB,CD, find, 


Der 8. Satz. Lehrſatz. 
Iſt von zwey Parallellinien, AB, CD, die eine, AB, 
- auf irgend einer Ebene perpenbifular: fo ift auch die an; 
dere, CD, auf derſelben Ebene perpenbikular. | 

Es feyen B, D, die Punfte, c | 
worin die Parallellinien die Ebene 
* treffen. Ziehe BD: fo find (11, 

7. ©.) AB, BD, DC, in Einer B - | 
, Ebene. &rrichte in der Grund: D. 
ebene auf DB in D den Perpen⸗ 

dikel DE, made DE== AB, und Ne 
aiehe BE, AE, AD, ' 

DaAB auf der Srundebene perpendikular, fo ilıı,3.8) 
ABDABEM R. Und weil AB, CD, parallel find, ſo 
it (1,29. S) ABD+CDB=.2R. RunitABD=R, 
‚ Folglich ift au CDB R., alfo CD auf DB perpendikulat. 


- De 





El 


lies Bud, BE . 323 


Da ABD=EDB—R., AB DE, BD=BD: fo . 
iſt iſt ,4 ©) AD==BE. Da hiernach DE=AB, AD 
—BE,AE==AE: fo ift.(ı, 8. ©.) ABE —EDa Run : 
iſt ABER. Folglich ift auch EDA = KR, ‚ alfo ED auf 


Da perpendiular; aber, weil BDDER. , auch auf DB; 


folglich (11, 4. ©.) auf der Ebene durch DB, DA, folglich 
(11, 3. E) auch auf DC, welche mit dem Sriangel ADB 
in Einer Ebene if, weil: fie nach Obigem mit AB, BD, in 
Einer Ebene if. Demnach it CD auf DE perpendifular, 
‚aber nach Obigem auch auf DB, folglich (11, 4. S.) aufder 
&bene dusch DE, DB, das if, auf einerley Ebene m mit AB. 


Der 9. Sa. Lehrſatz. 


Die ‚geraden Linien, AB, CD ‚ welche einer und ders 


ſelben gewaden Linie, EE,. mit der fie nicht in einer 


lich einen Punkt G, errich⸗ 


‚ find (11, 6.8) AB, CD, parallel, _ 


pendikel, GH ih der Ebe⸗ 
ne durh EF, AB, und 


fen Ebene liegen, parallel fi f nd, find auch einanber va⸗ 
rallel. | 


Nimm in EF willkuͤht⸗ | 
te auf EF in G, die Ber 


GI in der Ebene durch 
EF,.CD. Da hiernad | 
EF auf GH, Gl, alfo (1 1,4: S.) auf der Ebene durch GH, - 
GI, perpendifular, und-der AB parallel iftz ſo ift (1 1.8: &,) | 
AB auf derfelben Edene perpendikular. Nun ift aus eben den 
Gründen auch CD auf diefee Ebene perpendikular. Zolglih 





? 
t 


Der 10. Satz. lebtſat. 
Amen i in verfchiebenen Ebenen liegende Winfel, ABC, 


| DER, die von parallelen Linien, Ab, DE; BC, EF, eins 


| geſchloſſen werden, ſind einander gleich 


Era... Made 


Iſt nun die AD auf der ge 
gethenen Ebene perpendifular, 
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Madre AB=DE, BC==EF, und 
siehe AD, CF, BE; AC, DF. 

Da AB, DE, glei und parallel: ſo 4 c 
find (1, 33. ©.) auch AD, BE, gleich 
und parallel. Nun find aus eben den 


- Gründen CF, BE, gleich und parallel. 


Solglih find (11,9. ©. und 1,1. ©.) 

AD, CF, parallel und glei; folglich 

(1,33. 6) aud AG, DF. Da hie» P F 
nah AC—DF, und nah Öbigem AB==DE, BC=EF: 
fo ift Ct, 8. ©.) ABC=DEF. 


Der ı1. Satz. Aufgabe. 
Aufeine gegebene Ebene von einem über derfelben ge 
gebenen Punfte, A, einen Perpendifel zu fällen. 
In der gegebenen Ebene A H 
ziehe willkuͤhrlich eine gerade 
Linie BC, und fälle(ı, 12. S.) 
auf ſie den Perpendikel AD. 





ſo iſt das Verlangte geleiſtet. 
Iſt ſie es aber nicht, fo er: G 
richte in der gegebenen Ebene 
(1; 11.©.) auf BC in D 
den Perpendikel DE, und fälle 
(1, 12. ©.) aus A auf DE den Perpendifel AF: fo if die 
fer der verlangte. 

Denn zieht man (1, 31. ©.) durch F die GH- der BC pas 
rallel: fo ift, weil BC auf DE, DA, alſo (11, 4. S.) auf det 
Ebene duch DE, DA, perpendifular, (11, 8. ©.) auch GH 
auf diefer Ebene, folglich (11, 3. €.) auh auf FA, welche 
die GH in F trifft, und in der Ebene durch DE, DA if. 
Demnach ift AF auf GH, perpendifular; aber nah Obigem 
au auf DE, folglich (11, 4. ©.) auf der Ebeng durch GH, 


‘DE, alfo auf der gegebenen Ebene. 


/ Der 


q 


einen Punkt, B, fälle (11, 11. S.) 


pendikel BC, und ziehe (1, 31. S.) 


Der 12. Satz. Aufgabe. | 
Auf einer gegebenen Ehene aus einem in berfelben ge⸗ 
gebenen Punkte, A, einen Perpendikel zu errichten.. | 


Nimm über der Ebene irgend 
von ihm auf die Ebene den Per- 


durch A mit BC die AD parallel: 
fo ift diefe der verlangte Perpen⸗ 
dikel. 





Denn da AD, BC, parallel, und CB auf der gegebenen 
Ebene perpendikular if: fo. iſt (1 1,8. ©.) auch AD auf die⸗ 


ſer Ebene perpendikular. 
Der 13. Satz. Lehrſatz. 


Auf einer Ebene koͤnnen aus einem Punkte, A, in ihr 
nicht zwey Perpendikel an einerley Seite errichtet werben. 


Es fenen, wenn es möglich, in 
A die beyden Perpendifel AB, AC, 
auf der Ebene an einerley Seite er: 
richtet. Legt man nun dutch fie eine 
‚Ebene: fo ſchneidet diefe (11, 3.©.) 
'die Grundebene in einer geraden 
Zinie, DAE, und es find AB, AC, 





AE, in Einer Ebene, Nun find (ut, 3. E) BAE, CAE, 


rechte Winfel, weil AB, AC, auf der Ebene, in welcher AE ift, 
perpendifular find. Folglich wäre BAE == CAE, weldes (1, 
9.©.) unmöglid if. Demnach fönnen nicht AB, AC, zugleich 
uf derſelben Ebene in einerley Punkte A perpendikular ſeyn. 


Der 14. Satz. Lehrſatz. 


Ebenen, CD, EF, auf welchen dieſelbe gerade Linie, 


AB, perpenbifufar ift ‚ find parallel. . 
rk ⸗ X 3 J Waͤ⸗ 
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Wären fle nicht parallel, fo traͤfen 
fie genugfam erweitert zuſammen, und 
ſchnitten einander (11,3. &.) in einer 
geraden Linie GH. Nimm in GH 
einen willführlihen Punkt K, und. 
ziehe die geraden’ Linien KA, KB, in 
Den erweiterten Ebenen CD, EF., 

: Da ABuufER, folglih (11,2 ©.) 
auch auf BK perpendifular:. fo ift | 
ABKR. Nun ift aus eben dem Grunde aub BAK—N. | 
 Solalich wären im A KAB zwey Winfel zufammen zwey rech⸗ 
ten gleich, welches (1, 17. S.) unmöglih ik. Demnah 
Tonnen die Ebenen CD, ER, nie jufammenteefien, und | 
folglich (ıı, 8. €.) parallel 


Der ı5. Sat. Lehrſatz. | 
" Sind Die geraden Linien, welche zwey Winkel in ver; 
| 





fieenen Ebenen, ABC, DEF, einfchließen, parallel: fe 
find die Ebenen AC, DF, in denen dieſe Winkel legen, 
parallel, 

Fälle (11, 11. S.) von Bauf 
die Ebene DF den Perpendifel 
BG, und ziehe (1, 31. S.) durch 
G in folder Ebene mit ED die 
„GH, und mit EF die GI parallel. 

Da BG auf der Ebene DF 
perpendifular, fo ift (11,3.&) 
BGHZR.=BGIL Run if 
AB der ED, folglich au (11, 
9.8.) der GH parallel, alfo (1, 
29.8) BGH+ABG = 2. Folgich ft AB6 
alſo GB auf BA perpendikular; aber aus eben den Gruͤnden 
auch auf BC; folglich (11, 4. ©.) auf der Ebene-AC. Mun 
iſt nach Obigem GB auch auf der Ebene DF perpendikular. 
Folglich find (11, 14. © 2 die Ebenen AC, DF, parallel. 





“ - 
t 
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. Der 16. Saß. Schriak: 
.. Zupener parallelen Ebenen, AB, CD, QDurhfcnitt,EF, * 
GH, mit einer dritten Ebene, EFGH, find parallel. 
Waͤren EF,GH, nicht pa wu 
rallel, fo träfen fie genusfam 
verlängert, etwa in 1, zufams 
men. Da (11, 1. S.) die ger _ 
rade Linie EF!, ganz, alfa auch 
der Punta I, in der Ebene AB, 
und aus denfelben Gründen der 
Punkt I in der Ebene CD ift: 
fo traͤfen die Ebenen. AB, CD, 
genugſam erweitkrt zufammen EN] | 
meiches. dem Angenommenen we | u 
“ Derfpricht, Demnach koͤnnen EF. N 
* GH, nicht auf diefer Seite, und aus eben den Gründen auch 
nicht auf der entgegengefegten Seite, zufammentreffen, und 
find alfa parallel, en ' Ba 


| Der ı7. Satzz. Lehrſatz. 
Zwey gerabe Linien, AB, CD, werben von parallelen. 
Ebenen, GH, IK, LM, proportionirt geſchnitten. 
Ziehe AC, BD, DA, von q 1 | 
denen die legtere durch Nin N | L 
-IK gehet; ziehe EN, NF. 
Da (11, 16. ©.) der 
Ebene ENDB, Durchſchnit⸗ 
te, EN,BD, mit den para 
‚Seien Ebenen IK, IM, pas 
rallel finds ſo iſt (6, 2.©.) 
AE;SEB=AN:ND. Nun 
äſt aus eben den Gruͤnden | 
Folglich ift (5, 11. ©.) AE:EB ==CF:FD. . N 
a X 4 Der 


’ = 








- 


“ die DF perpendikular.. Demz 
‚nach wären (11, 4. ©) DE, 


. in der Ebene DE irgend ein 


GBE=ZR Nun if AB 
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Der 18, Si sehrfät. 


Iſt eine gerade Linie, AB, aufirgend einer Ebene per 
penbifufar: fo ſind alle durch die Linie gelegten Ebenen 


| anf derfelben Ebene perpenbifular. 


Es fey durch AB eine Ebe⸗ 
ne DE mwillführlid gelegt, 
welche (11, 3.8) die Grund⸗ 
ebene in. der gergden. Linie 
EG ſchneide. Auf EG fey 


Perpendikel FG, daß alfa 


auf. der Grundebene ‚perpen: 
difular, alſo (11, 3. E.) au ABER. Zzeiglich ind (1, 
28. ©.) AB, FG, parallel, Folglich ift (u1, 8. S.) auch 
FG, folglich (11, 4. ©.) auch die (durch AB gelegte) Ebene 
DE, auf der Grundebene perpendikular. 


‚ Der 19. Saß.. lebrſat 
Sind zwey einander ſchneidende Ebenen, AB, BC, auf 
irgend einer Ebene perpendifular: fo iſt ihr gemeinfchaft: 
licher Durchſchnitt, BD, auf berfelben Ebene auch per: 
pendikular. 


Waͤre DB nicht auf der Grund; 
ebene, alfo auch nicht auf DA, 
DC, perpenbifular : fo fey auf 
DA in der Ebene AB die DE, 
und auf DC in der Ebene: BC 


> 


— 





DPF, auf der Grundebene per⸗ 
pendikular, welches (1i, 13. S.) unmoͤglich if. Folglich 
kann auf der Grundebene keine andere Linie N als DB, pers 
pendikular kon. 

Der 





| 
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| Der 20. Sutz. Lehrfatz 


Von drey ebenen Winkeln, BAC, CAD, DAB, melde _ 
einen Fbrperlihen Winkel, A, einfließen, find. jede 


zwey zuſammen größer, als der dritte. 


Sind dieſe drey Winkel gleich: 
ſo ſind offenbar jede zwey zu⸗ 
ſammen groͤßer, als der dritte. 
Sind ſie aber ungleich: ſo ſey 
BAC >BAD. Made daher . 
(1,23.8.) BAE=BAD, und 
AE=AD. Ziehe dub E 
die BEC, weiche AB, AC, in 
B, C, ſchneidet, und ziehe DB, Dc. 

Da hiernach BAE=BAD, AE=AD, AB= AB: fo 





iücng.S)BE=ED. Nun if (1, 20. ©.) BD+DC, 


SBEHEC. Folglich ift (1, 5. 6.) DC>EC; folglich, 
meil AD=AE, und AC=AC, (1, 25. &) DACG> 


EAG; folglich, weil DAB= BAE, (1, 4 8. DAC + 2 


DAB>BAC, Eu , 
Dei 21, . Sat. Lehrfat 


Jeder koͤrperliche Winkel, A, wird von ebenen Win: . ' 


ein, BAC, CAD, DAB, welche sufanımen Fleiner als bier 
rechte find, eingefehloffen. 
Nimm auf AB,AC, AD, 
beliebige Punkte, B, C, D, - 
and ziehe BC, CD,DB. 
Da, der Förperlihe Win: 
fel, B, von den drey ebenen 
Winkeln, CBA, ABD, DEC, 
eingeſchloſſen wird: ſo if 
(10, 20: ©.) CBA=+ABD>DEC. Yus eben den Gruͤn⸗ 
Den ift, beym Förperlichen Winkel C, BCA +ACD>DCE, 


4 PN 





und beym korperlichen Winkel D, CDA + AbB >EDC. . 


X5 J Folg⸗ 


x 


.‘ 1 


Fa " 
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Folglich it CBA +HABD + 
BCA-ACD CDA + 
ADB>DBC +DCB + 
BDC, Bun find.(ı, 32.8.) 

die fett genannten Drey Win: 
kel 2R. Folglich find B 
die erſt genannten ſechs Win⸗ 

kel ) 2 R. Mun ſind (1, 32. ©.) diefe ſechs Winkel nciht 
BAC + CAD + DAB zufammen = 6 R. Folglich if 
BAC-+CAD +DAB<AR. Auf aͤhnliche Art wird obis 
ger Gap bemiefen, wenn der koͤrperliche Winkel A auch von 
mehr als drep edenen Winkeln eingefchtoften ift. 


Der 22. Sat. sehrfaß. 

Sind von drey ebenen Winfeln, ABC, DEF, GHI, 
fede zwey zufammen größer ‚als der dritte, und die Diefe 
drey Winkel einfchließenden geraden Linien alle einander 
gleich gemacht ; fo läßt fich aus den drey geraden Linien, 
AC, DF, Gl, welche die Endpunkte obgedachter gleichen 
ginien verbinden, ein Triangel verzeichnen. | 





BB mL Ze E 





A 6 iD * 
Hier iſt (1, 22. ©.) bloß zu beweiſen, daß jede zwey dies 
[“ tinten, AC, DF; Gl, jufammen größer, al® die dritte 
ind. 

Sind nun die drey ebenen Winfel ABC, DEF, GHI, ein: 
ander gleich: fo find (1, 4. ©.) auch die Linien, AC,DF,GI, 
- einander gleich; lolgich ofenbar jede zwey iuſammen gether— 

als die dritte. 
Sind 
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Sind Ke aber ungleich: fo lege (1, 23. S.) an HI in B 
einen Winkel IHK = ABC, mache HK = HU, ‚ und jiehe 
GK, Kl. | 

Da · hiernach ABC==IHK, und ABA=Hi= BC = 
HK: foif (1,4. &) AC=IK. 

Da ABC + GHI, das it GHK > DEF, und GH = 
DE=HK==EF: fo it Cı, 24: &)GK>DF. Run if 
(1, 20.G.) GI+IK, das ift, GIFAC> GK, holalich 

iſt um fo mehr GI->AC >DF. 


Ein anderer Beweis. 


Es fen von den drey nicht gleichen ebenen Winfeln der 
eine ABC, „nicht kleiner, als jeder der übrigen DEF, GHi: 
fo ift (1, 24. ©.) die Seite AC nicht Fleiner, als jede dee 
übrigen DF, GI, folglich offenber AC + DF>Gi, und 


AC+GI >DF; alfo nur noch zu beweiſen, daß auch DF + 
GI AC. 





Trage (1, 23.8.) an AB in B den Winkel ABK GHI, 
madye BK=-HI, und ziehe AK, KC. 

Da hiernach ABK=GHI, und AB= GH — BK= 
Al: fo if (ı, 4. S.) AK—GI, 

Da E+HNABC, aber H=ABK: foit E>CBK, _ 
aber CB=-EF=BK:—=ED, folslih (1, 24. &) DF> 
CK, Run ift na) Dbigem GI== AK. Folglich ift DF + 

‚ GiI>CK-+AR, aber (1, 20. S.) CKrAK>AC, folgs Ä 
" lich noch viel mehr DF +61> AC, 


gehn 
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Le 3 nfaß 
Aus zwey gegebenen ungleichen geraden Linien, AB, 
_ KN, von denen AB>KN, eine gerade Linie, NQ, zu 
finden, um deren Quadrat das Quadrat der AB das 
Quadrat der KN übertrifft. 


c 
N x 
— — — 
N 24 B 





Beſchreibe über AB einen Halbkreis, trage in denfelben 
AC=NK, und ziehe CB: fo it NQ==CB die verlangte 
Linie. 

" Denn da (3, 31.85) ACB R., fo if (1, 47. ©.) 
DAB=UDAC+ODCB=UO NK-+ONRQ, wel AC 
=—NK, ud CB=NQ if. Bea ft GAB > O 

NK um A NO. 


Der 23. Sab. Aufgabe. 


Drey gegebene ebene Winkel, ABC, DEF, GHI, die 
zufammen kleiner als vier cechte, und von denen jede zwey 
zuſammen größer als der dritte find, zu einem koͤrperli⸗ 
hen Winkel zufommen zu ‚feten. 


‚Mache AB,BC, 
ED,EF,HG,H!, 
einander gleich, 
und jieheAC,DF, 


Gl: fo läßt fi 


. aus den le&tern 
drey geraden, Li, 
nien(11,22.©.) AN MH 
ein Triangel ver: 
zeichnen. Dieſer 
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fe‘ AKLM, fo daß KL=AC, LM=DF, IMK=GI- 


iſt. Beſchreibe (4, 5. S.) ym den AKLM einen Kreis, fo 


faͤllt deſſen Mittelpunft N entweder innerhalb, oder außerhalb - 
des A KLM, oder in eine ‚feiner Seiten. Ziehet man nun 

NK, NL, NM: fo ift tbeile zu beweifen, daß AB>NK, 
theils ju zeigen, wie der verlangte Förperliche Winkel Aber. 
N KLM zu errichten fey. 


* Erſter Theil. 5 
Beweis, daß AB>NK iſt, weil AB weder eben fo groß, 
noch Fleiner ald NK ſeyn kann. 


Erſtlich. Wenn des Kreiſes Mittelpunkt N in eine der 
Seiten LM des AKLM fällt. 
Wuaͤre hier AB=NK, fo wäre, weil AB= DE—EF. 
nd NK=IN=NM ift, DE+EF=LM. Run 
it LM=DF. Folglich wäre DE+EF=DF, welches 
. (1, 20. S.) unmöglich iſt. Demnach iſt nicht AB=NK, 
Wäre AB<NK, fo gäben obige Schtüffe DE+>EF< DF, 


welches (1, 20. &,) noch mehr unmöglich iſt. Demnach iſt 


nicht ABNK. 
Zweytens. Wegg N innerhalb des AKLM fällt, 





"G 


9 weil auch AC = =KL it, (1, 8. ©) ABC == KNL, 
Rn 


Wäre hier AB NK, fo wäre auch RC== NL, folg- 


1 
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» E 
* ⸗ 
N ⸗ \ 
A D/_____ 
H G 


Sun wäre aub chen ten Gzinben DEF == LNM, eb 
GHI=MNK Zi wie AEC+DEF + GH: = 
ENL+LNM+MNK; aber die dry iger S”WOf.d (1, 
135.30.) ſiad vier reden gleich, felz'xh auch Dur deey er. 
— 5* wecche⸗ der Beorandtegun;, BI ME <+HR 
Demacd it sit AB—NK. 
— AB<NK, ſo ſey NO=AB, NPEC, mb 
OP gezogen. Da ABBC, und NKNL: fe ik ud 
OK=PL, folglich (6, 2. S.) OL der KL parallel, fol 
4 (1, 29. ©.) ie AA NOP, NKL, gieichwinfig , folgs 
üb (6,4. ©. und 5, 16. Ge OR m OP, felg 
«oe AC>OP. Bun war AB=ON, und BC— NP. 
Bolglich iſt (i, 25. S.) ABC >ONP. Rus if eben fo en 
weislih, bah DEF>LNM, und GHI>MNK. Folge 
lich waͤren die drey Winkel ABC, DEF, GHI, jufammen 
groͤßer als die drey Winkel um den Punkt N, alfo größer, 
als vier vechte, welches ebenfalls der Borautietung wider⸗ 
ſpricht. Demnach iſt nicht AB<NK. 
Drittens. Wenn Naußerhalb des A KLM fallt. 
Wäre hir AB=NK = NL=BC, fo wäre, weil 
auch AC LKk if, (1,8.8) ABC= LNK; aber aus 
aleichen Bränden aup GHI= KNM, folglich LNM — 











/ 








A C 


ABC +GHI, Run ift ABC+GHI>DEF, Selig - : 


LNM>DEF, Da aber auch DE=LN=EFZNM, 


and DFZ=LM: fo ift (1,8.©.) LNM DEF; wei 


ches dem Vorigen widerfpricht. Demnach ift nit AB 
=NK. 2 0 = 
Wäre AB<NK, ſo ſey NO=-AB, NP=BC, mb 


OP gezogen, da denn, wie beym zweyten Kalle, erweis⸗ 


fi ift, daß ABC>ONP. Run fy NRR=NO= NP, 
und OR gerogen, fo ift aus eben den Gründen GHL> 
ONR. Gege an NK den Winfel KNS == ABC, und 
KNT=GHI, made NS, NT, jede der NO glei, und 


ziehe OS, OT, ST. DaAB=ON=BCZNS, und 


n 


ABC=ONS: ſp ift (1,4. ©.) AC, das it KL, == OS, 
Aus eben den Gründen ift and KM=OT==GIL Da Hier; 
nah LK=20>, KM==OT, aber POR, das it LKM, 
SSOT: fo ift (1, 24. ©.) LM, das it DF,>ST, folgs 
lich (1, 25.8) DEF>SNT. Run war SNT==ABC 


+GHI. Folglich ik DEF > ABC-+-GHI, welches der 


- Borausfegung offenbar widerſpricht. Demnach ift nicht AB 


"<NK 


* 


wen 





Zwenter Theil. 

Errichtung des verlangten Förperlichen Winkels. 

Da nah dem obigen Beweife in allen Fällen AB>KN 
it: fo errihte (11, 12. ©.) auf der Ebene des Kreifei 
KLM in N den Perpendifel NQ, und mache denfelben fe 
groß, daß (11, 22. tehnf) DAB=OKN+OND if, 
und ziehe QK, QL, QM: fo if Hey Q der verlangte koͤrper 
fiche Winkel. oo 0 

Denn NQ ift auf der Ebene KLM, folglich (11 ‚3.€) 
auf den drey Linien NL, NK, NM, perpendifular. Da hier⸗ 
nach bey N rechte Winkel find, und KN=NL, QN= 
.QN ift: fo ift (1,4. ©) KQ=QL, aber aus eben de 
Gründen QM == OK, folglid QK = QL= QM. Da 
DAB=OKN+EONQ, und, weil QNK=R., au 
OQK=OKN+DNQ: ſo KH OAB= DOOR), ale. 
AB=QKk=QL==QM. J 

Da hiernach QK AB, QL BC, KL AC: fı 
iſt (i, 8. S.) KOL= ABC, Nun iſt aus eben den Gruͤn⸗ 
‚den LQM=DEF, und MQK==GHL Folglich iſt dep 
der verlangte koͤrperliche Winfel, welchen die den gegebe 

Ä nen 
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nen ebenen Winfeln ABC, DEF, GHI, gleichen Winkel KQL, 
LQM, MOK, begränzen. 


' 

| Der 24. Satz. Lehrſaß. | 

Wird ein Körper, CDGH, von parallelen Ebenen be: 
gränzt: fo find dieſe Parallelogramme, und jede zwey' ge⸗ 
genüber liegende, AC, GF; BG, CE; FB, AE, einander . 
gleich. (Ein folder Körper heiße Parallelepipedon?) 
i Erſter Theil. = 

Da BG, CE, parallel, und 
von AC gefchnitten werden: 
. fo find (11,16.&.) AB,DC, 
parallel. Run find auch BF, 
AE, parallel und von AC ges 
fehnitten, alfo (11, 16. ©.) 
AD, BC, pavallel. Folglich 
iſt AC ein Parallelogramın. 
Auf eben die Art wird bewie: 
fen, daß auch GF, ferner BG, 
CE, und FB, AE, Parallelogramme find, 


Zweyter Theil. 
Ziehe in BG, CE, die Diagonalen AH, DF. Da AB 
der DC, und BH der CF parallel: fo ift C11,10.8.) ABH . 
 ==DCF Run ift (1,34. &) AB=DC, und BH= 
CF. Folglich ift (1, 4. ©) AABH= ADCBE, alfo auch 
2 AABH=2ADCF, folglid (1, 34. ©.) BG==CE, 
Auf ähnliche Urt wird bewiefen, daß AC=GF, und FB 
4ER a on 
Der 25. Satz. Lehrſatz. 

Mird ein Parallelepipedon, ABCD, vor eirier Ebene, 
EF, den einander gegenüber. liegenden Ebenen, AH, DL, 
parallel gefchnitten: fo verhaften fich die afgefchnittenen 
„Körper, AK, ID, pie ihre Grundflaͤchen, AB, IC. 
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Berlängere AL auf beyden Seiten; nimm beliebig vice 
Abſchnitte, LP, PQ, der LI, und wieder beliebig viele Ab⸗ 
ſchnitte, AN, NO, der Al, gleich; vollende die Parallelo⸗ 
gramme AR, RO, LY, YQ, desgieichen die Körper NH, 
OV,LX, PZ. 

. Da IA = ANNO: fo if (1, 36. S.) EA — AR 
= RO, md EH=HR=RS, desgleihen (11, 24. ©) 
AH=NV=0S. Nun find aud in den drey Koͤrpern 
KA, AV, VO, (1f, 24. ©.) obigen Ebenen die gegenüber 
liegenden gleih. Folglich find (11, 10. €.) gedachte drey 
Körper gleich. Run find aus eben den Gründen aud die 
drey Körper ID, DP, PZ, gleich. Folglich ift OK von AK 
eben fp vielfach, als OE von AE; und KQ von ID eben fo 
vielfach, als EQ don IC. Nun ift, wenn OE ZZ EQ, 
auch ORZZKQ. Folglich if (5, 5. €) AK:ID= 
AE:IC. 


Der 26. Satz. Aufgabe. 


Un eine gegebene gerabe Linie, AB, in einem ihre 
Yunfte, A, einen dem gegebenen, D, gleichen koͤrperlichen 
Winkel zu ftellen. 

Es werde der gegebene koͤrperliche Winkel D, vom der 
ebenen Winkeln EDC, EDF, FDC, begrängt. Fälle von 
einem beliebigen Punkte F, der Linie DF, auf die Ebem 

durch ED, DC, den Perpendikel FG, der die Ebene in € 
. - j treffi 


x 2% ” D 


x 


treffe,und jies. 
heDG. Tras ' 
ge (1, 23. 
S.)an ABin ' 
A den Wins“ 
fel BAK == j Ä FE 
EDC, und BAI=EDG; mache- AI=DG: errichte (11, 
13. S,) auf der, Ebene darch BAK in I den Perpendikel IH, 
made IH==GF, und siehe AHT fe iſt der Pörperliche Bin 
kel bey A.dem gegebenen bey D gleich. 

Denn macht man AB=-DE, und zieht HB, IB, FE, 
GE: fo find‘, weil FG auf der Grundebene perpendifular, 
(11, 3. &) FGD,'FGE, rechte Winfet, und aus eben ben 
Gründen auch HIA, HIB, | ’ 


Da AI=DG, AB—=DE, und BAI=EDG: fo u 

(1,4. ©) BI=EG. Fun ift ib, H— GF, und es ind 
bey I, G, rechte Winkel. Folglich ift (1, 4. ©.) BH==EF. 
&erner it AI=DG, IH=GF; aud find bey. I, G, rechte 
Winkel, alfo (1,4. S. AH=DF. Run war auch AB= 
DE. Folglich (1, 8. &.) BAH=EDF., 

' Mache AK—DC, und ziehe IK, HK, GC, EC. Da 
BAK = EDC, und BA— — EDG: fo ift IAK= GDC, 
Nur ift AI—DG, und AK=DC, $olgli iſt (1,4. ©.) 
IK. — GC. Run ft IH == GF, und es find bey I, G, 
rechte Winkel. Folglich (1, 4. S.) HK FC. Nun war 
auch HA=FD, und AK= DC. Folglich iſt (1, 4. G.) 
HAKk FDC. 

Demnach iſt BAH—= EDF, HAk= FDC, und nach 
Dbigem BAK = EDC. Folglich ift der koͤrperliche Winkel” 
bey A, welchen die den ebenen Winkeln, EDF, FDC, EDC, 
gleichen Winfel BAH, HAK, BAK, begeängen, d dem gege⸗ 

benen förperlichen Winkel bey D va. 





- « 


a 


tt Pa. | Der 


eur . 339 
J 


\ 


340, Enklid s Elemente 


Der 27. Satz. Aufsabe. 


Von einer gegebenen geraden Pinie, AB, cin Paralleie 
pipebon zu befchreiben, das dem gegebenen ‚CD, ähnlich 
ift, und mit demjelben eine aͤhnliche Lage hat. 


Stelle (1 1,26. K o 
&.) anAB, inA, \F__ 
einen Förperlichen L G R 
Winkel, mweiher I NEN 
dem bey C gleich c 
it, und von den 


ebeuen Winkeln BAH = ECF, HAI=FCG, und IAB 
== GCE begrönjt wird. Made (6, 12. ©.) EC:CG= 
BA:AI, auch CG:CF=1IA:AH, daß alfo (5, 22. ©.) 
aus dem Bleichen ift EC:CF=BA: AH. Vollende 
das Parallelogramn BH, und das Parallelepipedon AR: 
fo ift dieſes das verlangte. 


Denn da EC:CG — BA:AI, md ECG — == BA]: fo 
iſt (6, 4. S.) BIVEG; aber aus eben den Gründen IH 
ru GE, und HB FE. Demnach find drey Ebenen dei 
Körpers AK dreyen gleihliegenden Ehenen des Körpers CD 
aͤhnlich. Nun find (11, 24. ©.) in beyden Körpern den ge: 
nannten Ebenen eines jeden die denfelben: gegenüber liegen: 
den Ebenen gleih und aͤhnlich. Folglich ift (11, 9. €.) 


AKNCD. 


Der 28. Satz. Leheſat—. 


Jedes Parallelepipebon, AB, wird von einer Ebene, 
CDEF, die zwey gegenüber liegende Ebenen, GB, AH, 
nach beren Diagoualen, CF, DE, ſchneidet, halbirt. 


Da (1, 34. ©) ACGF=ACBF, aub A-DAE = 


. A DHE, desgleichen (11,24. ©) CA= BE, und GE 
| == CH: fo iſt (11, 10. >. €) das von den &riangeln GGF, 


EDA, 


/ * 
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EDA, und den Parallelogram-⸗· 
men GE, AG, CE, begsänjte 
Priſma CGFEDA,, dem von 
den Triangeln FCB, HED, und 
den Barallelogrammen CH, 
‚BE, CE, begränzten Priſma 
FCBHED, gleich; folglich das 
! Sarallelepipedon AB von der 
Ebene CDEF halbirt. oo | 
Der 29. Gatz. Schrfas. oo 
. Parallelepipeda, AH, HI, von gleicher Höhe und auf 
einerley Grundflaͤche, AB, deren auf der Grundfläche fte- 
hende Geitenlinien, AF, AG, KL, LM, und CD, CE, . 
BNn, BI, ſich in einerley geraden Linien, FM, DI, endigen, 
find einander gleich. 0 
Da CH, CI, Baralle: 
Iogramme find: fo ift (T, 
34.6) B=DH= 
EI; folgfih, wenn man 
. EH wegnimmt, DE= 
HI, folgli (1, 8. ©.) 
ADEC=AHIB, und 
(1,36.©.) DG=HM. 
Nun ift aus eben den 
Gründen AAFG=A Ä .. 
KLM, aber auch CF—=BL, und CG=BM. Folglich 
(ı1, 10. E.) Priſma EFAC Priſma ILKB; folglich, 
wenn zu bepden ber Körper ABHG hinzufommt, AH Al. 


Der 30. Satz. Lehrfak.. 
Parallelepipeda, ABHF, ABIG, von gleicher Höhe und 
auf einerley Grundfläche, AB, deren auf der Grundfläche 
ſtehende Seitenfinien, AF, AG, CD, CE, und KL, KM, 
‘BH, BL, ſich nicht in einerley geraden Linien endigen, 


find einander gleich. | Ä | 
| 93 Be 





y 





nr ? 


ad / 
P\ \ 


Belange EG, 
IM, FL,DH, vs 
KuaN,O,Q, = 
famsmıenteeffen, unb 





Hihe und auf er 

serien Grundflaͤche iſt. Rum endigen ſich die Eeitenieien 
des dritten und erfien in einertey geraden inien FO, DO, und 
Die Eeitenlinien des dritten und zweyten in einerley geraten 
Sinien, NE,OL Folglich it (1 1,29.8.) ABHF=-ABQN, 
und ABQN ABiG; folglid ABHF== ABIG. 


Der 31. Satz. Tchrfaß. | 
Parallelepipeda, ABEC, CDFN, von gleicher Höhe und 
auf gleichen Grundflaͤchen, AB, CD, find einander gleich. | 

Erfier all. . 

Die auf den Grundflächen ftehenden Seitenfinien, AG, HI, 
BE, KL; OP, DF, CN, OR, find auf denfelben perpendiku⸗ 
far. Dun find die Winkel AKB, CQD, entweder gleich oder 
ungleich, | - . 





Erſtlich. Eind diefe Winkel ungleid, etwa AKB < 
CRD; fo verlängere CQ nad S, trage (1,23. ©.) an QS 
' in 


- 


v 


4 « ‘ - 
ı — 
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in Q den Winfet SOQT=AKB, mache QS=AK, QT= - 
KB; vollende das Parallelogramm TS, und das ‚Parallels 7 
| pipedon TSZM. -. 2 
Da hiernach QS—=AK,QT==KB, und SCT AKB: 
ſo find die Parallelogramme Ts, HK, gleich und ähnlich Da 2 
-QS=AK, QR=KL, und diefe Pinien rechte Winfel eins- 
ſchließen; fo find die Parallelogramme QZ, AL, gleih und 
aͤhnlich. Aus gleichen Gruͤnden find die Parallelogramme RT‘, _ 
 KE, glei und ähnlih. Demnach find drey Parallefogramme 
des Koͤrpers ZT drey Parällelogeammen des Körpers, AE 
gleich und ähnlich, folglich (11. 24. ©.) auch die diefen drey 
gegenüber ftehende; folglich (11, 10. &) ZT=AE. | 
Verlaͤngere DQ, XT, bis fie in a zufammentreffen, ziehe - 
durch S der Da die Sd parallel; verlängere OD, dS, bisfie 
in c zufammentreffen, und vollende die Körper, Za,.Qe. 
Da die Körper Za, ZT, auf der gemeinfchaftlichen Grund⸗ 
flaͤche ZQ, welche der Ebene ay parallel ift, alfe auch von 
gleicher Höhe find, und ihre Seitenlinin Qa, QT, Sd, Sx; 
Rb, RM, Zf, Zy, ſich in einerley geraden Linien ax, by, en: _ 
P digen: foift (11, 29. S.) Za==ZT. -Nun war nach Dbis 5 
gem ZT=AE. Folglich Za=—AE. ‘ = 
Da (1,35.8) ST=Sa; de ST=AB=CD: fo | 
it Sa CD, folglih (5,7. &) CD:DS= Sa:DS. 
u Da der Körper Ge von EQ parallel mit CP und Se ge: 
fhnitten wird: fo ift (11,25.©.) CD:DS=CF:Qe. Da 
auch der Körper ae von QZ parallel mit De und af gefchnits 
ten wid: fo if (ıı, 25. ©) Sa: DS=Za:Qe.. Ran war 
nah Odigem CD: DS Sa: DS. Folglich if (5, ı1.©.) 
CF:Qe==Za:Qe, folglih (5, 9. ©) CF==Za. Nun 
war nad Obigem Za==AE._ Folglich ift CF=AE. 
Zweytens. Sind die Winkel AKB, GQD, gleich: fo. 
ſeyn CQ, DQ, verlängert, bis QS=AK, und Qa==KB \ 
iſſt. Run ift (1, 15.©.) SQa=—COD = AKB. Folg⸗ 
‚ lic ift, wie vorher, erweislich, dag (11,10. &)AE=7a, 
auch daß (rı, 25. G.) CF Ta, daß alſo Cr==AE iſt. | 


da We. 





. . “ N 
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Zweyter Fall. 

Die uf de6 KN s 
Grundflähen fie: 
henden Geitenlis 
tien, AG, HK, R 
BE, LM; PQ, 

CN,RS,DF, find 
nicht anf denſel⸗ — 
ben perpendikular. 

Faͤlle (1u1, 11. S.) von den Punkten K, G, M, E; S, N, 
Q, F, auf die Ebenen der Grundflaͤchen AB, CD, die Perpen⸗ 
ditel KO, GV, MX, ET; SI, Nb, QZ, Fa, und jiehe OT, 
VX, TX, OV; al, Zb, Za, bI. \ 

Da die Körper, KX, SZ, anf gleichen Grundflächen KM, 
NF, und von gleichen Höhen find, und ihre Seitenlinien pers 
pendifular auf den Grundflächen ftehen; fo find fie nach dem 
erften Falle glei. Nun ift KX=AE, und SZ= CH, 
folglid AE=CF. 

Der 32. Sag. Lehrſatz. N 

Parallelepipeda, AB, CD, ven gleicher Höhe ,dverhal⸗ 
ten ſich wie ihre Grundfäcen, AE,CE, 








Beſchreibe (1, 45. &.) auf GF das Parallelogramm FH 
= AR, und vollende den Körper Gl: fo iſt (ar, 31.8) ! 
AB=GI. 

Da der Körper CI von DG parallel der HI gefchnitten 
wird: fo it (11, 25: ©) GI:CD=FH:CF. Run war 
AB=GI, und AE=FH. dolglich AB: CD=AE:CF, | 

Due 


t 


= Der 33 Satzz. Lehr ſatz. 

Aehnliche Parallelepipeda, AB, CD, find in der drey⸗ 
fachen Verhaͤltniß ihrer homologen Seiten ‚AE,CF, 

Berlängere AE, m" Ä BN 
‘HE, bis EI—CF, EK \ 
— —FM, EL= FQ iſt. 
Bollende das Parallels 
gramm IK, und den Koͤr⸗ 
per IO; deögleihen das“ 
Harallelogramm GI, und 
auf den Grundflächen GI, 
IK, die Körper EN, KP, 
von. gleicher ‚döhe mit 0 
AB. — F 





Da wegen der Aehnlichkeit der Koͤrper AB, CD, die Win⸗ 
kel AEG, CFM, gleich find, folglich auch IEK=CFM: aber 


EI=CF, und 'ERFM: fo find (6. 1.&) IK, 'CM, 


gleich und ähnlich. Nun find aus eben den Orlinden IL, cQ, Ä 


desgleichen OE, DF, gfeich und ähnlih. Demnad fi nd drey 
Daralielogrfimme de Körpers I0, deep Parallelogrammen 
des Körpers CD gleich und ähnlich , folglich (11, 24. ©.) 
auch die dieſen dreyen gegenüber ftehende; folglich find (11, 
10, &,)IO, CD, gleich und ähnlich. 


Da ABrVCD: fo if (11,9. E. und 6, 1. &) AE:CF 
—EG:FM=EH:FQ; abe CF=EI, FM=ER, 
FQ=EL; folglihd AE:YEI=EG:EK — EH: EL, Run 
it (6,1.©.) AL: IIS AG:GI; EG:EK=GI:iK; 
EH:EL=Z=PE:IL, Folglich if AG: GI = Gl:IK= 

PE:IL, Run ift (11, 32: ©) AG:GI=AB: EN; 
GI:IK=EN:PK; PE:IL=PK:JO. Folglich ift AB 
:EN=EN: PK=PK: I10; folglih (5, 11. &) AB:IO- 


— 3 (AB:EN); abee AB:EN — AG: GI AE'EI, 
folglid AB:IO = 3(AE:ED. Nun war IO=CD, und 
EI CF. Folglich iſt AB:CD = 3 (AE: Cr). 


BL 2.) Sue 77 


N 
‘ 


ed 


26. Euklio’d Elemente | 


oo Zu ſatzßz. 
Sieraus erhellet, daß von vier ſtetig proportionirten ge⸗ 
raden Linien die erſte ſich zur zweyten verhalte, wie das Pa⸗ 
rallelepipedon von der erſten zu dem ihm aͤhnlichen und ihm 
aͤhnlich liegenden Parallelepipedon von der zweyten; weil die 
Berhältniß der erſten und vierten der dreyfachen Verhaͤltniß 
der erften und zweyten gleich ift. 


Der 34. Satz. Ichrfaß. 

Sind Parallelepipeda, AB, CD, einander gleich: fo 
find ihre Grundflaͤchen, AK, CO, in umgefehrter Ver: 
haͤltniß ihrer Höhen. Und find die Grundflächen, AK, 
CO, in umgefehrter Verhältniß der Höhen: fo find die 
Parallelepipeda, AB, CD, einander gleich. 


Erſtet Falk . 


<& 


Die auf den 
GrundflähenAK, 1 


CO,  ftehenden Ne_Nr 


Seitenlinien AG, I | 
EF,KB,Hl,und —X 

CL, MN, AD, E 
PQ, find aufden- 





felben perpendifus 
Kar, daß alfo hier die Höhen der Körper AG, CL, find. 


Erſter Theil. 

Iſt AB==CD, fo ik AK:CO =CL:AG, 

Erſtlich, wenn die Grundflaͤchen gleich find. Da cafe 
AK=CO, und AB=CD: fo it auch CL==AG; wei 
fonft (11, 31. ©.) AB, CD, ungleich wären, gegen die Bow | 

ausſetzung. Demnach ift offenbar AK:CO=CL:AG, , - 

Zweytens, wenn die Grundflähen ungleich find. Es 

fy AK>CO: fo ift, mel AB=CD, auch CL>AG; 
weil fonft AB, CD, nicht gleich feyn koͤnnten, gegen die Vor⸗ 
| auds 


\ * 


, in . l 

Gitftes Bu. : BE ı 7 

antfehung. Made daher CR = = AG, und vollende 8 

Parallelepipedon CS | _ 

Da AB=CD, ® iſt (5, 7. 9— AB:CS = CH:CH 

Nun ift (11,32.©.) AB:CS=AK:CO, und (11,25.©.) 

ı CD:CS=CQ:PR= (6, 1.8.) CL:CR. Folglich if 

‚ AK:CO=CL:CR; folglih, weil CR=AG, u AR 
"3C0=CL:AG. 


Zweyter Theil, 

. MAK:CO=CL:AG, fo iſt AB=CD. 

Erſtlich, wenn die —* gleich ſind. Da alſo 
AK=CO, und AK:CO=CL:AG, ſo iſt auch CL= - 
" AG, folglig (11, 31.8) AB= CD. — 

Zweytens, wenn die Grundflaͤchen ungleich ſind. Es 
ſey AK>CO, folglich auch CL AG. Mache daher CR 
— AG, um vollende das Parallelepipedon CS, . 
" Da atfo CR==AG, fo erhält man nach der Voraus⸗ 
ſetzung AK: CO — CL: CR. Run if (11, 32. = AK oo 
:CO=AB:CS, und (6, 1.8) CL:CR=CQıP 
(11,25.@) CD:CS. Folglich it AB: GS= x; 
Fels (3, 9. ©) AB==CD. Ä 


i Zweyter Fall. 
Die auf den 
Grundflaͤchen 
AK, CO, ſte-⸗ 
henden Sei⸗ 
tenlinien AG, 
EF, KB, Hl, 
undCL,MN, 
OD,PQ,find 
auf denfelben 
nicht perpendikular. 

Gälle (12, 11. ©.) von den Pimbkten G, FB], und von | 

LN, D,C, au die Ebenen der Geundflaͤchen AK, — 





+, V,S,R, und 
u b,z,x,teehs 


lepipeda BT, 
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ſie in den 
Punkten T, 


fen. Vollen⸗ 
De die Paralie⸗ 





Da ; da dann 
(6, 4. €.) die Röcper BT und AB, die TG, und Da, CD, 
dit aL zur Hoͤhe haben. 

Erſter Theil. 

Iſt AB=CD, ſo iſt AK:CO=aL:TG. 
DaaßCD, aber (11, 30. &.) AB= BT, und CD 
=—-Da: fo ift BT=Da, folglich ‚, nach dem echten Falle, 
TS:a2=aL:TG. ‚Kun ft (11, 24.8) TS =AK, 
und a2=CO. Folglich ift AK:CO=aL:TG,. 

Zweyter Theil. 

Iſt ak: CO=al: TG; fo iſt AB=CD. 

Da (11, 24. &) AK= TS, ind CO ==az: fo erhäft 
man nach der Voransfegung TS: az—aL:TG, folglich, 


nach dem erften Falle, TB ==Da. Run ft (ı M 30. ©.) 
ee „ 


TBAB, und Da=CD. .’,..., 


Der 35. Satz. Lehrfatz. 
Wetden anf zwey gleiche ebene Winkel, BAC, EDF, 
in hren Scheitelpunkten, A, D, gerade Linien, AG, DL, 
fo aufgeftellt, daß fie mit den Linien, twelche gedachte Min, 


Ip 7 


kel einschließen, gleiche Winfel, BAG, EDL, und GAC, 
.LDF,: ‚macen; und werden von- toitlfäßefichen Punften 
ber auj’geftellten Linien, G, L, auf die Ebenen der zuerſt 


edacht en Winkel Perpenbifel, GK, LM, gefällt, von ven 
Dunfte 1, K, M, über, foo diefe Perpendifel die Ebenen 
treffen , nach, obgedachten Scheitelpunkten, A, D, gerade 
| Linien, 


- \ 


| 


Gitftes Buch. ", \ [NT 
. Sisien, KA,MD, gezogen : fo ſchließen ſolche mĩt den auf + 
" geftellten Linien gleiche Winkel, BAG; MDL, ein... Ci 

Made AH = , 2... 
DL, und siehe durch E. WW Se 
H ber GK die HR Ze 
parallel, weiche alfo, 
fo wie,GK, (11, 8. 

S.) auf der Ebene 

duch BAC,. die fie 
‘in I trifft, perpen⸗ 
dikular iſt. Fälle 
Er, 12. S) von den 
Yan I, M, auf 
die Linien AB, AC; 
DE, DF, die Berpenbifet IB, ic; M! E, ME, und nehe ou 
geraden. Öpien, HC, CB, BH;-LF, FR, EL. 

» Da HI auf der Ebene duch BAC, alfo (11, 3.8.) auf 
den Linien LA, IB, IC, perpendikular ift, fo iſt (1, 47. ©.) 
OHA=DHI+DI1A, de DA=DIC+OCA; 
folgid OHA = OHIFDIC+DCA;, folglich, weil 
oHI+OIC=DOHC, u$O HA=DHC+LCA, ’ 
folglih (1, 48. ©.) HA= R. Nun if aus eben den 
Gruͤnden IFDR. Folglich it HCA=LFD. Run ift 
nad der Borausfegung HAC— LDF, au AH=DL: 

Folglich iſt Cı, 26. ©.) AC=DF. 

Ba ferne DAH=DAI+OIH, aber ) —E 
AB+ DBl: fo ft ODAH=DAB+OBI+ DIN; 
folglich, weil OBIHOIH=OBH, u DAA=d 

\ AB-+OBH, folglih (1, 48. ©) AbII— R. Nun if 
aus gleichen Gründen DEL—R. Folglich it ABH —- 

DEL. Nun ift nach der Borausfegung BAH—EDL, auch 
AH.==DL. Folglich iſt (1, 26. ©.) AB==DE. 

Da hiernahd AB=DE, AC—DF, und nad der Vor⸗ 
ausfegung BAC==.EDF: fo ift (1, 4. ©.) BC=EF, und 
ACB=DEE; folglich, weil ICA = MFD—R., au& 

\ BCl 





e 


‚MED. golglich ift 
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ZEMm 0: 


ift aus eben .den, 


Gruͤnden CBL= 
FEM., Folglich (1, 
26. ©) CI=FM. 
Bun war AG 
DF, und ICA— 


G,4. 6) Az 
DM, alſo au CIAL ° 
=DDM. 

Da AIH, DML, rechte Winkel, alſo OD AH=OAI+ 
OIH, ud ODL=ODM + DML} aber AH DL, 
alſo ad OAH=DDL: p KDAAI+HDH =D 
DM-+DML: Rur- war'nad Obigem AI DDM. 
Solgli iſt DI IH='OML; alſo auch IH=MEL. Run 
Bar nah. Obigem al DM, und HA=DL. Svolglich 
RG 8.8.) HAI=LDM. 


Zufab . — | 
gieraus erhellet, daß, wenn die rauf zwey gleichen ebenen 





J Winkeln BAC, EDEF, in ihren Sceitelpunften A, D, aufges 


FED, begrängter B Mache jede der Linien, 


ftellten gleichen geraden Linien AH, DL, gleiche Winkel mit, | 
denen Linien machen, pelche" erfigedacte Winkel einfchließen, 
die von den Endpunkten der aufgeftellten Linien H, L, auf 
die „Ebenen der Winkel gefällten Degen, HI, LM, 
glei find, 


Der 36, Sa. Fegefog 
Sind drey gerade Linien, A,-B, C, proportioniet: po 


iſt das Parallelepipedon aus allen dreyen, dem gleichfeis 
tigen Parallelepipedon von ber mittleren, B, das dem et⸗ 


ſten gleichtwinflig ift, gleich. 


Es fen E ein von den drey ebenen Winkeln, DEG, GEF 
DE, 


— 


_ . . f ä . 
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Co ; . 


DE, GE, EF, der B gleich, und vollende das Parallelepipe⸗ 


‘ 


don EL Es fen ferner die KL der. A gleich ; ftelle (7 1,26.8.7 | 


an KL in K einem dem E gleichen von den ebenen Winfele 
MKN, NKL, LKM, begrängten Edrperlichen Winkel; mache 


pipdon KH.: - -. | 2. 
Da A: B—B: Cund A— RL, B=KN—EF==: 
EG=ED, C=KM: fo iſt KL:ZEF=ED:KM: . Run 
it LLM=DEF. Folglich ift (6, 14. ©.) das Paralleios 
gramm ML=DF. Da auf DEF, IKM, inE,K, gleiche 


. 2inin KN, EG, fo aufgeftellt find, dag LKN==FEG, 


und MKN = DE@G: fo find (11, 35. Zuf.) die von N, G, 
auf die Ebenen der Winfel MKL, DEF, gefällten Petpendis. 


- tel glei, alfo die Körper KH, EI, von gleicher Höhe. Nun 


find auch nach Obigem ihre Grundfläden ML, DF, gleich. 
Folglich (rı, 31. ©) KH=EI, | 


Der 37. Sa, Lehrſatz. 

Sind vier-gerabe Linien AB, CD, EF, GH, propotz 
tionirt: fo find die von ihnen befchriebenen ähnlichen und . 

. ‚ahnlich, fiegenden Parallelepipeva, Al, CK, EL, GM, 


> 


auch KN=B, und KM=C, und vellende das Paralleles ' 


24 


auch proportionirt. Und ſind vier aͤhnliche und aͤhnlich J 


liegende Parallelepipeda proportionirt: fo find die geraden 
Linien, von denen fie befchrieben find, auch proportionirt. 


Erſter \. 


“ e_ 
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‚ Erfter Theil. 
Da Al - 
CK, fo if 
(11,33:©.) 
Aĩl: — JE 
3(AB:CD). c ie! 
Aus cben den 
- Gründen if 


EL: GM = 3 (EF: GH). Hun * angenommen, AB:CD 
=EF:GH,. Folglich it Ai: CK=EL:GM. 


Zweyter Theil. 
Da wieder (11, 33. ©.) Al:CK = 3 (AB:CD), and 
ı EL:GM = 3 (EF:GH), und angenommen Al; CK = 
EL:GM; fo ift AB:CD=EF;GH. 


Der 38 Saß. Lehrſatz. 

Sind zwey Ebenen, AB, CD, atıf einander perpendi⸗ 
kular: fo trifft der aus einem willkuͤhrlichen Punkte, E, 
der einen Ebene auf die andere gefaͤllte Perpendikel den 
gemeinſchaftlichen Durchſchnitt beyder Ebenen, AD. | 


Traͤfe folder Perpendifel nicht C 


in AD, fondern die Ebene AB in 
einem andern Punkte F, wie EF: A —X D 

ſo faͤlle (1, 10. ©.) in der Ebene 

AB aus F auf AD den Perpen⸗ 

dikel FG, welcher alfo (11, 4. €.) Ä B 
auf dee Ebene CD perpendifular 
ift. .Ziehe EG. Demnah wäre FGE=NR., aber auch 
EFG R. Folglich wären im A EFG zwey Winkel = 
2 R., welches (1,17. ©.) ummöglid iſt. Folglich Fann de 


aus E auf die Ebene AB gefällte Perpendifel nicht außer AD 
fallen, und muß alfo AD often. 






. Der 


v 3 


1 » 
» J 4 J 
\ 
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| Der 39. Satz. Sehrfäß. - 
Halbirt man die Seiten zweyer einander gegenuͤber lie⸗ 
genden Ebenen, AH, CF, eines Parallelepipedon, AR, 
. und legt durch die Halbirungspunfte, I, K,'M, L, oO, N, 
P, Q, Ebenen, IM, NQ: fo halbiren pie Durchichnites⸗ 
linie folcher Ebenen, TR, und des Parallelepıpedon Dias 
gonale, DG, einander. | > 
Zieht man DT, TE, BR, -, 
RG: fo ift, weil DN,OE, 
parallel, (1,29. ©) DNT 
—TOE RmitDN= 
. OEumdNT=TO. $olg: 
lich iſt (1,4. S.) DTI=TE, 
aub NTD=OTE, alfo 
(1,14.©.) DTE eine geras 
de Linie. Ans gleichen Gruͤn⸗ 
den ift auch BR==RG, und BRG eine gerade Linie. 
Da CA der DB ſowohl als der EG gleich und parallel ift: . 
ſo iſt auch (11, 9. S.) DB der EG gleich und paralfef. Folg⸗ 
Sich find (1, 33. ©.) DE, GB, gleich und parallel. Folglich 
find (11,7. ©.) DG, TR, in Einer Ebene, | 
Da DE, BG, gleich und parallel find, auß DF=TE, 
und BR= RG: fs ıft DT=GR. Run ift au 1.29. 8.) 





 TDS=SGR, und (15.8) DSI==RSG. Folglich 


2 iſt (1, 26. ©.) TS==SR, und DS= SG, folglich find beps 
De Linien, TR und DG, in $ halbirt. | Bu et 


Der so. Satz. Lchrfah. ” 
Zwey gleich hohe Priimen, AEBCFD, HGIMKL, 
von welchen das eine ein Parallelogramm, AEFC, das 
andere einen Triangel GHI, deſſen Doppeltes das Pas - 
zallelogramm ift, zur Grundfläche hat, find einander, 
gleich. u . N \ 
Euklid's Elem. 15 Buͤcher. u 3 | vVoll⸗ 


⸗ 


.. 


. F 
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1 Vollende die 
Harallelspipeda . 
 ED,GO, 

Da _anges 
nommen iſt, daß 
das Parallelo⸗ 
gramm AF== 
2AGHI, und 
(1,34. ©) Hl= 2 A GHI: fo ft AF= HI; folgi 
find, weil auch die Höhen gleich find, (11, 31. ©.) die Pu. 
talielepipeda, ED, GO, und alfo "auch deren Hälfte, 
nämlich die Prifmen AEFCDB, GHIMKL, einander gleich. 


⁊ 





y 
# 
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Euflid’s Elemente 
| Zwoͤlftes Bud. 
. Und Smweptes von den Körpern, 





Der 1, Sag. sehrfaß. 


A huliche in Kreiſen beſchriebene Polygone ABCDE, 
FGHIK, verhalten ſich wie Die Quadrate der Durchmeß 





Ziehe BE, AL; GK, FM. 

Da wegen Vehnlichfeit der Polngone (6, 1. ©.) BAE = 
GEK, und BA: AE=GF:FK; fo find (6,6. ©.) die 
Triangel ABE, FGK, gleichwinklig, alſo AEB == EFKkKG. 
Bun iſt (3, 21. ©.) AEB==ALB, und FKG == FMG. 
Folglich it ALB=FMG; aber (3,31.&,) BAL==GFM 
— R., folglih auch ABL==FGM. Demnad find die 
Triangel ABL, FGM, gleihwinftig; folglich ift (6, 4: S.) 
BL:GM==BA:GF; alfoaub 2 (BL:GM)==2(BA:GE), 
Nun ift (6, 20. ©.) 2 (BL:GM) == OD BL: O GM, und 
2 (BA:GF) == ABCDE:FGHIK. Folglich it ABCDE- 
‚,xzFGHIK =DOBL:OGM. | 
| 32. Der 


1 
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| Der 2. Satz. Schrfaß. 


Kreife, ABCD, EFGH, verhalten ſich wie die Quadra- 
te ihrer Durchmeffer, BD, FH, 





Waͤre niht ¶ BD: FH = fr. ABCD:: fr. EFGH; 


fo fy OBD:OFH= 8. ABCD:R, fo daf der Zih 


dyentaum R entweder kleiner oder geöfer ale der Kreis 
EFGH fe. 


Erfter Salt. 


| 


Es ſey Flache R< Kr. EFGH, und DBED;OFH= 
@r. ABCD : R. | 


Befchreibe (4, 6. ©.) in den Kreis EFGH das Quadrat 
EFGH; fo ift diefes größer al® der Halbkreis. Denn wer: 


. den dur die Punfte E, F, G, H, Berührumgslinien gezo⸗ 
gen: fo ift (1, 41. ©.) das innere Quadrat EFGH die Häff: 
Dte des äußern. . Nun ift der Kreis Meiner als das äufere 
Quadrat, Kolglich-ift das innere Duadrat ‚größer ale der 


Halbkreis. 
Halbire die Bogen EF, FG, GH, HE, in den Punften 


I, K, L,M, und ziehe EI, IF, FR, KG,GL ‚LH, E HM,ME: 


ſo ift jeder der entftandenen Triangel, FE, KGF, LHG, 


.MEH, größer ats die Hälfte des Kreisabfehnitt6 , worin er 
befindlich ift. Denn werden durch die Punkte], K, L, M, 


Beruͤhrungslinien gezogen, und die Prallelogramme "über 
EF,FG, GH, HE, vollendet: fo ift jeder der obgenannten 


| Seiangel die — * des Peralelegranuns, worin er befindlich 


iſt 
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| if. Run iſt jeder Kreisabſchnitt Feinde; ‚ ais das zugehoͤrige 

Parallelogramm. Folglich iſt jeder der obgenannten Triangel 
groͤßer als die Hälfte des zugehörigen Kreisabſchnittes. 

Wird demnach die Halbirung der Kreisbogen fortgefett, - 
und bey jeder Halbirung vbige Eonftruction wiederholt: fo. . 
Bleiben (10, 1. S.) einmal Kreisabfehnitte, etwa die auf . 
den Linien EI, IF, FK u. f. w. übrig, welche zuſammen klei⸗ 
ner ſind, als der Heberfchuß des Kreiſes EFGH über die 
Flaͤche R. Folglich ift das hierdurch erhaltene Polygon 
EIFKGLHM>R. 

Beichreibe in den -Kreid ABCD ein diefem erhaltenen Pos 
-Ingone ähnliches Polygon ANBOCPDQ: fo ift (12, 1. ©.) 
 oaBD:OFH Polyg. ANB ıc. : Polpg. EIF ic. Nun 
war angenommen BD: FH==f#r. ABCD:R. Folg⸗ 
lich if Kr. ABCD : R == Polyg. ANB ꝛc.: Polyg. EIF ꝛc. 
Mun ift offenbar Mr. ABCD > Polyg. ANB ꝛc. Folglich 
ift (5, 174. ©.) auh R > Polyg. EIF ıc., welches dem Vo⸗ 
eigen, daß R<EIF ꝛc. fen, widerſpricht. Demnach iſt nicht 
 DOBD:OFH=-8rABCD:R, wenn R< kr. EFGH,. 

Aus eben den Gründen ift auch nit DFH:UBD= : 
Kr. EFGH:Z , wenn die Flaͤche Z< Kr. ABCD, 

Zweyter Tal. 

Es ſey Flaͤche R > Mr. EFGH, und DBD: ODFH= 
Kr. ABCD : R , Folglich auch uingetehet m FH:OBD= 
R : St. ABCD,. 

Es ſey R: Kt. ABCD Kr. EFGM: Z, fo daß „ weil 
R>ätr. EFGH if, 65, 14. ©.) auch Re. ABCD >Z ſey. 
Nun iſt angenommen O FH: OBD=R: fr. ABCD. 
Folglich ft OD FH: DO BD = fr. EFGH: Z; welches, da 
Z< 8er. ABCD ift, nach dem erften Kalle unmöglich. ft. 
Demnad ift niht ¶ BD: DFH=Ar ABCD :R, wenn 
R>8r.EFGH, und nad dem erften Falle auch nicht, wenn 
R< Kr. EFGH, Folglich it DBD :OFHZ ABED 
: 8. EFGH. - 
J 33 * _Dder 
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Der 3. Satz. Lehrſaß. 
Jede dreyſeitige Ppramide, ABCD, laͤßt ſich in zwey 
gleiche, einander ſelbſt und der ganzen aͤhnliche, dreyſeitige 
Pyramiden, und in zwey gleiche Priſmen, welche zus 


fammen größer als die Hälfte der ganzen Pyramide find, 
zerlegen. 


Die Grundfläche der 
Pyramide fey der Triangef 
ABU, und ihr Gipfel D. 
Halbire Die Linien AB, BC, 
CA; AD,DB,DC, in 
den Punften —* G; ‚Hy 
I, K. Ziehe die einien. 
EH, EG, GH, wodurch 
bie drenfeitige Bycamide 
AEGH; ferner die Linien 
Hl, IK, 'KH, wodurch die dreyſeitige Pyramide HIKD; end: 
fich die Sinien IF, FG, wodurch das Prifma EBFGHI auf 
der Grundfläche EBFG, und das Priſma GFCKHI auf der 
Grundfläche FGC entftehet. 


Erfter Theil. 
Daß die beyden dreyſeitigen Ppramiden, AEGH, HIKD, 
deren Spitzen H, D, und Grundflaͤchen AEG, HIK, einander : 





gleich und ähnlich find, 


Da AL—EB, und AH=HD: fo ift 6, 2.8.) EH 
der DB parallel; aber aus eben den Gruͤnden auch HI der 
AB; alfo HEBI ein Parallelogramm, felglih (1, 34. ©.) 
HI=-EB; afo, weil EB=AE, uud AE=HI Run 


iſt AH==HD, und (1, 29. ©.) EAH=IHD. Folglich 


iR (2, 4. ©. und 6, 4. &) AAEHZAHID, und EH 
— D. Aus gleihen Gründen ft AAHGTOAHEKD, 


md KD=GH. 


Da hiernach HE.der DI, und HG. der KD, gleich und 
parallet iſt: ſo iſt (11, 10. S. >) EHG = IDK; fetat 
I 


. 


I - 
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(1,4: ©. und 6,4. S) AEHGDIDK. Aus eben den | 
Gruͤnden iſt AAEGTHIK 
Demnach werden die Pyramiden AEGH, ‚ HIKD; von 


gleich viel, gleichen und ähnlichen Ebenen begraͤnzt, und find 
folglih (11, 10. E.) einandes gleich und ahnlich. 


Zweyter Theil. - 

Daß gedachte Phromiden, AEGH, HIKD, auch der: gan⸗ 
‚sen Pyramide, ABCD, aͤhnlich find. 

Da HI der AB parallel: fo find (1, 29. ©.) die Triangel 
ADB, HDI, gleichwinklig, folglich (6, 4. ©.) ihre Seiten 
proportionirk; folglich (6, 1. ©.) die-Teiangel ADB, HDI, 
aͤhnlich. Aus eben den Gründen find die Triangel BDC,DIK, | 
und ADC, DHIK, ähnlich, 

' Da BA der IH, und AC der HK parallel iſt: fo iſt (11 
10. S.) —E auch (5, 15. ©.) BA; AC= 
:HK; folglich (6, 6. S) AABCWAHIK.. | 
Demnach ift (11,9. E.) die Pyramide ABCD der HIKD 
ähnlich, folglich au) der AEGH, weil diefe nach. dem er⸗ 
ſten Theie der HIxD aͤhnlich iſt. 


Dritter Theil, 

Daß die Prifmen, EBFGHI, GFCKHI, tele, wenn ' 
man von der ganzen Pyramide obige beyde. Feine Yyramiden 
wegnimmt, übrig. bleiben, einander gleich find: 
 . DaBF==FC, fo ift (1, 41. ©) EBEG==2 AGFE, 

Nun haben gedachte Prifinen ‚ weil in dem erften der Grund: 

flaͤche EBGF, die Linie Hl, in dem zweyten der Grundfläche 

GFC, die Fläche IKH gegenüber fiegt, gleiche Höher dolg⸗ | 
lich find gr r 40. ©.) diefe Prifmen gleich. 


Vierter Theil. 


Daß beyde Priſmen, EBFEGHI, GFCKHI, zufammen 
größer ſi nd, a als die Hälfte der ganzen Pyramide / ABCD. 


34 | u J Ziehe 


den ABCG, 
‚. DEFH,von 
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Ziehe ER, EI, ſo ent⸗ 
ſteht eine Pyramide EBFI, 
deren Grundflaͤche EBF, 
and Spitze!, und es iſt of⸗ 
fenbar Priſma EBFGHI . 
Por. EBFI. Nun find 
die Pyramiden EBFI, 
AEG+H, meil fie von gleich 
viel gleichen und Ahnlichen 
Ebenen begränzt werden, 
gleich und ähnlib. Folglich ift Priſna EBFGHI > Ber. 
AEGH. Run war Prifma EBFEGHI== Prifmg FGCKHI, 
und Pyr. AEGH = Wyr. HIKD. Folglich ift Prifma FGCKHI 
> Pur. HIKD. Solgli ift Prifma EBFEGHI + Prifma 
GFCKH! > Br. AEUH + Por. HIKD. Demnad ik 
die ganze Pyramide ABCD in zwey ungleiche Theile getheilt, 
wovon der größere Die beyden Prifmen, der kleinere die bey 
den Pyramiden enthält, Folglich Imd die beyden Prifmen 
größer als die Hälfte der ganzen Pyramide, 

Der 4. Satz. Lehrſatz. 

erden zwey dreyſeitige Pyramiden von gfeicher Höhe, 
ABCG, DEFH, in zwey gleiche, einander felbft und der 
Banzen ähnliche, Pyramiden und in zwey gleiche Prifmen 





"zerlegt, und Die entflandenen Pyramiden wieder auf eben 


die Art getheilt, und dieß immer fo fort: fo verhalten 
fich alle Prifmen in der einen ‘Pyramide zu denen von 
gleicher Anzahl in der andern, wie die Grundflaͤche ver 


einen, ABC, zur Grundflaͤche der andern, DEF, 


Da die bey: | 
den Dyramie 


gleicherhoͤhe 
ſind: ſo ſind 
offenbar die 








— —— — — — — — — — — — — — — 


"pen &, H, auf Die Ebenen ABC, DEF, gefäliten Verpenbifel: . 


k 
r 


S 
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gleich. Da der Perpendikel aus G und die Linie GC (II, 
17. &.) von den Paralitiebenen ABC, OLM „in gleicher 


Berhaͤltniß geſchnitten werden: ſo wird, weil GC .von der 
Ebene OLM in M halbirt iſt, auch gedachter Perpendikel 
aus G-von der Ebene OLM halbirt. Aus eben den⸗Gruͤn⸗ 


‘den wird auch der aus H auf die Ebene DEF gefällte Perpen⸗ 
dikel von der Ebene RTS halbirt. Nun find gedachte Per: 


pendifel, folglich auch ihre Hälften, gleich. Folglich haben 


Die Priſmen KNCMLO, QVFSTR, gleihe Höhe, und vers 
balten- ſich daher (11, 28. 32. ©.) wie ihre Grundflächen 


- KNC,QVF.' Run find die Prifmen in jeder der Poramiden 


ABCG,DEFH, einander gleich, und daher PrifmaIKNBLO: 


® 


Priſm. KNCMLOPriſm. EPQVTR : Prifm. QVFSTR; . 


elfo (5, 18. 16. S.) Prifm. IKNBLO+ Prifm. KNCMLO 


: Prifm. EPQVTR+Prifm. QVFSTR=Prifm. KNCMLO 

:Prifma QVFSTR. Folglich iſt AKNC:AQVYF== Prim, 
IKNBLO+ Priſm. XNCMLO: Priſm. EPQVTR Rrpefm, 
QVFSTR 


Da BEN—NC, und AK—KC; folgfih (6,2. 8.) NK 


der AB parallel: ſo ift (6, 4. S.) AABCTDAKNC.. Aus 


eben den Gründen ift A DEF. V A QVF. Run ift BC 


3 CN, und EF==2FV, und daher BC: CN =EF:FV, 
Eolgliift(6, 22.©.)AABC:AKNC=ADEF:AQVF, 


alſo verwechfelt AABC:ADEF= A KNCHAQVF== 


Priſm. IKENBLO + Peifin. KNCMLO: Prifm. EPQVTR 


+%Peifm. QVFSTR, nad dem oben Bewiefenen. 


* Werden nun die entftandenen kleinern Pyramiden OLMG, 


RTSH, eben fo zerlegt: fo verhalten ſich nach obigen Grüns - 
den die Grundflaͤchen OLM, RST, wie die beyden Prifmen . 
in jeder der beyden obigen Pyramiden. Nun iſt ADOLM:A 


RST=AABC: ADEF. Folglich iſt AABC:ADEF= 


vier Prifm. in ABCG : vier Priſm. in DEFG. Auf eben die 


Art wird ber  Besais au für die Prifmen in AIKO, PPOR, 
.35 


und \ 
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und überhaupt fär alle folgende Einthellungen von gleicher 
Anzahl gefuͤhrt. 

— Der 5. Satz. Lehrfatz. 


Dreyſeitige Pyramiden von gleicher Höhe, ABCG, 
DEFH, verhalten ſich wie ihre Grundflͤchen, ABC, 
DE | 


“ 





E V 


Wäre nicht A ABC : A DEF = Por. ABCG : Por. 
DEFH, fo fcy A ABC : A DEF Pyr. ABCG: X, fo 


daß der Körper X entweder kleiner oder größer als Pr. 


DEFH fe. 
Erfter Salt. 

Es fen Körper X < Por. DEFH, und A ABC: A DEF 
= Byr. ABCG: X. 

Zerlege (12, 3. &.) die Pyr. DEFH in zwey Meinere glei: 
che einander felbft und der ganzen ähnliche Pyramiden und in 
zwey gleiche Priſmen; daß alfo die beyden Prifmen zufammen 
größer als die Hälfte der ganzen Pyramide DEFH find. 
Diefe Fleineren Pyramiden zerfege auf eben die Art, und fo 
immer fort, bi8 du (10, 1. ©.) auf Pyramiden fommft, wels 
che Fleiner find, ats der Ueberfhuß der Pyor. DEFH über 
Den Körper X. Es feyen diefe Paramiden DPQR, RTSH: 
fo find die in der Por. DEFH übrigen Prifmen größer 
als X. 

Die andere Pyramide, ABCG, werde auf eben die Art 
nach gleicher Anzahl zerlegt: fo iſt (12, 4. S.) A ABC: A 
DEF = Priſm. in ABCG : Priſm. in DEFH. Kun ift 

anges 


! — — 
— — — — — — — — — — — — — — 





j ' 


engenontmen A ABC: A DEF—Pyr. ABCG:X.: Folglich 


iſt Poe.-ABEG:X — Prifm. in ABCG: Prifm. in DEFH. 


‚Run ift Por. ABCG > Prifm. in ABCG. Folglich ift (5, 
‚14. ©) X Priſm. in DEFH, welches dem VBorigen, 
Drifm in DEFH >X, widerſpricht. Demnach ift nicht 
A ABC: ADEF Pyram. ABCG: X, wenn X < Pyram. 
 DEFH. Aus epen den Gründen ift nu) niht ADEF: A 
ABC = Pyr. DEFH:Z, wenn Zx YPyr. ABCG. ‚ 


| Zweyter Fall - 
Es fen X> Por. DEFH und A ABC : ADEF— Pyr. 


ABCG: X, folglich auch umgekehrt ADEF: AABC—=X 


: Por. ABCG. 


Es fey X : Por, ABCG— Pyhr. DEFH : 7, af Z<" 


Pyr. ABCG. Nun ift angenommen A DEF : A ABC = 
: X Por. ABCG. Folglich iſt ADEF: A ABC Ppyr. 
"DEFH ıZy5 welches nad dem erften Falle unmöglich ift. 
Demnach ift niht A ABC : A DEF Pyhr. ABCG:X, 
wen X > Pr. DEFH, und nad dem erften Kalle auch 
nicht, wenn &< Por. DEFH. Folglich ft A-ABC;A 
DEF = Br, ABCG: Pyr. DEFH. R 


Der 6. Satz. Sehrfah 


Bielfeitige Pyramiden von gleicher Höhe, ABCDEL, . 


- FGHIKM, verhalten ſich wie ihre Orundflächen, ABCDE, 
FGHIK, | Zu | 2 





ce 2 H° 


Theile diefe Grundflächen in ihre Triangel , ABC; ACD, 
ADE,FGH,FHI, FIK, und ftelle dir über jedem Trianget 


L BEZ M. 
+ 3 
> . 
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eine Pyramide von gleicher Hoͤhe mit den beyden zuerſt gedach⸗ 
ten Pyramiden vor. 
| L . 





Da (12, 5. ©.) A ABC: AACD Pyr. ABCL : Pr, 
ACDL; fo ift verbunden (5, 18. &) ABCD: A ACD 
- = Pyr. ABCDL: Pyr. ACDL. Run if (r2, 5. ©.) auch 
. A ACD: A ADE = Por. ACDL: Pyr. ADEL, Folgiich 
it (5, 22. ©.) aus dem Gleichen ABCD: AADE = 
"Sr. ABCDL: Pr. ADEL, falglich (5, 18. &) verbum | 
den ABCDE : A ADE Pyr. ABCDEL : Pyr. ADEL, | 
Aus gleichen Gründen ift auch FGHIK : A FIK = Pr. 
FGHIKM: Por. FIKM, folglich auch umgekehrt A FIK 
sFGHIK= Pr. FIRM : Pyr. FGHIKM. | 
Da AADE:AFIK Pyr. ADEL : Pyt. FIKM, und 
nach Odigem ABCDE : A ADE = Pyr. ABCDEL Sr. 
ADEL; fo ift aus dem Gleichen ABEDE: AFIK = 
Pyr. ABCDEL : Por. FIMK; aber auh nah Dbigem A 
FIK : FGHIK Pyr. FIKM : Pyr. FGHIKM;; folglich 
aus dem ÖBleichen ABCDE :RGHIK'— Pyr. ABCDEL 
: Por. FGHIKM. . | 


Der 7. Satz. Lehrſatz. 
Jedes drenfeitige Priſna, ABCDEF, läßt fi) in drey 
gleiche dreyſeitige Pyramiden zerlegen. . . 
Ziehe BD,EC, CD. Br 
Da Cıı, ı3. E.) ABED ein Parallelogramm, fo if 
(1,34. ©) AABD=AEDB; folglid (12, 5. s Aw 
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AbDC = Por. EDEC; denn be F 
der Spige iſt C. - Run ift Por. - 
EDBC mit Pr. EBCD biefeibe. E 
Folglich iſt Por. ABDC = = Pyr. 

\ EBCD. 

Da ferner FCBE. ein. Paalelo⸗ 
gramm, fd iſt (1, 34.8) A EBC 
== AECF, folglih (12, 5. ©.) 
Pyr. EBCD — Por. EGED; denn B a 
beyder Spige iftD. Nun war Por. 

EBCD = = Pr. ABDC. dolglich iſt Pyr. ECFD =. 
ABCD. 

Demnad ift das Priſma ABCDEF i in drey gleiche dreyſei⸗ 

tige Pyramiden ABDC, BECD, ECFD, getheilt worden. 


Zuſatz. 

Hieraus erhellet, daß jede Pyramide ber dritte Theil ei eines 
Drifma von gleicher Höhe und auf einerley Grundfläche fen. 

Denn da Pyramide ABDC mit Por. CABD diefelbe iſt; 
aber Por. ABDC = J Stifm. ABCDFE: fo ift au Bor. 
CABD = + Prifm. ABCDFE. 

Wäre nun auch das Prifma vielfeitig, fo tapt es fich doch 

v in lauter dreyſeitige zerlegen. 





Der 8. Satz. sehefaß, 

Aehnliche brenfeitige Pyramiden, ABCG, DEFH, 
find in drenfacher Verhaͤltniß ihter homologen Seiten, 
BC, EF. 

Bollende die Das 
rallelepipeda BI, 
EN. Da Pyram. 
ABCG nv Pyram. 

-_DEFR: fo if (11, 
9.&)BCA=EFD, . 
AacG = > DEH, j 





® 
ur 
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BCG=EFH;aud 
BC: EF=AC:DF 
== GC: HF. Folg⸗ 
lich iftr6,1.€.)CM 
(FQ,CIUFN, 
CLrFP. Nun 
find (11,24. ©.) in 
jedem Purallelepipedon ben drey genannten Ebenen die gegen 

über liegenden gleih und aͤhnlich. Folglich ift (11, 9. E) 
BIDEN, folsli (11, 33. ©.) BI:EN = 3 (BC: ER) | 
Run ift ein Prifma die Hälfte des Parallelepipedong, die dp 
ramide aber der dritte Theil des Prifma, alfo die Pyramide 

der ſechſte Theil des Parallelepipedons, und daher ift (s, 
15.6.) BI:EN = Pyr. ABCG : Bor. DEFH. Folglich 

iſt auch Pyr. ABCG: Por. DEFH = 3 BC: EF). | 


Zzufaß. | 
Hieraus erhellet, daß auch Ähnliche vielfeitige Pyramiden 
in dreyfacher Verhäftniß ihrer, homologen Seiten find. Dem 
. zerlegt .man (6, 20. ©.) die aͤhnlichen vielfeitigen Grundfli 
chen in gleich viele ähnliche Triangel, alfo die vielfeitigen Py⸗ 
ramiden in dreyſeitige: ſo verhaͤlt ſich eine dreyſeitige der 
einen zu einer dreyſeitigen der andern, wie alle dreyſeitige der 
einen zu allen dreyſeitigen der andern, das iſt, wie die eine 
vielſeitige Poramide zu der andern. Da aber die dreyſeitigen 
Pyramiden in dreyfacher Verhäftniß ihrer homologen Seiten 
find: fo find es auch Die vielfeitigen Pyramiden, - 





Der 9. Satz. Lehrſatz. 


Sind drepfeitige Pyramiden, ABCG, DEFH, einam 
ber gleich: fo find die Grundflächen, ABC, DEF, in um. 
gefehrter Verhältniß der. Höhen. Und find die. Grund: 
flaͤchen, ABC, DEF, in ümgefehrter Verhältniß der H6: | 

> \ hen: 
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hen: ſo find die Ppramiden, ABCG, DEFH, einander 
gleich. 

Vollende die Paͤrallelepipeda, BI, EN, die mit den 20: 
ramiden gleiche Hoͤhe haben. 





Erſter Theil. 
Es ſey Pyr. ABCG Pyr. DEFH3; fo iſt, weil BI 
-6 Pyr. ABCG, ud EN == 6 Bor. DEFH ‚aub BI 
“EN, folglid (11, 34. ©) BK: EM — Höhe von EN; 
Höhe von BI = Höhe der Pyr. DEFH : Höhe der. Por. 
ABCG. Nun iſt BK:EM==AABC:ADEF. Folglich 
iſt auch ¶ ABC: A DEF == Höhe der Pyr. DEFH : Döhe | 
der Por. ABCG, 


Zweyter Theil. 
Es ſey MABC: ADEF = Höhe der Bor. DEFH: Höhe 
der Pyr. ABCG: fo ift, weil AABC:ADEF==BK: EM, 
. aub BK : EM — Höhe von EN : Höhe von BI; folglich 
(11,34. ©) BB= EN. Run it BL= 6 Hr. ABCG, 
"und EN=6NWyt.DEFH. Folglich ift Pr. ABCG= Br. 
DEFH. 


Der 10. Saß. lekeſat— 


Jeder Kegel iſt der dritte Theil eines Chlinders, wel 
cher mit ihm gleiche Höhe und inerlen Grundflaͤche, 

ABCD, hat. 
Waͤre 


? 
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Wäre der Eplindes; nicht A 
das Dreyfache des Kegel, E 


fo märe der Eylinder entwes 
der größer oder kleiner, als 


das Dreyfache des Kegels. B D 
.. Erfer Fall. - 

Der Eplinder fen groͤßer F G 
als das Dreyfache des Ke⸗ c 
gels. 


Beſchreibe in den Kreis, der die Grundfläche des Cylinderi 


und Kegels it, das Quadrat ABCD, fo ift ſolches größe 
- als die Hälfte des Kreifed. Auf das Quadrat ftelle ein mit 


dem Cylinder gleich Hohes Priſma: ſo ift ſoiches größer ald 


, Die Hälfte des Eplinders. 


Denn wird auch um den Kreis ein Duadrat befchrieben: 
fo ift das innere die Hälfte des äußern. Nun verhalten ſich 





die auf dieſe Quadrate geftellten, mit dem Eplinder gleich has | 
ben, Prifmen wie ihre Grundflaͤchen. Folglich ift das Prifme 


auf dem innern Quadrate die Häffte des Prifma auf dem 
äußern. Da nun der Eplinder Fleiner ift, ald das Priſma auf 
dem äußern: fo ift das Priſma auf dem inneren, ABCD, 
größer als die Hälfte des Cylinders. 

Halbire die Kreisbogen, AB, BC, CD, DA, in E,E,G, 
H, und verbinde die Halbirungspunkte: fo ift jeder der da; 


durch entitandenen Triangel, wie AEB, größer ald die Half | 
te des zugehörigen Kreisabfchnitts. Stellt man daher auf 


jeden diefer Triangel ein mit dem Eylinder gleich hohes Priß 


ma: fo ift jedes größer als die Häffte des owehdrigen EHliw 


derabſchnitts. 
Denn wenn durch die Punkte, E :c. mit AB ꝛc. Paralleb 


linien gegogen, die Parallelogramme vollendet, und auf die. 


felben Parallelepipeda von gleicher Höhe mit dem Eylinder 


. geftelt werden: fo ift jedes Prifina auf den Tiriangeln 


- AEB ꝛc. die Hälfte eines folchen Parallelepipedons, welches 


groͤßer 


s 
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. aehher ale der Eylinderabfſchnitt iſt; felglich das Peifana arh⸗ J 
Ber als die Haͤlfte des Eylinderabſchnitts. * 
MNrun halbire man die Kreisbogen AE ıc. und: verfahre DL 
lig wie vorher, und immer fo fort: fo fommt inan (16, 
1. ©.) irgend einmal auf Cylinderabſchnitte, die Fleiner ur 
der Ueberſchuß des Epfinders über das Drepfache des Kegels 
find. . &8 feven diefe die Abſchnitte auf ÄE, EB ic: ſo iſ 
das Übrige vieffeitige Prifina von gleicher Höhe mit dem Eye 
kinder auf der Grundflaͤche AEB 1c. größer als das Dreyfache 
des Regeld. Nun iR auch diefes vielfeitige Prifma das Dre 
face einer Pyramide, die einerley Grundfläge und Spige : -- 
mit Dem Kegel hat. Folglich iſt folhe Poramibe größer ai 
Der Regel auf dem reife APCD. Da aber diefe Phramide 
in dem Segel enthaltenäft: fo tft fie Heiner’ als der Regel, Di. 
toiderfpricht einander. Foilglich jſt der Sptinder nicht sehen u 
ale das Dreyfache des Kegels. ee 


9 wenter Fall. 

Der Enlinder ſey Feiner ald das* Dreyfache des tegelc, 
folglich au) umgekehrt, der Regel größer als der deiste Theil 
des Cylinders. 

Hier ſey wieder in den Kreis ein Quabrat ABCD beſchrie⸗ | 
ben: fo ift dieſes größer ald des Kreited Hälfte, Huf das . 
Quadrat fen eine Pyramide von einerley Höhe mit dem Kegel Ä 
geſtellt: fo ift Diefe größer ale des. Kegels Häffte, . 

Denn wird, wie im erften Falle, um den Kreis ein Qua⸗ 

drat befchrieben: fo ift das innere die Hälfte des äußern. 
Werden nun auf beyde Quadrate Prifmen von gleicher Höfe 
mit dem Segel geftelle, die fih alfo (11, 32. ©.) wie ihre 
Srundflaͤchen vechalten: fo iſt das innere Priſma die Hälfte °- 
Des äußern, alfo auch das Deittel von jenem die Hälfte des 
BDeitteld von dieſem, das ift, die Pyramide auf dent innern 
Quadrate die Haͤlfte der Pyramide auf dem äußern. Yun ift 
letztere, weil fie den Kegel enthält, größer als der Kegel. 
‚Geis ift die Ppramibe auf dem innern Quadrate ABCD, 

Gutins Siem, On Ma die 


! 


J 
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die mit dem Kegel · einer ey 
Hoͤhe hat, groͤßer als die 
Haͤlfte des Kegels. 

MNun halbire man wieder 
Die Kreisbogen AB :c., und 
siehe AE ıc., Daß alfo jeder 
Triangel, wie At B, größer 
ats der zugehörige Kreisab⸗ 
Ichnitt Äft; ſtelle auf jeden die: 
fer Triangel AEB ꝛc. Pyra⸗ 





wider won einerley Höhe mit dem Regel: fo ift jede derickben | 
größer als die Hälfte des zugehörigen Kreisabſchnitts. Fähe ' 


AE,EB x.: fo ift die übrige Yyramide auf dee Grundfläce 
AEBF ıc. und in gleicher Höhe mir dem Kegel, größer ali 


man nun mit Dalbirung der Kreisbogen, und der übrigen 
‚Senftrnstion fo fort: fo. Fommt man zulegt auf Kegelabichnit 
. 38; die Eleiner find „ als, der Ueberſchuß des Kegels über den 
« dritten Theil des Eplinders. Diefe Abfchnitte feyen die über 


— — — 


der Dritte Theil des Cnders. Nun iſt dieſe Ppramidete 
Dritte Theil des Priſina von einerley Höhe und Grundflaͤch 


“mit dem Eplinder. Folglich ift das Drifma auf der Grund 
Noͤche AEBF ꝛc. größer als der Eplinder auf dem Kreik 
ABCD, mit dem es einerley Höhe hat. Nun iſt es aber un 
dent Splinder enthalten, alfo Fleiner, welches einander wider: 
fpeicht. Zolglich ift der ‚Epiinder nicht Fleiner als das Drey⸗ 
fache des Kegels; abet nach dem erften Halle auch nidt 
größer; foigtig ift der’ Al der dritte Theil Diefeg % 
linders. 


Sei 11. Satz sehrfag. 


Kegel , aud) Cylinder Ak, EM, von gleicher Hoͤhe, 
* a verhalten f 9 wie ihre Srampiägen, ABCD, 


;„_> =» 4 ⸗ a “ r " * 
Waͤre 
— 2 .. .i . 

‘ 


Zwbiftes Bub. - ga. 


Waͤre biefes. nicht: fo wäre ABCD : EFGH — Kegel 
AK:X, fe daß der Körper X entweder Feiner uber größer 
als der ° Regel EM ſeyn muͤßte. 





Erſter Fall. 
Es ſey der Körper X< Kegel EM, fo daß ber Regel EM 
=X+Z vote, 

Befchreibe in den Kreis ERGH das Quadrat EFGH: fe - 
‚tft ſolches ardher als des Kreifes Htfte. Stelle auf dieſes 
- Quadrat eine Pyramide FM in gleicher Höhe mit dem Kegel. 
EM: fo ift ſolche größer als des Kegels Hälfte. Denn fie iſt 
Die Häffte einer in gleicher Höhe auf das äußere Quadrat ges 
ſtellten Pyramide, und der Kegel kleiner als dieſe letztere. 


Halbirt man nun die Ktreisbogen EF, FG 6, conſtruirt 


alles wie beym zweyten Kalle des ugrigen Gates, und fährt, 


damit immer fort: fo fommt man (10, 1. S.) auf Kegelabs 


ſchnitte, die Fleiner ale Z find. Es ſeyn folhe nun Die über 
‚HIN ⁊c., fo ift die beige Poramide FM auf der Grundflaͤ⸗ 
de HNE ⁊c., ‘und in gleiger Höhe mit dem Kegel, EM 
größer as X. 

Beſchreibe in den Kreis ABCD ein dem Pologene HNE. x, 


. übliche und ähnlich liegendes DRA ⁊e., und ftelle-auf dafs 


ſelbe eine Pyramide BK in gleicher Höhe mit dem Kegel AK. 

Da (6, 20.6.) GO AC : OD EG== Polyg. DRA : Polyg. 
HNE re., md (1a2, 1. &)D AC: OEG Streis ABCD 
Ya ds - Kreis 


4 
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: Kreis EFGH; fo ift (5, 11. ©.) Kr. ABCD:Sr. EFGH 
= Bl. DRA ꝛc.: Pol. HNE r c. Nun war angensmma 
Kreiß ABCD: Kr. EFGH = Segel AR: X ; aber (1 2,6.©.) 
Hol. DRA x. : Bol HNE ⁊c. = Pr. BK : Por. EM. 
Solglih ift Kegel AKSX — Por. BK : Por. IM. Run if 
Kegel AK > Pyr. BR, weil diefe in jenem enthalten if. Folg⸗ 
li) (5, 14. ©.) it auh X > Por. FM; weldhes dem Dbk 
gen, Por" FM>X, widerſpricht. Folglich ift nicht Kreii 
ABCD : 8. EFGH = Segel AK: X, wenn X < % 
get EM. u | 

Auf ähnliche Art wird bewiefen, daß auch nicht Krei 
 EFGH: Kreis ABCD = Segel EM:Y, wenn Y < %e 

gel AK. — 

— Zweyter Sal — 

Es ſey X > Kegel EM, und Kr. ABCD: fr. EFGH = 
Kegel AK:X, alfo auch umgefehrt Kr. EFGH: Kr. ABCD 
— X: Kegel AK. Nunfey X: Regel AK = Regel EM:Y, 
wo alſo Y < Kegel EM; fo ift Kreis EFGH : Kr. ABCD 
Regel EM:Y, welches nach dem erften- Falle unmoͤglich 
ift. Demnach ift nicht Kr. ABCD : Kr EFGH — Regd 
AK:X, wenn X > Regel EM, und nach dem erften Falle 
ud nicht, wenn X X Regel EM. Folglich iſt Kr. ABCD 

: Ke. EEGH == Regel AR: Kegel EM. nr 


Fi 





| 


— — — — 


Da nun (12, 10. S.) Cylinder dreymal fe groß als | 
Kegel von derſelben Hoͤhe und Grundfläche find, folglich 
nal, | W | ſich 


* 
* 


a 


* 


. 
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ſich wie die Kegel verhalten: fo it au Kr. ABCD : Kt. 


EFGH Cyl. auf ABCD: Eyl. auf EFGH. 


Der 12. Satz. Lchrfaß. J 


Aehnliche Kegel, auch Cyhlinder, BK, FM, find in | 


dreyfacher Verhältniß dee Durchmefler, BD, FH, ihrer 
Grundflaͤchen. J | " 





Waͤre dieſes nicht, fo fen 3 EBD: FH) = Regel BK:N, 
wo der Körper N £leiner oder größer al® Kegel FM ift, 


n Erſter Fall. 
Es ſey N < Regel FM iſt. 


Wird Hier alles wieder wie beym vorigen Satze zu Anfang. 


des erften Falles conftruirt: fo erhält man auch hier zuleßt 
eine Poramide GM, deren Spitze M, und Grundflaͤche das 


Yolygon EOF :c., und welche größer ald der Körper N if. 
Beſchreibe nun in den Kreis ABCD ein dem Polyaon 
EOF ꝛc. aͤhnliches ASE ꝛc., und ftelle auf daffelbe eine Py⸗ 


ramide CK, deren Spite Kift. ine Seite der Pyramide. 


CK fey der A KSB, und eine Seite der Pptamide GM der’ 


AMOF. vZiehe ic, LO. . 
YAaz Da 


2“ t 
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Da Kegel BKſeget FM: ſo i (11, 24. E) BD:PH 
== IK:LM; aber ED-: FH — BI:FL, feiguch : FL= 
IK:LM, affo verwechfeit BI: IK — FL: LM. Re 
find ben I und L rechte Winfd, dab ik, BIK —FIM 
Folglich ik (6, 6.6) ABK AFLM. . 


Da ferner BI: IS=FL:LO, und wegen | 
der Polngone, BIS FLO: fo ifi (6, 6. ©) A BISuu 
FLO. 

Da im Borigen BI: IK—=FL: EM, aber BI—K 
und FL==LO: fo ik IS:IK=LO:LM. Run ik SIK= 
OLM=R. Folglich ik (6, 6. &.) A KSIm A MOL. 

Da A BIK ru A FLM, folglih KB: BI = MF:FlL 
und ABISYVA FLO, fotglich BI:BS= FL:FO; fol 
auch aus dem Bleichen KB:BS —= MF:FO, ao um 
gekehrt SB: KB== OF: MF. 


Di AKSImMAMOL, folglich KS:SI= MO: OL, 
und ABISSWAFLO, folglih SI:SBE=OL:OF; fed 
aus dem Bleichen KS:SB=MO:OF. Run war 5 
vor SB:KB==OF:MF. Sell iR aus dem Gleiche 


- KS:KB=MO:ME, | 


Demnach find die Seiten.der Triangel KSB, MOF, pen 


"portioniet, Eolglid iRC6, 5. ©.) aub A KSBrVAMOR; 
folg 


? 


“> N * 17 " ” Rn) . . ' y 1 4 
7 sn Dr f Fi L \2 0. 
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folglich (1, 9. e. ) Wr. BISK eu Por. PLOM: folglich‘ 


(12, 8. ©.) Por. BISK : Ppr. FLOM = 3 (Bi: LE) u 


3. (BD: FH). 


Werden nun von allen übrigen Punkten der Umkreiſe 
ABCD, EFGH, nad) den Mittelpunften 1, L, gerade Linien 


gezogen, und auf die dadurch entftandegen Triangel Pyrami⸗ 
Den , deren Spigen K,M, find, geftellet:: fo Laßt fich aus po⸗ 


eigen Gründen zeigen, daß die Verhältaif jedes zufammenges '- 
hoͤrigen Paares ſolcher Pyramiden das Dreyfache der Ver⸗ 


haͤltniß BD:FH fen, daß folglich die Berhättniffe aller dieſer 
Paare gleich find. Folglich ift (5, 12. 6.) Pyr. BISK : Pyr. 
FLOM == alle Bir. auf APCD: allen Pyr. auf EFGH, 
das iſt = ganze Por. CK : gamen Pyr. GM. Folglich ift 
3 (BD: FH) == hr. CK: Pyr. GM. Run war angenom⸗ 
men 3 (BD: FH) = Kegel BK:N. Folglich ift Kegel BR 


Nr. CK: Pyr. GM. Run if, weil der Regel die 

Pyr. umſchließt, Kegel BK Pyr. CK. Folglich (5, 14. S.) 

iſt auch N > Pyr. GM; welches dem Obigen, Pyr. GA 
>.N:, widerſpricht. "Demnach iſt nicht 3 CBD:FH) == 


Sog BE: N, wenn N< Regel FM iſt. 
Auf ähnliche Art zeigt man, daß auch nit 3.(FH: 50) 
zz Regel FM :Z, wenn Z< Regel Bkaſt. | 


Zweyter Ball 


Es ſey N Kegel FM, und 3 (BD: FH)= Ad 


BE: N, folglich au N’: Kegel BK = 3 (FH:BD)., Run 
ſey N : Kegel BR = Kegel FM: Z, wo alſd (5, 14. S.) 
Segel BKX 2 if. Folglich iſt 3 (FH: BD) = Kegel 


FM: Z, weiches nach dem erften Falle unmöglich iſt. Dem⸗ 


nach ift nicht 3 (BD: FH) = Regel BK:N, wen N> 
Regel FM ift; und nach dem erften Falle, auch nicht, wenn 


N<FMif, Folglich in 3 (BD : FH) = Regel BR: Ke⸗ 
gel FM. a. 


Da nun (12, 10. 6) Cylinder dreymal ſo groß als 
Kegel von derfelben Höhe und Grundfläche Fb ‚ folgfich 
Aa 4 | ſich 








/ 


\ 
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ſich wie bie Regel verhalten: fo ift auch S. BE Ch. FM | 


= 3 @D: FH).- 


' Der 13. Saß. Sehefaß. 

Wird ein Cylinder, AD, von einer Ebene, HG, 
den einander gegenüber liegenden- Srundflächen, AB, 
ED, parallel geſchnitten: fo verhalten fih Die abge 
ſchnittenen Eyinder, BG, GD, wie ihre Aren, 


' ? 





Verlangere des Eplinders, AD, Are, EF, auf beyden Geb | 


ten nach K, L, trage auf ER eine beliebige Anzahl der EI 
gleiche Theile EM, MK, und auf FL eine beliebige Anzahl 
‚der IF gleiche Theile FN, NL; fege Durch die Punfte M,K, 
N, L, Ebenen, den Brundflächen AB, CD, parallel und gleich, 
und pollende die Epfinder, PQ, QB, DS, SX. 


Da die Eplinder, PQ, QB, BG, von gleichen Höhen, KM, 


- ME,EIL fih (12, 11, S.) wie ihre Grundflaͤchen verhalten; 


dieſe aber gleich find: fo find. auch die Cylinder gleich, naͤm⸗ 


— — —— — — 


lich PQ =QBEG, Aolglich ift KI von El eben fo vieb 


fach, wie Spt, PG vom Cyl. BG. Aus denſelben Gränden 
it IL von IF eben fo vielfach, wie Chl. GX nom Eyl. GD. 
Run if, wenn. Kl Z IL, aub PG GX. dolglich ik 
rs 4. E.) EI; IF = BG: SD. 


Der 


. der 2 Sat. sehrfat: . 
Regel, ABG, CDI, wie auch Cplinder, BE, DF, auf 


gleichen Genmbflächen, AB}. CD, verhalten ſih wie igre- © - 


; Hoͤhen, HG, . v 





Verlangere IK nach M, mache KM=RG, und denfe I 


dir um die Age KM einen. Eylinder DL. 


Da die Eylinder BE, DL, von gleichen Höhen, HG, KM, 
ſich (12, 11. &.) wie ihre Grundflaͤchen verhalten, dieſe aber 
gleich find: fo find auch die Eylinder gleich, nämlich) BE = 


DL, Da der Eplinder FM von der Ebene, CD den &rinds . 


- flächen parallel geſchnitten iſt: fo iſt (12, 13. S.) DL:DF 


'- =MK: KI. Sum ik DS BE, und MKe=HG, goltg-⸗ 


lich iſt BE: DF=HG: :KI, 


Da. (12, 10. ©,) die &ylinder BE, DF, i ch mie die Re: 
gel ABG, CDI, verhalten: fo iſt auch Kegel ABG : Kegel 
CDI=HG: KL, 


Der 15. Satz. Lehrfatz. 

Sind Kegel, ACk, EGM ‚ oder Cylinder, AN, 
EO, einander gleich: fo verhalten ſich die Gruͤndfia⸗ 
chen, AC, EG, umgekehrt wie, die Höhen, IK, LM, 
Und verhalten fi) bie Srundflähen umgekehrt wie 


bie Höhen: fo find die Kegel. fo wohl, als auch die. 


| Enlinder gleich, 
“ J a5 ein⸗ 


ur u ’ ‚ ” , 
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| Erſter Theil.. 

Es ſey Cyl. ANECol. EO: fo find die Höhen IK, LM, 
entweder gleich oder ungleich. 

Erſtlich, wenn IKE= LM, ſo iſt (12, 11. ©) AN 
:EO=AC:EG; folglih, weil AVEO, auch AC—= 
EG, folalid AC:EG=LM:IK, .- 

Sweytens, wenn LM > IK, fo fen LP=-IK. !ege 
durch ‚P die Ebene TR den Grundflächen parallel, und denfe 
dir auf der Grundfläche EG den Chlinder ER. 

Da ANZEO, fo ift (5, 7. ©.) AN:ER==EO:ER. 
Run ift (12,11. S)AN:ER=AC:EG, und (12, 13. S.) 


\ 
\ 


EO:ER=LM:LP. Folglich it AC:EG=LM:LP=' 


LM:IK. 


| Zweyter Theil. _ 

Es ſey AC:EG=IM:IK, fo ift nad ber vorigen 
Eonftruction AC:EG=LM:LP. Run ift (ı2, 11. ©.) 
AC:EG=AN:ER, und (12, 13, &) LM: LP=-EO 
":ER. Folglich it AN:ER==EO.:ER, folglich (5, 9. S.) 


ANMEO. 


Daſſelbe gilt auch (12, 10. S.) von den Kegeln ACK, 
EGM; daß nämlih auch hier AC:EG==LM:IK, wen 
ACK=EGM, und daß ACK=EGM, wenn AC:EG 
==LM:IK if. | 


oo: 20. Der 


- - MT ME ——— — — — — — 
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Der 16, Sat. Aufgabe 


Gs find zwey contentriſche Kreiſe, ABCD, EFGH, ge: 
acheh, man foll in den ardfern, ABCD, ein Hleichfeitiges 


Polygon, von gerader Seitenzahl, beichreiben, doc) fo, 


daß folches den Eleinern Kreis nich berühre, 


Ziehe den Durchmeffer 
BD, und errichte auf dem⸗ 
felben in G den Perpendikel 
GA, und verlängere ihn nad) 
C; fe ift (3,16. ©.) AC ei: 
ne Berährungslinie des Kreis 
fe8 EFGH. Halbire den 
Umfreis BADS, und fahre 
mit dieſer Halbirung fort: fo 
fommft du (10, 1. ©.) irgend einmal auf ein. Stick ID, 
das kleiner iſt, als AD. Faͤlle aus J auf BÖ den Perpendi⸗ 





kel IK, verloͤngere ihn bis L und ziehe ID, DL, da dem " 


WM=DL Life. 


‚Da IL der AC parallel it, und lettere den Kreis gerührt : 
ſo berührt ihn IL nicht, noch viel weniger berühren ihn ID, 
DL. ‚Werden nun in den Kreis ABCD der ID gleiche ge 
rade Linien an einander haͤngend eingetragen: fo wird im, 
den größern Kreis ein gleichfeitiges Polygon von gerader 


Seitenzahl beſchrieben y welches den kleinern Kreis nicht 


. beruͤhrt. | 


J Der 17. Satzz. Aufgabe. 


Es find zwey concentriſche Kugeln gegeben; man fol 
in die größere ein Polyedron befchreiben, welches mit - 


feiner Oberfläche bie lleinere Kugel nicht beruͤhre. 


— — 


Con⸗ 
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Confiruction 

Eine Ebene durch den gemeinfhaftlihen Mittelpunft A 
‚ ſchneide die Kugeln: fo bildet fie auf der Dberfläche jeder der 
beſyden Kugeln einen Kreis. Denn da (11, 14. €.) die Ku⸗ 
gel durch Umdrehung eines Halbfreifes um feinen unverruͤckten 
Durchmeſſer entfteht, fo wird, welche. Lage der Halbkreis auch 
haben mag, die erweiterte Ebene deffelben allemal auf der 
Oberflaͤche der Kugel einen Kreis bilden, und zwar einen größ- 
mn, weil der Durchmefler der Kugel, welcher einerley mit 
. dem des Halbfreifes, alfo offenbar auch der des Kreifeg- ift, 
(3, 15. ©.) größer ift, als alle in dem Kreife oder in der Ku⸗ 
gel gegogene gerade Linien. Es fey nun auf der größern Kus 

gel Oberfläche der Kreis BCDE, und auf der kleinern Kugel 
Dberfläche dee Kreis FGH auf diefe Art entftanden. Ziehe 
dieſes Schnitte Durchmefler BD, GE, perpendifular auf eins 
ander, In den größern der beyden concentriſchen Kreife, 
BCDE, befchreibe (12, 16. ©.) ein gleichfeitiges Polygon 
‚von gerader Seitenzahl, welches den Pleinern Kreis, FGH, 
wu ‘ .. nit 


? 


Halbkreiſe BND, INM, BED, folglich die Duadrenten BN, 
IN, BE, auch gleih. ‚Daher laffen fih die Seiten des Yolps- 
gons, die man in BE eingetragen hat, auch in BN und IN 
eintragen. Diefe feyen in BN die Seiten, BO, OP, QP,DN, 


. ⸗ 
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nicht beruhte. Dieſes Polygens Seiten in dem Dnadeanten, 


BE, ſeyen BI, IK, KL, LE. Ziehe 1A, und verlängere fie dis 


M. Errichte auf der Kreisebene BCDE in A den Perpendis- 
kel AN, der die Dberfläche der größern Kugel. in N treffe, 


Durch AN, und jeden der beyden Durchmefler BD, IM, lege 
Ebenen: fo werden diefe, nach dem vorhin Geſagten, auf der 
Kugel Oberfläche auch größte Kreiſe bilden ; deren Hälften ſeyen 
DNB, INM, melde, wie AN, (11, 18, &.) auf der Kreis⸗ 
ebene BCDE perpendifular ſind. 

Da die Dunchmefier DB, IM, CE, gleich find, fo find die 


und in IN'die Seiten, IR, RS,ST, TN. Ziehe OR, PS, 
QT: ſo it, wie nachher zu beweiſen, jede der dierfeitigen 


Figuren, IBOR, Kors, SPQT, auch (11,2. ©) ber A - 


NOT in Einer Ebene. 


Denke die von, den Punkten, O,R, P, S, Q, T, nad ve 


Kugel Mittelpunfte, A, gerade Pinien gezogen: fo entficht 


zwiſchen den beyden Quadranten BN, IN, ein polpedriſcher 


Körper aus Pyhramiden zuſammengeſetzt, deren gemeinſchaft⸗ 
liche Spitze A iſt, und deren Grundflaͤchen die diguren 
IBOR, ROPS, SPQT, NOT, find, 

Eonfteuirt man nun im Quadranten BE, auf jeder dir 


Übrigen Seiten IK, KL, LE, eben fo, wie auf. BI, in den 


drey übrigen Quadranten BC, CD, DE, eben fo, wie in BE, 


und in der andern Halbkugel wie in biefer: fo entfteht in Dee. 
größeren Kugel ein aus Pyramiden von obgedachter Beſchaf⸗ 
fenheit zufammengefegtes Polgedron, weiches mit Kleiner Ober⸗ u 


che Die fleinere Kugel nicht berührt, 


— 


Beweis. Erſter Theil, 
Daß jede der vierſeitigen diguten IBOR, ROP$, Seat, 
in Einer Ebene ſey. 
ze Säle 


d 
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Faͤlle auf die Kreisebene BCDE, aus O, R, die Perpendikel 
OV, RX, welche (11, 38. S.) die Durchſchnittslinien BD, IM, 
treffen, auch (11, 6. S.) parallel ſind, und ziehe VX. 

"Da von den gleichen Halbkreiſen BND, INM, gleiche Bo: 
gen BO, IR, abgeſchnitten find: fo ift (3,21. ©) ABO= 
AIR. Dun find bey V, X, rechte Winkel, auch ift OB==RIT. 
Folglich iR (1, 26. S)OV=RX, ud BV=IXN. 

" Da BAzeIA, aber BV IX; fo ift auch AV==AX, 
ſolglich BV:VA==IX:XA, folglich (6, 2. ©.) VX der IB 
paralll. Nun waren nach Obigem OV, RX, parallel und 
gleich. Folglich find (1, 33. S.) VX, RO, parallel und glei. 
Folglich iſt (rı, 9. ©.) auch RO der IB parallel. Eben fo 
wird hewieſen, daß SP der RO, und TR der SP parat: 

lel fep. j Ä 

Da RO der IB parallel ift: fo ift (11, 7. ©.) die vierfei: 
tige Figur IBOR in Einer Ebene. Aus gleichen Gründen 
aber ift auch jede der beyden übrigen  vierfeitigen Figuren 
ROPS, SPQT, in Giner Ebene, “ | 8 

—W €: 


- 





— - 


ap a Tr 


Beweis, Zwenter Theil. 


Daß die Oberfläche des beſchriebenen Polyedrons die Ober⸗ 
flaͤche der kieinern Kugel, uf weicher der arodßte Kreis FGH 


iſt, nicht wveruͤhre. 


— 


® 


Rn, 


| fläche des Ppolyedrons nicht die Oberfläche der Fleinepn Kugel. 
.. An ndes 


Sälle auf die gierfeitige.@bene IBOR aus der Kugel Mit⸗ 
telpunfte, A den Perpendikel AZ ‚der diefe Ebene in Z treffe, 
und ziehe in der Ebene die geraden Linien BZ, ZI, ZR, ZO, 
auf welche daher (11, 3. E.) AZ perpendifular if. Folglich 


(1, 47. 8) DABXDAZOZB- wOA—n 


Z+DZI Nunift AB Al, alfo auch DAB=DAIL 
Folglich ft OD AZ+DZB=DAZ+DZI, folglich Tl 
ZB=DZI, alſo ZB2I. Run wird auf Ahnlche Art 
bewieſen, daß die Linien ZO, ZR, den äinien ZB, ZI, jede 
für ſich,gleich find. Sofktich geht ein um Z mit dem Halb» 
meflee ZB befchtiebener Kreis ‚auch dur TI; R, O, und die 
vierfeitige Figur IBOR, iſt in fotchen Kreis beſchrieben. 

Da 132. XV, nd XV= RO, folglich IB>RO „aber 


| IB — IR = BO: fo iſt an IR-%o wohl did BÖ > RO. 


+ 


L 


” 


\ 


Foiglich ift indem um IBOR beſchriebenen Kreiſe von dentreisbo⸗ En 


gen IB, BO, IR, jeder! größer als der Kreißbogen OR; folglich 
IZB ein ftumpfer Winkel; folglich (2, 12:8 )OIB >2 IBZ, 

Fälle aus dem Yunkte I auf BD den Perpendikel Ia. De 
BD<:Da, und (6, 1. ©.) BD:Da=BD><Ba:Da>«< 


aB; fo ft BD Ba< 0(Da><aB). Run if, wenn man ° 


die ID ziehet, (6, 8. &.) BDI<Ba = DIB, und Da >< 


aB=Dla Folglich iſt DIB< 2 Dla, folglich, wel 
nach Dbigem OIB> 2 0BZ, DR >DBZ. 


Da ferner (1, 47. S)DBA=D324+02A, und 
DIA=DIa-+U Aa; aber BA == IA, alſo BA=nd 


JA: fo ift OBZ+OZAOTa+OAa. Nun war nad 


Dbigem Da >U BZ. Folglich tGAZ>O Aa, alfo AZ, 
>Aa, folglich noch vielmeht AZ>AG. Run ift AZ auf 
einer Seitenfläche des Polyedrons, und AG auf der Oberfläche 
der kleinern Kugel, perpendifular. Folglich berührt die Ober⸗ 


* 


men ——— .. ——— 
t 


Da DAKXODAG CDGK, wWOAB=DBZ+ 


ſchriebenen ähnliches, Polyedron beſchrieben, fo find beyde 


. 


—N us Elemnte , 





Anderer Beweis, daß AZ>AG. 
Errichte auf AG in G den Perpendifel GK, und ziehe AR, 
Halbire den Bogen BE fortgefegt : fo bleibt einmal (10, ı.©,) 
ein Stuͤck Bl übrig, das Pleiner ift, als ein Bogen, deſſen Sehne 
GK märe, folglich auch die gerade Linie BI<GK. Da nu 









DAZ, aber AK=AB, ao AKMAB: f HJ A 

+0 GK=0OBZ+0AZ RunwaroBz<g 

Folglich Kt OAZ>D AG, alfo AA > AG, 
Zuſan. 


Wird in eine andere Kugel, B, ein, dem in die Kugel A 


lhedra in dreyfacher Verhaͤltniß der Durchmeſſer ihrer Kug 
Denn, werden die Polyedra in gleich viel gleichſtellige 

ramden zerlegt: fo find dieſe Pyramiden Ähnlich , folg! 

J 2, 18. S.) in dreyfacher Verhaͤltniß ihrer homologen Sei 


— 


— 
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\ 
gie ift jedes. Baar gleichftelliger Pyramiden in den beyden 
ugeln, A, B, in dreufacher Verhältnik der- Halbmeſſer, alfo 
auch der Durchneffer dieſer Rugeln. ge verhalten fich 
alle Poramiden in der Kugel A, zu allen Poramiden in der 
Kugel B, wie eine Ppramide in A, zu der gleichftelligen in B. 
Demnach find auch die ganzen Polyedra In dreyfacher Vexhaͤlt⸗ 
niß der Durchmeſſer der Kugeln. 
Der 18: Satz. leherſach. 
Kugeln, ABC, DEF, find in dreyfacher Verhaltniß 
ihrer Dorhhmeſſei , BC y 'EF. | 





. Wäre dieß nicht,. fa wäre 3 3 (EC: EF) = Qugel ABC: x, 
ſo daß der Körper X enttveder Feiner ober geöher als Die Kus 
gel DEF ſeyn müßte. 
Erſter Salt, 
Es ſey XC Kugel DEF. | 
Es fen eine mit der Kugel DEF concentriſche Rüge ust 
— X, Beſchreibe (12, 17. S) in die groͤßere Kugel DEF 
ein Polgedron, deffen Oberflähe die kleinere HGI nicht bes 
rührt, und in ABC ein diefem ähnliches Polyedron: ſo iſt 
12, 17. Zuf.) Polyedr. ABC: Pol zedt. DEF==3 (BC:EF). 
* Eutiid⸗ Elem. 15 Buͤcher. Bb Rus 


/ 


« 2 


v 
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Run ift angenommen Rugel ABC : Kugel GHI== 3 (BC :EF), 
Folglich ift Augel ABC : Kugel GHL— Polgedr. ABC: Pole 
deon DEF 5 folglich , weil Kugel ABC> Holyedr. ABC, auf 
Rugel GHI >> Polyede. DEF. Da aber die Kugel GHI ws | 
dem Polyedron DEF eingefhloflen wird, fo {ft die Kugd | 
GHI< Polyeder. DEF, weiches dem Vorigen widerſpricht 
Demnach ift nicht 3 (BC:EF) = Rugel ABC:X, wenn X 
< Sugd DEF ift. 

Auf ähnliche Art wird bewielen, daß auch nicht Rugd 
DEF: Z==3(EF:BC) ſey, wenn Z< Kugel ABC iſt. 

Zweyter Fall. 

Es fey X >Rugel DEF, und 3 (BC: EF) = Kugel ABC 
‘X; ; folglich, wenn Kugel KLM =X.if, 3 (EF:BC)= 
Rugel KLM : Kugel ABC. Run ſey Kugel KLM : Augd 
- ABC == Rugel DEF: Z, wo alfo Rugel ABC>Z. ift. Zolg | 
U ift 3 (EF:BC) = Kugel DEF:Z, weldes, weil Z< | 
Kugel ABC, nad dem erften Falle unmöglich ft. Demnach 
ift nicht 3.(BC : EP) == Kugel ABC:X, wenn X.> Kugd 
DEF, und nach dem erften Salle auch nicht, „wenn X < Ras ( 
‚get DEF if. Folglich ift 3 (BC:EF) = Kugel ABC : Se 
gel DEF, | 


Euklid 
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Und Drittes von den Koͤrpern. 





Der 1. Gatz. Lehrfatz. 


ird eine gerade Linie, AB, in C, nad) ſtetiger Pre⸗ 


5 geſchnitten: fo potenzirt die aus ihrer Haͤlfte, 
und ihrem groͤſtern Abſchnitte, AC, zuſammenge eſetzte 
Linie, CD, das fuͤnffache Quadrat ſolcher Haͤlfte, AD. 
Beſchreibe dee Einin, AB,CD, 5 R 
Quadrate, AE, DF5 conſtruire ii 
(mie 2, 4. ©.) die Sigue in DF, 
und verlängere FC bis G. 
Da AB nad) ftetiger Propprtion 
geſchnitten, alfo (6, 3. E.) AB 
:AC== AC: CB; ſo iſt (6, 17. S.) 
AB>ILCB—=HAC. Run if 
 AB<CB=CE, und DAC= 
FH. Folglich ir CE FH. 1-4 
Da AB=—=2AD, aber AB * 
AK, und AD AH; fo it AK k.cı 





— 2 AH, folalich, weil (6, ı. 8) AK: AH=KC:CH, 
ah KC 2 CH. Nun iſt (143.6) LH+HC= . 


2 CH, Folglich ift KC == LH + HC, abet nach Obigem 

CE=FH, folglich (1,2. G.) AE == I) AB == Gnomeon 

»” MNO, Run it AB==2AD, alfo (6; 20. uf) DAB== 

4DAD. Folglich iſt Gnomon MNO = 4+DIADT folgs 

6, weil DH=DAD, (1,2. 2 D= sDAD, m 
5 


w 


” . 
— — — — 


t 
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AD—Z3AB, wDF=HCD=DH(CAFAD) =. 
DO (CA + 3 AB) if. | 

Anmerfung. 

Die Analyfis ift das Verfahren, nach welchem man dat | 

Gefuchte als zugeſtanden annimmt, und durch daraus gezoge⸗ 
we Zolgerungen auf etwas wahres zugeftandene® kommt. Die 
Syntheſis oder Conpoſition aber iſt das Verfahren, da 
man das Zugeftandene zum Grunde legt, und durch die darand 
gezogenen Folgen zu der Solgerung oder Darfiellung des Ge 
füchten gelangt. 

Nun fen die gerade Linie: ‚AB D A C B 
in Cnach ſtetiger Proportion ges — — — 
ſchnitten, daß AC der groͤßere 

Abſchnitt ſey, und AD, die Hälfte der AB, ihr gerade fort or 
gefept: fo foll bewiefen twerden, dag CD SCAD fa. 

1) ‚Zinalsfis. Es ſey richtig, daß CD— STIAD. 

Run ift (2,4. 6) DCD=-DAC+T AD+ 2 (AC 
><AD) Folglich tODAC+FOAD-+2 (ACX 
AD) —= 5 D AD; folglid ift (1, 3.6) DAC+ 

- 3a(ACXAD)=4DAD.. Nun iſt BA=2AD, 
alfo 2 (ADAC) = BA ><AC; aud) ift, weil AB 
in C nach ftetiger Proportion gefchnitten, BA: AC — 
AC:CB, alfo AB><BC = DAC. Folglich ik BA 
SCAC+ABX<BC==4DAD. Bun iſt (2, 2. S.) 
BACCAC AB)XBCMAMQAB. Folglich + AD 
== MAB, welches, da 2 AD AB ift, auch in der 

That fo iſt. 
8 CEompoſttion. DaTAB=4T AD; aber (2, 
2. ) QABBAVC ACABRBC: fo ift BA 
XAC+HABXKXBC—=4DAD. Run ift BAX_ 
‚AG, 2(ADXAC, ud ABX<BCE=NAC, 
GSolglich DACH 2 (ADAC) =AD AD; folg: 
- fi (1, 2. 6)DACHDAD +2 (AD AC)— = 
. . 5DAD. Nun iſt (2,4. S.) D AC+DAD+ 2(AD 
2 SAD =DDE Folglich iſt DODC = 50 AD, 
das iſt DAC+3ABF=SDFAR,, Der 


— 


R 
Rn 2 


J 
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Der'2. Satz. Lethzrſatz. 


Potengitt eine gerade Linie, AB, das fuͤnffache Dur 
Drat eines ihrer Abſchnitte, AC: fo wird das Doppelte 
ſolches Abſchnitts, CD, in B, nach ſtetiger Proportion 


geſchnitten, ſo daß der groͤßere Abſchuitt ‚CB, ve Ref 
erſtgedachter. Linie, AB, iſt. 0: 
Beſchreibe der Linien, AB, CD. 1. 
Quadrate, AF, CG; vollende (tie. . 
2, 4. G.) Die: Figur in: AF, und 
verlängere FB bie E. FR 
: Da AB 5 [IAC, das if . 7 
| AF = 5 AH: fo iſt Gnomon 
MNO = 4 AH, nn ift DC. A, 
2 AC, alſo (6, 20. 30.) 
DCMAD AC, bas iſt, CC 
AH. Folglich ikß Gnomon MNO. 
—=CG. ie 
. Da. DC=24C, abe DES 0 REG 
cK, und AC=CH: fit CK= 2CH, feiglich RB 





.2 BH; folglich, weit LH + HR = 2 HB iſt, LEAHBB. 


‚=KB Nun war Gnomon MNO = CG.  Zöfalich’ift 
(1, 3.6.) HFZBG; abet BG CD><DR, weil CD 


—DG if, und HF = DEC, folgtich eDx<x<i=g 


folglich (6, 17.8.) CD: EC -BG: DB, Demnach 
ift ED, das ift 2 AC, nad fletiger Proportion in’ B ges 
ſchnitten; auch 'ift ft Cotender ee. CD >EC, ‚Tea 
\ — nen 
WE BE Sehnfas- \ 
Daß cD, das iſt 2 AC, >BC fen, wird fo bewieſen · 


Wäre niht 2 AC> BC), ſo ſey, wenn es moͤglich, BC | 


= 2 AC, folglich TBC=4D AC, folglich OBC+D 
AC QAAC. Nun iſt angenommen D BA 5 DAC. 
Folglich wäre RaXBCAAC, welches 9 4 ©.) 
‚ umöglic iſt. Demnach it niht. BC 2 AC. 

Bo 3 | , "nit 


t 


299 Eukid's Elemente 


Naͤhme man aber RC. 2.AC an, fo warde aus aͤhnk⸗ 
chen Schluͤſſen folgen, daß AbAICBCD AC ruhen, 





welchẽs noch viel weniger Statt baren kann. Folglich muß 


2 „ACDEC ſeyn. 


Anmerkung. 
es fegen DA, AC, diebendn ©» A' CB 
tee der geraden fine DE; Veen 
auch ſey AB=2 AD, ww 
CD 5 GAD. ſo ſoll bewieſen werben, Su AR: Al 
AC: CB, und‘ AC SICH fep. 
1) Anatyfi is. Man nehme ale erwieſen an, daß AB 
.3AC =AC:UB, fo ıft (6. 17. 5.) AR>< BC= 
I MAC. Nun if, weit AB == 2 AD, BA>< Alm 
2 (DA>SAC), Fotglich iſt AB><BC BA CAC 
das iſt (2,2.8) DAB TAC + 2(DA><AC) 

: aber. JAB=4DAD; folglib DACH 2 (DAX 

m .AQ=4MAD, folgih O AC+HOAD+ 2 (DA 

240 I, das if (2,4. SIDOCh, = z=s5nDaA)D 

Bu wie es auch vermoͤge der Annahme iſt. 

2) Tompofition: DOC 5 AD; aber (a, 
‚+S)D-D= =NAD+O ac +3(DA> AC): 
ſo iſt. J aD * ACH 2(DA>LAC)Z 5 Q aD; 
folglich DAT + 2 (DA X<AOQ==4[TTAD. Nan 
‚ia (DA. >& AC) = BA><.AC, und · Q AD 
‚DaAB=' (2, 2:&) AB >< BC + AB >< AC. 
Volglich ft AB>E BC-HAB>< AC—=BA>LAC + 


— — — — ——— — — 


DO AC, folglich aBBCC AC, folglih AB | 
:AC=AC: OB; und, weil AB>AC, auh AG 


‚CB. 


Der 3. St. eheſat | 
Wird eine gerade Linie ‚ AB, in ©, nach fletiger Pens 
portion gefchnitten: fo potenzirt die, aus dem Fleinerm 


Abſchulrie BC, und der Säle bes groͤßern, DC, zufams 
mens 
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mengefebte Linie, BD, das fünffache Sumibtaf be Hälfte - 


des groͤßern Abfchnittes, DC. 

» Befchreibe der Linie AB, A D c. BB, 
—** AE, und vollende die | 
Figur, 

Dda AC=2DC, fit R 
DAC=4DDC, das if, 
RS=4FG Nun iſt (6, H 
17. ©.) AB><BC=DAC, F 
das ift, CE=RS, Folglich — 

iſt CE= 4 FG. Tu Ss * 

Da AD == DC, alſo (1, 34. &) auch HK==KE: FR 
iſt GFHL, folglich GK—KL, das if, MN=NE, 

‚ fotglid (1, 36. ©) MF=FE, Kun if (1, 43. &) ME 





==CG, Folglich ift CG FE, folglid , wenn CN hin, _ 
aufommt, Gnomon OPQ = CE, oder nad Obigem = = 


FG folgid DN==5 FG. Run ft DN=0DDR,;: auch 
FG=DODC Folglich iſ ODBS DDe, bi Ze 
BC+ZAO)=5TMEAC Ä 4 


- u Anmerkung: ae 


es fen. AB in C nach ſtetiger AD Oo 
Proportion geſchnitten, Ac de — — 
größere Abſchnitt, und CD == 3 AC! fo ſoll bewieſen wer: 
den, de DBD=smCDfen. er 

ı) Analyfis. Man nehme als erwieſen an, daß RDe 


— 5D CD: ſo iſt, weil(2,-6.&©) OD BD AB 


BBC DED, auch Ab BC 4 DED, 
Run ift nach detz Borausſetzung AB >< BC = DAC, 
Folglich ift D AC=40CD, welches, weil Ac= 
2 CD ift, in deu That ſo iſt. J 
2) Eompofition: Da Ac — DC fit Dice 
374 0.DC, aber €6, 47. ©. HC) AC Zr AB.x« BC, 
folglid ARRBCA AD RC, folglich AB >< BCH 
‚Du, dat it (2, 6. 0, = 5 ODC. 
W | "5 Der 


“ 


+ 
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Der 4. Satzz. Lehrſatz.“ 

Wird eine gerade Linie, AB, in C, nach ſtetiger Pro: 
portion gefchnitten: fo find die beyden Quadrate, das der 
ganzen, AB, und des kleinern Abſchnitts, Ch, zuſammen 
dem drepfachen Quadrate des größern Abſchnitte Ac, 
gleich. 

Beſchreibe der einie AB Qua⸗ 
drat ADEB, und vollende die 
Figur. 

Da AB: ACAC: CB; fo 
it AB><CB AG, das if, 


Da (I, 43. GS.) —F FE, 
fo tft, wenn CK Hingufommt, 





. AK=CE, folglich CE-+ AK 


* 


—2 A 2HG, weil nah Obigem AK HG ift, 
Run iſt CE + AK = Gnomon LMN +CK. Folglich ik 


@homon LAN +CK = 2HG, folglid Gnomon LMN 
+CK+HG=3 HG. Run it Gnomon LMN + CK 
+HG=AE+CK=DAB+DBU, nd HG= 
DAC Fit DAB+FOBC—ZDAC.. 


min... Anmerfung: - 


& fey AB. in c nach ftetiger 
Broportion geſchnitten, daB der 
größere Abſchnitt AC fen: fo foll 


0 B 





ber eſen werden, daß ABDRC 3 DI AC fey. 


| N Umalyfie. ” DOIAB+UIBC—=Z3DAC, aber 

C2,7. 6) D AB+OBC= 2 (AB>CBO)+O) AC: 
fit a(nB>x< BG H+DAC—=3DAC, folglich 
'2-(ABSCBEI 22 TIAC, folglih AB>D< BC — 
" WAC, welches, da AB ih C nach ftetiger Proportion 
"an worden, G, 11.8) rius it. 


- Kai 


2) com 
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* Compoſition. Da AB: AC — AC:CB, folglich 
1... (6, 17.8.) AB><CB=DAC: fo iſt 2 (AB>< CB). 
. =2DAC, folgid 2 (AB>CBC) FO AC =! 
.3DAC. Ran if (2,7.©) 2 (AB>x<BO+D. 
‚A=o AB+ DEC. holgu RODAB+OD BC 
7 30 40. 


u: | Der 5. Satz. Lehrfat 
Wird eine gerade Linie, AB, in C, nach ſtetiger Pro⸗ 
—*8*— geſchnitten, und ihr eine dem groͤßern Abſchnitte, 
| . AC, gleiche Linie, AD, gerade fort angejeßt: fo ift die zu: 
ſammengeſetzte Linie, DB, in A, nach fletiger Proportiorr 
.- gefchnitten, und der größere Abſchnitt die erſtzedachte 
Linie, AB. 
Beſchreibe der Linie 
AB Quadrat AE, und 
vollende die Figur. 
li Da AB: AC— 
B AC:CB, fo iſt (6, 
t 17.6) AB><CB 
b —DAC, das if, 
CE=CH; abe(z, 
43.S)CH=DH,. 
und CE==HE, folge 
lich DH=HE; Eolätic, wenn HB hinzukommt, DK = = 
3 AE, das ik, BD><DA— DAB, foiglich (6, 17. ©.) 
BD:AB= AB: DA, und, weil BD >AB, auch AB 
., >DAa 0: 
ee Ä Anmerkung. 
1 Es ſey ABinCn$ p A cc 
h ſtetiger Proportion ges — m 
 fehnitten, AC>CB; und 
der AB die AD — AC gerade fort angefeht : fo ft Senlefen 
werden, daß DB : BA — BA : AD ey. Ä 


⸗ * u — 





n Ana⸗ 
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1) Andiyfis. Da DB:BA—BA:AD, ber AD— 
AC; fe it DB:BAZ=ZBA:AC, folglich (5, 19.3f) 


' DB:DA=AB ;, A c 2 
<BC, folglich (5, —— 
17.€)BA: AD 


= AC: CB Nun iſt AD — AC. Folalich BA 


2A420 AC: CB, wie vorausgeſetzt wurde. 

2) Compoſition. Da RA: AIAC: CB, aber AC 
=zAD; fo tBA:AD=AC:CB, folglich (S, 18. S.) 
BD: DA=BA:BC, folglich (5, 19. Zul.) BD:BA 
—BA:AC. Nun iſt AC=AD. Folglich ik BD 
:BA=BA:AD, nd BA>AD. 


Der 8. Satz. Lehrſatz. 

Wird eine Rationallinie, AB, in C, nad) fletiger Pro⸗ 
portion gefchnitten: fo ift jeder Abſchnitt, AG, CB, ein 
Apotome. 

Verlaͤngere BA bis D, 
und mache ADd = Z AB: 
fo it (13, 1. —ã—— 

s DJ AD. Demnach verhalten ſich CD, DO DA, wie Zah⸗ 

en, und find folglih (1a, 6. ©.) commenfurabe. Run ik 
DA= 2 AB tational, und daher auh I Da. Folglich 
it (10, 6. &) au DCD, alſo (10, 8. E) CD ſelbſt ra⸗ 
tionaf. , 
Da ſich aber die Quadrate der CD, AD, nit wie Qua⸗ 
dratzahlen verhaften: fo find (To, 9. S.) CD, AD, in Län 
ge ineommenfurabel, BDemnad find CD, AD, ratienat bloß 
in Potenz commenfurabel; folglich (ro, 74 S.) AC eine 
Apotome. 

Da AB in C nad ſtetiger Proportion heſchnitten, alſo 
(6, 17. 6. AbBC DAC iſt: ſo iſt (10, 9“ &.) 
CB die ie erſe Aboiome. 


D A CC B 


Der 
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Der 7. Satz. Leprfah. 
Sind in einer fänffeitigen Figur von gleichen Seiten, , 
ABCDE, drey Winfel, fie mögen auf einander folgen, 
| ve —* gleich: fo iſt die Figur gleichwinklig. | 
Erfier. Sall. 

Wein drey auf einander 
folgende Winkel A, B, C, 
gleich ſind. 

Ziehe AC, BE, FD. 

Da in den AA EAB, B 
ABC, nach der Voraus⸗ 
‚fegung A==B, und CB= 

==AE: fo iſt (1,4.©.) 
AC=-BE, BCA=-BEA, 
und ABE = CAB Da *. 
hiernach im A AFB, ABE CAB: fo ift (7, 6. ©.) AF. 
==BF, und vorher auch AC==BE, folgli (1, 3. &.) FC; 
—FE. Run ift inden AACER, DEE, auch CD==DE,.: 
und. FD gemein. Kolgih-ift.(ı, g.&) FCD= FED; 
| aber nach Obigem BCA AEB, folglich (1. 2. S ) BCD. 
==. AED. Run: ift:auc angenemment BCD =A = B« 
Folglich it AED—Az=B. Auf aͤhnliche Art wird bewies #: 
fen, daß CDE= "AB fen. - Both it ABCDE slide: 
wintiis 





o 


Zweyhter Fall. 

Wenn drey nicht auf einander folgende Winkel, a »; 
gleich fi find, ' 

. Biehe BD. BE \ 

Da in den A A.ABE, BCD, nach der Vorautſetung,· A 
==C, BaEC, AE==CD: fo iſt (1, 4. 8.) BE==BD, 
AEB==CDE, und (1, 5. ©) BED==BDE, folgli (1, 
2.8) AED= CDE. Nun ift au angenommen CDE 
—A==C Folglich iſt AED A C. Auf aͤhnliche 
Art beweiſet man auch, daß ABC == a=6 volslich if 
ABLDE gleichwinklis | © ' 

er 


. um die Figur einen Kreis, 
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Der 8. Satz. Lehrſatz. 
"on einer fuͤnfſeitigen Figur von gleichen Seiten und 


Winkeln, ABCDE, ſchneiden die innerhalb zweyer auf 
einander folgenden Winkel, A, B, gezogenen Diagomafen, 


BE, AC, einander in fletiger Proportion, und der größere 


Abſchnitt ift der Seite, der Figur geh  - 


Beichreibe (4, 14. ©.) ’ 


‘Da in den AA BAE, 
ABC, nah der Voraus: 
fegung A=B, FA=AB 
—BC: fit (1, 4. S.) 
BE AC, und Bac 
ABE; folglich (1, 32. ©.) 
AFE = 2 BAT, aber (6, 
43.8) EAC=zBAC, 
folglich EAC == AFE, folg⸗ 





lich (1, 6.8) FEZ=EA=AR..: 


‚ De EA==AB, folglih (1, 5. S.) ABE—AEB, aber 
nach Obigem ABE— BAF: fo it AEB — BAF, folglich, 


;peben AAABE, ABF, der Winkel ABE gemein ift, auch 

"RAEAFB, folglih.diefe Triangek gleichwinklig. Folg⸗ 
lich iR (6,4. 8) EB: BA—= AB: BF, affo, weil BA — 
EF, auch BE: EF=EF:FB; wo denn, weil BE>EF, 


auch EF >FB.. Demnach ift die Diagonale BE in F na 
fistiger Proportion gefchnitten, und der ‚größere Abſchuitt 
EF=AB,. 

Auf ähnliche Art wird bemwiefen, daß auch AC in F nach 


ſtetiger Proportion geſchnitten, und der größere Abfchnitt — 


„AB ſey. 


| Der 9. Satz. Lehtſatz. 
‚ Werben die Seiten, CD, BC, einer fechsfeitigen und 
einer zehnfeitigen in denjelben Kreis befchriebenen Tigur 
on | gera: 


\ 





b 


\ . 
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gerade fort an einander gefeßt: fo ift Sie ganze Linie, BD, 
nach fletiger Proportion gefchnitten, und der größere Ab- 


ſchnitt die Seite, CD, der fechgfeitigen Figur. 


- 


zehnſeitigen Figur 2 fo iſt 


Suche des Kreifes 
Mittelpunft E, ziehe. EB, 
EC, ED, und verlänges- 
ze BE bie A. 

- Da BC die Seite der 


Bögen ACB = 5 Bo: 
‚gen BC, folglih Bo: . 
gen AC = 4 Bogen ’ 
BC. Run ift (6,33.©.) 
Bogen AC: Bogen BC 
= AEC:CEB. Folg⸗ 

ich ift auch AEC = . 
4 CEB. 





Da (1, 5. 8) EBC—=ECB, ſo iſt (1,32.@) AEC. 
== 2ECB ©Balg,15:©.) EC==CD, folsiih (1,5.©.) 


‚CED==CDE: fo if (1, 32. &.) ECB = 2 EDC; aber 
nach Obigem AEC = 2 ECB, folglihd AEC = 4EDC. 
Run ift nah Obigem auch AEC == 4 CEB. Folglich iſt 


EDC=CEB; folglid, daden AA BEC, BED, der Wins 


fel EBD gemein ift, auch BED== ECB, folglich find ‚diefe 


Triangel gleichwinklig. Folglich iſt (6,4. ©.) DB: BE=r 


EB: BC, alfo, weil BE= ED, auch BD:DC==DC:CB; 
wo dann, weil BD>DC, aub DE>CBif. Demmdb 
ift BD in C nach ftetiger Proportion gefchnitten,. und der 
größere Abfchnitt DC die Seite der fechHfeitigen Figur. 


Der 10. Satz. Lehrſatz. 

Die Seite, AB, einer in den Kreis befchriebenen fünf. 
fettigen Sigur, ABCDE, potenzirt die Quadrate der Sei⸗ 
ten einer in benfelben Kreis beſchriebenen fechafeitigen 
und zehnfeitigen. Sigur. EEE 
u u Nimm 


/ 


’ 
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Nimm bes Kreiſes Mittelpunkt F, ziehe AF, und verlaͤngerte 
fie bis G. Ziehe FB, fälle auf AB aus F den 
FH, und verlängere ihn bis K. Ziehe AK, KB; fälle auf AK 
aus F den Perpendifel FL, und verlängere ihn bis M; ziehe KN. 

Da die Halbfreife ABCG, AEDG, glei), auch die Bogen 
ABC, AED, gleich find: fo find die Bogen CG, DG, gleich; 
folglich it CG der Bogen für die zehnfeitige Figur. 

Da FH auf AB perpendifular und AF — FB: fo if 


AFK = KFR, Bogen AK= Bogen KB, folglih AK auf . 


der Bogen für Die zehnfeitige Figur, und 2 Bogen BK = 
Bogen AB = Bogen BC. Run iſt aus gleihem Grunde 
2 BogenKM — Bog. AK = Bog.CG. Folglich ift (1,2. ©.) 
Bogen BCG = 2 Bogen BKM, folglich (6,33.&.) GFBE= 
2 BFM. Munift, weil BEFA, alſo (1, 5. S.) Fab 


==ABF, auch (1, 32. S.) GFB 2 FAB. Folglich it 


BFM FAB; folglich, da den AAABF, BFN, der Bin 
fa ABF gemein if, auch AFB== BNE7 folglich dieſe Triangel 
gleich⸗ 
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gieichwinklig. Folglich iſt (6, 4. S.) AB:BF = FB: BN, 

ſolglich (6, 17. S.) ABKCBEN=OFB — 

Da AL LK, und LN gemein und perpendikular: ſo 
iſt (1,4. ©) KNXXAN, und LEN= LANA NBK; 
folglih,, da den A A.AKB, AKN, der Winfel NAK gemein 

‚ift, auch AKB==KNA; folglich diefe Trianget gleichwink⸗ 

fig. Folglich ift (6, 4. S.) BA:KA==KA:AN, folglich 

(6, 17: 8) BAI<XAN = DKA,. Bun ift vorher erwies. . 

fin, AB>xXBN=OFB Folglich ſt OFE+DKA=m=. 

 AB>XBN-+BASZANZ (2,2.©)J DAB; wo AB, 

EFB, Ka, bie Geiten der fuͤnf⸗, ſechs⸗ und zehnſeitigen Figu⸗ 

ren ſind. | | ur 

— Der In. Sa. Lchrfaß. 

. ‚Die Seite, AB, der fünfeitigen Sigur, ABCDE, bie in 
einen Kreis, deſſen Durchmefier rational ift, befchrieben 
wird, ift die Fleinere Irrationale. 

Nimm des Kreiſes Mit- 
tetpunft F; ziehe AF', BF, 
verlängere fie bis G, H; 

ziehe AC, AD, und mache 

EK=-3AF. 

Da AF, BF, rational: 
fo ift FK, folglich auch 

BK tationd. Da die 1. 

Halbkreiſe ABCG,AEDG, 
gleich, auch die Bogen 

-ABC, AED, glei) find: 
fo find die Bogen. CG, 

GD, gleih, folglich (3, W 
27. G.) CAL DaAL. Sun iſt (3, 29. S.) AC 
AD, und AL gemein. Folglich find (1, 4. S.) bey L ter 
te Winfel, ınd CD = 2 CL, Aus gleihem Grunde find . 
auch bey. M rechte Winkel, und AC—= a CM. Folgt — 
ift, da den AAALC, AME, des Winkel LAC gemin 

. W | au 


/ 


Ä 


| 
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18.6.) verbunden DC 
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s2FA — MF:EFA. 


.» 


au ACL==MFA, Dem: 
nach find diefe Triangel 
gleichwinklig. Folglich ift 
(6,4. ©) LC:CA= 
MF: FA, .folgih auch 
2LC:1CA=2MF 


Run if 2 BC =DC, 
3CA=CM, FA 
FR, Folglich ift DC: CM 


+CM:CM=MK: FK, . 

folglih (6, 22.8) 0 WE+EM): AeM= —mMK:D 
FK. Nun iſt (13, 8. ©.) DC der größere Abſchnitt der die 
Endpunkte zweyer zufammenftoßenden Seiten verbindenden, nach 


ferger Proportion geſchnittenen, Diagonale AC, auch iſt 


CIMICA, alſo (13, 1. ©.) DOCH KM=sD 
CM. Folglich KO MK=5DKF; folglid, weil KF, 
’alfo O KB, rational, C1o, 6.8, )aud D MK, alfo MK, 
rational. | 

Da BF=4 FR, fo it BR Fk, folglid (6, 20. 
Aufl) OD BK 25 — FK; aber nach Obigem D MK = 
5 FR, folgid GBK = 5 DMK. Demnach find (10, 

9. Zuf.) BK, KM, Bloß in Potenz commenfurabel; folglich 
ih (1a, 74. ©.) MB eine Apotome, und ihr fuͤgt ſich die 
MK an. 

Es ſey eine gerade Linie N, daß I BK— DO KM= = 
-ON, das ift, daß BK um das Quadrat der N über die 
KM potenzite, Da KF, FB, in fange commenfurabel find: 


ſo find eg auch (10, 16. ©) KB, BF, aber au BF, BH; 
- foiglih (ro, 12. S.) audy BK, BH, Da I B5 8 


KM, das iſt, D BK: KM=1t: 5; ſo iſt (3, 19. Zul.) DO 
BR:ON = 5:4. Folglich find (10, 9. S.) XB, N, is 
konze incommenſurabel; folglich iſt MB die vierte Apotome. 


.\ Mid 





j “ » j | = 
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. Wird AH gezogen: fo find (6, 8. ©.) die AA ABH, 
ABM, gleichwinklig, folglich (6,4. S.) HB:BA=AB. 
BM, folslih (6, 17. ©.) HB <BM = DAB. Bun: 


iR HB rationaly aber BM die vierte Apotome. Soiglich iſt 
(10, 95. 8.) AB die kleinere Jcoasionake, . ' r 


Der 12. Satz. Lehrſatz 


Die Seite, AB, eines in den Kreis beſchriebenen gleich⸗ 
ſeitigen Triangels, ABC, potenzirt das dreyfache Quadrat 
der Haͤlfte des Kreisdurchmeſſers. 


Nimm des Kreiſes Mit⸗ A 
telpunft D, ziehe AD, vers 
längere fie bis E, und jies 
be BE. 


Da A ABC gleichfeitig 
iſt: fo if der Bogen BEC 
der dritte, folglich der Bos. 
gen BE ber fechäte Theil des 
Umfreifes; folglid BE die 
Seite der fechäfeitigen Fir 
gur, — “4 15.©.) | 
BE=D 
Da ea aED: fo ift (6, 20. Zuſ) oAE=a40D 
ED=4UDBE. Run iſt (3, 31. &) ABE—N., alfo 
(1,47. SJ)DAE=DAB+UDBE. Folglich ift ¶ AB 
+OBE= 40 BE, foiglih TAB == 3 OBE=3ODE, 
wo DE= 2 AE. “ 





\ 


Der 13. Satz. 


Aufg abe. Ein Tetratver- , welches ſich von einer 
gegebenen Kugel umfaffen läßt, au confruiren. 


Eutlid's Diem. 15 Duͤcher Ge Lehr⸗ 
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 Kebrfau. Das Quadrat des Durchmeffers einer 
Kugel ift anderthalbnal jo groß, als das Quadrat ber 
' Seite eines von diefer Kugel umfaßten Tetraävers. 
LE Eonftruction des Tetraëders. 
Es fey der gege: " - 
” ._ Benen Kugel Durch: 
meſſer AB (6,9. ©.) 
in C fo gefchnitten, - 
dab AC 2 CB. 
Beſchreibe über AB 
den Halbfreid ADB; 
errichte auf AB in C 
den Perpendifel CD, 
‚und ziehe DA, DB. 
.*  VBefchreide mit CD 
. am einen beliebigen 
Paunkt Hl einen Kreis 
* EFG, und in denfel- 
ben (4, 2. ©.) den 
gleichſeitigen AEFG, 
. ° - deheEH,HF,HG. 
Errichte (11,12.S.) 
auf der Kreisebene in 
H den Perpendikel 
HK==AC, und zie⸗ . 
be KE, KF, KG: fo ift dee Körper, deſſen Grundfläche 
der & EFG, und defien Spige K ift, das verlangte Te⸗ 
traẽder. 





U. Beweis der Conſtruction. 
Erſtlich, daß dieſer Korper ein Tetrakder ſey. 
Da (11, 3. E.) KH mit HE, HF, HG, rechte Winkel 
macht, auch bey C ein rechter Winfel und. AC— HK v 
CD =.HE ift: fo if (1,4. ©.) DA=—KE,. Aus glei⸗ 


Drpuehnte ih 4609 
Gen Grinden if’ XF ſowohl als KG ber AD gie, Dem⸗ 


nad it AD == KE = KF== KG, 
Da (folgender Lehnfag) AB: BC = JAD:D De, 
aber AC 2 CB, alſo AB== 3 CB if: p iſt OD AD=—= 


3 ODE. Run it DC=EH, und (13, 1. S)O FE. 
==30EH. Folglich ROAD==DFE, alfo AD==FE. 
Nun war AD auch jeder der Linien KE, KF, KG, glas _ 


Folglich find die vier Triangel EFG, KEF, KFG, KGE, 
_ gleichfeitig und gleich. Folglich iſt (11, 26. €.) der von dies 
fen Triangeln begränzte Körper ein Tetraäder. 

Zweytens, daß fich diefed Tetrasder von der gegebenen 
Kugel umfaffen laſſe. 

Setze der KH die HL —BC gerade fort an: fe KkAB== 
- KL, Da(6, 8. Zuſ. AC:CD==CD:CB, aber AC 
KH, CD=HE, CB HL: ff if KH:HE=EH: HL; 
folglih , wenn man EL: jiehet, (6, 6. ©.) der A KHE dem 
A EHL gleihwinffig, alfo KEL ein rechter Winkel. Kolgs 
lich gehet ein über KL befchriebener Halbfreiß durch E, Wird 
nun diefer Halbkreis um den unverruͤckten Durchmeſſer KL 
ringsum gedrehet: fo myß er auch duch die Punfte F, G, 
gehen, weil auch, wenn FL, GL, gejogen werden, KFL, 
KGL, rechte Winkel find, Demnach fallen die Eckpunkte des 
TZetraẽders E, F, G,K, in die Oberfläche der Rugel, deven. 


Durchmeſſer —E iſt. W 


HI. Beweis des Lehrſatzes. 


Da AB 2 CB, folglich AB==3 CB: fo AB " 


2 AC, Bun ift (5, 8. Zuf. und 6, 26. Zuf.) BA : AC.== 
DBA:DAD. $olglid ik auch DAB IL AD, wo 
“ AB der Durchmeſſer der Kugel und AD der Seite des Tetvadı 
ders gleich iſt. | 


Lehnſatz. 
Roch iſt zu beweſen, daf AB: BCS AD: Dc iſt. 


Ka. “ 


„> 


—4 
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Es bleibe die vorige 
Conſtruction des Halbkrei⸗ 
ſes ADB. Beſchreibe der 
&inie AC Quadrat EC, 
und vollende das Paralle⸗ 
logramm FB. 

Da die AA DAB, 
DAC, gleihiwinflig ſind: 
fo i$ (6, 4.5.) BA: AD 
— DA:AC, folglich 
(6, 17. ©.) BaAc 
DAD. 

Da (6, 1. S.) AB 
:BC EB: BF; aber 
EBCBAXAC, md BE=AC><CB: fo it AB:BC 
== BA>LAC: AC) CB; aber nach Dbiaem BA >< AC 
—0OAD, folglid AB:BC= DAD:AUCT<CB. Run 
iR (3, 31.8) ADB=R., und (6, 8. Zuf.) AC:CD= 
CD:CB; alſo ACD<CB = TIDC, Folglich iſt AB: BC 
=0 AD: DODC. 





Der 14. Satz. 
Aufgabe Ein Oftadver, welches ſich von einer 
- gegebenen Kugel umfaffen läßt, zu conftruiren. 


Lehrſatz. "Das Quadrat des Durchmeflers einer 
Kugel iſt doppelt fo groß, als das Quadrat der Seite 
eines von biefer Kugel umfaßten Oktaëders. - 


J. Eonftruction des Dftaäders. 


Es fey der acgebenen Kugel Durchmeſſer AB in C hat 
birt. Beſchreibe über AB den Halbfreis ADB, errichte auf 


AB in C den Perpendifel CD, und ziehe DB. Hun fey 


- ein Quadrat EFGH, deflen Seite = DB. Ziehe HF, 
EG, die ſich in K fepneiden. Errichte (11, 12. ©.) auf 
ber Ebene EFGH in K den Perpenditel KL,  berlängere 


ihn 


1 x 
x \ ' . 
5 | \ 
8 
a 
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. ihn auf der andern Seite der. Ebene nach M y and made KL 
ſowohl als KM einer der Linien KE, KF, KG, KH, glei. 


Ziehe von L fowohl ale von M gerade einien nah E,F,G, 
H: fo if der dadurch entſtandene Koͤrper das veckangte DB 
tacder. . 
I. Beweis ber Eonftruction. 
Erſtlich, daß der Körper ein Dfta&der fen. 
Da KE=—=KH, md EKEH—R.: fo ift (1, 47. St O 


‚HE==220KRE. Nuniftaub LK=KE, und LRE = 


R.: ao DEL=2TIER. geolglich KO HE=DEL, 


ao HE == EL; aber aus gleihen Gründen auch LH = 


; folglich der A LEH gletchfeitig, Nun wird auf ähns 
ie At bewiefen, daß die Triangel LEF, LFG, LGH, 
auch gleicfeitig, und dem A LEH gleich find; fo wie auch 
die vier Triangel auf denfelden Grundlinien EF, FG, GH, 
HE, welche ihre Spige in M auf der andern Seite der Ebene 


‚EFGH haben. Folglich ift (E1, 27. E.) die. non dieſen Tri⸗ 
‚angeln begraͤnzte Figur ein Oftaäder. 


Zweytens, daß fi dieſes Oktasder von der gegebenen 
Kugel umfaflen lafle. e | 
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DaLK==KM RE: fo gehet ein über LM beſchrie 
bener Halbkreis Durch E. Dreher fih nun diefer Hatbfreid 
um den unverehcften Durchmeſſer LM ringsum: fo gehet e 


aus eben den Grimden auch durch F, G, H. Demnach fab 


— — 


len die Eckpunkte des Oktakders in die Oberfläche der Ku | 


gel, deren Durchmeſſer LM if Dieſer Durhmeßer aber , 


ik == AB, 


Dennda LK == KM, KE gemein ift, und bey K recht 
Winkel ſind: ſo iklı, 4. S) EMEM, aber (3, 31.6.) 
LEM — R.; folglich GLM=2DLE Nun iſt (ö, 
8. Zuſ. u..6, 20. Zuſ) AB:BC== DAB:ODE, alſo, wait 


AB=2RC, hl AB=aHmDB=aQLE Zee 


BKBEDLMZDAB, folglich LMZ=AB, 


MM... Beweis des Lehrfages. 


Da eden betoicfen worden, EHDIM = 2 DLE 
auch daß LM AB if; fRMDAB—=2DLE, m 
‚AB dee Durchmeſſer der Kugel, und LE die Seite des DE 
‚ ta&bers if, —— 


Der 
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Aufgabe. Einen Würfel, (ein Herazber), wel: 
her fich von einer gegebenen Kugel umfaftem laͤßt, zu 
conſtruiren. | 


Lehrſatz. Das Quadrat Des‘ Durchmeſſers einer 
Kugel iſt dreymal fo groß, als ˖ das Quadrat der Seite 
eines von dieſer Kugel umfaßten Wuͤrfels. 


1 Conſtruction ves Wuͤrfels. 
Es ſey der gegebe⸗ 23 
neh Kugel Durchmeſ ⸗ 
ferABin Cſo geſchnit⸗ 
ten, daß ¶a 2 CB, 
oder AB 3 CB iſt. 
Beſchreibe uͤber AB 
den Halbkreis ADB, 
errichte auf ABin C 
den Perpendifel CD, 
und ziehe DB. Mache 
ein Quadrat EFGH, 
deffen Seite = DB, 
errichte (11, 12. S.) 
auf deſſen Ebene in 
den Punkten E,F,G, 
H, die Berpendifel 
 EK,FL,GM,HN, 
deren jeder == DB; 
und jiche KL, LM, 
‚MN, NK, fo ift FN der verlangte Würfel, 


U Beweis der Sonfteuction. | 
Erſtlich, daß FN ein Würfel fey, ift ſogleich aus (11, 
25. E.) klar. 
3Zweytens, daß fh dieſer Wuͤrfel von der gegebenen 
Kuset umfaſſen laſſe. 


- 





Ce4 . Ziehe 


— « f} Ban) 
P} r 


. fo gehet der über KG 


| chen Kugel umfaffen laͤßt, zu conſtruiren. 


Ziche KG, FG, XF. 
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De ER auf der te 
me EFGH perpeuds 
krlar if, folglich 11, 
3.€) KEG=R.: 





beſchriebene Halbkreis 
durch E. Da FG auf K N 
FL, FE, felglih (1 1, 

4. ©.) auf der Ebe⸗ 

ne EFLK perpendi⸗ 

R.: fo gehet der M 
über KG befchriebene 

Halbkreis auch durch 

F, und aus eben dem 

Grunde auch durch 

alle uͤbrige Eckpunkte 8 


des Wuͤrfels, welche 


ſich demnach in der Oberflaͤche der Kugel, deren Durchmefer 
KG iſt, befinden. Dieſer aber it = AB. 

Denn da GFE=R.: und GEF=FE ER: fo ik 
(1,4. SSDEG=.2DEF=20Ek, folglich DEG 
+0EK, ds t DKG= 30 EK=30DDB, wei 
EK=DBif. Run it AB= 3BC, und (6, 8. Zuf.. und 
6, 20. Zuſ.) AB:BC=mGAB:ODB, ao GAB= 
3DDB Folglich D AB=UOKG, off AB=KG, 


IT. Beweis des Lehufaßes. 
Da im vorigen Beweife D GK = 3 DDEK, und GK= 
AB, de D GE =D AB: it DAB= 3D ER; wo 
AB der Durchmefler der Rugel, und EK die Seite des Wuͤr⸗ 


fels if. 
| Der 16. Satz. 
Aufgabe Ein Ikoſaeder, meichee ſich von einer 


Lehr⸗ 


0 Br 
) x , . 


Li 


Lehrſatz. Die Seite bes yon einer Kugel umfaß- 
ten Sofatders iſt die kleinere Irrationale. 9 


— 


2* 
v 






L. Conftruetion des Jkoſaëſders. 

88 ſey in der Figur Num. I. der gegebenen Kugel Dur 
meſſer AB in C fo gefchnitten, daß AC = 4 CB, alfo AB 
== 5 CB if. Beſchreibe über AB den Halbkreis ADB, er⸗ 
eichte auf AB in C den Perpendifel CD, und ziehe DB. 

. DEE 72 En ._ 


R 
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Nun fey in der Figur Rum. IL-um den Mittelpunkt W ein 
Kreis, deſſen Halbmeſſer =DB. Befchreibe in denfelben die 
gleich⸗ und fünffeltige Figur EFGHK, halbire die Bogen EF, 
FG, GH, HK, KE, in L, M, N, O, P, und ziehe die Linien 
für die gleich⸗ und fünffeitige Figur LMNOP, desgleichen die 
‚Linien für die gteich- und gehnfeitige Figur ELF... . KFE. 
In den Punkten E, F, G, H, K, errichte auf der Kreie 
fladde die Perpendifel EQ, ER, GS, HT, KV, mache jeden 
. ui , des 


x 
2 


ie . & . 4 
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an 


derfelben = —=DR, und ziehe duch ihre Endpunfte die Linien 


Für. die‘ gleich: und fünffeitige Figur QRSTV, desgleihen Die 


Im Mittelpunkte W errichte auf der Kreisfläche den Pers 


pendifel WZ den die Figur Num. II. vorftellet, und vers 


längere ihn auf der andern Seite der Kreisfläche nach Y, mas 
che WX der Seite der fechsfeitigen, XZ aber und WY'der 
Seite. der zehnfeitigen Zigur gleich, und ziehe gerade Linien 
von Z nach den Winfelpuntten der Figur QRST V, desgleis 
chen von Y nah den Winfelpunften- der Figur LMNOP: 
fo ift das verlangte Aoſaeder conſtruirt. 


I Beweis der Couſtruction. | 
Erſtlich , daß dieſer Körper ein Ikoſacder ſey. 
Da in Rum. II. der Figur EQ, FR,. auf einerley Ebene 
(der Kreisfläche) perpendifular, Folglich (11, 6. ©.) parallel, 


Linien QL; LR, RM, MS, SN, NT, TO, OV,VP, PQ,” 


- 


oser auch gleich find: fo find MA, 33. S.) auch QR,EF, pa: . 


‚ vallel und gleich; folglich iſt QR die Seite einer in den Kreis 
beſchriebenen gleich: und fünffeitigen Figur, weil EF folches iſt. 
Aus gleichen Gründen find auch die übrigen Linien RS, ST, _ 
TV,VQ, Seiten der gleichs und fünffeitigen Figur QRSTV, 


Da EQ.der DB, alfo des Kreiſes Halbmeſſer gleich‘, folg⸗ 


‚li die Seite der fechsfeitigen Figur ift, EL aber der zehns 


feitigen, und LEQ=R.: fo ift (13, 10. ©.) QL die &eis 
te der fünfleitigen Figur, und aus gleichen Gründen LR. 


Nun war es auch QR. Folglich ift der A ORL gleichfeitig. | 
Aus eben den Gründen find auch, die Triangel RSM, STN, \ 


TVO, VPQ, gleichſeitig. 
Da LR, RM, ML, auch die Seiten der gleich⸗ und fuͤnf⸗ 


ſeitigen Figur find: fo ift A LMR gfeichfeitig. " Aus eben. 


den Gründen find auch die Triangel MNS, NOT, OPV, 
PLQ, gleichfeitig. 
In Rum. I, der Figur find "die Polngone RSTVQ, 


und LMNOP, vorgeftellet; von den ‚gedachten Triangeln 
aber de deren Geundlinien ST, TV, VQ, und Spitzen 


N, 








N, O, P, find, desaleichen die, deren Grundfinien NO, OP, 
und SpigenT, V, find, _ 

Da nun XW, QE, auf einerfey Ebene (der Kreisfläche) 
perpendifulae, alfo (11, 6. ©.) parallel, aber auch gleich 
find: fo find (1, 33. S.) auch WE, XQ, paralfel und gleich ; 
folglich it XQ die Seite der fechsfeitigen Figur, weil WE, 
des Kreiſes Halbmeſſer, folhes if. Nun it XZ die Sei: 
te der gehnfeitigen Zigur, und QXZR. Folglich if 

(13, 


x + 
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(13, 10. &,) QZ-dr Seite der fünffeltkgeri Figur; aus glei⸗ 
chen Gründen aber auch VZ, und nad Obigem auch QV. 
Folglich ıft A VQZ gleichſeitig. Daflelbe gilt auch son, dent; 
Triangeln, deren Grundlinien VT, TS, SR, RQ, find, und.; 
deren Spige Z iſt. ‘Und eben fo bird Diefee von den Triane 
geln bemwiefen, deren Srundlinien PO, ON; NM, ML, LP, : 
find, und deren Spige Y ift. Demuad iſt v 1, 29, e. ) ber 
eonftruirte Körper ein Ikoſaëẽder. 

Sweytens, daß fich diefes Ikoſakder von der gegebenen 
Kugel umfaflen lafle. | 

Da in der Figur Num. IL. WX die Seite der fechsfeitigen 
Figur, XZ aber der zehnfeitigen: fo if (13, 9-8) WZ im. 
X nad ftetiger Proportion gefchnitten, und WX der größere 
Abfchnitt, alſo WZ:WX—=WX:XZ; aber WX=WP, 
amdXZWY, folglib WZ:WP=WP: WwY. Kun 

find PWZ, PWY, rechte Winkel, alfo, wenn man PZ. 
ziehet, (6, 6. ©.) die Zreiangel 4 Z, PWY, ähnlih. Folg⸗ 
tich ift (6, 8. ©.) YPZR. Poolgtich gehet (3, 31. ©.). 
“ der über YZ befchriebene Halbfreis durch P. 

Aus obiger Proportion WZ:WX==WX:XZ, wo wz 
—XY, und WX=XQ, folgt auch XY:XQ=XQ:XZ. 
Folglich ift, wenn man QY ziehet, auch YOZR. Folg⸗ 
lich gehet der über XZ befchriebene Halbfreis auch durch Q 

Drehet fih nun gedachter Halbfreis um feinen unverruͤck⸗ 
ten Durchmeſſer YZ ringsum: fo gehet er aus gleichen Gruͤn⸗ 
den auch durd) die übrigen Eckpunkte des Ikoſaëders, die 
alfo in der Oberfläche einer Kugel find, deren Durchmeſſer Yz 
iſt. Diefer,aber it = AB. .. 

Denn da WZ nad ftetiger Proportion in X gefchnitten 
ift: ſo ift, wenn man WX ina halbiert, (13, 3. S.) D Za. 
—=s5sDaX. Nun iſt YZ=2Za, und WX 2 ax. 
gsi DYZ= SDVWVX ge 5 DB. Run it AB= 
s BC, und (6, 8. und 6, 20. Zuf.) AB: BC=DAB: g 
BD, alfoQl AB=5;DOBD. Solslich iſt 0 YZ=DOaAB, 
alſo YZ = AB. ı | Ä 


P. — 
a 


wien. 
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u BL Beweis des Lehrfahen. 
Da der Kugel Durchmeffer rational ift, und fein Dia 
drat dem fünffachen Quadrate vom Halbmefler des Kreifes 
EFGHK gleich ift: fo ift dee Halbmeſſer, folglich auch der 
. Durchmeſſer dieſes Kreifes rational; folglich (13, 11. ©.) 
' Die Seite der in ſolchen Kreiß beſchriebenen fühffeitigen Fi 
gur, das ift, Die Sorte des Jeoſaedere die kleinere Irra⸗ 


tionale. 


3uſat. 

Hieraus erhellet, daß das Quadrat des Durchmeſſers der 
Kugel gleich ſey dem fuͤnffachen Quadrate des Halbmeſſers 
desjenigen Kreiſes, auf welchem das Ikoſaëder beſchrieben 
‚wird; auch daß der Durchmeſſer der Kugel aus einer Seite 
der ſechsſeitigen, und zwey Seiten der zehnſeitigen Figur, 
Die beyde in den nämlichen Breit beſchtieben ſind, zuſammen⸗ 
geſetzt ſey. | 


Der 17. 1. Sat 


| . Aufgabe, Ein Dodekasder, welches ſich von einer 
gegebenen Kugel umfaſſen laͤßt, zu conſtruiren. 


Lehrſatz. Die Seite des von einer Kugel umfaß 
ten Dodekaëders ift Die Apotome. 


L Eonftruction des Dodekakëders. 


Bon dem (1 3, 15. ©.) confteuirten Würfel fee zwey 
&eitenflähden ABCD, CBEF, perpendifular an einander, 
halbire ihre Seiten in "den ®unften G,H,K,L,M,N, O, 
und zicheGK, HL, MH,NO., Schneide die NP, PO,HQ, 
nach ftetiger Propoction in den Yunkten R,S,T, % daß PR, 
PS, QT, die größern Abfchnitte find. diefen Punkten er⸗ 
richte (11, 12. S.) auf den Seitenflaͤchen des Wuͤrfels außer: 
halb deſſelben die Perpendikel RV,SW, TX, made fie obi⸗ 
gen groͤßern Abſchuitten PR, Ps, qT, gleih, und ziehe die 

Linien 


4 





” A L D' 


Zinien VB, BX, XC, CW, WV, melde in Einer Ebene lie 
gen, gleihe Winfel einfchließen, und’eine auf der Seitenlinie 
des Wuͤrfels BC befepriebene gleich: und fünffeitige Figur eins 
ſchließen. Wird nun auf jeder der zwölf Seitenlinien des 


Wuͤrfels eben eine folhe Figur, wie an der BC, beſchrieben; 


p bilden diefe (11, 28. ©.) das verlangte Dodekaẽder. 


IL Beweis der Conftruction, 
Erſtlich, daß VBXCW eine ſolche fänffeitige Figur 
ſey. Nämlich 
1. Sie iſt gleichfeitig, - 


Ziehe BR, BS, BW. Da NP in-R nach ſtetiger Pros 


portion gefepnitten, und PR der größere Abſchnitt ift: fo 
#13, 4. S)JOPN+EOHNR=3DPR; aber PN= 
NB, und BR==RV, foglid OBN+QINR= 3 DRV. 

. 20. Run 


⸗ 





A L " D 
Nun ift (1,47. S)OBN+ONR=ODBR. Folgti ik 
OBR=3DRV, folglid OBR+DRV, dasit OBV, 
= 4DRV, folgli (6, 20. Zuf)BV—2RV. Run it 
RS=2RP=2RV, ao VW=2RV. Folglich if 
BV=VW. Auf ähnliche Art wird die Gleichheit der uͤbri⸗ 
gen Seiten der Figur BVWCKX bemiefen. ö 
U. Sie ift in Liner Ebene, 

Ziehe duch P den Sinien RV, SW, die PY auf der du⸗ 
Gern Seite des Würfels parallel. Ziehet man nun YH, 
HX: fo it YHX Eine gerade Linie. Denn da HQ in T 
nach ftetiger Proportion geſchnitten, und QT' der größere 
Abſchnitt ift: fo ft HQ:QT = QT:TH; abe HQ = 
HP, und QT=|TX=PY, folglid HP: PY= TX 
:TH. Runfind (1, 6. S) HP, TX, fowohl, als FH, 
PY, parallel: jene, weil fie auf der Ebene BD, diefe, weil 

“1 Be fe 


un Dreyzehntes Buch. or 
fie auf der Ebene BF perpendikulat find. Folglich And (6, 


"32. ©) YH, HX, in gerader inte; folglich-ift die Figur - 
BVWCX, in weicher die ganze XX ift, in Einer Ebene. 
II. Sie ift gleichwinklig. 

“ Da NP nad fletiger Proportion in R gefchnitten, und 
PR der größere Abſchnitt: fo ift (13, 5.8.) Nr-FPR:PN. 
== NP:PS. Stun ik PR=PS, alſo NPAPR==NS, 
efo NS:NP==NP:PS, Solgtich iſt NS nach ftetiger Pros 
portion imP gefhnitten, und NP der größere Abfchnitt, folge 
ib. (13,14. S)ONS+OSP=3DPN; aber PN = 
NB, und SP=SW, folglih ONS+OSW=3D) NR, 
folglich WBONBFONS+FOSW=4ODNB. Nun 
(1,47. S)ONB+ONS=DBS Folglich iſt 
BS+OSW, das if (1,47.8) DBW, =4ONB, 
.fotglih (6, 20. Zuf.) BW == 2 NB==BC. Nun war, 
nach des Beweiſes erfterem Theile, auch BV = BX, und 
VWV CX. Folglich if (1, 88) BVV BXC. 

eben die Art wird die Gleichheit der Winkel VWC, BXC, be- 
wiefen, folglich ift (13, 7. S.) BVWCKX gleichwinklig. 


Zweytens, daß ſich dieſes Dodetaeder von der gegebe⸗ 
nen Rugel umfaſſen laffe. 
Berlängere YP in das Innere des Wuͤrfels nach Z: fo 
trifft (u1, 39. ©.) XZ die Diagonale des Wärfels, fo daß 
beyde einander in Z-halbiren. _ Folglich ift Z der Mittelpunkt 
: der Rugel, die den Würfel umfaßt, und PZ der halben Seite 

. bes Würfeld PN gleih. Ziehe VZ. 

Da NS nad ftetiget Proportion gefchnitten, und NP 
der größere Abſchnitt ift: fo iſt (13, 4. S)O NS+OS? 
=30ONP. Runit NP=PZ, and PS==YP, alfo 
NS = YZ, auch ft SP=PR, ao SP=VY, zeu⸗ 

idR OYZ+O VY, das iſt (1,47. S.) D VZ, =. 
3DNP. Nun if (13, 15, S.) das Quadrat des Durchs 
mefſſers der Kugel’ dem dreyfachen Quadrate der Seite des 


Wuͤrfelß, alfo auh dad Quadrat des deldweſers dem 


Eurud Elem. 15 Büner. . Dd | drev⸗ 
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biesfarhen Quadrate der halben Seite NP gleich. Folglid 
iſt VZ der Kugel Halbmefier, Z der Mittelpunkt, und de 
Punkt V in der Kugelflache. Auf ähnliche Art wird bemiefen, 
daß außer V auch jeder andere Eckpunkt des Dodefaeders in 
der Kugelflaͤche ſey. Folglich wird das Dobefaäder von de 
degebenen Kugel umfaßt. ' 

2. HL Beweis des Lehrfaßes. 

» Da.NP nad) ftetiger Proportion in R gefcnitten, und 
PR der größere Abſchnitt ift: fo it NP:PR== PR: RN, 
alſo auch (5, 15. &)a NP:2PR=2PR:2 RN, da 
At, NO:RSZ=RS:RN +SO; abe NO>RS, alfı 
auch RS>RN+SO, folglich ift NO nad, ftetiger Pro 
portion geſchnitten, und RS der. größte Abſchnitt. Nu 
ft der Kugel Durchmeffer rational,. und (13, 15. ©.) ſeia 
Quadrat dem dreyfachen Quadrate der Seite NO gleich, 
cl af 
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ano NO auch ralivnal. Folglich iſt (13,6. €.) Ihe fon  \ 
RS die Apotome, aber RS VW, ri bed Dodetkas⸗ J 
ders Seite VW bie m | . 

\ zufah ' N 
Hierzus erhellet, daß der groͤßere Abſchnitt der nad Er \ 


diger Proportion guſchnittenen Seite des Wuͤrfels ‚die Sein 
des Dodekaðders ſey. DE .5. 
Der 18. San. 0 0 
Auf gabe, Die Selten der in den vorhergehenden | 
Säsm betrachteten fünf. Kötper zu finden. 

Kebt ſatz. Wird das Quadrat des Durchmeſſer⸗ 
einer Kugel, welche dieſe fünf Körper umfaßt, in ſechs 
gleiche Theile gerheile: ſo kommen vavon auf das Quu 
brat des Tetrakders vier, des Oktaẽders drey/ des 
Wuͤrfels zwey. Won ben beyden übrigen aber, die we⸗ 
der zu jenen, noch zu einander in rationaler Verhoͤltniß 
ſind, iſt Die Seite des. Sf Iloſaeders großer, als die Sein 

des Dodekaëders. ei, 

1. Confruerion der Sein 

Der gegebenen 
Kugel Durchmeſ⸗ 
fee AB ſey in C, 
+ Did geſchnitten, 
daß AC CB, 
 awAD=2DB 
‚ it Ueber AB: 
beſchreibe den 
errichte auf AB 
inC, D, die Per⸗ 
pendifeilCE,DF, 
ziehe AP, FB, u 
fbneideFBinN 
nah ftetiger Pro: - 


ze 


x 
- 
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portion,daf! N 
der größere Ab⸗ 
ſchnitt ift. Zer- 
ner errichte auf 
Ab in A dener⸗ 
vendikel AG, ma⸗ 
che ſolchen der 
AB gleich, und · 
ziehe GC, welche 
den Halbkreis in 
Hfepneidet; faͤl⸗ 


le aus H auf Ab 

+ den Perpendikel | 
HK, und made A \ 
CL=CK, dab ! 


atſo LK == 2 KC iR; errichte endlich auf AB in Lime 
pendikel LM, und ziehe BM: fo ift Die Seite des Temalı 
dere AF; des Wuͤtfels BF; des Oktaeders BE; W 
Dodekaeders BN ; und des Ikoſaẽders BM. 


- OD. Beweis'der Eonftruetion. 
Erſtlich, da AaD 2 DB, alfo AB 3 DB, hi | 
AD:DB=3:1, fo ift zuruͤckkehtend (5, 19. 6) | 
:AD= 3:2, das iſt, BA 3 AD. Hm if (6,86) 
AAFBIVAAFD, alfo (6,20. 3uf. 2.) BA: AD=DAN 
:DAF. Folglich it aucd DAB: DAF== 3:3, Dil 
- DAB=23 DAF; aber AB der Kugel Dutchmefiet, hy 
lich (13, 13. ©) AF die Seite des Tertakvdere. . . 
äweytens, da AD = 2 DB, alfa AB = 3 DB, ul 
6, 8. ©. u. 6, 20. Zuſ. 2) AB:BD==TAB:O FB, hit 
auh DAB 3 DI FB; aber AB der Kugel Duchark 
folglich (13, 15, ©.) BF die Seite des MWürtels. 
Drittens, da die Geite des Wärfels FB in N nad # 
tiger Proportion gefchnitten Äft: To“ift (13, 17. Zul) M 
größere Abſchnitt BN die Seite des Dodekaẽders. 





x 
D 


Dreyzehntes Buch. ger 


Viertens, da AC—CB, ale AB 2 BC, und AB 
:BC=DMARB:OBE; fo ik ub DAR 2DIBE; aber 


AB der a Durchmeſſer, folglich (ar 14. ©) BE die 


- Seite des Ditakders., M 
Künftens, MAG AB == 2 AC, und (&,4.8) 


GA:AC=HK: KG; fo it auch HK == 2 KC, folglich 
(6,20.8)0 HK=4 OKC, folglich ̃ HK + DKC, 


Das ift (1,47. SIYDHC, S D KcCc; dr HCz=CB, 
alſo HC CCB, folglih DCR== SORKC. Nun 


it AB 2 BEC, ud LK==2KGC, alſo BC:KC == AB 
: LK. Folglich Raub DAB=ST LK, folglich ift, weiß 
AB der Ducchmefler der Kugel, LK die Seite der ſechsſeitigen 
Figur in dem Kreiſe, in welchen das Ikoſaẽdet beſchrieben 
void, Nun iſt ACCB, und KC==CL, alſo AK—LEB;: 


iſo AB= LK + 2 LB; aber AB der Kugel Durchmeſer⸗ 


I" 
r 
| 
| 
| 


13, 17.8.) die Apotome: ſo haben diefe Seiten weder zu 
‚ Ainamder, noch zu den deey erfigedachten rationale Verhaͤltniſſe. 
Daß aber des Ikofakders Seite BM größer. als des Dodes 


| 


ge 


Folglich find (13, 16. Zuſ. ) LK, LB, die Seiten der in den⸗ 
ſelben Kreis befchriebenen fechöfeitigen und. zehnfeitigen Figur: 


Da nun kC CL, alfa (3, 14. 8). ML== HR; ober. 
HK=2Kc=KlL, alſe ML==KL: fo ift auch ML die 
Seite -der fechsfeitigen Figur, aber LB der zehnfeitigen. und: 


MLB R. Folglich iſt (13, 10. S.) MB. die Seite ber: 


. Fänffeitigen Figur in obgedachtem Keeife, fat 8 2 16. S. 


die Seite des Ikoſasders. 
UM Beweis ber Tehrfoßen, | 
. Rah den Lehrſaͤtzen des 13, 14 und 15. Gate iſt LI AB- 


—=23DAF=20BE=3UBF. Bird alſo D AR in ſechs 
| "gleiche Theile getheilt: fo Fommen davon 4 auf DIAF, 3 auf- 


[7 BE, ind 2 auf DI BF, daß alfo die Verhaͤltniſſe der Seiten 


- 


des Tetraẽders, Dftadders und Würfels tational find. . em | 


aber die Seiten des Ikoſakders und Dodekaeders irrationel 


find, weil jene (13, 16. S.) die kleinere Irrationale, Diele. 


kaẽëders Seite BN fey, wird auf folgende Art bewieſen: 
| 83 I. Da 


—* [2] 


422 


*4. Da’bie u: 
Drelangel 'FDB,--.: 
FAB, gleich⸗ 
winflig find: fo 
iſt 6,4. 6.) DB. 
:;BEXMRFGBBA, - 
folglich 66, 20:1: 
Zuf.2.JDB:BA 
= HDBRIiDO 
BR, atſo umge⸗ 
dehrt AB:DB 
z==mBE:O 
PB; abed AB: ],, 
at 3 DB. fg X % 

($OBF=3 

DDB Nun:ik AD=.DB, fo D AD—4 OD) DB. 
Folglich iſt AD. >UOI BE, aſſo AD>BF. Nun ift AB= 
zBt, AD 2DB, alſo BD =2CD, BC = 3 CD, mit 






his HC9 CD=5MCK, folalih CK, das ih, 


Ei.>CD ud AL>AD. Kolalih iſt um fo mehr AL>BE, 
Run if weiß KL _die Säte der fechsfeitigen Figur, und KA 
LB die Seite der zefinfeitigen, (1359. ©.) Al. nach fletiger 
Proportion in K gefchnitten, und KL der größere Abſchnitt, 
auch war BF nad ſtetiger Proportion in N gefchnitten, und 
BN Ber ragroͤßere Abſchniti. Folglich iſt KL>BN, alſo, 


weil — guh ML>EN; aber (1,19, S)BM- 


>MiL, folglich um fo mehr BM>BN. 


‚, IE Ober: Ba AD DB, ſo iſt AD=3DB. Nm 
m (6,8:6) AFABru A FBD, alfo AB:BP=DAB:DO 
BF, Folglich i . AR 3 OBF; adv MD AB== SDKL 
folgih s VNRuS 3 DO BF. ‚Run find (folgender Lehnſatz) 
J3ZDBF>6DOBN. Std O.KL>DBN, ale 
KL > BN; aber'KLe LM, folglich LM >BN, al 
um fo meht BM SEN. oo 


Lehn— 


Deceyzthuces Vuch· DE 423 
. ge b n 1 a tz. 
Daß aber 30 BF>6 OBN find, wird alſo bewieten : 

BDa BN.* N, alfo FB>< BN,>BF><CFN: fo ik 
‚,FBICBN+BEXEN SD (BFE><FN). Kin ife 
(a, 2.S)FBXBN+BE>I<FN=DBEF, und, weil 
 BFinN nach ftetiger Hroportion geſchnitten, (6, 17. 8.) 
BFIXFN=DEN. Folglich iſt Q BF '> ie] BN: f 
Folglich 3 DBF>6DBN. | * 


Anmetkung— 


Außer den erwaͤhnten fuͤnf Koͤrpern giebt es keinen ande; 
der von gleihen gleichfeitigen und gleicwintügen 5 Bienen, ein⸗ 
geſchloſſen wuͤrde. Deyn m 

1. Aus zwey Triangeln, oder ud we ebenen Wireln 

sh ſich (ar, rı. E.) fen koͤrperlicher Winkel mghen: 

.". Yus-beeh gkeichfeitigen Triangeln. entſteht der förperliche 

Winkel des Tetrasders, aus vier des Oktaëders, 
aus fünf des "Teofaeders. Aber aus ſechs oder meh⸗ 
reren gleichfeitigen Triangeln entfieht (11. 21.©.) kein 
koͤrverlicher Winkel, weil der Winkel eines ſolchen Trian⸗ 
gels —ER., folglich ſechs derſelben = 4 R, folg⸗ 
lich ſieden und mehrere > 4. R. find. 

2. Aus drey Duadraten entftehf Ver Förperliche Bine des 

Wbouͤrfels; aber aus vier, welche = 4 R. find, ent: 

ſteht (11, 21. ©.) fein Förperlicher Winkel, 

3. Aus drey wleichfeitigen und gleichwinkligen fünffeitigen . 

Figuren entjteht der koͤrperliche Winkel des Dodelads 

Ders; aber aus vier entfteht (xz, 21. ©.) fein koͤrper⸗ 

fiher Winfel; weil (Folgender Lehufes) der Winfel fol 

cher fünffeitigen Sigur = 1ER, folglich vier derſel⸗ 
ben >48 find, 

4. Aus andern Yolygonen ift es noch weniger moͤglih, 

einen koͤrperlichen Winkel zu machen. 


Dd 4 Lehn⸗ 


9* 
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LSebnſat. 

Daß der Winkel der gleichwinkligen gleich⸗ und fünf 
feitigen Figur = ıy N. iſt, wird alfo bewieſen: 

Um diefe fuͤnfſeitige Figur A 
" ABCDE befchreiße einen | 
Kreis, deſſen Mittelpunft F, 
und ziehe diefinienFA,FB, 
FC,FD, FE, welche (4, B 
14. ©.) die gleichen Winfel 
der Figur halbiren. Da die 
Winfel um Fa R., und 
gleich find: fo if jeder, wie 
AFB, = — * R., oder — 
J eines rechten Winkels, 
folglich (1, 32. S.) FAB+»ABF == 13 R.; aber FAB = 

FBC, foiglich auch FBC->ABF, das ik ABC 1? R 





EAuklid 


re 


4 





| eurti ve Elemente: 
— u Vierzehntes Buch 
Und Biertes von den Körpem; 
06 @iniger Mepnung, richtiger nad Wadern - 
. ‚ Des Alexandriners Hypſtlies Er 5 
I Erſtes Buch von den Ye | 


— 


Dan lides von Tyrus, mein lieber Preiarch , tam ein nach 
— Alexandrien, war an meinen Vater wegen beyder gemein⸗ 
ſchaftlicher Liebe zur Mathematif empfohlen, und brachte die 
meiſte Zeit feines. Aufenthalts in dem. Umgange mit ihn gm, 
As fi e eines Tages des Apollonius Schrift über Vergleihung " 
des in einerley Kugel befchriebenen Dodekakders und Sofas 
“ders, und deren Verhäftniffe zu. einander, durchgingen; fe 
ſchien ihnen der Vortrag des Apollonius nicht ganz richtig zu 
ſeyn, und fie ſchrieben, wie mir mein Vater geſagtehat, ihre 
Verbefferungen nieder. Nach der Zeit fiel mir jedoch eine an⸗ 
dere vom Apollonius herausgegebene Schrift in die Hände, 


/ 


gelbe eine richtige Auflbſung der erwähnten Aufgabe enthält, « 


deren Unterfuchung mir.ein ausnehmendes Vergnügen gewährt 
hat. Das vom Apollonius herausgegebene Werk Tann jeden, 
ſelbſt nachſehen, da es überall zu haben it; "dasjenige ale, 
was ih nachher, und,’ fo viel ich urtheilen darf, mit möge 
lichftem Fleiße, Darüber aufgefegt habe, glaube ich Dir, wer 
gen Deiner vorzüglichen Einficht in alle Wiſſenſchaften, be⸗ 
pmet aber | in die Geometrie, als einem undigen Beurthei⸗ 

Di _ les 


⸗ 


u Seiten nach F, A, ziehe DC, 


= 


Beine und der Bogen FC 


a Eullid's Elemente - 


fee meines Bora, zuerſt vorlogen · muͤſſen in-Det ges 
wiſſen Erwartung, daß Du ſowohl aus Freundſchaft fuͤr mei⸗ 


nen Bater, als aus Wohlwollen gegen, mich,g Wh fo 
wioſt, imeinem Verſuche Deine Aufmebkſamkeit 
Doch es iſt Zeit, daß ich meine Vorrede ſchließe, en zur 


Sache ſelbſt komme. .: 





.3 rt a .s 3; * 


ee De 1. , Sat. sehrfaß. 

" Der vom Mittelpunfte, D, eines Kreifes auf die Site) 
BC, einer in denſelben beichriebenen fünffeitigen Figur 
gefällte Perpenvifel, DE, iſt die Hälfte der Linie, die 
aus dieſes Kreiſes Halbmeſſer DE, und det Geite, FC, 
einer darein beſchriebenen zehnſeitigen Figur, beſtehet. 


Verlaͤngere DE zu beyden 
BEN 





CF, made EG = -EF, und‘ 
ziehe GC. 

Da der Bogen‘ BFC der 
fünfte Theif des ganzer Um⸗ 
kreiſes, der Bogen ACF em 


‚Hälfte, des Vogens BFC 
fo iſt Bogen ACH — i 
k —* FC, folglich AO N 
4 Dog. FC. Run (6,33. Zu A 
8.) Bog. AC: Bog. FC = Bu 


“ADC:FDC, Folglich ft ADC=4FDC; aber (3, 20. &) 


ADC=2DFC, ‚folglid 4 FDC2 DFC, folglich 2 FDC 
==DFC. Sun ift(ı, ‚4. ©.) DFC=-FGC. Folglich ift 
FGC=2FDC, folgiich (1, 6. &. und 1, 32.8)DG= 
GC; aber (1,4. ©.) GC = FC; folglich DG == FE. 
run it GE=EF, Folglich ift DE--EF +FC, folglich, 
wenn DE bingufommt, 2 DE=DF+ FC 


2. 3ufpakß. 


— — — — — — — 





zuf 

Aus a 3,12. S) echellet, ee vom Weitteipynte bes, 
Kreiſes auf die Seite eines darein beſchriebenen ‚gleichkeitigen, 
Zrangels gefällte Perpendikel die Haͤlfte des Dalbmeſſers Ir - 

Der 2. Süß,’ tehrfah.: 

Einerley Kreis faßt des Dodekaëders faafftitige, und 
des Ikoſasders drenfeitige Figur, wenn ſolche Körper in 
einerlen Kugel befchrieben find. l 5) 

Dom Ariſtaͤus in feiner Vergleichung der fünf Koͤrper, 
und vom Apollonius in dar zweyten Ausgabe feiner Schrift 
über Bergleihung des Dodekadderd mit dem Ifofader, wird 
behauptet, daß fich Die Dberfläche des Dodefakders zur Ober; 


fliaͤche des Ikoſnaders Herhafte, wie bag Dodekaëder zum Jko⸗ 


ſaẽder; weil der Perpendikel, der aus der Kugel Mittelpunfte, 
auf des Dodekasders kuͤnfſeiti e und des Ikoſaẽders drepfeitiger 


Figur gefoͤllt wird, derſeibe ey. Wir: aber. wollen hier den 


fuaͤlle auf die Seite’ AC den 
Perpendikel DE; derlàm 


Seiten nach B, E, od 


ziehe die AR: fo ift diefe 
die Seite der gehnfeitigen . 5 


iſt C&, 20. Zuf.) DBE . 


\ 


Beweis des vorgedachten Satzes geben, nachdem wir Feigen 

ben n Eeonfag werden vorausgeſchict haben. EEE ze 
Lehm N aß. on 

En in einen Kreis eine gleich⸗ ur Aenfflitige Figur; 

AG beſchrieben: jo findjdie Quabrate ihrer Seite, 

AC, und einer Diagonaley , sufanmmien, dem fünffas. . 


en Quadrate des Halhmeſſ eri 
Dom Mittelpunkte D | re u 


gere denfelben auf begden ' 


igur. 
"Da BE=.2DE: ſo 


* 40 DE. Nun ie” 
(3,3 an BÄEZ Ru 


? 





- Mbit BA-+UDAE 


Halbmeſſer der Kreife 


| ge und drepfeitige Figur Zr 


& 


IT Zu ns einen 


alſo (1,47. —XE | 
 OBA+DAE. folg 


» i 4 O DE; folglich, 
wenn CU] DE dazu fommt, 
OBA+DAE4- DE 
=—=sODDE Run if 
(13, 10.8) DJAE + . 
DDE=DAEC. Sole . 
Ä a AGHDARE \ 
5I DE. 





- Mun:läßt ſich obiger tr —* wie folget: 

Es ſey ABder Durch⸗ 
meſſer der Kugel, in 
welche das Dodefaäder : 
und Ffofakder beſchrie 
ben ſind: CDEFGabee - " 
des Dodefakders fünf. . ° 
feitige, und KLH des 
Fofakders dreyſeitigze 
Bigur: fo ift zu beweis - - 
fen, daß bepde Figuren -. 
von einerley Kreiſe ges 
faßt werden, oder daß 
reife, wenn r,e,die . 


- für obgedachte fünffeiti- 


bedeitten. 

Ziehe in der Fünffeis. 
tigen Figur die Dioges © 
nale DG; fo ift die 
(13,8... 13,7. ©.)die 
- Seite des in die Kugel 





I 
x 8 Er en. 
“ 


rn MWiriehntes Bub, - 0.429. 
beſchriebenen Wuͤrfels. Nimm eine gerade Ainie MN, dab . 
(19,6: 3 J)DAB=5 DO MN ſey. Nun if (13, 16. - 


Zuf.) dad Quadrat des Durchmeſſers AB das Fünffache vom 
Quadrate des Halbmeflers desjenigen Kreiſes, von dem das 


Jisſaeder befehereben wird. Zolgfich ift folder Hatbinefier 


die MN. Schneide (6, 30, ©.) die MN nach fletiger Pro⸗ 
portion in O, daß MO der größere Abfchnitt fey: fo ift (1 3, 
5.0. 9. ©.) MO die Seite der in denfelben Kreis befchriebes 
nen. zehnjeitigen Figur. u | 

Da AB=sOMN, um (13, 15.1. 13, 17. ©.) 


‚0AB=30D6;ft3D DG=sTOMN. Run | 
it (13, 8. ©. u. 14, 7.8) DG:CG=MN:MO, alfo, 


auch DG:MN==CG:MO. Solglih 3 ODG:50 


MN =30€G:50MO, foglid 3 U CG= sTIMO. 


Nun ift (#3, 16.0 10.6) S OD KL=5 0. MN +50 


MO. $olsih ts OKL=3ODG+3DCG. Na 


ift (vorftehender Yehnfad’ GDG+U CC 5Dr, ale 
30DG +3 0CG = ISOI. Foiglich iſt CI KL=e 
ıssor Nun iſt (13,1.8)OKLz23 0 ge alſo 53 


KL=150e Folglich kıs Dre 15 De; folglich 


Tr— eo 


Pu 


Der 3. Satz Letzrſatz 


‘. . 


Wird auf die Seite, CD, einer gleich und fünffeiti- 


gen Figur, ABCDE, vom Wittelpunfte, F, des um diefel- 


- be befchriebenen Kreifes ein Perpendifel, FG, gefäller: ſo 


ift Das-drenfigfache unter der Seite, CD, und dem Per: 


pendikel, FG, enthaltene Rectangel der Oberfläche des 


Dodekasders gleich. Und wirb auf die Seite, BC, eines 


gleichfeitigen Triangels, ABC, vom Mittelpunkte, D, des 


um denjelben befchriebenen Kreifes ein Perpenvifel, DE, 
gefällt: ſo iſt das dreyßigfache unter der Seite, BE, und 


dem Perpendifel, DE, enthaltene Mectangel der Ober⸗ 


fläche des Stofakders gleich. 


I Erſter 


56) = ıo a CDF= 


. 


430° — Eu Eiment 


Erſter keit. 
giehe CF,FD. : Da, 
41. ©) CDXFG= 
2ACDF: fo ik 5s (CD 


2ABCDE, folglich 30 (CD 

SCFG)=ı2ABCDE= | 

(11, 28. E) der Oberfläche 
des Dodekaẽders. 


Zweyter Theil. 


giehe BD, DC. Da (1, - 
‚41. &) BEx<DE = 
2 ADBC: foift 3 (BEZ 
—— ADBC=2A 
ABC, folglih 30 BC 
DE) = == 20 A ABC = 
(11, 29. ©.) der Oberflüge 
des. Joſacders. 





3 u fe a J | 
Dieraus erhellet, daß ſich die Oberflaͤchen des in einerley 
| Kugel befchriebenen Dodekaëẽders und’ Ikoſaẽders wie die oben 
genannten Rectangel verhalten. 


| Der 4 Satz. Lehrſatz. 
Die Oberfläche bes Dodekasders verhält ſich zur Öber: 


fläche des Ikoſasders, wie die Seite des Warfels ‚H, 
zur Seite des Ikoſakders, DC, 


oe 


‘ 
= 
j “ j Der 
* % 
“ 9 
0 


D 


ab ” 


4 
22 


Vierzehntes Buch. N‘. 
Der Kreis uͤm E falle die 
fünffeitige emd die dreyfeitige Fi⸗ 
dur des in einerleh Kugel. ‚be: 
fehriebenen . Dodefa&derd und. 
Ikoſaëders. Trage in denfel- 
ben die Seite DC des Trian⸗ 
geld und die Seite AC der fünf 
feitigen Figur. Faͤlle aus dem 
Mittelpunfte E auf DC, AC, 
die Perpenkifel EF, EG, ver - 
längere EG bis B, und ziehe .; 
BC, die.Seite der jehnfeitigen | 
Figur. EEE J 
Wird nun-bie gerade Linie, die aus EB, BC, beſtehet 





nach ſtetiger Proportion geſchnitten: ſo iſt Cr 3, 9. S.) EB 


der groͤßere Abſchnitt. Nun iſ (13, 1. S) 2 EG—EB+ ° 
BC, und (13, 12. 6)2 EF BE, Folglich iſt, wenn 


2EG nach ſietiger Proportion geſchnitten wird, (13,9. 5) 


2 EF der groͤßere Abſchnitt. Nunit, ivenn H nach fit . 
ger Proportioh gefchnitten wird, (13, 1». Zuſ.) CA der - 


. 


ı größere Abſchnitt. Folglich ift (14 ‚7. S)H:CA—: 


a EG : 2 ER EG:EF, folglich (6, 16.&,)HSCER - 
= CACEG.: Sm iR (6, 1. ©) H:CD— HSCER 
:CD<EF. Folglich ift H : CD =CAIXEG:CD SL 


 EF, das ift, die Seite des Wärfeld verhäft ſich zur'Seite des 


Ikoſaẽders (14, 3. Zuſ.) wie die Oberfläche des Dodekasders 


jur Oberfläche des Itoſakders. 

| Der 3. Satz. Lehrſatz. 
‚Wird irgend an gerade Linie, BC, nach ſtetiger Pros . 

pörtion gejchnitten: fo verhält ſich die Linie, welche nie - 

Quadrate der ganzen, BC, und des groͤßern Abſchnitts, 


CD, potenzirt, zu ber Linie, welche die Quadtate der gan; 


zen, BC, und bes fleinern Abſchnitts, DB, potenzirt, wie. 
bie Seite des Würfel, G, zur Seite des fofagders, E. 
N oo | | Der 
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Der Kreik, deſſen Halb⸗ a 
mehr CB, faſſe die fuͤnfſeiti⸗ 
ge und die drepfeitige Figur 
des in einerley Kugel beſchrie⸗ 
benen Dedekarders und Tees 
ſaẽders. Run fen Ch nach 
Petiger Proportion geſchnit⸗ 
ten: ſo iſt (13, 5.0.9.6.) \ 

der größere Abſchnitt CD die 
Seite der in denſelben Kreiß - 
beichriebenen zehnfeitigen Fi⸗ 
gu. Es ſey (13,18.6) 5 
die Seite des Ikoſakders E, f 
des Dodelaäders F, und dei . c 
Wuͤrfels G; alſo E die Seite 
des Teiangels, und F die Gelte ber in benfelben Kreis ber 
fcpriebenen fünffeitigen Figur, aber F au (13, 17. Zuf.) 
"ber größere Abſchnitt der nach fietiger Proportion gefchnittes 
nen Seite ded Würfel G. Nm if (13, 12.S)DE= 
30 CB, w(3,.6)OCB+DED=3DCH 
Folglich KO E:ACBBDO CB: OCD (14, 
7.8)DG:0OF; folglich verwechfele und 
0G: DEZ= OE:OCB+-OBD. Bun if (13, ro. ©.) 
OF=ZOCB+ODC. Bottih KO G:OE—DBC 
+DDC:OCB+-OBD. Aber fo wie D BC+D DC zu 
-»OCB+DBD, fo (14, 7. &.), wenn irgend eine andere ge: 
zade Linie nach ftetiger Proportion gefchnitten if, das Quadrat 
der ganzen und das des größeren Abfchnittd zu dem Quadrate 
.. der ganzen und dem des Fleineren Abfchnitte. Folglich verhält 
ſich auch die Seite des Würfels E zu der Seite des Ikoſae⸗ 
ders G, wie die das Quadrat der ganzen und das ded größe: 
sen Abſchnitts irgend einer nach ftetiger Proportion gefchnittes 
nen Linie potenzicende fi verhält zu der das Quadrat der 
ganzen und das des kleineren Abſchnittes potenzivenden. 














en ı | | Der 


RE Viet zehntes Buch a a23 
Der 6. Satz lebrſatz 
Der Koͤrver des Dodekadders verhält fich zum —* 
des Joſakdera, wie die Seite. Des Wuͤrfels a Seite 
des Iloſarders. 
Da (14, 2. ©.) glfiche Keeife die fünffeifige und die drege 
feitige Figur des in einerley Kugel beſchriebenen Dodefatderl 
und Ikoſasders faffen ; aber gleiche Kreife auf der Kugefläge 
gleich weit vom Mittelpunfte abftehen, weil Die aus demfelben 
“auf die Ebenen gedachter Kreife gefällten Perpendikel deren 
Mittelpunkte treffen und gleich find: fo find auch die vom Mit⸗ 
- gelpunfte der Kugel nach den Mittelpunkten zuerſt gedachten - 
Kreiſe gezogenen geraden Linien perpenbifular und gleich. 
Folglich find die Pporamiden, die zum gemeinſchaftlichen Gipfel 
den Mitelpunkt der Kugel, zu Grundfläden aber: die fünffeis 
tige und dreyſeitige Figur des Dodelaäders und RAoſaẽkders 
haben, von gleicher Höhe, und verhalten ſich daher (12,4% 
u. 6. S.) wie Ihre Grundflaͤchen. Folglich verhält ſich eine 
. Potamide des Dodelatders zu einer Poramide dro Afofacders, 
wvie die fünffeitige Figur zu der dreyſeitigen; folglich —— 
ſich auch zwölf Poramiden des Dodekaͤders mu zwanig Pora⸗ 
miden des Ikoſaſders, wie zwoͤlf fuͤnfſeitige Figuren zu zwau⸗ 
zig dreyſeitigen, das iſt, ber Körper des Dodefaäders ver * 
ſich zum Koͤr 7 des Ikoſaëders, wie die Oberflaͤche des urn 
detkaẽders zut Oberfläche des Ikoſaẽkders, folglich auch aa 
4. ©.) wie Die Seite Des Wärfels zur Seite des Stefoiden. 


34 7. Satz. fett. Kun 
Zuey nach ſtettger Provortion geſchnittene gerade &is 


nien, A — DE, verhalten ſih wie ihre groͤßern Abſchaitte⸗ 
AB, D 


* 


ie und — — 
 ODF,alio AB>CCB:LJAC p ” 


=DE><FE:ODF; fe if — — 


—VöX +DEXEN- De, — 
"nam em. 18 Che. - ER nr ’ 
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folglich verbunden 4 (AB>< A' 7 C . 
CB)+DAC:DAC=4DE —— — B 
FE) +ODF: DDE. Nun D FE E 
if (2,8, ©.) 4 (ABXBC) + — 
AC = D(AB+BC), undy (DE EN+DO DF= 
O(DE+EF). Folglich iO (ABF+-BO):OAC—=UT 
(DE+EF):DDF, folglich (6, 22. ©.) AB+BC: AC= 
DE-+-EF:DF, folglih verbunden AB+BC+AC: AC 
==-DE +EF+DF:DF, das if, a AB: AC=2DE:DE 
folgüch auf AB: AC= DE: DF, flgi versechfek 
AB:DE=ACG:DF. 


\ 3ufa-ß, 
Wird eine beliebige ‚gerade Linie nach ſtetiger Proportion 
geſchnitten: fo verhält ſich die Linie, welche die Quadrate der 
‚ganzen und des größeren Abſchnitts potenzirt, zu der Linie, 
weiche die Quadrate der ganzen und. des kleinern Abfchnits 
potenzist, wie die Oberfläche ſowohl als der Körper des De; 
defa&ders zur. Oberfläche ſowohl als dem Körper des in die 
ſelbe Kugel beſcheiebenen Iroſa eders. 


—⸗ 


Te 
‘ 





Eukhid's Elemente . 
Faunfzehntes Buh 
Uad Fuͤnftes von den Korrern; 
nach Siniger Meynung, richtiger nach Anderm 
Des Mlerandeiners Hhpſitles 
Zweytes Bud bon den fünf Rörpern . 
* 





Detrt. Satz. Aufgabe, 


reiben. | , 

. Biehe in den ſechs Quadeaten die: . ® . HM 

Diagonalen AC,AE,CE,AG,EG, NN. 

GC: fo find offenbar die Telangl 
AEC, AGE, AGC, CGE, glei- gr 

. AECG en Tetrakder, und in 
ben Wuͤrfel deſchrieben, da feis 

ne Eden die Ecken des Wuͤrfels | | 
find. a 4 BB 


In ein gegebenes Tetrakder, ABCD, ein Öftadber zu 
beſchreiben. u 


we a EG ah) B F 
7) . de A . j Hab - 
' u . \ 
. ! 


- ! % 





4 





Orundlinien FG, GH, HK, 
KF, und deren Spitzen E, u 

L, find, gleihfeitig. Folglich if (11, 27. €.) der Körper El 
ein Oftosder, und in Das Tetraäber befchrichen, „da fen 
Eden die Mitte der Seiten des Tetracders treffen. 


Der 3. Satz. Aufgabe. 

In einen gegebenen Würfel, AF, ein Oktakder zu b⸗ 
fchreiben. | 

Nimm (4, 8. S.) die G 3 
Mitte der Quadrate K, L, 
M,N,Q, R, verbinde dieſe 
Punkte mit zwoͤlf geraden 
finin KL, LM, KM, 
QM, wu. f. w.: fo iſt der 
Körper, RQ, Das verlangte 
Dftaäder. | 
Denn jieht man durch 

die Punkte K,L,M,N, 
mit den Seiten der Grund⸗ 
flaͤche AC Parallehllinien 
PO, OT, Is, SP: fofind 
Diege gedachten Beiten, alfo Ä 
einander, gleich, und treffen einander, weil (4, 8. G.) Of, 
SP, eine und diefelbe Linie DG; OP, ST, eine und De 
felbe Linie BE, u. ſ. w. halbiren. Folglich find (is, 10: ©) 
KOL, MTL, rechte Winkel. Nun find KO, OL, 5 A 

| i Ä 


\ 
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Tid, die Salften der einander gleichen Bien FO, QXV. TS, 
"ifo auch einander gleich. Folglich iſt (1, 4. S.) KL=LM. 
Dan find aus gleichen Gruͤnden auch die Uk, KN, NM, mb 
alle übrigen Linien einander gleich. Folglich find die acht 
Triangel, deren Grundlimen KL, LM, MN, NK, und deren 
Spigen R,O, find, geichfeitig. Folglich iſt (u1, 27. E.) 
der Körper RQ ein Dfta&der, und in den Würfel befebrieben, - 
da feine eden bie Mitte der Flaͤchen des Wuͤrfels treten. 


Der. 4 Satz. Aufgabe. 
In ein gegebenes Oktaeder, AF, einen Würfe zu be⸗ 
ſchreiben. 

Es ſey ABCDE eis 
ne der ſechs vierſeiti⸗ 
gen Pyramiden des 
Oktaëders. Halbire 
dieſer Pyramide Sei: 
tenlinien in M, N, O, 
P, und ziehe die gera⸗ 
den fininMN, NO, _ 
OP, PM, welche (1, 
4.8.) einander gleich, 
und (6, 2. ©.) den 
Seiten des Quadrate 
(a3, 14. S. BCDE 
parallel find, folglich 
(tr, 10, ©.) rechte 
Winkel. einfchlieken, F 
Demnach iſt MNOP 
ein Quadrat. Halbire die Seiten dieſes Quadrats inG,H, 
K,L, und jiehe GH, HK, KL, LG, melde (1, 4. S) eins 
‚ander gleich find, und, da fie (1, 32.6) mit MN,NO, 
OP, PM, halbe rechte Winkel machen, (1, 13. S.) rechte 
Pinfet einſchließen. Denmah it GHKL ein Quadrat. 
ein fo, wie mit dee Pyramide ABCDE, verfahre mit den 

ke 3 | fünf 


\‘ 
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fuͤnf übrigen Poramiden des Oktakders: fe hältft De noch 
fünf Suadrate, die dem Quadrate GHRL gleich And, und 
mit ihm einen Wuͤrfel einfchließen, der in das Dftaäder be: 
ſchrieben ift, da feine Ecken die Flaͤchen des Dftatters treffen. 
Der s. Satz. Aufgabe. | 

In ein gegebenes Ikoſakder ein Dodefatver zu bes 
ſchreiben. | 

Es ſey ABCDEF eine 
der zwoͤlf Fünffeitigen Py⸗ 
zamiden des Ikoſakders. 
Nimm (4, 4. S.), der in 
Die Triangel AFE, APBre. 
befchriebenen Kreiſe Mittel: 
punfte G,H,R,L,M, und 
verbinde diefe Punkte mit 
geradep Linien:  fo- ift 
GHKLM eine fünffeitige : — 

Figur von gleichen Seiten ee _ .Q D 
und Winkeln. * 

Denn ziehet man FG, FH,FK u, f. w., und verloͤngert 
fie: fo halbiren fie (4, 4. &.) die Winkel bey F, folglich 
(1, 4. ©.) auch die Grundlinien in N, O, P, u. ſ. w. Zie⸗ 
het man nun die NO, OP; fo find dieſe (1, 4. &.) einan⸗ 
der gib. Mun ik (1, 4.8) FN=FO=FP, md 





(1,268. und 44.8) FG==FH=FK, Folglich find 


(6, 2. &.) GH, HK, mit NO, OP, parallel, folglich if (6, 
4 &) NO:GH == OP:HK; folglih, weil NO=mOP, 
auch GH==HK. Aus eben den Gruͤnden iſt HK==KL uf. m, 
Folglich ift die fünffeitige Zigur GHRLM gleichſeitig; aber 


auch gleichwinklig, weil (iz, 10. 8) GHK=NOP, HKL 


== OPQ uf w., und (ı,13. 8) NOP==OPQ u.fim. 
Auch iſt diefe Figur in Ciner Ebene. Denn ein Pers 
pendifel von F auf die @bene der Figur ABCDE trifft ihren 


“ Mittelpunkt, und alle Pinien von demfelben nah N, O, P, 


Q, R, machen (ı1, 4. &.) mit gedachten Perpendikel ehe 


U 


Ze PR ee 


or Winkel Ziehet man. mn dur G eine Bine der Dutch N 
geiogenen parallel, und von dem Punkte wo ſie den Perpen⸗ 

ikel trifft, gerade einien nach H, R, L, M: fo wird dieſer 
Perpendikel von den Parallellinien in der Verhoͤlmiß FN:FG 
=FO:FH u. f. w. gefnitten. Folglich find (6, a. ©.) 


die Einien durch G, EH, u. ſ. mw. denen durch N, O,u:f.w. 


‘ parallel, machen atfo mit dem Perpendikel auch rechte Winlet 
und find folglich (rı, 5. S.) in Einer Ebene. 

x Shen fo, tie mit der Pyramide ABCDEF, verfahre mil 
- Ben eilf übrigen. Ppramiden deg Ikofaëders: fü erhaͤltſt du 
noch eilf aleichs und fünffeitige Figuren, die der GHKLM 
aleich find , und mit ihre ein Dodefgäder einſchließen, das im 
das Itoſgẽeder Heſchrieben iſt, de: ‚feine Baden die erde des 
Stofatdets treffen. | | 


: Dur 6. Sag. Aufsabe. — 
Die Zah der Seiten und Eden der fünf Körper m 
finden. 
Erſtlich. “Die Zahl der Seiten zu finden, multiplicire 
man die Zahl der den Körper einfchließenden Riguren mit der 


7 


Bahl ihrer Seiten, und dividire das Produet mit Zwey. 
7 Denn z. E. das Ikoſaëder wird von zwanzig Zriangeln 


eingeſchloſſen, und jeder Triangelk' von drey Seiten begränzt. 
Dieß gäbe ſechzig Seiten; davon aber geben zwey und zweh 
nur eine Seite des Korpers— Folglich hat das Roſaeder nur 
dreyßig Seiten. | 


Zweytens. Die Zahl der Shen zu finden, m muftiplicie | 


‚man die Zahl der den Körper einfchliefenden Figuren mit der 
Zahl der Winfel in jeder Figur, und dividire das Product mit 
der Zahl der Winkel, die eine Ecke einſchließen. 

Denn z. €, das Ikoſaëder wird von zwanzig Triameln 
eingeſchloſſen, deren jeder drey Winkel hat, Dieß giebt ſech⸗ 


38 Winkel; dapen aber ſchließen fünf eine Edle des Koͤrpers 


ei, Folglich Hat das Zeofacder zwoͤlf Ecken. 


804 Der 


1 


w 
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. Der 7. Satz. Aufgabe 
Die Neigungen der Ebenen in den fünf Körpern u 


finden. | Ä 
| Auffldfung. 
. Rech unferm großen Lyhrer, Iſidor, werden diefe Res 
gingen anf folgende Art beſtimmt: | 
Erſtlich. Im Würfel ſchneiden fich die ihm einſchlichen⸗ 
den Ebenen unter sechten Winfeln, wie en fich klar iſt. 
Zrweytens. Für das Tetraäder befchreibe aus den Ends 
vankren einer Seite eines der einfchließenden Triangel, mi 
des Triangels Höhe, Kreife: fo ſchließen die vom Durchſchnitts⸗ 
‚yunfte der beyden Kreiſe nach jenen Endpunkten gezogenen 46 
raden Linien den gefuchten Neigungswinkel ein. " 
Drittens. Für das Dfta&der mache von der Seite end 
der einfchließenden Triangel dad Quadrat, ziehe deflen Dinge 
nole, befhteibe aus deren Endpunften, mit des Triangeil 
“Höhe, Kreife fo fehließen die vom Durchſchnittspunkte der 
. begden Kreife nad jenen Endpunften gezogenen geraden !inien 
einen Winkel ein, welcher den gefuchten Neigungsminkel za 
zwey rechten Winfeln ergänzt. on 
: Virerens. Bär das Ikoſasder beſchreibe über der Exit 
eines der einfbließenden Triangel eine gleich: und fünffeitige 
&igur, ziehe darin eine Diagonale, und befcbreibe aus dert 
Endpunften, mit des Triangeld Höhe, Kreife: fo ſchliehen 
die vom Durchſchnittspunkte beyder Kreife nad jenen End 
punften gezogenen geraden Pinien einen Winkel ein, w& 
her den gefuchten Neigungsmwinfel zu zwey vechten Winkel 
ergänzt, B 
Fuͤnftens. Für das Dodefa&der ziehe In einer der fünf 
feitigen Figuren eine. Diagomale, beſchreibe aus deren End 
punkten, mit dem aus ihrer Mitte auf die iht parallele 
Seite der Figur gefällten Perpenditel, Keeife: fo ſchliehen 
die vom Durchſchnittspunkte beyder Kreiſe nach jenen End 
punkten gezogenen geraden Linien einen Winkel ein, nei 
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Den gefuchten Neigungswinkel zu we⸗ rechten Diakein et⸗ 


zaͤngt. 


Auf obige Art hat dieſer hoͤchß beruͤhmte Mann Ye Yufs ; 


gabe aufgelöfet, da ihm der Beweis von jedem Stück offenbas 
zu feon ſchien. Damit aber Die gegebenen Ichren einleuchtend 
- werden, till ish den Grund von einer ‚jeden deutlich aus eine. 
ander ſeten. 
| Beweis. 
Eli. @sfeg ABCD ein 
Tetraäder, deſſen Geundflädde ABC, 
und Gipfel Dift. Halbire die eine 
Seitenlinie AD in E, und ziehe 
BE, EC. \ | 
Da: AB BD, AE —=ED, 
und BE gemein ; fo A -(1. 8. ©,) 
BED == BEA=®, ulfo BE, 4 
und gleiche Weiſe Be anf AD B 
perpendikular. Da AC 2 AE: 
 PROAC—4YOAE Run iſt (5, 47. DB D Ac - 
D AEMDEC. Folglich it O AC: FC4. 3; aber 
EC==EB, fotglid D BC < OD BE+-DEC. Seins iſt 





(2, 13. S.) BEC ein ſpitzer Winkel, alfe Gs,6. &.) der 


Reigungsroinkel der Ebenen des Tetrakdere, 
Diefer Neigungswinkel BEC ift gegeben, weil des Trian⸗ 


geld Seite BC, und dig Perpendifel EB, EC, gegeben ſind. 


Werden mun aus den. Endpunften der Seite BC imit dem Per; 
pendikel BE Kreife beſchrieben, die fi in E ſchneiden: fo 


ſchließen gerade Linien von dem Durchſchnitispunkte Enah 
jenen Endpunkten B, G, den Neigungswinkel der Ebenen ein. 


Daß · aber gedachte Kreiſe fi in E ſchneiden, ift offenbar. 
Dena jede der BE, EC, iſt > 3 BC, Nun würden Rıeife, 
aus den Endpunkten mit 2 BC beſchrieben, einander beriiis 


ven; mit. einem Daldmeffer < 2 BC beſchrieben, weder ein ⸗ 


» 
J 

N 
. 


ander, berühren nod fchpeiden. Da alſo BE>$ BC, fe 
wöfen in die Kreife alerdings fanden BERPFRERE 
Bey 


— 
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Zweytens. Des MAtaẽders A D 
Hälfte fen die Pyramide, deren | 5 
Srundflähe ABCD, und Gipfel 
E ift._ @ine der Seiten AE ſey 
m F hafbirt, und BF, FD, ge 
zogen, welche alſo gleih, und 
auf AE perpendikular find. Zie⸗ 
he BD. Da ABCD ein Qua⸗ 
deat, und deflen Diagonale.BD 
ft: pt OBD=2DDA. 
Nun ift nat) Vorigem TI DA 
:ODF==24:3. Folglich ſt DBD: OD DF 833 abet 
DF=FB, fogid DBD>OGBF+UFD. SZolglid 
iit (2, 12. G.) BED ein ftumpfer Winfel, folglich Crı,6.€.) 
die Ergänzung des Reigungswinkels der Ebenen eines Oktaẽ⸗ 
ders zu zwey rechten Winkeln. 

Dieſer Winkel BFD tft gegeben, weil des Triangels Seite 
AD, alfo OD AD, alfo auch deſſen Diagonale BD, und die 
Perpendikel BF, FD, gegeben find. Macht man nun von der 
Seite AD das Quadrat, giehet die Diagonale BD, und be 
ſchreibt aus deren Endpunften, mit dem Perpendifel BE, Kreis 
fe, welche ſich in F fehneiden: fo fohließen Die aus F nad B 
und D gezogenen geraden Linien den Winfel BFD, als die 
Ergaͤnzung des gefuchten Neigungswinfels zu zwey Lechten 
Winkeln, ein. Auch hier erhellet, Daß gedachte Kreife fich in 
F fihneiden, weil BF>=ZBD. Denn nach obigem Beweife 
iſt BD: DDF=g: 3, und (6, 20. ©.) DO BD= 
403 BD, folglich BE >3BD. 

Drittens. Es fey ein Theil des Ikoſakders die Pyra⸗ 
mide, deren. Grundfläche die gleich⸗ und fünffeitige Figur 
ABCDE, und Gipfel F ift. Halbire eine Seite CF in G, 
und ziehe BG, GD: fo find diefe gleich, und auf CF perpens 
bifular, Ziehet man nun die Diagonale DB dem ftumpfen 
‚Winfel BED gegenüber : ſo iſt BG BC, und eben fo GD< 
‚CD, folglich (i, 21. S. BGD)BCD. ſolguch iſt gemig BGD 
N ee ein 
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.. ‚ | a . 
ein ſtumpfer Winkel, 4 
folglich (11,6. S.) die —— | 


Ergänzung des Neis 
gungsmwinfels‘ der Ebe⸗ 
nen eines Ikoſasders zu B, 
gwey rechten Winkeln. 
Dieſer Winkel BGD. 
iſt gegeben, weil die Sei⸗ 
te der fuͤnfſeitigen Figur 
BC, alſo die Diagonale” 
BD, und der Perpendi⸗ — 
84 BG. gegeben ſind 08 
Beſchreibt man nim uͤber der Seite BC die gleich: und für | 
feitige Figur, ziehet die Diagonale BDD, und befchreißt aus 
Deren Endpunften mir BC Kreife, welche, weil auch Hier 
BG >3BDif, einander in G ſchneiden: fo fchließen die 
aus G nach-B-und D gezogenen ‚geraden Linien den Winfel | 
BGD, ald die Ergänzung des gefuchten Neigungswintels zu 
zwey rechten Winkeln, ein. ü 
Diertens. &s fey ABCD das Quadrat des Wuͤrfels, 
von welchem (13, 17. ©.) das Dobefaäder befchrieben wird, 








' und ARBRG; -GDHCF, "goes Ebenen des Dodekaẽdero. 
Halbire FG in K, errichte auf iin K die Perpendikel 
RÊR * * 


‘4 
L) 


